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Durchlauchtigſte Kronprinzeſſin, 
Gnaͤdigſte Kronprinzeſſin und Frau! 


E, Koͤniglichen Hoheit geruhen 
mit gnaͤdigem Wolgefallen zu bemerken, 
daß ich mich erkuͤhnt habe, Hoͤchſtde⸗ 
nenſelben dieſe Schrift zuzueignen. 
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Ich ſchmeichle mir, durch dieſe ge⸗ 
naue Anzeige des vortreflichſten Schatzes 
der ſchoͤnſten Werke alter und neuer Kunſt, 
beſonders denen, welche ſolche zu ſehen Ge⸗ 
legenheit haben, den angenehmſten Dienſt 
zu leiſten; darf ich auch von Euer Koͤ⸗ 
niglichen Hoheit einen Beifall win⸗ 
kenden Blik hoffen, ſo habe ich den ſchön⸗ 
ſten lohn fuͤr dieſe Arbeit erreicht. 

Ich erſterbe in der tiefſten Ehrfurcht 

Euer Koͤniglichen Hoheit 


Berlin, — 
den iſten May 1794. 


n alterunterthnigfter Diener 
Friedrich Rumpf. 


Das Königliche Schloß in Berlin. 
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Eb. ich die jetzige aͤußere und innere Beſchaf⸗ 
fenheit dieſes Schloſſes beſchreibe, wird es den Lieb⸗ 
habern des Alterthums nicht enen 2596 
das Merkwuͤrdigſte 


Von der Geſchichte feiner Erbauung 


zu erfahren. a 

Schon feit 1357, zu Zeiten Churfuͤrſt Lu d⸗ 
wigs des Roͤmers war Berlin die Reſidenz 
der Brandenburgiſchen Regenten. Sie beſaßen 
in der Kloſterſtraße das jetzige Lagerhaus zu ih⸗ 
rem Pallaſte, welcher das hohe Haus genannt 
wurde, und in welchem ſich Ehurfuͤrſt Are 
drich J. 1415. huldigen ließ. 

Churfuͤrſt Friedrich II. bebaute zuerſt den 
Platz an der Spree mit einer feſten Burg, und 
bezog fie 1451. Von ihrer Beſchaffenbeit iſt wei⸗ 
ter keine Nachricht vorhanden, als daß an der 
Stelle, wo jetzt der Fluͤgel des innern Schloßho⸗ 
fes nach dem Luſtgarten ſtehet, der Marſtall, und 
uͤber eiter das 99 geſtanden habe. 

ahr⸗ 
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Wahrſcheinlich iſt von derſelben der runde Thurm. 
an der Spree, oder der ſogenannte grüne Hut“) 
ein Ueberbleibſel. Churfuͤrſt Jo ach im IL ließ 
1538 die alte Burg niederreißen, und ein ganz 
neues drei Geſchoß hohes Schloß mit zwei Fluͤ⸗ 
geln bauen. Der eine Fluͤgel deſſelben ſtand an 
der jetzigen Stelle des Schloſſes von der langen 
Bruͤcke bis an die breite Straße. In deſſen 
Mitte befand ſich ein großes von drei Saͤulen ge⸗ 
tragenes doppeltes Portal, und uͤber demſelben 
gemauerte Balkons. An den beiden Ecken waren 
runde Erker, davon man den einen, obgleich an⸗ 
ders verziert, noch an der Spreeſeite ſiehet. Von 
der andern Ecke gieng ein hoͤlzerner bedeckter 
Gang, auf ſteinernen Pfeilern ruhend, in den 
Dom. Der andere, gleichfalls drei Geſchoß hohe 
Flügel an der Spree, erſtreckte ſich beinahe bis 
an den jetzigen Durchgang der ehemaligen Kava⸗ 
lierbruͤcke. Zwiſchen dieſen beiden Fluͤgeln be⸗ 
fand ſich damals ſchon die noch jetzt ganz vorhan⸗ 
dene, aber in das jetzige Schloß meiſt verbaute 
alte Kapelle. Nach der damaligen Bauart 
war dieſes Gebaͤude prachtvoll, mit hohen Gie⸗ 
beln verſehen und ganz mit Kupfer gedeckt. Churf. 


Joa⸗ 


D Dieſen Namen erhielt er wegen des kupfernen 
Daches. Er wurde ehemals zum Gefängniß ges 
braucht; Churf. Friedrich Wilhelm reſol⸗ 
vierte aber den 7. Nov. 1748: in feinem Haufe 
ferner kein Gefaͤngniß zu haben, ſondern aus dem 
grünen Hut Zimmer zu machen. 


. 


Joachim u. ſtarb aber 1872, ehe er es voͤllig zu 
Stande brachte, und es wurde erſt unter der Re⸗ 
rung Churf. Johann Georg vollendet, und 
unter der Direction eines in der Baufunft etfahk, 
nen Mannes, des Grafen von Lynax, erwei⸗ 
tert; es wurde nämlich der Fluͤgel des innern 
Schloßhofes nach dem Luſtgarten zu, und das 
jetzt noch ſtehende alte Queergebaͤude gebaut, deſ⸗ 
ſen Vollendung im J. 1594 man noch jetzt an der 
Decke eines Zimmers im vierten Geſchoſſe ange⸗ 
zeigt findet. Die Keller dieſes Gebäudes wurden 
zu Weinkellern beſtimmt, wozu ſie auch noch jetzt 
gebraucht werden. In dem Erdgeſchoſſe und 
zweiten Geſchoſſe, welche beide gewoͤlbt ſind, war 
die Raͤthsſtube, das Archiv, die Kammer und 
Kanzlei. Die beiden obern Geſchoſſe enthielten 
Zimmer fuͤr feemde Herkſchaften. 


Im Anfange der Regierung Churf. Jo a⸗ 
chim Friedrichs 1598 wurden die Seitenge⸗ 
baͤude zwiſchen dem Schloſſe und dem Dom ge⸗ 
baut; die hinter dieſem Fluͤgel liegenden Gebaͤude 
ſind aber erſt unter Koͤnig Friedrich Wilhelm 
aufgefuͤhrt worden. Um eben dieſe Zeit wurde 
das nach der Spreeſeite neben der alten Kapelle 
noch jetzt ſtehende ſchmale und hohe Gebaͤu⸗ 
de mit den eckigen Erkern, welches den kleinen 
Hinterhof des Schloſſes umſchließt, gebaut. Dies 
Gebaͤude wurde der Herzogin Haus, ſo wie 
der kleine Hof der Herzogin Hof neben der 
9 5 5 genennt, weil es von der verwittweten 

war. Her⸗ 
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Herzogin Hedwig von Braunſchweig bewohnt, 
und auch wahrſcheinlich fuͤr ſie erbaut worden. 

Um die Zeit ward an der Ecke nach der Hun⸗ 
debruͤcke die Waſſerkunſt gebaut. Es war ein 
ziemlich hoher Thurm, in welchen Waſſer aus der 
Spree in die Hoͤhe getrieben, und vermuthlich ins 
Schloß geleitet wurde. 

Der wichtigſte Bau unter dieſem Regenten 
war das nach allen drei Seiten ganz neue Ge⸗ 
bäude von zwei niedrigen Geſchoſſen, welches den 
aͤußern Vorhof umſchloß, jedoch nach der Frei⸗ 
heit zu nicht völlig. fo weit hervorſtand als jetzt. 
Nach dem Luſtgarten zu war es nur ſchmal und 
enthielt einen Stall. 

Unter der Regierung Churf. Georg Wil⸗ 
helms von 1620 bis 1640 verſiel das Schloß 
ganz. Friedrich Wilhelm der Große ließ 
daher ſogleich bei ſeinem Regierungsantritt die 
nöthigſten Reparaturen vornehmen, alte baufäls 
lige Gebäude abbrechen und neu aufführen, ange⸗ 
fangene ausbauen, und das ganze Schloßgebäude 
erweitern. a 

Dennoch blieb alles Stuͤckwerk, und es 
war dem weit umfaſſenden Geiſte des beruͤhmten 
Baumeiſters Schluͤter vorbehalten, aus dieſer 
Menge in ein ander gehaͤuften Gebaͤuden ein voll⸗ 
kommenes und edles Ganzes zu ſchaffen. Sein 
hierzu entworfener Plan entſprach der Abſicht des 
prachtliebenden Churfuͤrſten Friedrich ul., und 
1699 war der Anfang des Baues mit der Seite 
nach dem Luſtgarten gemacht, welche faſt ganz Nen 

er⸗ 


dergeriffen und von Grund auf neu gebaut wer⸗ 
den mußte. Hierauf wurde im innern Schloß⸗ 
hofe das hohe Portal und die beiden in demſelben 
liegenden ſchoͤnen Treppen gebaut; dann wurde 
die Seite nach dem Schloßplatze, an welcher die 
Hauptmauern ſtehen blieben, bis ins vierte Ge⸗ 
ſchoß erhoͤht, und nach dem Plane des Ganzen ver⸗ 
ziert. Man muß ee daß, ohngeachtet 
mancherlei Hinderniſſe, im J. 1702 dieſes weit⸗ 
läuftige Gebäude von außen und zum Theil auch 

von innen vollendet war. 
Schon im vorigen Jahrhundert war in den 
zur Waſſerkunſt beſtimmten Thurm die Muͤnze 
verlegt, und er hieß daher der Muͤnzthurm. 
Auf Befehl K. Friedrich l. ſollte Schlüter 
dieſen Thurm zu einem Glockenſpiele einrichten, 
und ihn anſehnlich erhoͤhen. Allein das Funda⸗ 
ment deſſelben war zu ſchwach, um eine ſol⸗ 
che Laſt zu tragen. Ehe der Thurm fertig war, 
zeigten ſich an demſelben fo gefährliche Riffe, daß 
er ſchleunig abgetragen werden mußte. Dieſer 
ungluͤckliche Bau zog Schluͤtern die Ungnade 
des Königs zu. Die Führung des Schloßbaues 
wurde ihm genommen und feinem Rebenbuhler, 
dem Baron Eoſander von Gothe aufgetra⸗ 
gen. Dieſer fuͤhrte den Fluͤgel nach dem Luſtgar⸗ 
ten, fo weit er jetzt vorſpringt, auf. Der Muͤnz⸗ 
thurm und die übrigen vordern Schloßgebaͤude 
wurden abgeriſſen, und König Friedrich l. legte 
1708 den 19 October feierlichſt auf der Ecke nach 
der Hundebruͤcke den Grundſtein, und in demſel⸗ 
A 3 ben 
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ben eine goldene Platte mit Aufſchriften. Eo⸗ 
ſander, baute das große Portal nach der Frei⸗ 
heit, nebſt den drei innern Seiten des aͤußern 
Schloßhofes, und legte die beiden vortreflichen 
auf Säulen ruhenden Treppen in dieſem Portale 
und in dem an der Schloßwache an. Als K. 
Friedrich l. 1713 ſtarb, nabm Eofander, feinen 
Abſchied. K. Friedrich Wilhelm uͤbertrug 
die Fortſetzung des Schloßgebaͤudes dem Baumei⸗ 
ſter Boͤhm, welcher unter den vorigen Baumei⸗ 
ſtern ſchon gebraucht worden war, und der alles, 
ſo wie es jetzt iſt, im J. 1716 vollendete. 


Im Jahr 1720 ließ der Koͤnig durch den Ma⸗ 
ler Ebert an der neuen Werderſchen Muͤhle das 
durch ein Waſſerrad getriebene Druckwerk anle⸗ 
gen, wodurch das Waſſer bis in die auf dem Da⸗ 
che des Schloſſes, über dem großen Eofandrifchen 
Portal, befindlichen drei großen Waſſerbehaͤlter 
getrieben, und von da in alle Gegenden des 
Schloſſes geleitet wird ), Er ließ das Schloß 
inwendig ausbauen, 1728 den weißen Saal anle⸗ 
gen, die noch unmenblirten Zimmer zum Theil 
prächtig. mit vielem Silber auszieren, und 1739 
ein Chor von maſſiven Silber verfertigen. ui 
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Das Waſſer kann zum bequemen Gebrauch aller 
in der Höhe wohnenden Schloßofficianten durch 
Schlaͤuche und meſſingene Haͤhne auf den Gängen 

und Treppen uͤberall abgelaſſen werden, und es 
find beſtaͤndig 7000 Tonnen Waſſer bei entſtehender 
BVeuersgefahr im Schloſſe vorhanden. 
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Unter dem König Friedrich IL ſind im 
Schloſſe weiter keine Veraͤnderungen gemacht 
worden, außer daß zur Erweiterung der Silber⸗ 
kammern der untere Theil der alten Kapelle be⸗ 
ſtimmt, die Konfidenztafel gebaut, und im 
obern Theil der Kapelle, wie auch im ſoge⸗ 
nannten Hauſe der Herzogin e für die 
Wi et angelegt wurden. 


Des jetzt regierenden Koͤnigs Maſeſtt haben 
unter andern vorzüglich die fämmtlichen Zimmer 
im zweiten Geſchoſſe nach der Luſtgartenſeite durch 
den Herrn von Erdmannsdorf und Major 
von Gontard eben ſo praͤchtig als geſchmack⸗ 
voll verzieren, und im Schloſſe viele Ausbeſſerun⸗ 
gen inen, laſſen. 


Die äußere Form des Schloſſes 


macht ein laͤngliches Viereck aus, deſſen laͤngſte 
Seite nach dem Luſtgarten 460 rheinl. Fuß, die 
aber am Schloßplatze 430 Fuß betraͤgt; die Breite 
nach der Freiheit iſt 276 Fuß, und ſeine Hoͤhe, mit 
dem 6 Fuß hohen Bentgeländer, iſt 5 Suß. 


Inwendig hat es vier Hoͤfe. Der aͤußere 
Schloß hof liegt nach der Freibeit, der innere 
nach der Waſſerſeite. Hinter dieſem ſind die bei⸗ 
den Hinter böfe, nemlich der kleine und der 
gro 8 e Hinterhof. 
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Die Seite nach der Freiheit ift ganz nach der 
Angabe Sofanders von Goͤthe gebauet. In 
der Mitte erblickt man ein großes hervorſprin⸗ 
gendes Portal, welches der Haupteingang zum 
Schloſſe iſt. Es ift eine Nachahmung des Tri⸗ 
umphbogens des Kaiſers Septimius Seve⸗ 
rus. In deſſen Mitte iſt ein hoher, auf jeder Seite 
ein niedriger Eingang. Vier freiſtehende roͤmi⸗ 
ſche Säulen mit ihren Saͤulenſtuͤhlen und ver⸗ 
kroͤpftem Gebälfe tragen eine Attika, worauf zwei 
umgekehrte Konſolen ſich als ein Giebel ſchließen. 
Ueber dem mittelſten Velen lieſet man folgende 
Aufſchrift: 

‚ HAEC SUNT FRIDERICH MEDIO MOLIMINA BELLO, 

CONDIDIT IS TANTAM BELLIGIRANDO DOMUM. 

VICTORI RESPONDET OPUS. DEBEBAT IN URBE« 

NON ALITER PRUSSUS ‚MARS HABITARE SUA. 

Die flachgewoͤlbte Decke des Portals wird von 
zwölf joniſchen, auf Saͤulenſtuͤhlen ſtehenden Saͤu⸗ 
len getragen. Linker Hand kommt man zu einer 
ſehr ſchoͤnen ſteinernen, auf joniſchen Saͤulen ruhen⸗ 
den, doppelten Treppe, welche bis ins dritte Stock⸗ 
werk geht. Rechter Hand iſt eine hoͤlzerne, nach 
dem »Generaldirectorium führende Wendeltreppe. 
Ein hoͤlzerner unter K. Friedrich Wilhelm. 
durch dieſes Portal gezogener Queergang dient 
zur Kommunikation. Im Mauerpfeiler des Por⸗ 
tals nach dem Luſtgarten, befindet ſich eine ſtei⸗ 
nerne Wendeltreppe von 175 Stufen, welche aus 
dem Kellergeſchoſſe bis aufs Dach fuͤhrt, und in⸗ 
nerhalb welcher die Roͤhren von der na + 
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„ 
bei der Werderſchen⸗Muͤhle, bis zu den Waſſerbe⸗ 
haltern gehen. 

Die am Schloßplatze gelegeneSeite ift groͤßten⸗ 
theils von Schlüter gebaut und ganz verziert, 
nur der Theil nach der Stechbahne iſt von Boͤhm 
gebaut worden. Hier ſind drei gleiche Portale, 
jedes mit zwei Eingaͤngen, welche, ſo wie das 
ganze Erdgeſchoß, baͤuriſch verziert ſind. Ueber 
jedem Portale erblickt man vier große freiſtehende 
korinthiſche Säulen mit ihrem Gebaͤlke, welches 
bis unter das Bruſtgelaͤnder des Daches geht. 
Zwiſchen denſelben iſt ein Austritt aus den Fen⸗ 
ſtern des erſten Geſchoſſes. Am erſten Portal 
nach der Waſſerſeite ſteht folgende Aufſchrift: 

REGIAE GUAM P. o. M. FRIDERICUS "ELETOR 

ERIOI Ac SUBST. JUSS. NOV, FACIEM. 'IDEM 

BORUSS, REX DEO AUSP, CORONAT, PERFEC- 

TAM INVENIT. INCHOATA. A, O. REPARATI 

CIDDCKCIHK, PERFECTA ANNO NOVI SAECULI, 

REGNI PRUSSICI PRIMO, 

Innerhalb ruhet die Decke dieſes Portals auf 
zehen doriſchen freiſtehenden Saulen, wovon die 
vier vorderſten, welche das Gebaͤlk des Eingangs 
tragen, gekuppelt ſind. Auf beiden Seiten befin⸗ 
den ſich darin doppelte ſteinerne Treppen. 

Das zweite Portal, welches in den aͤußern 
Schloßhof bringt, wird inwendig von zwoͤlf dori⸗ 
ſchen freiſtehenden Säulen getragen. kinks fuͤhrt 
eine niedrig gewoͤlbte ſteinerne Treppe bis unter 
das Dach. Rechts ſteigt man auf einer fehönen 
von Eoſander angelegten ſteinernen, auf drei 
2 A 5 uͤber⸗ 


übereinander ſtehenden gekuppelten joniſchen Saͤu⸗ 
lenſtellungen, ruhenden Treppe, bis ins vierte 
Geſchoß. Die Fenſter des erſten und zweiten Ge⸗ 
ſchoſſes auf dieſer Seite ſind mit ordnungsmaͤßi⸗ 
gen Geſimſen, und uͤber denſelben mit geſchweif⸗ 
ten Giebeln verſehen; die großen Bogenfenſter 
uͤber den Portalen ſind mit kleinen Wandfäulen 
geziert; die Fenſter im dritten Geſchoß ſind auf 
ähnliche Art verziert, uͤber denſelben in den ge⸗ 
brochenen Giebeln ſiebt man das preußiſche Wapı 
pen; das vierte Geſchoß hat verzierte Baſtard⸗ 

Fenſter, zwiſchen welchen am Hauptgeſimſe des 

Gebaͤudes der preußiſche Adler mit ausgebreiteten 

Säne angebracht iſt. 

Die Seite nach dem duſtgarten vom Waſſer 
bis an den Vorſprung, iſt von Schlüter ge⸗ 
baut. Die zwei Portale ſtehen denen auf der Schloß⸗ 
platzſeite gerade gegen uͤber; die Fenſter ſind auf 
dieſer Seite eben ſo werziert, wie auf der eben be: 
ſchriebenen. Das erſte Portal wird von 10, das 
zweite von 24 auf einem Plinthe ruhenden, frei⸗ 
ſtehenden doriſchen Saͤulen getragen. In den 
Giebelfeldern des erſten Portals ſieht man Basre⸗ 
liefs, welche die Gerechtigkeit mit zuſammenge⸗ 
ſchobener Wagſchale, und Venus auf einem iſchla⸗ 
fenden Löwen vorſtellen, die in ihrer linken Hand des 
Herkules Keule, mit welcher Kupido ſpielt, hält, 
Man glaubt, Schluͤter habe damit auf den Gra⸗ 
fen und die Graf von Wartenberg, die ihm 
nicht guͤnſtig waren, anſpielen wollen. — Um mit 
den 1 jenſeits des Portals Kommunikation 
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zu haben, ließ K. Friedrich Wilhe rm. durch 
daſſelbe einen Boden ziehen. Ueber jedem dieſer 
Portale ſi ieht man im zweiten Geſchoſſe drei große 
Fenſter, deren mittelſtes mit zwei joniſchen Saͤu⸗ 
len geziert iſt, über. demſelben einen Balkon von 
Bildpfeilern getragen, und daruͤber am dritten 
Geſchoſſe abermal drei große Fenſter, über deren 
mittelſten man einen auf korinthiſchen Säulen ru⸗ 
henden Bogen, und ſtatt des Schlußſteins, einen 
mit Trophäen vergoldeten Schild, mit dem preu⸗ 
ßiſchen Adler, ſiehet. 
Deer Theil nach der Hundebrücke von Sofa n⸗ 
der fpringt fünf Fuß vor. Er wollte dadurch wahr⸗ 
ſcheinlich ſein Werk von Schluͤters Arbeit un⸗ 
terſcheiden. 

An der Spreeſeite, nach der langen Brücke iſt 
zuerg das alte don Joachim gebaute, und ron 
Schlüter neu verzierte Gebäude, dann folgt 
der Hintertheil der alten Schloßkapelle. Ne 
ben dieſer ſieht man ein Stuͤck von einem alten 
runden Thurm, dem ehemaligen gruͤnen Hute, 
das hervorſpringende, alte Haus der Herzo⸗ 
gin, neben dieſem tritt das unter Churf Frie⸗ 
drich Wilhelm aufgeführte Gebaͤude etwas zu⸗ 
ruͤck. Darauf ſpringt wieder der alte, unter 
Joachim Friedrich erbaute, von Schmids und 
Rering ea aber erhoͤhete und neu verzierte Fluͤgel 
bervor, woran zwei Balkone uͤber einander be⸗ 

ſindlich find. 

Der aͤußere Schloßhof iſt ganz nach Eo⸗ 

. ANDERE Angabe weilt Das große Portal 
phat 


hat von innen und von außen ſechs freiſtehende 
roͤmiſche Säulen, mit Saͤulenſtuͤhlen und verkroͤpf⸗ 
tem Gebaͤlke. Ueber dem großen Bogen lieft man 
folgende Aufſchrift: f 
FRIDERICUS REX PRUSSIAE ELECT. BRANDENS, 
P. P. P. FEL, AUG. POST. INSTAURATUM VE« 
TUS PRUSSORUM IMPERIUM. REGIAM CON- 
"= "DIDIT, ET PRO DIGNITATE REGNI AMPLIFI- 
CAVII. INGENUARUM ARTIUM, AETERNO 
URBIS ET SAECUKI SUI SEE MAG« 
NIFICUS RESTITUTOR, 

Auf der rechten Seite ſieht man die Schloß⸗ 
wache, deren Wachſtuben im Kellergeſchoſſe 
ſind. In den beiden Ecken ſind zwei Portale mit 
doriſchen gekuppelten Saͤulen am Erdgeſchoſſe. 

Die drei Portale des innern Schloßhofes find. 
von Schlüter. Das mittelſte iſt ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck. Es hat acht große freiſtehende korinthi⸗ 
ſche, auf Wuͤrfel ruhende Saͤulen mit dahinter 
ſtehenden Wandpfeilern, welche die Hoͤhe der zwei 
untern Geſchoſſe haben. Sie tragen einen freien 
Gang, an deſſen Bruftgeländer mit Bildſaͤulen bes 
ſetzte Poſtamente ſind. Die drei untern Eingaͤnge 
find mit doriſchen Saulen geziert. Die Fenſter 
im zweiten Geſchoſſe ſind joniſch verziert“) Ue⸗ 
ber den großen korinthiſchen Säulen ſiehet man 
fuͤnf Fenſter von kleinen korinthiſcheu Saͤulen un⸗ 

‚tete 


») Diefe Fenſter verunſtalten das ſonſt ſo ſchoͤne Por- a 
tal, denn ihrentwegen mußte das Gebaͤlk der korin⸗ 
thiſchen Saulen durchſchnitten und verkropft werden. 


terſtuͤtzt, wovon das mittelſte ein Bogenfenfler iſt 
Die Schaͤfte zwiſchen den Fenſtern bis unter den 
Kranz des Gebaͤudes, ſind mit gereifelten korin⸗ 
thiſchen Wandpfeilern verziert. Der Kranz um 
das ganze Gebäude iſt mit korinthiſch verzierten 
Spaarföpfen verſehen. Die von Belau auf 
friſchen Kalk gemalte Decke, ſtellt die Herabſtuͤr⸗ 
zung der himmelſtuͤrmenden Rieſen vor; fie if 
mit vielen Bildern von Gips von Schlüter 
verziert, und wird von Kariatiden und joniſchen 
Wandſaͤulen getragen. Zwei breite ſteinerne 
Treppen gehen im Portale rechts mit Stufen, 
und links ohne Stufen, bis ins dritte Geſchoß 


zum Schweitzerſaal. Ueber dem Abſatz der bei⸗ 


den Treppen ſiehet man ein kleines Plafond, wor⸗ 


auf der Friede und die Einigkeit, und der Ueber⸗ 


fluß vorgeſtellt iſt, von B. Rode gemalt. 

Jedes der beiden Seitenportale hat 
vier große freiſtehende korinthiſche Säulen, dar⸗ 
uber einen Austritt, und auf deſſen Bruſtgelaͤn⸗ 
der vier Bildſaulen, uͤber welchem ein großes 
Bogenfenſter iſt, von korinthiſchen Saͤulen unter⸗ 
ſtuͤtzt, und an den Schaͤften zwiſchen den Neben, 
fenſtern gereifelte Wandpfeiler ſind. 

Dieſe drei Portale ſind durch zwei uͤber ein⸗ 
ander ſtehende bedeckte Gänge zufammengehängt, 
der unterſte wird von gefuppelten doriſchen Säus 
len, und der obere von joniſch verzierten Pfeilern 
getragen; über dieſen beiden iſt am dritten Ge 
ſchoſſe, ein mit einem Bruſtgelaͤnder verſehener 
offner Gang. Am gegenuͤberſtehenden 9 

u⸗ 


daͤude ift in gleicher Höhe an deſſen vierten Ge⸗ 
ſchoſſe, ein alter ſteinerner offener Gang, mit ei, 
nem hoͤlzernen Gange ans neue Gebäude ange: 
haͤngt. 5 f 

Seit 1786 find dieſe drei Portale durchaus 
reparirt und neu abgeputzt worden. Die innern 
Waͤnde der Windeltreppe und an der Luſtgarten⸗ 
ſeite ſind mit Gipsmarmor uͤberzogen, und die 
Decken find von Verona, Fechhelm u. a. neu 
gemalt worden. g 

Die beiden Hinterhoͤfe haben nichts merkwuͤr⸗ 
diges. Im großen iſt ein Eiskeller „und in den 
kleinen geht die Mundbeckerei. a 

Das ganze Schloß iſt mit Kupfer gedeckt, aus⸗ 
genommen das alte Queergebaͤude und die Seiten⸗ 
gebaͤude. N 


Lage und Beſtimmung der Zimmer. 


Erſtes Geſchoß. Unter dem großen Schluͤ⸗ 
terſchen Portal iſt der Eingang zu der Mundbecke⸗ 
rei und zu den Kuͤchen des Koͤnigs, welche ſich 
hinten in dem alten Queergebaͤude befinden. In 
der Ecke nach der langen Bruͤcke zu, ſind die koͤ⸗ 
niglichen Silberkammern, das Hofmarſchallamt, 
und in einem Zimmer daneben das Triebwerk zu 
der Konfidenztafel. Jenſeit des erſten Portals 
iſt das oraniſche Archiv, die ehurmaͤrkiſche Do⸗ 
maͤnenkaſſe, die Chargenkaſſe, und die ehurmaͤr⸗ 
kiſche Kriegeskaſſe. Jenſeit des zweiten Portals 
nach der Stechbahne oder dem Schloßplatze zu, 
iſt die Generalkriegskaſſe, die oraniſche W 
ions⸗ 
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ſions⸗ und Extraordinarienkaſſe. Nach dem aͤußern 
Schloßbofe zu, über der Schloßwache, die Gene 
ralſalzkaſſe, und Generaldomaͤnenkaſſe. Im Win⸗ 
kel iſt die Hofſtaatskaſſe. Im Kellergeſchoſſe nach 
der Schloßfreiheit zu ſind die Kuͤchen der Koͤni⸗ 
gin. Von der Ecke an der Stechbahne bis an 
das große Eoſanderiſche Portal iſt das Archiv, 
nach dem Hofe zu das Archlokabinet. Jenſeits 
dieſes Portals nach dem Luſtgarten, wo das hoͤl⸗ 
zerne Gitterwerk anfängt, befindet ſich im Erdge⸗ 
woͤlbe die koͤnigliche Schatzkammer; über demſel⸗ 
ben find die ehemaligen Wohnzimmer Königs Frie⸗ 
drichs Wilhelms 1. und des Markgrafen von 
Schwedt. Zwiſchen beiden Portalen ſind die 
Fourägen- und Generalindalidenkaſſe, Hauptma⸗ 
gazinkaſſe und oraniſche Suceeſſionskaſſe. Un⸗ 
term erſten Portale am Luſtgarten rechts iſt das 
Parolzimmer, darauf folgen die ſogenannten pol⸗ 
niſchen Kammern *), welche hinten in das von 
ChHurfürft Friedrich Wilhelm erbaute Gebaͤude 
gehen. f 


Im zweiten Geſchoſſe nach dem Schloß⸗ 
platze zu ſind die ehemaligen Wohnzimmer Koͤnigs 
Friedrich l., welche jetzt für fremde Herrſchaften 
beſtimmt ſind. Ueber dem zweiten Portal fangen 
die Zimmer der jetzt regierenden Koͤnigin an. 
Nach der Schloßfreiheit iſt das Zimmer des 
Staatsraths, (auch zur Verſammlung des Forſt⸗ 

depar⸗ 


) Im Jahr 1728 wohnte der König von Polen dar⸗ 
in, wovon ſie dieſen Namen haben. ä 


departements), das Seſſionszimmer und die ge⸗ 
heime Kanzlei des Generaldirectoriums, und ein 
Konferenzzimmer für das Bergwerksdepartement. 
Nach der Luſtgartenſeite ſind die Zimmer des jetzt 
regierenden Königs. Ueber dem erſten Schlüters 
ſchen Portal iſt der Garde du Korps-Saal, und 
rechts, nach dem Waſſer, ſind die Zimmer der 
Prinzeſſin Auguſta. a 

Drittes Geſchoß. Auf der Windeltrep⸗ 
pe im großen Schluͤterſchen Portal kommt man 
in den Schweizerſaal ). Rechts fangen die 
Zimmer der verwittweten Koͤnigin an, und ge⸗ 
hen bis über das zweite Portal nach dem Schloß; 
platze. Weiter hin nach der Stechbabne ſind 
Zimmer fuͤr Hofdamen, und nach der Freiheit zu, 
die Regiſtraturen des Generaldirectoriums. Von 
dem großen Eoſandriſchen Portal um die Ecke 
herum längft dem Luſtgarten bis an den Schwei⸗ 
zerſaal gehen die von Friedrich 1. angelegten 
Staatszimmer, oder Paradekammern. Hier iſt 
der weiße Saal nach der Freiheit, die Bildergal⸗ 
lerie uͤber dem zweiten Portal, und der Ritter⸗ 
faal über dem erſten nach dem Luſtgarten merk⸗ 
wuͤrdig. Von dieſen Staatszimmern kommt man 
rechts in eine unter Churf. Friedrich Wilhelm ge⸗ 
baute Gallerie, von da gerade aus zu den Wohn⸗ 
zimmern Königs Friedrich J. im gten Geſchoſſe des 
wände, rechts aber in eine unter Churf. 
Frie⸗ 


“ 


„) Hier hielten unter K. Friedrich 1, die Schweizer 
die Wache. Jetzt iſt eine Grenadierwache daſelbſt. 
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Friedrich III. gebaute Gallerie, im dritten Ge⸗ 
ſchoſſe des Mittelgebaͤudes. Mit diefer Gallerie 
geht eine Reihe von Zimmern an, die man die 
braunſchweigiſchen Kammern ) nennt, 
und die ſich bis in den gruͤnen Hut erſtrecken. 

Viertes Geſchoß. Rach dem Schloß 
platze zu wohnen Hofdamen und Kammerfrauen 
der regierenden und verwittweten Koͤnigin, und 
koͤnigliche Officianten. Rach der Stechbahne 
ſind, wie im dritten Geſchoſſe, Zimmer und Regi⸗ 
ſtraturen des Generaldirectoriums. Ueber dem 
großen Eoſandriſchen Portal ſind drei große Waſ⸗ 
ſerbehaͤlter. Auf der Seite, nach dem Luſtgarten 
die Zimmer, worin ſich die Kunſt⸗ Naturalien 
und Muͤnzkabinette befinden. 

In dem Queergebäude zwiſchen belden 
Schloßhoͤfen find in dem niedrigen Theile Kuchen, 
und uͤber dieſen das Hoftheater. In dem hohen 
4 Theile iſt im Kellergeſchoſſe die koͤnigliche Kellerei, 
im Erdgeſchoſſe die Konditorei, daneben die ge⸗ 
heime Kanzlei und die geheime Regiſtratur. Im 
zweiten Geſchoſſe iſt die ehurmaͤrkiſche Kriegs⸗ 
und Domainenkammer. Im dritten Geſchoſſe 
wohnen die Kammerfrauen der verwittweten Koͤ⸗ 
nigin, und im vierten der koͤnigliche Oberka⸗ 
ſtellan. Bei dieſem, jetzt Herrn Lehmann, mel⸗ 
den ſich die Fremden, welche das Innere des 
Schloſſes ſehen wollen. Der koͤnigliche Sil⸗ 
berdiener Herr Bork zeigt die Silberkammern. 

Be⸗ 

) Berſchiedene Prinzen aus dem braunſchweigiſchen 
Haufe haben hier gewohnt. 
x D4) 


* 
Beſchreibung der innern Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten des Schloſſes. 


Erſtes Geſchoß. 
Polniſche Kammern. 


1) Das Parolzimmer, mit alten haute⸗ 
liſſe Tapeten, und uͤber dem Kamin ein Basrelief 
von Schluͤter. ' i 

2) Ein Vorzimmer mit brabantſchen hau 
teliſſe Tapeten, mit Figuren in Lebensgroͤße. 

3) Ein Vorzimmer mit dergleichen Tapeten. 
Ein Spiegel mit einem 1 Fuß breiten Rahm von 
geſchliffenem Glas, in dem Kopfſtuͤck des Spie⸗ 
gels ſieht man den Nahmenszug Ch. Friedrich UL 
Eine Tiſchplatte mit blauem Glaſe belegt. Ueber 
den Thuͤren antike Buͤſten von Gyps. 

4) Eine Kamm er mit Tapeten von gebluͤm⸗ 
ter Samet Satinade. 

5) Eine Kammer mit Eichenholz getaͤfelt. 

6) Eine Kammer mit roth damaſtenen Ta⸗ 
En deren Näthe mit goldnen Treffen befegt 
in * 

7) Eine andere mit blau damaſtenen Tapeten, 
deren Naͤthe gleichfalls mit goldnen Treffen bes 
ſetzt find, und worauf FR, und eine Krone einge⸗ 
wuͤrkt iſt. . 

8) Eine Schlafkammer mit Tapeten von 
gruͤnem Damaſt, und wie die vorige durchwirkt 
und mit Treſſen beſetzt. 


9) 
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9) Eine Kammer mit Tapeten von gelben 
Damafı, deren Mätbe und Kandten mit breiten fils 
bernen Treffen reich beſetzt find. 

10) Eine Bedientenſtube. 
In die ehemaligen Wohnzimmer Koͤnigs 
Friedrichs Wilhelm l. und den übrigen Kam⸗ 
mer iR nichts Merkwürdiges enthalten. a 


Zweites Gero 


J. Korps de Logis Seiner jetzt regie⸗ 
renden Majeftät König Friedrich 


Wilhelms Ill. * 
An der Seite des Luſtgartens vom Garde du gorpe⸗ 
Saal an. 


) Eine Kammer mit rotbem Damaſt ausgeſchla⸗ 
gen, und mit acht vergoldeten in Holz geſchnittenen 
Leiſten geziert. Die Stuͤhle mit eben ſolchem Da⸗ 
maſt bezogen, und mit ächt vergoldeter Bildhauer⸗ 
arbeit. Die Lamberie iſt boiſirt, die Thuͤ⸗ 
ren ſind weiß lakirt und Acht vergoldet “). Der 
Plafond iſt von Stuck, kolorirt von Gugel und 
Foer, mit Malerei von Roſenberg. Der 
Kamin iſt von weiß geaͤderten italieniſchem Mar⸗ 
mor, und hat einen Aufſatz von drei antiken Buͤ⸗ 
ſten, wovon die mittelſte die junge Fauſtina vor⸗ 
ſtellet, der Kopf iſt von weißem Marmor, das 
Bruſtgeſtelle von Verde antiko, und das Fußge⸗ 
ſtelle von buntem Marmor. Die zur rechten 

B 2 Hand 

Auch in allen folgenden Zimmern iſt die Vergol⸗ 

dung Acht. 


Hand iſt die Büfte des Otto in juͤngern Jahren; 
die zur kinken die Buͤſte des Lucius Verus in juͤn⸗ 
gern Jahren; beider Koͤpfe ſind ebenfalls von 
weißem Marmor, die Bruſtgeſtelle von Brokatello, 
und die Poſtamente von Breccia Violetta. Ein 
Kaminſchirm von rothem Damaſt, mit einem von 
aͤcht vergoldeter Bildhauerarbeit reich verzierten 
Rahme ). Eine Tiſchplatte von ägpptifchen Porz 
phyr, mit einer Leiſte von Bronze auf einem von 
Bildhauer geſchnittenen hoͤlzernen, acht vergolde⸗ 
ten vierfuͤßigen Tiſchfuß, worauf ſich eine 
ſchifffoͤrmige antike Vaſe von gelb geſtreiftem Ala⸗ 
baſter, auf einem Fuß von Bronze befindet. Eine 
Krone von Kriſtall de Roche. An Gemälden 23 
Stuͤck, naͤmlich: Lire 


Ueber der Thuͤre nach Na ald Eh Korps Saal: 

‚Rebecca bei Brunnen, von Pelegrin i. Der 
Bildhauer King in halber Figur, von Pes ne. 
Teniers in feinem Mahlzimmer von D. Teniers. 
Eine Geſellſchaft auf der Jagd, von van der 
Meulen. Eine betende Magdalena, Lebens- 
große, von Vock, nach Battoni kopirt. Die 
Schlacht Konſtantins wider den Mapentius von 
Romandon, nach Jul. Romano. Das Por⸗ 
trait des koͤnigl. Gaͤrtners Rene d' Hauron, halbe 


5 ae 


Alle dergleichen in den folgenden Kammern bes 
findliche Bildhauerarbeit an den Decken, Waͤnden, 

an Spiegeln, Tiſchfuͤßen, Stühlen, Kaminſchir⸗ 
men u. dgl. iſt aͤcht vergoldet. 
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Figur, von Pes ne. Meleager und Atalante, von 
van Dyk. Reiſende, welche im Walde von 


Raͤubern uͤberfallen werden, von van der Me us 
len. 


Auf beiden Seiten des Kamins an der Mittel⸗ 
wand: 

Die Fabel vom Satyr und Bauer, in fer 
bensgroͤße, von Jac. Jordans. Ein Schläd: 
ter beim Schweinſchlachten, auf Holz, von Liu⸗ 
ſunk. Eine Schlacht wider die Tuͤrken, auf 
Holz gemahlt, von D. Sto op. Eine alte Frau 
in der Kuͤche, auf Holz, von Teniers. Melea⸗ 
ger und Atalante, in Lebensgroͤße, von G. Hond⸗ 
horſt. 


An der Scheidewand: 

Der betrunkene Silen, in kleinen Figuren, 
von van Dyk. Die vier Kirchenlehrer, von dem⸗ 
ſelben. Die Taufe des Konſtantins, von Ra⸗ 
mondon, nach J. Romano kopirt. Johannes 
in der Wuͤſte, Lebensgroͤße, von Bock, nach 
Batoni. Die Schule zu Athen, von Ramon⸗ 
don, nach Raphael. Ein Mann im weißen Kra⸗ 
gen, von A. van Dyk. Amor in einer Land⸗ 
ſchaft, von G. Flink. Der K. Konſtantin, wie 
er, bei Erſcheinung des Kreuzes, ſeine Soldaten 
anredet, von Ramondon, nach J. Romano. 


Ueber der Thuͤre der Scheidewand: 


Die Kinder des Mahlers Pesne, welche ein 
Konzert ſpielen, von Pes ne. 
22 . Alle 


Alle dieſe Gemaͤhlde befinden ſich in Rahmen 
won Acht vergoldeter Bildhauerarbeit. 
Die ſilberne Standarte der Garde du Korps 
mit dem Adler wird hier verwahrt. N 
Dieſes und das folgende Zimmer ſind unter 
der Direction des Herrn Major v. Gontard 
verziert worden. f N 
2) Eine mit gruͤnem Damaſt tapezierte, und mit 
acht vergoldeten, in Holz geſchnittenen, und durchs 
brochenen Leiſten, verzierte Kammer. Zwei Ka⸗ 
napees und zwoͤlf Armſtuͤhle mit gleichem Stoff 
bezogen *). Der Plafond iſt von Stuck und ko⸗ 
lorirt, von Foer und Guͤgel; die Malereien 
in Basrelief von Roſenberg. Der Kamin iſt von 
Breccia Violetta, mit Bronze deforirt,vonTaffärt, 
Auf demſelben ein Aufſatz von drei Vaſen, wo⸗ 
von die mittelfte von Porphyr iſt, mit Henkeln von 
Bronze, die beiden daneben ſtehenden Gefäße find 
von Serpentin, mit Bronze verziert. Eine Tiſch⸗ 
platte von egyptiſchem Porphyr, mit einer Leiſte 
von Bronze. Auf derſelben eine aus gelbgeſtreif— 
tem Alabaſter verfertigte, auf einem Fuße von 
Bronze ruhende ſchifffoͤrmige antike Vaſe, nebſt 
zwei Leuchtern von Marmor und Bronze. Ein 
drei 


) Tapeten, Gardinen, Kanapees, Kaminſchirme, 
und andere Möbeln, find gewohnlich von demfels 
ben Zeuge, daher brauchen felbige in den übrigen 
Zimmern eben ſo wenig, als die ſich in allen Zim⸗ 
mern befindlichen Trimeaux, jedesmal hier ange⸗ 
fuͤhrt werden. 2 


E 86 


drei Etagen hoher Kronleuchter von Kriſtall de 
Roche. H N 


An Gemaͤhlden; uͤber der Thuͤre nach vorigen Zim⸗ 
mer: 

Badende Frauenzimmer in einer Landſchaft, 
von Probener. Eine Zigeunerin, die einem 
Maͤdchen wahrſagt, Lebensgroͤße, von Pesne. 
Die Vermählung der heil. Katharina, Lebensgroͤ⸗ 
ße, von Willeboirt. Ein Negromant in Knie⸗ 
ſtuͤck, von Pesne. Soldaten beim Fouragiren 
in einer Scheune, von le Due. Simſon und 
Delila, von G. Flink. Diana, von Wild und 
Hunden umgeben, von Joh. Fyt. Ein Maͤdchen 
beim Einſiedler, von Verelſt. Pomona und 
Vertumnus, von Stalbent. 


An der Mittelwand auf beiden Seiten des Kamins: 
Mars und Venus, Lebensgröͤße, von Ru⸗ 
bens. Ein Ritter vom goldnen Fließe, von 
Rubens. Eine allegoriſche Vorſtellung des 
Kriegs und Friedens, von Rubens. Ein alter 
Gelehrter, in Kopfſtuͤck, von A. van Dyk. Taͤn⸗ 
zende Kinder, Lebensgroͤße, von van Dyk. Die 
Familie des Herzogs Alphonſo von Ferrara, Le⸗ 
bensgroͤße, in Knieſtuͤck. 8 
An der Seitenwand nach dem Thronzimmer: 
Venus und Amor, Lebensgroͤße, in halben 
Figuren, von G. Flink. Bildniß des Marquis 
d' Aytona, in Bruſtſtuͤck, von A. van Dyk. Marg⸗ 
graf Joh. Friedrich von Anſpach mit ſeiner Ge⸗ 
N B 4 mah⸗ 


or 


mahlin Eleonore, in Knieſtuͤck, von Netſcher. 
Venus, den Adonis von der Jagd abhaltend, Le⸗ 
bensgröße, von A. van Dyk. Bildniß eines 
mit Lorbeeren gekroͤnten Frauenzimmers, in klei⸗ 
ner ganzer ER von Rembrand. Die heil. 
Cecilia, in halber kleiner Figur, eine Kopie nach 
Dominichino. Ein Gelehrter, von van der 
Reck. Ein Frauenzimmer als Venus, mit Amor, 
Lebensgroͤße, in halber Figur, von G. Flink. 
Ein Frauenzimmer, Bruſtſtuͤck, von A. van Dyk. 
Die Taufe des Achilles, kleine Figuren, von La i⸗ 
reſſe. 


Ueber der Thuͤre nach dem Thronzimmer. 


Die Zeit bringt die Wahrheit an den Tag, 


halbe Lebensgroͤße, in ganzen Figuren, von An⸗ 
dre del Sartd. 


3) Das Thronzimmer, mit karmoiſinro⸗ 
then Sammet tapeziert, mit reicher Bildhauerar⸗ 
beit und aͤcht vergoldeten Leiſten bordirt. Pla⸗ 
fond und Superporten ſind von Stuck, von Guͤ⸗ 
gel und Foer ſehr reich vergoldet. Ein Kamin 
von weißem karrariſchem Marmor, mit Arabes⸗ 
ken von enkauſtiſcher Mahlerei und drei kleinen 
Basreliefs verziert; auf demſelben befindet ſich 
ein Auffag von drei Vaſen, wovon die mittlere 
von Alabaſter lumachello, mit Bronze garnirt, 
die drei andern aber von Marmor von Aleppo 
find, in Form der Aſchenkruͤge, mit Bronze ver⸗ 

ziert. 
“3 
* 


U 
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ziert. Ein Teimeau *) aus einem Stuͤck, von 7 


F. hoch, und 3 Fuß 11 8. breit, aus der Splitt⸗ 


gerberiſchen Fabrik, mit einem aͤcht vergoldeten 
Rahm; ein anderes aus einem Stuck, von 74 F. 
hoch, 4 F. 2 3. breit. Unter dieſem Trimeau be, 
findet fi eine Tiſchplatte von inkruſtirter Arbeit. 
Der Fond iſt lumachello, und mit verſteinertem 
Holze und vielen Achaten ausgelegt. An der Sei⸗ 
tenwand nach dem Saͤulenſaal erblikt man den 
Thron, mit karmoiſinrothen Sammet und gold: 
nen Treſſen bezogen. Der Thronhimmel, von 
reich gearbeiteter und aͤcht vergoldeter Bildhauer⸗ 
arbeit, iſt von karmoiſinrothem Sammet mit 
zweifachen goldenen Treſſen, goldenen Franzen 
und Krepinen beſetzt, und mit goldenen Schnuͤ⸗ 
ren, woran dergleichen Troddeln befindlich, en 
Veſtons aufgebunden. Auf der roth ſammtenen 
Decke des Himmels ſieht man eine mit herunter⸗ 


laufendem Laubwerk in Gold geſtickte Tanne. Auf 


der Hinterwand, ebenfalls von karmoiſinrothem 
Sammet iſt das vollſtaͤndige preußiſche Wappen 
mit ſeinen beiden Schildhaltern reich in Gold ge⸗ 
ſtickt. Unter dieſem Thron iſt ein großer Stuhl 


von aͤcht vergoldeter reicher Bildhauerarbeit, mit 


karmoiſinrothem Sammet bezogen, und mit gol⸗ 
denen Treſſen und dergleichen Rundſchnuͤren be⸗ 
ſetzt. . 

B 5 a Ge⸗ 


) In jedem Zimmer befindet ſich ein oder mehrere 
Trimeaux, deshalb ſind fie hier nicht uͤberall ange⸗ 
fuͤhrt worden. N 
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Gegen dem Throne uͤber befindet ſich eine Fi⸗ 
gur von weißem Marmor, ein alter Mann, das 
Bild der Zeit vokſtellend, mit der rechten Hand 
auf eine vergoldete Erdkugel zeigend, in der lin⸗ 
ken eine Senſe von Bronze haltend. Zwiſchen 
ſeinen Fuͤßen windet ſich eine Schlange von Bron⸗ 
ze in die Höhe, und zeigt mitihrer Zunge an dem 
emaillirten Stundenring die Stunden. Das Fuß⸗ 
geſtelle iſt von ſchleſiſchem Marmor, die drei Sei⸗ 
tenthuͤren ſind ſtark mit vergoldeter Bronze ver⸗ 
ziert. Im Poſtament iſt eine Spieluhr, welche 
mit einem Mahagoni Saiten Inſtrument und 
zwei Floͤtenſaͤtzen Fortepianoſpielt. Dieſe acht 
Tage Uhr treibt die Erdkugelalle 24 Stunden 
herum. 

Ein praͤchtiger Kronleuchter von Kristall de 
Roche, woran die große reine Kugel merkwuͤrdig, 
und von einem ſehr großen Werthe iſt. 

4) Ein grau marmorirter, mit 16 gelb 
marmorirten Saͤulen dekorirter großer Saal. 
Die ganze Dekoration iſt nach der Angabe und 
Zeichnung des Herrn von Erdmanns dorf. 
Die Dede iſt von Stuck, von Sartori; die 
Kaiſſons mit Maskeroni, Antiken und muſikali⸗ 
ſchen! Inſtrumenten, gemahlt von Roſenberg. 
Der Ofen iſt in Geſtalt eines Altars im ſchoͤnſten 
griechiſchen Stil, mit Basreliefs, und der fein⸗ 
ſten Arbeit von Stuk verziert, von Sartori. 
Die große bronzierte Thuͤre iſt vortreflich. 

Die vier ſchoͤnen Superporten en Basrelief 
ſind von dem Hofbildhauer und Rector S 5 

« ’ 
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1) Alexander der Große ſitzt auf dem Markte und 
haͤlt Gericht; der Architeckt, deſſen Statue ihn 
bewog, ſich mit der Loͤbenhaut gleich dem Herku⸗ 
les zu kleiden, ſtellt den Koͤnige ein Model von 
dem Berge Atos vor, wie er nemlich den Alexan⸗ 
der ſelbſt daraus bilden wollen, in der linken ei⸗ 
ne See, und in der rechten eine Stadt haltend. 
Der Koͤnig befahl ihm die Stadt Alexandrien zu 
bauen. 2) Philemon der Thonkuͤnſtler gab eines 
Tages dem Alexander ein Konzert, welches ſich 
erſt mit ſehr lieblichen Toͤnen anfing, nach und 
nach aber fo rauſchend wurde, daß es alle Zuhoͤ⸗ 
rer in eine kriegeriſche Wuth verſetzte. Alexan⸗ 
der gab ſogleich Befehl zur Schlacht, und gewann. 
3) Unter den eroberten Schaͤtzen des Darius 
brachte man dem Alexander ein ſehr ſchoͤnes und 
koſtbares Kaͤſtchen, welches dem Koͤnige ſo wohl 
geſiel, daß er es zu Aufbewahrung der Gedichte 
des Homers beſtimmte. 4) Alexander ließ ſich 
von Apelles die ſchoͤne Norane mahlen. Der Koͤ⸗ 
nig merkte, daß ſich der Mahler in ſein Modell 
verliebte, und ſchenkte ſie ihm. 

Acht Stuͤck roͤmiſche Stuͤhle von Birnbaum⸗ 
holz, mit gepolſterten Kuͤſſen mit ſchwarzen Kor⸗ 
duan bezogen. Zwei Kronleuchter von Bergkri⸗ 
ſtall. Hier ſieht man in der Mittelwand eine 
Statue der medizeiſchen Venus, von Kavacep⸗ 
pi, deren Sockel von Giallo antiko. In der Ni: 
ſche an der Scheidewand den Mark Aurel, eine 
nahe bei Tivoli im Ceirosz gefundene Antike. An 
der Fenſter⸗ und Mittelwand vier Vaſen von Brec⸗ 
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cia Violetta, als Unterfäge zu Kandelabren, wo⸗ 
von zwei achte Antiken find, und auf Dreyfuͤßen 
von weißem Marmor ſtehen. 


5) Ein Speifefaal. Die Dekorationen 
nach der Angabe und Zeichnung des Herrn von 
Erdmannsdorf. Plafond und Waͤnde ſind 
in Arabesken von Roſenberg gemalt. Er iſt 
auf der Fenſterſeite von oben bis unten mit 510 
Spiegelſtuͤcken, zwiſchen welchen ſich Leiſten von 
Bronze befinden, belegt. Das Mittelſtuͤck des 
Plafonds ſtellt zwei Kinder mit den Attributen 
des Bacchus und der Ceres vor, von Arabesken 
umgeben. In den Abtheilungen der Waͤnde ſiehet 
man vier Gemaͤhlde im puniſchen Wachs; dieſe 
ſind von Fiſcher, die Basreliefe von Roſen⸗ 
berg. Auf der Wand nach dem großen Saal 
die Macht der Muſik: Orpheus ſucht durch 
die Töne feiner Leier den Pluto und die Profers 
pina zu bewegen, ihm die Euridiee wieder zu ger 
ben. Das darunter befindliche Basrelief, wel⸗ 
ches Bronce nachahmt, zeigt, wie Pluto die Pro⸗ 
ſerpina entfuͤhrt. 


Auf der einen Seite des Kamins ſieht man 
die Erfindung der Muſik: Apollo erhält vom 
jungen Merkur die Leyer, welche dieſer eben ers 
funden und aus Schildkrot verfertiget hat, und 
ſchenkt ihm dagegen einige Rinder von ſeiner Heer⸗ 
de. Das Basrelief darunter: wie Merkur die 
Herſe zum erſtenmal ſieht. 6 
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Auf der andern Seite des Kamins: Der 
Wetteifer in der Muſik, oder der Streit 
der Muſen und Harpien. Eine Harpie hatte 
fi erkuͤhnt, mit einer Muſe um den Vorzug in 
dieſer Kunſt zu ſtreiten; dieſe beſiegt ſie aber, und 
reißt ihr zur Strafe die Federn aus den Flügeln, 
um damit ihren Kopfzierrath zu verſchoͤnern. 
Das Wasrelief darunter zeigt die Veſtrafung 
des Midas uͤber ſein geſchmackloſes Urtheil bei 
dem muſikaliſchen Wettſtreite des Pans und 
Apolls. 

An der Thuͤre nach der Kar Kammer: die 
Macht der Muſik in Befänftigung der 

Leidenſchaften: Achilles greift nach der Leier, 
um ſeinen Verdruß uͤber den Verluſt der ſchö⸗ 
nen Briſeis zu mildern, welche ſeine Geliebte 
und Gefangene war, und die ihm Agamemnon, 
der Heerfuͤhrer der Griechen vor Troja, entriß, 
indem er ſie durch zwei Herolde aus dem Ge⸗ 
zelte des Achilles abholen ließ. Das darun⸗ 
ter befindliche Basrelief zeigt die Hochzeit des, 
Peleus mit der Thetis, n und Mutter des 
Achilles. 

Ein roͤmiſcher Kamin von weißem Marmor; 
in deſſen Frieße ſieht man die neun Muſen, auf 


den Seiten, den Sokrates und Homer; auf dem⸗ 


ſelben in der Mitte zwei Kinder, welche den Krieg 
und die Liebe vorſtellen, und ſich drohend mit 
Puppen uͤber die Herrſchaft der Welt ſtreiten 
von Taſfärt. Auf beiden Seiten ſtehen zwei 
Vaſen von weißem Marmor, mit Weinlaub ver⸗ 
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ziert. Zwei ganz ſim ple Vaſen von Alabaſter. 

Vier Gueridons von Beleſanderholz, jeder mit 

zwei runden weißen Marmorplatten belegt. Ti⸗ 

ſche, Servante, Stühle u. dgl. find von Maha⸗ 

goniholz. Eine ſchoͤne Perlkrone von Kriſtal de 

Roche, mit 24 Armen, 54 F. hoch, und 43 F. breit 

Dieſe Krone iſt K. Friedrich J. von Ludwig 
XIV. geſchenkt worden. 

6) Die ſogenannte gruͤne franzoͤſiſche 
Kammer, mit gruͤnem franzoͤſiſchen Damaſt ta⸗ 
peziert. Die Verzierungen ſind nach der Erfin⸗ 
dung des Herrn von Erdmannsdorf. Der 
Platfond iſt von Fiſcher. In der Mitte deſſel⸗ 
ben ſieht man vier auf den Kugeln des Gluͤcks ſte⸗ 
hende Nymphen, mit Arabesken verziert. Die 
acht grünen Basreliefs find antik, und beziehen 
ſich auf die folgenden zwei lange gruͤne Fuͤllun⸗ 
gen. Die erſte nach dem Speiſeſaal iſt die Ge⸗ 
burt der Venus aus einer Muſchel, wobei Trito⸗ 
nen und Meernymphen ihre Freude bezeugen; 
auf der andern Seite der Triumph der Venus 
nebſt ihrem Gefolge. Auf der erſten Seite über 
der Thuͤre faͤhrt Amor mit einem Löwen und Bock, 
auf der andern fährt er in einem Kahn, von Del⸗ 
phinen gezogen. In den beiden Fenſtern: Eine 
Einfaſſung von Mirrthen, welche verſchiedene 
Kompartements beſtimmt, in demſelben iſt unten 
Amor und Pſyche auf einem Altar ſtehend; ferner, 
Amors und Genien, welche verſchiedene Beſchaͤf⸗ 
tigungen haben. Die grauen Basreliefs beziehen 
ſich au die Jahreszeiten; uͤber denſelben ſind 92 
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tike Schilder. Oben ſieht man die drei Gratien, 
in den Ecken Sphynxe, und in den ſchmalen Fuͤl⸗ 
lungen verſchiedene Opfer. 

Ein Kamin von weißem Marmor a Anti- 
que verziert, von Taffärt, worauf ein Aufſatz 
von drei bunten marmornen, mit Bronze verzier⸗ 

ten Vaſen, und zwei kriſtallenen gleichfalls mit 
Bronze verzierten Gefaͤßen. Unter dem Trimeau 
eine Tiſchplatte von Derbeshyre, Flußſpath; auf 
derſelben befindet ſich eine Tazza von Verde an⸗ 
tiko. Eine Neuwieder Klavieruhr, ſo acht Tage 
lang geht, in einem Gehaͤuſe von grauem Maſer, 
mit Bronze verziert, oben darauf ſieht man Apollo, 
mit einer Leier von Bronze. Eine Komode von 
Amaranthenholz, deren Felder grün lakirt und mit 
Arabeske gemablt find, worauf ſich eine Platte 
von florentiner Moſaik befindet. Ein Kronleuch 
ter von Kriſtall de Roche. 

7) Die ſogenannte blaue franzoͤſiſche 

Kammer. Die Tapeten find von blauem fran⸗ 
zoͤſiſchen Damaſt, und mit natürlichen Blumen 
durchwirkt. Dieſes Zimmer iſt ſo wie das vori⸗ 
ge, nach dem Entwurf des Herrn von Erdmanns— 
dorf dekorirt, gemahlt und meublirt. Der Pla⸗ 
fond im Geſchmack antiker Arabesken, von Fi⸗ 
ſcher gemalt. Die auf den Seiten ſtehende Fi⸗ 
guren bringen der Diana feſtliche Opfer. In 
dem Fenſter linker Hand, uͤber dem Tempel in 
der ovalen Fuͤllung: Amor, welcher ſeinen Bo⸗ 
gen ſpannt; uͤber derſelben ein gruͤnes Bronze 
a n und 
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Juno uber Neptun und Merkur vorſtellend. Oben, 
Ganimed, welcher den Adler des Jupiters traͤnkt. 
Auf der zweiten Seite: Amor, einen Pfau und, 
Haſen tragend, daruͤber ein Opernfeſt. In der 
Rundung, Jupiter, als Kind, von einer Nym⸗ 
phe getraͤnkt und erzogen. In dem Fenſter rech⸗ 
ter Hand links: Amor faͤngt einen Schmetter⸗ 
ling; das Basrelief ſtellt tanzende Bacchanten 
vor. Im Runden: Venus und Amor. Rechts 
Amor, welcher Fiſche faͤngt, daruͤber Bacchus 
mit feinem Gefolge, nebß dem trunkenen Silen. 
Im Runden: Venus lehrt den Amor den Bogen 
ſpannen und Pfeile ſchießen. Auch die a lara⸗ 
besque gemahlte, und auf das Ganze ſich beziehenden 
Thuͤrenſtuͤcke ſind von Fiſch er. Ein roͤmiſcher mar⸗ 
morner Kamin von Albagini, mit einem Mes 
duſenhaupte und Widderkoͤpfen verziert, worauf 

ein Aufſatz von drei violett gebeitzten marmornen 

Vaſen befindlich iſt. Eine Tiſchplatte von Feld⸗ 

ftein, von Kamply in Potsdam, deſſen Einfaf⸗ 

ſung iſt von Giallo antiko, und worauf ein Ge⸗ 

faͤß von Fiore di perſiko ſtehet. Die Fuͤße des 

mit kouleurtem Golde aͤcht vergoldeten Tiſchfußes, 
ſtellen Loͤbenklauen vor. Eine Komodenplatte 

von florentiner Moſaik, mit natürlichen Blumen. 

Eine ſehr ſchoͤne aſtronomiſche Uhr mit zwei Zif⸗ 

ferblättern uͤbereinander, die den Aufgang und 

Untergang der Sonne zeigt, in einem Gehaͤuſe 
von Mahagoniholz, worin ſich ein Floͤtenwerk be⸗ 

findet, von Moͤllinger. Die Bronze iſt von 

Bartels, und die Holzarbeit von Biahleh, 

in 


Ein Kronleuchter von Kriſtall de Roche, mit ver⸗ 
goldeten Kontouren. i ; 
8) Die koͤnigliche Handbibliothek, 
nach der Angabe des Herrn von Erdmanns⸗ 
dorf. Das Plafond iſt im hetruriſchen Geſchmack. 


Die Figuren in den Füllungen ftellen verſchiedene 


Feſte, Triumphe und Heerzuͤge vor. Der Frieß 
uͤber den Schranken iſt im antiken Geſchmack, in den 
Ecken ſieht man alte Gelehrte, in der Mitte bronzene 
Basreliefs, dem Fenſter gegenuͤber die Verehrung 
des Homers, uͤber dem Fenſter Alexander, welcher 
die Werke des Homers, in den von dem Darius 
erbeuteten koſtbaren Kaſten legen läßt, Ueber den 
Thuͤren Apollo mit verſchiedenen Muſen, zwiſchen 
denſelben Basreliefs von Sphinxen und Vaſen. 
Die Waͤnde ſind mit Spinden von Mahagony, 
woran die Thuͤren 3a große Splegelſcheiben ha⸗ 
ben. Hier befinden ſich zwei antike Statuen: Bir? 
gil, auf einem Poſtament von Gipsmarmor; Ka⸗ 
liope, aus dem Kabinet des Polignaks. Ferner 
ein eiſerner Ofen, welcher uͤber die antike Figur, 
die ſich unter dem Namen der Veſtalin in der 
Dresdner Antiken Sammlung findet, gegoſſen 
worden. Eine Tiſchplatte welche alle ſeltne Stein⸗ 
und Marmorarten enthaͤlt, in Form einer Probe⸗ 
tafel, die Einfaſſung iſt Giallo antiko, 4 F. 11 
f lang, 2 F. 3 3. breit. Auf den Spinden bes 

nden ſich neun antike Buͤſten: ein egyptiſches 
Idol von Baſalt, mit weißem Fufigeftell, ein ders 
gleichen halbe Buͤſte von Baſalt; eine komiſche 
Maske mit offnem Munde von weißem Marmor; 
Ein Bruſtbild von Sokrates von weißem Mar⸗ 
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mor. Ein Kopf der Iſis von ſchwarzem Baſalt; 
ein Kopf mit zwei Geſichtern, Kaſtor und Pollux, 
von weißem Marmor. Ein junger Nero in der 
Toga, halbe Figur von pariſchem Marmor; der 
Kopf des Antinous aus dem Muſeo des Kapitols in 
Metall gegoſſen; der Kopf des Seneka in Geſtalt 
eines Termes von weißem Marmor. In der 
Mitte des Zimmers befindet ſich ein Schreibbu⸗ 
reau von Mahagoniholz, welches auf zwoͤlf Saͤu⸗ 
len ruht, und worauf ein Aufſatz von Bronze uns 
ter einer glaͤſernen Glocke. Ueber demſelben iſt 
eine Laterns von geſchliffenen kleinen Glasbande⸗ 
lottens, mit im Feuer vergoldeten Kontouren und 
ſechs Leuchtern. Ein Konferenztiſch von Mahago⸗ 
niholz auf acht Fuͤßen ruhend, ſtark mit Bronze 
verziert, mit einem Aufſatz, woran eine Schub⸗ 
thuͤre, und auf beiden Seiten drei ſpringende 
Schubladen. 


9) Eine Kammer mit Tapeten von gräs 
nem Dammaſt. Das Plafond iſt nach der An: 
gabe des Herrn von Gontard von Stuck von 
Sartori, kolorirt und gemalt von Rofens 
berg. Unter dem Trimeau eine Tiſchplatte von 
Diaspro. Auf dieſem Tiſch ſteht ein Obelisk von 
Verde antiko auf einem Piedeſtal mit bronzenen 
Leiſten, auf deſſen Spitze iſt eine goldene Kugel 
angebracht, worin ein Pfeil mit Flügeln befinds 
lich iſt. Hier befindet ſich das beruͤhmte Re u⸗ 
wieder Kabinet, welches in einem mit farbi⸗ 
gen Holzarten in ſchoͤn gezeichneten Ideen ausge⸗ 
legten Bureau beſteht, auf welchen oben eine * 
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die den Mondlauf zeiget, acht Tage lang gehet, 
und ein Floͤten⸗ und Klavierwerk hat, angebracht 
iſt. Ein Kronlenchter von Kriſtall de Roche, mit 
meſſingenen im Feuer vergoldeten Kontouren : 
und eig Leuchtern. An den Wänden haͤngen 17 
Gemaͤlde. 

Ueber der Bibliothekenthuͤr: der General 
Boydt, Kommandeur von Gibralter, ein Paſtell⸗ 
gemaͤlde auf Pergament, in Bruſtbild, unter 
Glas, von Kun ingham. Die roͤmiſche Kaiſe⸗ 
rin Maria Thereſia, in Bruſtbild, von Me y⸗ 
tens. Der General Montekukuli, in halber Fi⸗ 
gur, von einem Unbekannten. Bildniß des Prin⸗ 
zen Eugens, halbe Figur, von einem Unbekann⸗ 
ten. Der Prinz Konde, Bruſtſtuͤck, von einem 
Unbekannten. Bildniß des Prinzen Heinrichs, 
von Graf. Heinrich IV. ein Bruſtſtuͤck von ei⸗ 
nem Unbekannten. Bildniß des Generals von 
Moͤllendorf, Bruſtſtuͤck, von Kuning ham. Koͤ⸗ 
nig Wilhelm von England, in kleiner ganzer Fi⸗ 
gur, von Retſcher. Der General von Schwe⸗ 
rin zu Pferde, in kleiner Figur von Pesne, 
Bildniß des Herzogs Bernhard von Sachſen Wei⸗ 
mar, von Fr. Haals. Die Prinzeſſin von Ora⸗ 
nien zu Pferde, kleine Figur, von F. C. Haag. 
Der Marſchall von Sachſen, Kopfſtuͤck, von de 
la Tour. Der Marſchall von Turenne, halbe 
Figur, von de Quoi. 3 

10) Eine Kammer, unter der Direction 
des Herrn von Gontard verziert. Sie iſt ganze 
lich boiſirt, roͤthlich lakirt, und e 
i C 2 1 


iſt von Roſenberg. Die in Holz geſchnittene 
und vergoldete Zierrathen ſind von Labbadie, 
die Stuckaturarbeit am Plafond von Sartori. 
Der Kamin iſt von Serpentin; auf demſelben bes: 
findet ſich ein Aufſatz von drei Vaſen und zwei 
Leuchtern. Zwei egale Tiſche, wovon die Plat⸗ 
ten von italieniſchem Fortifikations Marmor, und 
deren Fuͤße von Beleſanderholz und ſchoͤn bron⸗ 
zirt ſind. Von eben dieſem Holze ſind Stuͤhle, 
bronzirt, und mit goldener Glace bezogen. Auf 
dem einen Tiſch ſteht ein antiker junger Bachus⸗ 
kopf von Roſſo antiko, welcher hinten einen Kalbs⸗ 
kopf hat, auf einem Fußgeſtelle von Giallo antiko 
Auf dem Tiſch rechter Hand, eine Uhr, deren Ge⸗ 
haͤuſe von Marmor und Bronze iſt, und die auf ei⸗ 
ner abgebrochenen Säule ruht. Eine Neuwieder 
Floͤten⸗ und Klavieruhr. Ein Kronleuchter von 
Kriſtall de Roche. | 

11) Eine Kammer ganz boifirt‘, ges 
malt, grün lakirt, und mit vergoldeter Bronze 
und Maſſe verziert. Das Plafond iſt von Ka i⸗ 
fer. Ein weiſſer Ofen auf grünem Poſtament. 
Eine vortrefliche Tiſchplatte von Alabaſter mit 
Marienglas vermiſcht. Auf dem Tiſch ſiehet man 
einen mit Bronze verzierten Blumentopf, worin 
ein Bouquet von gemalten Blumen. Unter die⸗ 
ſem Tiſch iſt eine Vaſe von karrariſchem Marmor, 
auf deren Deckel ein Sphynx befindlich iſt. Ein 
runder Tiſch und zwei Servanten von Mahogoni⸗ 
holz; Kanapee und Stuͤhle von amerikaniſchem 
Nuß baumholz mit Bronze verziert, der Bezug iſt 2 
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die Gardinen von goldenem Glacé, dieſe ſind mit 
Orangetaffent gefuͤttert, mit goldenen Frangen, 
Krepinen und Troddeln geſchmuͤckt. Eine Krone 
von Kriſtall de Roche mit zwoͤlf vergoldeten Kon⸗ 
touren. An Gemaͤlden 25 Stuck: Eine Ariadne, 
Bruſtbild, von Angelika Kaufmann. Or⸗ 
pheus, welcher durch ſeine Muſik die goldne Zeit 
wieder herſtellt, kleine Figur, von Probener. 
Das Schaͤferleben in Arkadien, kleine Figur auf 
Holz, von Polembur g. Die bezaubernde Mus 
ſik des Orpheus, von Savery. Bildniß des 
A. van Dyk, Kopfſtück, von ihm ſelbſt. Die Bruͤ⸗ 
cke Miliro vor Rom, von Hackert durch Rügel 
kopirt, in Moſaik. Eine betende Magdalena, 
auf Kupfer, ganze Figuren nach Korreggio von 
Romandon. Satyren und Nymphen in einer 
Landſchaft, auf Holz, von Polemburg. Eine 
Landſchaft auf Holz, von Saverg. - 


18 Auf der Mittelwand: 
Eine mit dem Schwan fpielende deda, in Le⸗ 
bensgröße, von Puhlmann. Die drei Gras 
zien, auf Kupfer, kleine Figuren, von Achen. 
Kloelila rettet ſich mit ihren Gefaͤhrtinnen ſchwim⸗ 
mend durch die Tiber, auf Holz, in kleinen Fi⸗ 
guren, von Polemburg. Ein Kranz von Blu⸗ 
men und Fruͤchten, natuͤrliche Groͤße, von O. 
Elliger. Ein ſich ankleidendes Mädchen, von 
van Steen. Diana, wie ſie den Fehlteitt Kali⸗ 
ſtens entdeckt, auf Holz, von Polemburg. Die 
Rache der Medea, kleine Figuren, von K. A ns 
C 3 \ oo. 
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loo. Gott, dem Adam feine Gattin vorſtellend, 
von Dietrich. Ein Maͤdchen laͤßt ſich wahrſa⸗ 
gen, kleine Figuren in Knieſtuͤck, ein Nachtſtück, 
von Schalken. Eine Feuersbrunſt, kleine Fi⸗ 
guren, ein Nachtſtück, von Raphael. 
Ueber der Thuͤre des Mahagonikabinets : 
Die Herzogin Mazarini, Bruſtbild von Mig⸗ 
in enn menen en * 
Auf der Fenſterw and: 
Eine Venus, die den Aeſteas die Waffen 
reicht, kleine Figur, von la oſſe. Adam un 
Eva beim erſten Donneriwetter, kleine Figur, von 
Dietrich. Ein Mädchen lieft bei Licht einen 
Brief, balbe Fiaur, von Schal ken. Eine Mag⸗ 
dalena in der e Figur, von la Voſſe. 
Apollos Weltſtreit mit Pan in der Musik, auf 
Kupfer, kleine Figur von Rothenhammer. 


12) Das Eckkabinet, nach dem Entwurf 
des Herrn von Erdmannsdorf. Die Wände 
find mit gefleckten Mahagoniholz boiſirt, und mit 
Bronze verzieret. An der Decke ſieht man ver⸗ 
ſchiedene Malereien, von Fiſcher: Gegen Mor⸗ 
gen die täglichen Beſchäftigun zen, eine Figur im 
A — mit Bogen und Pfeilen, und zwei 

agdhunden. Neben derſelben eine ländliche Ki: 
gur mit einer Spindel, und einen Hahn zur Seite. 
Gegen Mittag die Gerechtigkeit mit Schwert und 
Waage, neben derſelben die Göttin des Ueberfluf⸗ 
ſes mit dem Stab des Merkurs und einem Fuͤll⸗ 

’ born, 


born, woraus goldene und filberne Münzen fal⸗ 

len, auf den Flor der Handlung ſich beziehend. Ge⸗ 

gen Abend eine auf der Harfe ſpielende Figur, 

neben derſelben eine Figur mit einem mit Blumen 

ſpielenden Amor, wodurch die Ergoͤtzung der 

Abendſtunden angedeutet werden ſoll. Gegen 

Mitternacht eine Figur, welche ein Buch gegen 
eine Lampe hält und betet. Neben ihr eine Schla⸗ 

fende, ein Globus und Rachteule. 

Ein Kamin von weißem Marmor, von 45 
bagini, worauf ein Kopf der Minerva W 
ſchwarzem Stein oder Baſalt. Ferner zwei beuch⸗ 
ter mit Figuren von ſchwarzer Bronze, und Fuͤ : 
ßen von weißem Marmor mit Bronze; zwei Blu⸗ 
menſchalen von blauem Glas, deſſen Unterfäge 
und Fuͤße von Bronze ſind. Beim Eingang rech⸗ 
ter Hand ſteht eine antike Iſis von Baſalt oder 
egyptiſchen Marmor, auf einem Fuße von Nero 
d'Espagne. In einer Niſche uͤber der Thuͤr eine 
antike Buͤſte des Cicero von weißem Marmor. 
Ein achteckiges Basrelief von weißem Marmor, 
moderne Arbeit von Unger. Ein Rehtraͤger nach 
einer Antike kopirt von Bouchardon, auf einer 
Plinte von Korallo antiko. 


An der Mittelwand: 


Aeskulap, eine antike Statue von weißem 
Marmor, auf einer bronzirten Konſole. Omphale 
mit der Keule des Herkules, ein achteckig Bas re⸗ 
lief, moderne Arbeit von Unger. Der Gott 

Moytras, eine antike Statue. Eine Amazone, ans 

n . C4 tife 
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tike Buͤſte von weißem Marmor, Sappho, eine 


antike Buͤſte. Faun mit der Floͤte von weißem 
Marmor, nach einer Antike von Bouchardon. 


Auf der Fenſterwand nach der Schloßfreiheit: 
Melpomene mit der Leier, ein achteckiges 
weiß marmornes Basrelief, moderne Arbeit von 
Unger. Hippomenes, von weißem Marmor, 
von Taffärt.. Eine antike Vaſe von Alabaſter 
Kolognino, auf einer Säule von Porta fancta. 
Max, ein achteckig Vasrelief von weißem Mar 
mor, moderne Arbeit von Unger. Eine Atalante 


aus weißem Marmor, Waden Arbeit von Taf 
fä rt. 7 J 


An der Fenſterwand nach dem habe 


Eine geflͤͤgelte Siegesgöͤttin, achteckiges mo⸗ 
dernes Basrelief, aus weißem Marmor, von Un⸗ 
ger. Antinous und Flora, von kaktariſchem 
Marmor, auf bronzirten Konſolen. Die Möbeln 
ſind von Mahagoniholz. 8 


Mach der Seite des Außern Schloßhofes. | 


13) Der Paroleſaal. Nach der Erfin⸗ 

dung des Herrn v. Erdmannsdorf verziert, 
Die Waͤnde ſind von braunem, gruͤnem und wei⸗ 
ßem Gipsmarmor, auf Porphyrart, von Foͤhr 
und Guͤgel. Zwiſchen den Fuͤllungen find rö⸗ 
miſche Soldaten in Basrelief mit ihren Feldzei⸗ 
chen von Stuk, vom Hofbildhauer Schado, des⸗ 
gleichen die ä über den Thuͤren. Die 


ſchöͤ⸗ 
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ſchoͤnen antike Larven an der Decke ſind von Föhr 
und Guͤgel. An! der Vorderwand zwei Tiſche 
von ſchwarzem Marmor, Porte Venere genannt. 
Auf jedem dieſer Tiſche eine antike Vaſe, von roth⸗ 
geſprenkeltem Porphyr, auf Poſtamenten von 
Verde antiko. An der Seitenwand: Ein junger 
Antinous, eine Antike Statue von Bronze. Dies 
iſt unstreitig eines der ſchoͤnſten Stuͤcke des Alter⸗ 
thums, bei deſſen Anblick der Kenner zur Bewun⸗ 
derung des feinen Kunſtgefuͤhls hingeriſſen wird. 
Sie ſtellt den untinous vor, wie er ſich einem zur 


Geneſung des Kaiſer Adrian gethanen Gelübde 


* 


zu Folge in dem Nilſluß ſtuͤrzen will. Aus Er⸗ 
kenntlichkeit ließ dieſer Kaiſer verſchiedene dem 
Andenken des Antinous gewidmete Tempel bauen, 
und viele den Antinous vorſtellende Statuen und 
Buͤſten verfertigen “). Zwei Kronleuchter von Kri⸗ 
ſtall de Roche. 5 


14) Eine Kammer mit grunen damaſte⸗ 
nen Tapeten, mit vom Bildhauer geſchnittenen 
goldenen Leiſten, nach Angabe des Herrn Major 
von Gontard verziert. Die Lamberie, Boiſe⸗ 

rie und Thuͤren ſind weiß und vergoldet. Das 
Plafond iſt von Stuck, von Sartori, kolorirt 
3 C5 N und 

ee Net e 
2 Der Pabſt Klemens XI. ſchenkte dieſe Statue dem 
Prinzen Eugen von Savoyen. Darauf beſaß fie 
der Fürſt Joſeph Wenzel von Lichtenstein, von we 
chem fie K. Friedrich u. kaufte, und auf der gto⸗ 
ßen Terraſſe bei Sausſouei in einem Beretau, 
linker Hand, aufſtellen Tief, 
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und gemalt von Roſenberg. Auf dem weiß 
marmornen Kamin mit Acht vergoldeter Bronze, 
von Tafſärt, ſtehen: Eine antike ſchifffoͤrmige 
Vaſe, von gruͤnem Porphyr, zwei moderne ſchiff⸗ 
foͤrmige Gefaͤße, an den Enden von Holzmarmor 
aus Malagga, zwei Leuchter, in Form antiker 
Rauchaltäre von vergoldeter Bronze. Unter dem 
einen Trimeau: eine Tiſchplatte von Verde An⸗ 
‚to, worauf eine acht Tage lang gehende Uhr, 
in einer Vaſe von ſtark vergoldeter Bronze, mit 
zwei kleinen Genien. An der Seitenwand nach 
dem Konzertzimmer eine Tiſchplatte von florenti⸗ 
niſcher Moſaik, mit ſehr fein geſchnittenen vielfar⸗ 
bigen Steinen eingelegt, auf einem Tiſchfuß von 
ſchwarzem Ebenholz reich mit Bronze verziert. 
In den Ecken des Zimmers ſieht man zwei alaba⸗ 
ſterne, mit Bronze verzierte Vaſenleuchter, auf 
hoͤlzernen vergoldeten Poſtamenten. Die Stühle 
ſind mit gruͤnem Damaſt bezogen, und mit reich 
vergoldeter Vildhauerarbeit verziert. Ein Kron⸗ 
May von Bergkriſtall. N i 


An Gemälden zwanzig Stuck; über dem Eingang 
Ara des Konzertzimmers: 


Eine Wahr ſagerin, Lebensgröße, halbe Fi⸗ 
e Ter weſten. Alexander im Zelte der — 
ö Famſlie des Darius, bebensgröße, ein vortrefli⸗ 
ches Gemöͤlde von P. v. Batoni. Eine Ausſicht 

von einem Landhauſe, auf Holz, von Breughel. 
Eine Br. en. auf Holz, von van der 
Vel⸗ 


ee — 
Velde. Eine gebirgigte en, auf ae ant 
D. Bar 


Auf- der Kaminwand: 


Der zweite Traum Joſephs, ebensgröße, 
v. Bloemart. Ein Frauenzimmer, auf Holz, 
halbe Figur, von Backer. Merkur und Argus, 
kleine Figuren, von Eckhou. Ein Gelehrter, 
halbe Figur, auf Holz, von Backer. Nymphen 
in einer Landſchaft, Lebensgroͤße, von di Korto⸗ 
na. Fr. Heinrich, Prinz von Oranien, auf Holz, 
halbe Figur von G. Hondhor ſt. Eine Türkei: 
ſchlacht, von Verſchuring, auf Holz! Maria 
mit dem Kinde, von Rubens, halbe Figur, Per 
bensgroͤße, darauf Blumen und Früchte von Pa⸗ 
ter Seghers. Emilie, Prinzeſſin von Oranien, 
Gemahlin Friedrich Heinrichs, v. Hondhor f. 
Vor einem Kloſter wird den Armen Speiſe aus; 
getheilt, auf Holz, von B erg bei m. a 


Auf der Wand nach den Parsfeats 8 855 


Venus in der Schmiede des Vulkans, Pes 
bensgröße. Eine Dorfluſtbarkeit im Sommet, 
0 Teniers. Eine Schmiede, von Oekers. 
Eine Dorfluſtbarkeſt im Winter, von Beer⸗ 
ſtreten. Ein Mann und eine au im W 
halbe Sigur, von Valentini.“ ö 


15) Das eee Die Waͤnde 
find boiſirt, weiß lakirt, und mit acht ſehr reich 
vergoldeter Bildhauerarbeit von Bartels vers 

ziert, 
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ziert, ſo wie auch die Lamberie, Boiſerie und 
Thüren. Die Gardinen find von goldenem Black, 
mit goldenen Troddeln, Franzen, Krepinen und 
Kanten ſehr reich beſetzt, und mit ſeidenem Zeuge 
gefuttert. Das Zimmer iſt mit vielen großen 
ſchoͤnen Trimeaux geſchmuͤckt. Kanapee und Stuͤhle 
ſind von Beleſanderholz mit bronzenen Roſetten 
verziert. Der Ueberzug iſt von goldenem Glace; 
ein Tiſch, ein großer Pult und vier kleine ſind von 
Mahagoniholz. Der Kamin von weißem Mar⸗ 
mor aus Kom, mit Bronze, Perlen, von Alb a⸗ 
gin i. Auf demfelden befindet ſich eine ſitzende 
Venus von weißem Marmor, von Taffärt; 
auf beiden Seiten zwei Vaſen cineraire von Alaba⸗ 
ſter; neben dieſen: zwei kleine Buͤſten von Alaba⸗ 
ſter, auf Geſtellen von grauem Marmor, wovon 
die eine eine Befialin, die andere den Philoſoph 
Diogenes vorſtellt. An beiden Enden: zwei klei⸗ 
ne Lampen, Vaſen von Alabaſter, und zwei kleine 
Figuren von Alabaſter: ein Schleifer, eine Ve⸗ 
nus acccoupie, mit Unterſätzen von Serpentin, 
moderne Arbeit. Zwei kleine Vaſenleuchter und 
zwei Gueridons don Bronze. Ein Kronleuchter 
von Bergkriſtall. An der Fenſterwand unter ei⸗ 
nem Teimeau: eine Tiſchplatte von Pietra Para- 
gone, mit Roſſo d'Egipto eingefaßt. Dieſe Platte 
iſt vormals in der Villa des Pabſt Sixtus v. bes 
ſindlich geweſen; darauf fest EINE von Ame⸗ 
»Khiftieutien 22m f 
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16) Das Schlafzimmer Sr. Majefäts 
iſt mit blaßgeldem Damaſt tapeziert, mit maha⸗ 
goni Leiſten und vergoldeten Staͤben eingefaft, 
Die Lamberie Boiſerie und Thuͤre, weiß lakirt 
und vergoldet. Das Plafond von Stuk, von Guͤ⸗ 
gel und Foͤer, kolorirt und gemalt von Ro⸗ 
ſenberg. An der Fenſterwand unter den Tri⸗ 
meaux: Zwei egale Marmorplatten, von Broka⸗ 
tello, worauf zwei Vaſen von weißem Marmor, 
und eine ruhende Venus von Alabaſter. Unter 
jedem dieſer Tiſche ein großer ſineſiſch porzellane⸗ 
ner Blumentopf. Ein Schreibbureau von Maha— 
goniholz mit Bronze, worauf ein Potpourrie, ein 
Medaillon von Wedgwooth, zwei kleine Vaſen 
von blauem Glaſe, und darunter ein ſineſiſch por 
zellanener Blumentopf. Alle uͤbrige Moͤbeln ſind 
gleichfalls von Mahagoni. Eine Laterne mit ſtark 
vergoldeter Bronze garnirt. 5 

17) Das Schreibkabinet des Koͤnigs. 
Die Decke iſt von Roſenberg nach eigener Er⸗ 
findung gemalt. Die Tapeten find von roth und 
und weiß bandigem Damaſt, mit einer Einfaſſung 
von hoͤlzernen, mit ſchwarzem Laubwerk verzier⸗ 
ten lakirten Leiſten; die Boiſerie und Lamberie iſt 
weiß lakirt. Ein Kamin von weißem Marmor, 
die Felder, der Frieß und die Pilaſter von Verde 
di Korſika oder Smaragdmutter, mit Bronze ver⸗ 
ziert; das in der Mitte ſich befindende Basrelief 
ſtellt die Pſyche mit einem Amorino vor; er iſt 
durch den Herrn v. Er dmanns dorf, wie viele 
andere ſich in dieſen Zimmern befindliche aM 

eis 
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keiten und Antiken, aus Italien geſchickt worden. 
Auf dieſem Kamin ſieht man einen Aufſatz von 
vier Vaſen von vergoldetem Porzellan. Ein Mas 
bagoni Schreibtiſch mit Aufſatz und Schubkaſten. 
Ein ſehr reicher Sekretaͤr von Mahagoniholz und 
Bronze, worauf eine große blaue, reich vergoldete, 
mit grauen Medaillons verzierte porzellanene Vaſe, 
zwei kleine porzellanene Vaſen, weiß und grau 
mit reicher Vergoldung, zwei in Perlmutter la⸗ 
kirte Saͤulenleuchter, auf marmornen Platten mit 
Bronze; unter demſelben ein ſineſiſcher, mit leben⸗ 
digen Blumen gemalter Blumentopf. Eine kleine 
Eckkomode von Zedernholz mit Bronze. Ein klei⸗ 
nes marmornes Denkmal, welches en Medaillon 
die verwittwete Kronprinzeſſin von Preußen vor; 
ſtellt, mit unten ſtehenden bleiernen und vergol⸗ 
deten Figuren, die Hofnung, Menſchenliebe und 
Unſterblichkeit vorſtellend. Ein kleines Haͤnge⸗ 

ſpinde von Zedernholz, mit einer Spiegelglas⸗ 
ſcheibe und Bronze verziert. Ein großes Schreib⸗ 
bureau von Mahagoni mit Bronze, uͤber wel⸗ 
chem eine Uhr befindlich iſt, die drei Werke hat, 
die Viertel auf vier Glocken ſchlaͤgt, in einem 
braun lakirten Gehäufe mit gefienißtem Meſſing, 
von Huigene gemacht. Einige Familienge⸗ 
mälde: Die verwittwete Königin von Preußen, 
Knieſtück, von Graf. Die regierende Königin 
von Preußen in Paſtell, von Schmidt. Ein Kron⸗ 
leuchter von Bergkriſtall. 
18) Die Ankleidungskammer des Koͤnigs bat 
eine papierne Tapete in Arabeske, mit grau und ro⸗ 
then 


ne 

then Feldern. Eine Komode von Nußbaumholz. 
Eine en Jour ſehr ſchoͤn gearbeitete acht Tage Uhr. 
In dem einen Fenſter ſteht ein runder fournirter 
Tiſch mit Bronze, worauf eine porzellanene Platte, 
auf welcher die koͤnigliche Familie in Schattenriſſen 
gemalt iſt. Ein Bureau von Mahagoniholz mit 
Bronze, worauf zwei Vaſen von rothgebeitztem 
ſaͤchſiſchem Alabaſter, zwei porzellanene Blumen⸗ 
toͤpfe mit goldener Einfaſſung, und zwei kleine 
Leuchter, eine Gruppe, zwei Figuren, alle von 
aͤchtem Porzellan. Zwiſchen den beiden Spin⸗ 
den eine Penduluhr a la Reine, welche acht Tage 
lang gehet, in einem mit Horn uͤberzogenen, und 
mit geſirnißtem Meſſing verzierten Gehaͤuſe. Auf 
dem großen weiß angeſtrichenen Spinde ſieht man 
die Büfte von Guſtav Adolph, nach der auf der 
Natur geformten Maske. Auch haͤngen hier noch 
verſchiedene Kupferſtiche. | 


. Ehemalige Wohnzimmer Königs 
Friedrichs U. 


1) Der ſogenannte Hofmarſchall-Ta⸗ 
felſaal iſt ganz boifirt und grün und weiß ange⸗ 
ſtrichen. Pilaſter unterſtuͤtzen das Geſims. Ueber 
den Thuͤren hiſtoriſche Malereien. Ueber den grau 
marmornen Kamin ein Gemaͤlde, welches ganz 
geharniſchte Ritter vorſtellt; mit heruntergezoge⸗ 
nem Viſir, von J. v. Tyſſens. 

2) Tapeten und Stähle von rothem Damaſt. 
Die Decke von Terweſten gemalt. Ein Kamin 
von rothem blankenburgiſchem Marmor. Eine 


Tiſch⸗ 


Tiſchplatte won Bardillo. Das Vrautbette Ihro 
Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſſin von Oranien. Zwei 
Bildniſſe: K. Friedrichs u. Muttter, ein Knie, 
ſtuͤck, von Pesne; Die verwittwete Herzogin 
von Braunſchweig, Schweſter K. Friedrichs ır, 
Knieſtuͤck, von Pesne. Zwei Superporten von 
gewoͤhnlich er Malerei. e 
3) Eine Kammer, mit Tapeten von ro⸗ 
ther und weißer Satinade mit Arabesquen 
durchwirkt. Die Superporten find in Holz. ge, 
ſchnitten und vergoldet. Die Decke iſt von vers 
goldeter Bildhauerarbeit. Der Kamin von ge: 
woͤhnlichen weißem ital. Marmor. Zwei Tiſch⸗ 
platten von Porte venere. N 
4) Der Paroleſaal. Die Tapeten ſind 
von ſchoͤner Hauteliſſe, nach le Brun, in vier 
Abtheilungen: 1) Chriſti Fußwaſchen, über den 
Kamin. 2) Chriſtus bei Tiſche, wie die Frau ihn 
mit koͤſtlichen Narden ſalbet. 3) Fiſchzug. 4) 
Vertreibung der Kaͤufer und Verkaͤnfer aus dem 
Tempel 5). Vorderwand und Fenſter ſind getaͤ⸗ 
felt, und die Leiften vergoldet. Eine Tiſchplatte 
von Porto Venere. Ein Kamin von Blankenbur⸗ 
ger 
*) Diefe vier Stuͤcke wurden dem K. Friedrich Wil, 
helm J. von K. Ludwig Xv. geſchenkt, bei Gele⸗ 
genheit, als deſſen Schwiegervater, K. Stanis⸗ 
laus von Polen, bei ſeiner Flucht aus Danzig, in 
Preußen aufgenommen worden. Es waren, wie 
erzählt wird, für den König eigentlich Tapeten bes 
ſtimmt, welche Schlachten vorſtellten, und diefe geiſt⸗ 
lichen Gemaͤlde waren fuͤr den Churf. von Mainz be⸗ 
ſtimmt. Sie wurden aber beim Einpacken verwechſelt. 


ger Marmor. An der Wand hängt das Bildniß 
Katharina I. Kaiſerin von Rußland, Lebensgroͤße, 
von Erik ſen. > 


5) Das Konfidenztafelzimmer, mit 
blauem Damaſt tapeziert, und mit reich verſilber⸗ 
ten Leiſten bordirt. Lamberie und Thuͤren ſind 
blaͤulich, und haben verſilberte Leiſten. Tiſch⸗ 
platte von Giallo Brokatello antiko. Kamin von 
grauem ſchleſiſchem priborner Marmor. In der 
Mitte dieſer Kammer eine Konſidenztafel mit Ruß⸗ 
baum ausgelegt; ſie wird vermittelſt eines Trieb⸗ 
werks aus dem untern Zimmer heraufgewunden. 
Blau damaſtene Stühle Gemälde: die vers 
ſtorbene Königin von Schweden, K. Friedrichs il. 
Schweſter, Knieſtuͤck von Pes ne. Die verſtor⸗ 
bene Prinzeſſin Amalia von Preußen, Schweſter 
der vorigen, als Amazone, Knieſtuͤck, von Pes⸗ 
ne, beide in reich geſchnittenem und verſilbertem 
Rahm. Die Gemahlin K. Friedrich Wilhelms J. 
Knieſtuͤck, von Pesne. Die Marggraͤfin von 
Anſpach-Baireuth, Tochter der vorigen, Knie⸗ 
ſtuͤck, von Pesne. 


6) Eine Kammer, mit ganz boiſirten und 
blaͤulich angeſtrichenen Waͤnden. Die Decke von 
Rode gemalt, ſtellt Minerva vor, wie ſie auf 
der Pfeife blaͤßt, und von Venus und Juno ver⸗ 
lacht wird. — Tiſchplatte von Verde antiko, wor⸗ 
auf ſich eine Uhr aus zwei Werken befindet. Ein 
Kamin von roͤthlichem blankenburger Marmor. 
Sopha und Fauteuillen von blauem Sammet, 
mit darin gewuͤrkten Blume En eilbermanni⸗ 
. 1 
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ſches Pianoforte. Ein Kronleuchter von Kriſtall 
de Roche. Gemälde 42 Stuck: Cefal und Pros 
cris, von Sachtleu ven. Diana im Bad mit 
dem Acteon, von J. Lys. Venus läßt den Mars 
in Vulkans Werkſtaͤtte bewafnen, von Breug⸗ 
hel, die Figuren darauf ſind von Balen. Dia⸗ 
na theilt Preiße unter die Nymphen, von Pos 
lemburg. Der heil. Norbertus auf der Jagd, 
von Rubens, die Landſchaft iſt von Breug⸗ 
bel, die Thiere von Sneyders. Das Waſſer und 
die Erde, von Breughel, die Figuren von Ba⸗ 
len. Nymphen ſpielen blinde Kuh, von van der 
Lys. Amphytrite, von Balen. Luft und 
Feuer, von Balen. Theagen und Chariclea als 
Verlobte, von Bleemart. Demoiſelle Terre⸗ 
giani, als Hebe, halbe Figur, Yebensgröße, von 
Pesne. Ein Goͤttermahl, von Balen. Am⸗ 
phytrite mit den Bewohnern des Meers, von 
Breughel, die Figuren von Balen. Ceres, 
von Breughel, Figuren von Balen. Die Er⸗ 
de, von Breughel, die Figuren von Balen. 
Pomona und Vertumnus, von Retſcher. Eine 
Schaͤferſcene, von Lankret. Der Triumph der 
Galathee, von Albano. Der Todt Orpheus, 
von Breughel. Streit der Zentauren und La⸗ 
pythen, ganze Figuren, von du Jardin. Eine 
Amazonenſchlacht, von Vhos. Eine dem Priap 
opfernde Braut, von Wouters. Eine Theater⸗ 
ſcene, von Lankret. Die Peſt, Diana tödtet mit 
vergifteten Pfeilen, von Vhos. Die Koͤnigin 
der Amazonen beſucht den Alexander, von Pes 4 

Ein 


Ein vom Stapel lauffendes Schiff, von Ulft. 
Die Schoͤpfung der Thiere, von Breughel. 
Die Königin von Schweden, Bruſtſtuͤck, von 
Pesne. Die Segnung von Jakob, aus 
der franzoͤſiſchen Schule. Magdalena in der 
Wuͤſte, von du Jardin. General Fouquet im 
Harniſch, von Pesne. Der Obriſt Kaiſerling 
als Jager, Knieſtuͤck, von Pes ne. Der geheime 
Rath Jordan, Knieſtuͤck, von Pesne, General 
Chaſot en Domino, Knieftüc von Pes ne. Das 
Urtheil des Midas uͤber die Muſik, von Blee⸗ 
mart. Eine liegende Venus, von Eckhout 
nach Titian. Ein Proſpekt, von la Jone. Der 
Platz der Kolona Trajano in Rom, von Kanas 
letto. Die Hochzeit des Peleus und der Thetis, 
von Breughel, die Figuren von Balen. Ar⸗ 
chitektur, von la Jone. Mars zuͤchtiget den 
Amor, v. M. de Vos. Ein Goͤttermahl, von 
Breughel und Balen. ; 

7) Tapeten von gruͤnbandigem Gros de 
Tours, mit vergoldeten Leiſten. Die Decke 
ſtellt den Fleiß vor, als ein Nachtſtuͤck auf folgen⸗ 
de Weiſe von Rode gemalt: Ein Genius, neben 
welchen ein Sporn liegt, ließt in einem Buche, 
und ein anderer leuchtet ihm mit der Lampe. — 
Eine Tiſchplatte von Verde antiko. Kamin von 
grau ſchleſiſchem Priborner, worauf ſich ein Auf⸗ 
ſatz von fuͤnf porzellanenen Vaſen befindet. Die 
Handbibliothek K. Friedrichs l. in einem 
Glasſchrank. Rechts iſt hier ein kleines Ron⸗ 
del mit einem Plafond mit Genien. 
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8) Das runde Kuppelkabinet, boifiet, 
und mit acht vergoldeter Bildhauerarbeit verziert. 
Ueber den Schränken und Teimeaur, Blumen⸗ 
ſtuͤcke, von du Buiſſon, auf den Konſolen, Ges 
fäße von japaniſchem Porzellan. Tiſchplatte und 
Kamin von grau ſchleſiſchem Priborner. Die 
Tänzerin Barbarini, nachherige Gattin des Prä- 
ſidenten von Cocceji in Glogou, Lebensgroͤße, 
als Schaͤferin in Theaterkleidung, von Pes ne. 


90 Schlafkammer. Tapeten von blauem 
Damaſt, mit vergoldeten Leiſten. Zwei Super⸗ 
porten, ſpielende Kinder von Rode. 


10) Eine Kammer neben dem Paroleſaal 
nach dem kleinen Schloßplatz heraus. Tiſchplatte 
von weiſſem italieniſchen Marmor. Kamin von 
braun und weißem italieniſchen Marmor. Ein 
Kronleuchter von Glas. ee 
11) Eine Kammer mit blau und weißen aras 
besken Tapeten. Eine weiße italieniſche marmor⸗ 
ne Tiſchplatte. Ein Zedernholzenes Schreibebu⸗ 
reau, in deſſen Mitte ein immerwährender Kalen⸗ 
der von Perlmutter. — Die uͤbrigen Zimmer find 
fuͤr Dienerſchaft beſtimmt. 


in. Wohnzimmer Ihre Majeſtät der 
regierenden Konig in. 
Nach der Seite des Schloßplatzes. 


1) Eine Vorkammer, oder die ſogenannte 
blaue Kammer. Tapeten, Vorhaͤnge und 
Stuͤhle 


Zu ee 

Stühle von blauem und weißem Atlasſtoff, aus 
Baudouins Fabrik in Berlin. Die Tapeten. find 
mit vergoldeteu Leiſten eingefaßt. Tiſchblatt und 
Kamin von grauem ſchleſiſchem Marmor. Drei 
Superporten von Cuningham gemalt, die 
Geburt des Achilles, welchen die Goͤttin Thetis 
dem Chiron zur Erziehung anvertraut, vorſtellend; 
die Scene iſt in der. Höhle deſſelben, und die Aus⸗ 
ſicht auf das Meer. Chiron giebt dem jungen 
Achill Unterricht im Gebrauche des Bogens; die 
Scene iſt eine gebuͤrgigte Gegend. — Chiron giebt 
dem jungen ſich daruͤber erſchreckenden Achilles, 
den er an der Hand führt, ein Beiſpiel von Herz: 
haftigkeit, indem er in ſeiner Gegenwart einen 
Loͤwen erſchlaͤgt. — Darunter befindet ſich ein Bas⸗ 
relief, welches den preußiſchen Genius auf einer 
Wolke vorſtellt; er reicht Europa die Friedens⸗ 
palme, der Genius ſahe ſolchen woraus in dem 
Spiegel der Klugheit; Cyelopen bereiten indeſſen 
neue Waffen. Der Ruf verbreitet Friedrich Wil⸗ 
helms Thaten, und muntert den Muth der Otto⸗ 
manen auf, welche durch eine niedergeſchlagene 
weibliche Figur vorgeſtellt werden, die ſich auf; 
richtet, um die verkuͤndigte gute Nachricht zu hoͤ⸗ 
ren. Ein Lichtſtrahl welcher von der Helligkeit 
kommt, die den Genius umgiebt, durchbricht eine 
Wolke, und ſcheint der Tuͤrkei ein guͤnſtiger Vor⸗ 
bothe der Hoffnung zu ſeyn. — 


Ueber den beiden Trimeaux zwei Basreliefs 
von Kimpfel, nach Antiken aus dem Herkula⸗ 
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num, eine Frauensperſon vorſtellend, welche 
einen Kupido zum Verkauf in der Hand, ei⸗ 
nen zwiſchen den Beinen, und einen in einem Kaͤ⸗ 
fig Hält, Das Plafond iſt von Fiſcher gemalt. 


4) Zweite Borfammer. Tapeten Vorhaͤn⸗ 
ge und Stühie von Seidenftoff mit rothem und wei⸗ 
den Arabesken. Tiſchblatt und Kamin von weißem 
italieniſchen Marmor. Im Frieß des Kamins ein 
Basrelief von Taſſärt, ein Bacchusfeſt vorſtel⸗ 
lend. Das Plafond iſt gemalt. 


5) Das Audienzzimmer. Tapeten, Gar⸗ 
dinen und Stuͤhle von kirſchrothem Sammet reich 
mit goldenen Treſſen beſetzt. Der Thron iſt von 

gleichem Sammet mit goldenen Treſſen und Fran⸗ 
gen; an deſſen Ruͤckwand ſieht man das preußi⸗ 
ſche Wappen mit feinen Schildhaltern in Gold ge⸗ 
ſtickt. An der Decke des Himmels einen Adler, 
der nach der Sonne ſich erhebt. Der Thronhim⸗ 
mel iſt von reich gearbeiteter und Acht vergoldeter 
Bildhauerarbeit; auf deſſen Vorderſeite eine auf 
einem Kuͤſſen liegende Krone. Kamin und Tiſch⸗ 
platte von ſchleſiſchem Marmor. Unter dem Ka⸗ 
mingeſims zwei Kariatiden. Zwei Superporten von 
Kimpfel. Die eine ſtellt die Macht der Liebe 
vor, unter dem Bilde zweier Maͤdchen, welche 


einen Loͤwen bezaͤhmen. Das andere die Weis⸗ 
heit. ü 


Das Plafond von Kimpfel gemalt, ſtellt 
den Triumph des Genius Preußens vor; vor 


ihm 


ihm her fliegt die Fama, hinter ihm folgt die 
Goͤttin des Siegs, in der obern Luft der Friede 
mit ſeinen Attributen. In der Voute ſiehet man 
vier große gemalte Basreliefs von eben demſelben: 
die Kuͤnſte und Wiſſenſchaften bringen unter An⸗ 
führung des Apolls dem Genius Preußens ihr Op⸗ 
fer; ein Gleiches thun Helden unter Anfuͤhrung 
des Mars, der Landbau unter Anfuͤhrung des 
Merkurs. 


4) Ein Konzertkabinet mit einer runden 
Kuppel, und ſineſiſchen in beſondere Felder ab⸗ 
getheilten Malereien, von Kimpfel. Von hier 
aus rechts kommt man N 

5) in ein Kabinet mit rothen Arabeske Ta⸗ 
peten. 


6) Eine Schlafkammer, mit blau dama⸗ 
ſtenen Tapeten. 


Aus dem Konzertkabinet links führt eine etwas 
dunkle, aber ſehr kuͤnſtlich durch einen Spiegel, 
worin das Licht von der Seite fällt, erleuchtete 
kleine Gallerie. 


7) In den Marmor ſaal, welcher oval 
mit einer Decke in Form einer Kuppel angeleget 
iſt. Die Waͤnde ſind von Stuckmarmor, mit ſechs 
Niſchen, worinnen kleine Figuren von weißem 
Marmor ſtehen, welche von Taſſaͤrt verfertiget 
ſind. In der einen Ecke iſt unter der Niſche ein 
Kamin. Im Mittel des Plafonds befindet ſich 
Appoll im Sonnenwagen, und rings umher find 
die Zeichen des Thierkreiſes, von Kimpfel. we 
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ter dem Sims Basreliefe mit weißen Figu⸗ 
ren auf dunkelbraunem Grunde, von Schado: 
1) Die Hochzeit der Pſyche. Amor und Pſyche 
figen auf dem hochzeitlichen Bette; Hymen 
ſchwingt die Fackel uͤber ſie. Alle Goͤtter des 
Olimps ſind verſammelt. 2) Der Triumph des 
Bacchus und der Ariadne; beide ſitzen in einem 
Karro von Tiegern gezogen. Silen auf einem 
Eſel; Bacchanten, Satiren und Vacchantinnen 
folgen. 3) Ein Spiel von Zentaurinnen und 
Knaben, einige Amors nach Antiken kopiet. 4) 
Der Raub der Sabinerinnen. i 

8) Eine zweite Schlafkam mer der regie⸗ 
renden Königin. Tapeten und Meubles von gel⸗ 
ben ſeidenen Stoff. 5 


bs 9) Kabinet mit Tapeten von grün bandigem 
tlas. 

Das Plafond iſt von Karſten in Basrelief 
gemalt; das eine von den beiden langen Stuͤcken 
ftellt Orpheus vor, welcher auf feiner Leier vor 
dem Pluto und der Proſerpina ſpielt. Euridice, 
die auf ihren Geliebten zueilt, wird von den drei 
Richtern der Unterwelt zuruͤckgehalten. Hinter 
dieſer Gruppe ſitzen die drei Schickſalsgoͤttinnen. 
Das Gegenſtuͤck ſtellt den Apollo mit den neun 
Muſen und den drei Grazien vor. Das eine von 
den kleinern ſtellt die vier Jahreszeiten vor, Apol⸗ 
lo, der einen Pfeil abgeſchoſſen, um die Schnel⸗ 
ligkeit ſeines Laufs zu bezeichnen, gehet ihnen 
voran. Das Gegenſtuͤck am Fenſter: die vier Al⸗ 
ter des menſchlichen Lebens, die nach der Muſik 
der Zeit tanzen; und das daneben; Wa 

f un 


und Galathea. Gegen über tanzen eiferſuͤchtige 
Juͤnglinge und Mädchen nach der Flöte des Pans. 
Dieſer ift hier ein Symbol der zeugenden Natur, 
An feinen Rüden lehnt ſich Kupido, dem der 
Gott des Scherzes, Jokus, eine Schellenkappe 
aufſetzt. 


10) Eine Kammer mit Tapeten von gelbem 
Lambaſt oder Satinade. f 


Von hier geht man zuruͤck in 


11) das Geſellſchaftszimmer. Tape⸗ 
ten von gelbem ſeidenen Atlas Stoff, mit ſchoͤnen 
Blumenbuketten durchwirkt, und einer blasgruͤ⸗ 
nen Bordure von einer Blumenguirlande. Ein 
Tiſchblatt von dunkelgrauem Marmor, worauf 
zwei Vaſen von Glas mit ſchoͤner vergoldeter 
Bronze. Der Fußboden iſt von Fidler, und 
verräth eine gewiſſe Uebereinſtimmung mit dem 
Plafond; dieſer iſt von Rode gemalt, und ſtellt 
das Jahr unter dem Bilde einer Goͤttin vor: 
Vier Genien, welche die vier Jahreszeiten vor⸗ 
ſtellen, bringen ihr Kranze: der Fruͤhling einen 
Kranz von Blumen, der Sommer von Kornaͤhren, 
der Herbſt von Früchten, der Winter von Tan⸗ 
nenzweigen. In der Voute dieſer Decke ſind als 
Basreliefs die vier Jahreszeiten unter dem Bilde 
vieler Kinder im antiken Geſchmack gemalt. Ue⸗ 
ber den zwei Thuͤren ſieht man als Vasrelief die 
vier Elements, durch zwei weibliche Figuren vor⸗ 
geſtellt, mit einer Einfaſſung von Fruͤchten und 
Blumen. f ’ 
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12) Die rothe Marmorkammer. Ta 
peten von blasgruͤnem Atlasſtoff mit ſchoͤnen Fi⸗ 
guren durchwirkt, einer roſenrothen Guirlande, 
aus der hieſigen Fabrik des Girard und Michelet. 
Die innern Fenſterwaͤnde ſind von rothem bareu⸗ 
thiſchem Marmor; die Einfaſſung derſelben, der 
Thuͤren und des Panels von grauem bareuthi⸗ 
fen Marmor. Ueber jeder Thuͤr eine Vaſe und 
zwei Figuren von Gipsmarmor. Kamin und 
Tiſchblatt von bareuthiſchem Marmor. Der 
Plafond ſehr ſchoͤn en Kaiſſons gemalt, von 
Kimpfel. u 

13) Ein ſehr ſchoͤner groß er Marmorſaal. 
Die Decke wird von zwoͤlf Saͤulen von grauem 
Gipsmarmor getragen. Die Waͤnde ſind mar⸗ 
morirt, und die Decke gemalt. Ueber den Thuͤ⸗ 
ren ſtehen ſechs nach Antiken gearbeitete Buͤſten 
von beruͤhmten Frauenzimmern aus der alten roͤ⸗ 
miſchen Geſchichte. Veturia, Mutter des Korio⸗ 
lans, Kornelia, Mutter der Gracchen, Orphelia, 
Berenicia, Zenobia, Arria. 


Drittes Geſchoß. 

I. Zimmer der verwittweten Königin 
Majeſtaͤt. 
Vom Schweizerſaale rechts. 


) Ein Saal mit Hauteliſſe⸗ Tapeten. Zwei 
Tiſche und ein Kamin von Marmor. Der Pla⸗ 
fond von Stuck. 5 

2) 


— 3 59 — 4 

2) Das Audienzzimmer. Der Thron 
iſt von rothem Sammet. Gardinen und Bezug 
der mit reich vergoldeter Bildhauerarbeit vers 
zierten Stühle find von rothem Sammet. Die 
Decke von Stuck. Die Tapeten find Hauteliſſe, 
von den Gebruͤdern Caſteels, die 1688 dazu 
aus Brabant verſchrieben wurden, mit vielen Fi⸗ 
guren ſehr gut gezeichnet, und in Berlin in M er⸗ 
eciers Manufactur 1693 gewirkt. Sie ſtellen 
die großen Thaten des Churfuͤrſten Friedrich 
Wilhelms vor: die Landung auf Ruͤgen, den 
Sieg bei Warſchau, die Eroberung von Wolgaſt, 
die Wintererpedition nach Preußen, den Sieg 
bei Fehrbellin. Die Einnahme von Stralſund. 
Ueber den Thuͤren ſind Basreliefe nach Wen⸗ 
zel. 8 *. s 

3) Eine Gallerie, boiſirt und weiß lakirt 
mit vergoldeter Bildhauerarbeit. Die Decke iſt 
von Stuck. Hier befinden ſich vier kleine mar- 
morne Tiſchplatten, vier Kronleuchter von Glas⸗ 
kriſtall, vier Trimeaux nebſt einer Spiegelwand.. 
Durch eine Thuͤre links kommt man in 
4) ein Kabinet mit blauen damaſtenen Tas 
peten. Gardinen und Stuͤhle ſind eben ſo. Ein 
marmorner Kamin, mit einem Aufſatz von ſchoͤ⸗ 
nen porzellanenen Vaſen. Hier haͤngen verſchie⸗ 
dene Bildniſſe: An der Wand nach der Gallerie: 
Die Kaiſerin Eliſabeth von Rußland. Mutter 
König Friedrichs uu. Die Prinzeſſin Heinrich in 
Idealkoſtume, von A. Vanloo. Der Herzog 
und die Herzogin von Braunſchweig, Vater und 
Mut⸗ 


Mutter der vertwittweten König. K. Friedrich IT, 
deſſen Schweſter die Königin von Schweden. K. 
Friedrich u., als Kind. Prinz Heinrich, ‚älterer 
Bruder des jetzt regierenden Koͤnigs. K. Friedrich IT, 
An der Wand nach der Spree: die Mutter des 
regierenden Königs, Mutter K. Friedrichs l. in 
jüngeren Jahren. Ein Gemälde von K. Fried: 
rich U. als Kronprinz ſeibſt gemalt. Die regie⸗ 
rende Koͤnigin von Preußen. Die Gemalin Koͤ⸗ 
nigs Ludewigs XV. K. Juliana von Daͤnnemark, 
Schweſter der verwittweten Königin von Preus 
ßen. An der Wand nach der blauen Kammer: 
Der Kronprinz vou Preußen. Der Herzog Fer⸗ 
dinand von Braunſchweig. Koͤnigin Juliane von 
Daͤnnemark. Ueber der Thuͤre die Prinzeſſin Fer⸗ 
dinand als Schäferin, Knieſtuͤck von Vanloo. — 
Eine Thuͤre links führt zu 


5) einem runden Eckzimmer, nach der 
langen Bruͤcke zu. Die Buͤſte König Friedrichs 
II. von Gips, von Eckſtein, auf einem ſchoͤ⸗ 
nen marmoirten Poſtament. Bildniſſe: Koͤ⸗ 
nig Friedrich Ul. als Kind. Königin Sophie 
Scharlotte. Herzog Karl ron Braunſchweig; 
Bruder der verwittweten Koͤnigin von Preußen, 
deſſen Gemahlin. K. Friedrich Wilhelm J.; Deſ⸗ 
fen Gemahlin. Die Markgraͤfin Philippine, Aeb⸗ 
tiſſin von Herford. Prinz Heinrich von Preußen, 
Bruder des Königs, Auch ſieht man hier vers 
ſchiedene Gemälde, welche von der koͤniglichen 
Familie ſelbſt verfertiget worden. 
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6) Wohnzimmer der Königin. Blau da⸗ 
maftene Tapeten, Gardinen und Stuͤhle. Hier 
hangen folgende Gemaͤlde. An der Wand nach 
der vorigen Kammer: K. Friedrich Uu. als Kron⸗ 
prinz. Herzog Ferdinand von Braunſchweig in 
juͤngern Jahren, derſelbe noch einmal. Mutter 
des regierenden Königs, K. Friedrich II. Der 
Herzog Ferdinand von Braunſchweig. An der 
Wand nach dem Schlafzimmer: Die Prinzeſſin 
von Oranien, Schweſter des Koͤnigs. K. Fried⸗ 
rich Wilhelm 1. Deſſen Gemahlin. Prinz von 
Preußen, Vater des regierenden Koͤnigs. Der 
regierende Herzog von Braunſchweig. Der regie⸗ 
rende Koͤnig nebſt der regierenden Koͤnigin Die 
Herzogin von York, dieſe drei find von Graf 
gemalt. Die Erbprinzeſſin Wilhelmine von Ora⸗ 
nien. Der Kronprinz von Preußen, von Sch roͤ⸗ 
der. An der Wand nach der Gallerie: Die 
Markgraͤfin von Bareuth. K. Friedrich II. als er 
aus der Kampagne zurückkam! Herzog von 
Braunſchweig, Bruder der Koͤnigin. Deſſen Ge⸗ 
mahlin K. Friedrich IL. in Profil. Königin Julia⸗ 
ne von Daͤnnemark. Der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Vork, von Schröder. 

7) Die Schlafkammer der Koͤnigin, mit 
blauem Damaſt ausgeſchlagen. Bett⸗ und Fen⸗ 
ſtergardinen eben ſo. a 
8) Der Marmorfaal, ganz mit Gips⸗ 
marmor belegt. Die Decke wird von vier mar⸗ 
morne Säulen unterſtuͤtzt. Das Plafond iſt von 
Rode gemalt, und ſtellt die vier Elemente vor, 

; wor⸗ 


worauf die Göttin Erde zu ſehen iſt, mit welcher 

ſich viele Genien der. übrigen Elemente befchäftig 

gen. Die Einfaſſung der Decke iſt als erhobene 

Arbeit gemalt. In jeder Ecke ſind tragende Fi⸗ 

guren und Kinder, welche die vier een 
vorſtellen. 

Ueber den vier Thuͤren ſieht man nach Anti⸗ 
ken gearbeite Buͤſten, in uͤbernatuͤrlicher Lebens⸗ 
groͤße, von Bettkober: Amakreon, Sappho, 
Demokrit und Heraklit, auf welche ſich die dar⸗ 
unter befindlichen Basreliefe beziehen. Acht gro⸗ 
ße Girandolen auf marmorirten Termesfußgeftels 
len, und mehrere kleinere in Riſchen. Zwei Oe, 
fen, auf jedem eine Statue. 

9. und 10. die fogenannten grünen Kam⸗ 
mern, ſie ſind mit gruͤnem Atlas ausgeschlagen, 
und mit Bildniſſen Ebenen 


u. Die tens eihech e Kam⸗ 
mern. 


Vom Schweizerſale gerade aus. 


1) Eine Kammer mit Tapeten von gelben 
Papier. 

2) Eine mit Tapeten von blauem ER 
Kamin von rothem italienischen Marmor. Tiſch⸗ 
platten von weißem karrariſchem Marmor. Drei 
glaͤſerne Kronleuchter. 

3) Eine Schlafkammer, mit roth dama⸗ 


—— Tapeten, und vergoldeten Leiſten. er 
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Tiſchplatte kwon Feldſtein, mit einer Einfaſſung 
von gelbem Marmor. Kamin von weißem karra⸗ 
riſchem Marmor, mit einem Aufſatz von fuͤnf Va⸗ 
ſen von Porzellan. Ein kriſtallener Kronleuchter. 
Gemaͤhlde: Ruska, von Cheval. Die verwitt⸗ 
wete Königin von Preußen, von Pesne. Die 
vier Prinzen, Soͤhne Friedrich Wilbelms des I.: 
1 75 der Kronprinz als K. Friedrich II. Auguſt 
Wilhelm von Preußen, Heinrich und Ferdinand. 
4) Eine Kammer nach der Waſſerſeite. Ganz 
getäfelt. 

5) Das ſiebenſeitige Eckkabinet, im Thurm 
nach der langen Bruͤcke heraus, mit Tapus und 
Nußbaum getaͤfelt. Ein Kronleuchter von ger 
ſchliffenem Glas. a Eu 
6) Eine Kammer zur Garderobe. Gemaͤl⸗ 

de, 14 Stuck. Die Frau v. Rocoules, ehemalige 
Hofmeiſterin K. Friedrich u., ein Knieſtuͤck, von 
einem Unbekannten. Ein Markt, nach Momers. 
Der Marggraf Ludewig, geharniſcht zu Pferde, 
von Langefeldt. Die keuſche Suſanna, Le⸗ 
bensgroͤße. Ein Ritter. Amor als Mahler in 
Lebensgroͤße. Ein Bauernſtuͤck. Mars und Ve⸗ 
nus, Lebensgroͤße. Die Leiche eines Churfuͤrſten 
in Parade; die Verfertiger aller dieſer Gemaͤlde 
find: unbekannte Maler. Die keuſche Suſanne, 
Lebensgroͤße, von Vaillant. Die Gemahlin 
Churf. Friedr. Wilh., von demſelben. Ein 
Stilleben; Bildniß einer Koͤnigin; Bildniß Chriſt. 
Ludw. von Braunſchweig, Knieſtuͤck, alle von un⸗ 
bekannten Kuͤnſtlern. 

2) 


7) Die Kapelle, worin das Licht von oben 
bineinfaͤllt. An den Wänden haͤngen 23 Gemäl: 
de: Bildniß des Oberſten von Schoͤnach, Bruſt⸗ 
ſtuͤck, von Hondhorſt; Eines Mufifus, oval, von 
Weidemann. Der Oberpraͤſident v. Dankel⸗ 
mann, oval, von einen Unbekannten. Der Graf 
von Naſſau, Bruſtſtuͤck, von Hondhorſt. Der 
Hofjude, oval, von Weidemann. Ein maͤnn⸗ 
liches Bildniß, von Hondhorſt. Eine Bauern⸗ 
geſellſchaft, nach Oſtade. Ein ſmaͤnnliches Bilniß, 
oval, von Weidemann; ein weibliches, als 
Kleopatra, von einem Unbekannten. Ein Manns⸗ 
portrait, von Hondhorſt. Ein anders, oval, 
von Weidemann. Eine Koͤnigin von Boͤhmen, 
Bruſtbild, von Hondhorſt. Friedrich, Koͤnig 
von Boͤhmen, Bruſtbild, von demſelben. Ein 
weibliches Bildniß, von einen Unbekannten. Das 
Bildniß eines Heitz, oval, von Weidemann. 
Ein weibliches Bildniß, Bruſtbild, von Hond⸗ 
horſt. Bildniß eines jungen Mannes, von 
Hondhorſſt. Johann, Herzog von Cleve, halbe 
Figur, von Kranach. Ein alter Mann, von 
Hondhorſt. Ein junger Mann, von ebendem⸗ 
ſelben. Ein Organiſt, Bruſtſtuͤck, oval, von 
Weidemann. Der Herr von Fuchs, nach vo⸗ 
rigen. Ein weibliches Bildniß, von Hondhorſt. 
Ein Vauernkrug, nach Oſtade. 


8 9) Siebeneckiges Kabinet mit Taxus, Ruß⸗ 
baum und Ahorn gesäfelt. Auf dem Kamin por⸗ 
zellanene und reich vergoldete Vaſen. 

10) 
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10“) Tapeten von Hauteliſſe. Ein reich mit 
Silber aus gelegter Tiſch von Ebenholz, mit Säus 
len die auf ſilbernen Kuppeln ruhen. Zwei Gues 
ridons mit ſilbernen Schalen, ſtatt Blätter, wel? 
che von aus ſchwarzem Marmor gehauenen Moh⸗ 
ren getragen werden, unter dieſen liegen zwei ſil⸗ 
berne und eine zinnerne Schildkroͤte. Ueber den 
Thuͤren ſiebt man die Wildnife von Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm und feiner Gemahlin. 
11) Hauteliſſe Tapeten, vier Superporten 
von Acht vergoldeter Gypsarbeit. Vaſen von ja⸗ 
paniſchem Porzellan. Silberne Wandbleuchter. 
12. — 16. Vormalige Gallerie, jetzt Da⸗ 
meskammern nach dem Waſſer heraus. 


Ii. Ehemalige Wohnzimmer König 
- Friedrichs 1. 


1) Eine Kammer mit roth damaſtenen Ta⸗ 
peten, die mit goldenen Leiſten eingefaßt ſind. 
Roth damakene Stähle. Eine ſchoͤne Stickerei, 
das Schloß Verſailles vorſtellend, in einem ver⸗ 
goldeten Rahm. Eine Tiſchplatte von Schildkrot 
mit Perlmutter ausgelegt. Unter dieſem Diſch lies 
gen auf hölzernen Maſchinen vier Stück geſchliffe⸗ 
ne Kanonkugeln, deren Geſchichte folgende iſt: 
der Churfürft Georg Wilhelm von Brandens 
burg hatte verfäumt, der von Tilli eroberten 
Stadt Magdeburg zu Hülfe zu eilen. Guta 
Adolph K. von Schweden kam hierauf 1631 nach 
Berlin, und machte 1 die ig 
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Vorwuͤrfe. Dieſer erſchien ſelbſt im ſowediſchen 
Lager bei Berlin, um den aufgebrachten König zu 
befänftigen, — und bewilligte ihm alles. Als der 
Churfüurſt wieder zuruͤckkehrte, loͤſeten die Schwe⸗ 
den ihm zur Ehre die nach der Stadt gerichteten 
Kanonen, und vergaßen, daß ſie noch ſcharf gela⸗ 
den waren. Sie beſchaͤdigten diele Häufer, und 
jene Kugeln ſind die vier, welche auf das Schloß 
fielen, und von der Zeit an zum Andenken aufbe⸗ 
wahrt worden. — Vier Superporten welche Land⸗ 
ſchaften vorſtellen. Ein Kamin von rothem, 
ſchwarzem und weißem Marmor, doriſcher Ord⸗ 
nung. Ein Aufſatz von 13 ſineſiſchen . und 
Gefäßen. An der Wand ein Gemälde: Bath⸗ 
ſeba im Bade, Lebensgroͤße, von K loecker. Ein 
Kronleuchter von geſchliffenem Kriſtall. 
2) Ein Schreibkabinett, getaͤfelt, und 
im ſineſiſchen Geſchmacke auf ſchwarzem Grund 
mit dergleichen Figuren lakirt und gravirt. Ein 
ſchwarz marmorner Eckkamin, reich mit Marmor⸗ 
laubwerk verziert, worauf drei aus Holz geſchnit⸗ 
tene Figuren ſtehen, welche die Koͤpfe bewegen, 
nebſt einem Affen, welcher zugleich zu einem Pouch: 
ter dient. Sechs ſilberne Wandleuchter, an Ge⸗ 

wicht zwoͤlf Mark. 
3) Das ſogenannte Kron kabinet. Kaps 
ten von roth und weißer Satinade, mit vergolde⸗ 
ten beiſten. Das Panel iſt braun marmorirt an⸗ 
geſtrichen, und im Leiſtwerk vergoldet. Drei 
Schraͤnken von Rußbaum, mit Spiegelſcheiden 
belegt, mit vom ger "4 geſchnittenen und reich 
ver⸗ 


vergoldeten Figuren, welche zur Zeit K. Friedr. 1. 
zur Aufbewahrung der Reichs inſianjen und 
velen dienten. Auf dem groͤßten ſiebt man eine 
große flberne, ganz mit Medaillen belegte Kanne, 
289 Mark ſchwer , funk ſüberne Krüge, und ans 
dere füderne und vergoldete Gefäße. Nuf dem 
Knopf einer ganz vergoldeten Flasche ſteht ein 
einen Bacchus, an den Seiten zwei Sphinpe mit 
vergoldeten Ketten gefeſſelt. Auf einem andern 
Spinde ein Bacchus auf vergoldeten Gestell, 23 
Mark ſchwer. Ein ganz filberner Kronleuchte 
Eine Gießkanne mit dem Brandenb. Wappen, un 
der Jahrzahl 16,8. te et Unie 
4), Die ſogenannte Betkammer Konig 
Fpiede ichis 1., mit vier Tapeten von goldenem 
short und roth ſammtenen Blumen durchwuͤrkt. 
qs Panel iſt von Nußbaum, die uͤbrige Boiſerie 
von Eichenbolz. Ein. Spiegel mit filbernem 
Nahm, in welchem eine Uhr beſindtich, deren 
Zifferblatt der Spiegel felbft iſt. Silberne Wand⸗ 
leuchter, und kleine vergoldete Leuchter. Kamin 
von rothem und weißem italieniſchen Marmor; 
das Geſims ſowogl als die ganze Wond über dem⸗ 
ſelben, iſt wit Nußbaum und Pilaſtern verziert; 
auf dem erſten Sims ſtehen ſechs aladaſterge Bar 
fen; vor den beiden Mittelſtͤcken liegt auf einem 
von Holz geſchnittenen, und acht vergoldeten Kuͤſ⸗ 
„die koͤnigliche Krone und Scepter. An den 
Wänden befinden ſich 20 Stud Gemaͤlde: Chur 
fuͤrſt Friedrich Wilhelm, von Bae. K. Fried⸗ 
K. Friedrich 1. Paſtell, 78 von Aiden Mhes tan 
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ten. Ein Denkmal, Zeichnung von einem Unbe⸗ 
kannten. Pluͤndernde Soldaten, von D. v. Dar 
len. Peter J., ruſſiſcher Kaiser, Paſtell, von ei⸗ 
nem Unbekannten. Chriſtus unterm Kreutz, eine 
Zeichnung mit der Feder unter Glas und Rahm, 
v. Rad enburg. Mariens Ruh auf der Flucht nach 
Egopten, eine geſtickte Landſchaft unter Glas, von 
einem Unbekannten. Die Gemablin K. Friedrich 
I., Bruſtbild, von Weidemann. Ein Wind⸗ 
ſpiel K. Friedrichs 1., von vorigem. Ein Blumen⸗ 
ſtuͤck in Holz geſchnitten, von Kings. Ein ans 
ders von eben demſelben. Ein Mannsporträt ges 
harniſcht mit einen Federhut, oval, von Baen. 
K. Friedrich J., oval, von Weidemann. Die 
Gemahlin Friedrichs l. von ebend. Eine! heilige 
Familie, von Nieuland. Proſerpinens Raub 
auf Achat gemalt, von einem Unbekannten. Ein 
Papagey mit Kirſchen, florentiniſche Moſalk. Ei⸗ 
ne luſtige Bauernfamilie, von Molenär. Der 
Fall des Phaetons, auf Achat, von einem Unbe⸗ 
kannten. Papagey mit Kirſchen, florentiniſche 
Moſalk. Ein gläferner Kronleuchter. 

5) Eine Schlafkammer, Tapeten von 
gruͤnem Sammet, mit Gold und Seide geſtickt; 
man ſieht darauf Pilaſter von gebluͤmten Drap⸗ 
d'argent, an deren Spitze eine auf beiden Seiten 
befeſtigte vergoldete Kette hängt, mit dem Kreutz 
vom ſchwarzen Adlerorden, zwiſchen den Pilaſtern 
iſt der Namenszug FR. mit der koͤniglichen Krone 
in Gold geſtickt. Eine Tiſchplatte von weißem 

italieniſchem Marmor. Kamin von roth und weiß 
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buntem italieniſchen Marmor. Ein geſtickter Ras 
minſchirm mit einer ſilbernen Krone und zwei Ad⸗ 
lern, und dergleichen Rahm und Fuß. Ein japa⸗ 
niſcher Aufſatz von verſchiedenen Figuren. Hier 
ſteht die fehr geſchmackvoll verzierte Bettſtelle von 
dem Beilager der Herzogin von Pork. Sie iſt 
weiß lakirt mit vergoldeteu Leiſten und Laubwerg 
verziert. Die Fuͤllungen und die den Himmel 
tragende Säulen find mit rothem Damaſt beſchla⸗ 
gen. Das Geſims und Leiſtenwerk am Himmel, 
die Laubſpitzen, wie auch die vier Eckvaſen und 
die vier Kopfſtuͤcke auf den Bettſaͤulen ſind Acht 
vergoldet. Die Gardinen und Falbalas ſind von 
rothem Damaſt mit goldenen Frangen, Troddeln 
und Krepinen beſetzt. Auf der Bettſtelle iſt ein 
geflochtener vergoldeter Korb befindlich, worin 
gemachte Blumen, aus welchen nach den Ecken 
dergleichen Blumenguirlanden herabfallen. An den 
vier Eckknoͤpfen Hängen Blumenkraͤnze. — Vier 
Stuͤck ſilberne Wandleuchter. Ein Gemälde: Die 
Verkuͤndigung der Geburt Jeſu unter den Hirten, 
von Karrk. 

6) Die Galterke, getaͤfelt, weiß lakirt und 
vergoldet. Zwei Tiſchplatten von weißem italieni⸗ 
ſchen Marmor, eine andere von rothem orientali⸗ 

ſchen Jaspis. 20 Stuͤck ſilberne Wandleuchter, 
wovon einige in Geſtallt einer Sonne gearbeitet 
ſind. Ein Kronleuchter von Kriſtall, zwei von 
Glas. Zwoͤlf Stuͤck Gemälde: Der Obriſt Pa⸗ 
thuiſen, halbe Figur, von Hondhorſt. Der 
General U: ganze Figur, Lebensgroͤße, 
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don einem Unbekannten. Der General Mrangel, 
kebensgröße, von einem Unbekannten. Churfürſt 
Friedrich Wilhelm, oval, Bruſtſtück, von Vail⸗ 
lant. Karl Adolph, Koͤnig von Schweden, Le⸗ 
bensgröße, von einem Unbekannten. Karl XI.. 
König von Schweden, Lebensgroͤße, von Leu ch⸗ 
ker. Der Markgraf Hanns, halbe Figur, von 
k. Kranach. Ehriſtian 1. König von Danne⸗ 
mark, von Pourbus. peter 1, ruſſiſcher Kai⸗ 
fer) von Weidemann. i 


. Die Parade oder Staats ⸗Zim⸗ 
cream Pi met, ag 
BVem Schweizerſaale links. 
) Das Entree iſt mit einer Hauteliſſe Tas 
pete, worin morgenlaͤndiſche Figuren gewuͤrkt 
ſind, ausgeſchlagen. Dreizehn ſilberne Wand⸗ 
leuchter. Eine Tiſchplatte von italieniſchen Mar⸗ 
mor. Ein glaͤſerner Kronleuchter. ER 
) Eine Kammer mit Hauteliſſe- Tapeten, in 
welcher verſchiedene Figuren in Lebensgroͤße ges 
wirkt ſind. Der Plafond mit vergoldeter Stu⸗ 
katurverzierung, hat ein allegoriſches Gemälde, 
Ein Kamin von ſchwarzem und weißem Marmor, 
woran zwei gewundene Saͤulen mit weißem Mar⸗ 
morkapitälen und Schaͤften. Darauf ein hervor⸗ 
ragendes joniſches Hauptgefimfe von ſchwarz, gelb 
und weiß geaderten Marmor, Ein Spiegel mit 
einem Rahm von getriebenem Silber. Ein Tiſch 
nebſt zwei Gueridonen mit Ebenholz oe: 
R Ain 


Ein Kronleuchter von Glas, und ſechszehn Stuͤck 
Wandleuchter von getriebenem Silber. 

3) Eine ganz getaͤfelte, weiß und blaulicht 
lakirte, mit goldnen veiſten verzierte Kammer. 
Ein mit Silber belegter Tiſch, in deſſen Platte die 
Geſchichte des Midas vortreflich gravirt iſt, wel⸗ 
cher im Wettſtreite des Apolls mit dem Pan ent⸗ 
ſcheiden ſollte, und vom Apoll zum Lohn fuͤr ſeine 
elende Entſcheidung mit Eſelsohren beſchenkt wur⸗ 
de. Rund herum ſind ovidiſche Vorſtellungen. 
Auf dem Boden des Schubkaſtens iſt ein ſilbernes 
Medaillon, worauf die drei Parzen gravirt ſind, mit 
Perlmutter ausgelegt. Das Ganze iſt von dem 
Graveur Golzius. Das an dieſem Tiſch beſind⸗ 
liche Silber wiegt ohngefaͤhr 200 Mark. Zwei 
Gueridons von getriebenen Silber, 88 Mark an 
Gewicht. Ein Kamin von weißem italieniſchen 
Marmor, von Kardelli. Ein Spiegel mit ei⸗ 
nem prächtigen Rahm von getriebenem Silber, 
das Oberſtuͤck wird von zwei Figuren getragen, 
worauf zwei Famas, welche das koͤnigliche Wap⸗ 
pen tragen; unten an demſelben ſind zwei Kinder, 
welche Guirlanden halten; zwiſchen dieſen Kin⸗ 
dern befindet ſich der Ramenszug C. I. W. mit 
einem Churhut, an Gewicht 100 Mark. ö 
ſehr große und prächtige Wandleuchter von ges 
triebenem Silber, mit drei gegoſſenen Armen, mit 
einer von zwei Adlern getragenen Krone; in der 
Mitte find mythologiſche Figuren in Basrelief. 
Sie wiegen ungefaͤhr 600 Darf, Ein kriſtallener 
ee f ; 2 
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4) Eine Kammer mit Tapeten von rothem 
Sammet deren Naͤthe mit einer rothen, reich 
mit Gold durchwuͤrkten Bordure beſetzt find. Das 

Plafond hat Spiegelſchmuck; die Stuckaturar⸗ 
beit daran, und die uͤbrige Bildhauerarbeit iſt ver⸗ 
goldet. Der Kamin iſt von roth und weiß gea⸗ 
derten Marmor. Daruͤber ein Hautrelief von 
Schluͤter: zwei antik gekleidete Frauenzimmer, 
die ſich mit einem Schilde befchäftigen. Dieſem 
gegen über ein Gemälde: Bildniß K. Friedrich 
Wilhelms l., Knieſtück, von Pesne. Vier 
große ſilberne Wandleuchter, (in derſelben Facon 
wie in Rr. 2.) an Gewicht 380 Mark. Ein gläs 
ſerner Kronleuchter. l 


5) Eine Kammer mit reich vergoldeter Boiſe⸗ 
rie und arabesker Malerei auf Kupfer und auf 
Holz. Das Deckenſtuͤck iſt ein großes allegori⸗ 
ſches Gemaͤlde von Gerike. Gewirkte Tapeten, 
worin das Bildniß K. Friedrichs J. zu Pferde ges 
wirkt iſt. Roth ſamtene Gardinen. Ein Kamin 
in einer Niſche, mit einer antiken Urne verziert. 
Zwei Spiegel mit einem breiten maſſiven filbernen 
Rahm, worin Kriegsarmaturen, das preußiſche 
Wappen mit wilden Maͤnnern, die koͤnigl. Krone, 
und der preußiſche Adler gravirt ſind. Beide 
Rabmen wiegen an 4000 Mark. Zwei Tiſche 
mit Platten von getriebenen Silber belegt, an 
Gewicht 400 Mark. Acht große ſilberne Wand⸗ 
leuchter (wie in Nr. 4) enthalten an Gewicht 1200 
Mart. In der Ecke zwei Schranke von finefi, 
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55 Arbeit. Zwei Kaminboͤcke mit ſilbernen 
aſen. - 
) Der Ritterſaal, über dem erſten Por⸗ 
tal nach dem Luſtgarten, von korinthiſcher Bau⸗ 
art. An den Wänden herum befinden ſich Pila⸗ 
ſter mit vergoldeten Kontouren, Schaͤften und 
Rapitälen. Die Decke von Wenzel gemalt, ift 
eine allegoriſche Vorſtellung von den Thaten 
Friedrichs 1. Die vier Thuͤren, nebſt Archi⸗ 
traven und Geſims, find von weißem Marmor, 
und Roſetten und Guirlanden von vergoldeter 
Bronze. Ueber denſelben ſind vier Welttheile 
von Stuk allegoriſch vorgeſtellt, von Schluͤ⸗ 
ters eigner Hand. In den vier Ecken ſieht man 
eine allegoriſche Vorſtellung der vier Jahreszei⸗ 
ten. Ueberhaupt iſt die Stuckatur ſehr reich und 
praͤchtig. Zwei Kamine von weißem Marmor. 
Auf dem in der Mitte befindet ſich eine ſilberne, 
inwendig vergoldete, mit Schauſtuͤcken belegte 
Kanne, die 30 Mark wiegt. Am Fuß hat fie fol⸗ 
gende Aufſchrift: Ex Teſtamento ERNESTI. 
BOGISLAI Ducis Croga J. Arechotli 1684. Fer⸗ 
ner zwei ſilberne Flaſchen, mit vergoldeten Ketten, 
woran das preußiſche Wappen mit dem Orden 
vom blauem Hoſenband umgeben iſt, auf welchem 
die Aufſchrift: Honny ſoit qui mal y penſe, gras 
virt iſt. Noch zwei kleinere Flaſchen. Alle 
vier zuſammen an Gewicht 44 Mark. Auf dem 
Kamin links ſteht eine ahnliche Kanne mit 
Medaillen, auch mit der Inſchrift: Ex Teſta- 
mento Ke. Auf beiden Seiten zwei große und 
zwei kleine ſilberne Flaſchen, welche 33 Mark 
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wiegen. — An der Seitenwand ſieht man einen 
rothen ſammetnen, mit goldnen Frangen beſetzten 


Thron. Am Himmel und an der Nuͤckwand find 


93 Adler, und 92 goldene Kronen gefickt. Unter 
dieſem Thron ſteht ein roth ſammetenes Kanapee, 


woran oben das Brandenburgiſche? Wappen, mit 


den beiden Schildhaltern und Krone, in der Mitte 
des Schildes der preußiſche Adler. Das Geſtell 
iſt von maſſivem Silder, und wiegt 300 Mark. 
Daneben zwei antike Kreuzfauteuilen, ganz mit 
getriebenem Silber belegt, an Gewicht 160 Mark. 
An den Waͤnden ſieht man achtzehn große ſilberne 
Wandleuchter, die an Gewicht 2070 Mark enthal⸗ 
ten. Dem Throne gegen uͤber, an der mit Spie⸗ 
geln belegten Wand ſteht ein ungemein reiches 
und prächtiges Buffet, ganz von getriebenem 
Silber und vergoldet. Es beſteht aus einer aro? 
ßen Wanne mit einer darin befindlichen Vaſe, 
zwei Schwenkkeſſeln, neun Gießkannen, vier gro⸗ 
ße Terrinen, neun großen Schuͤſſeln, acht Fla⸗ 
ſchen, acht Kruͤgen, zwei großen Loͤffeln, ein Kelch 
mit 44 ächten Perlen, einem Becher, zwei Vaſen, 
drei Erdkugeln und acht Wandleuchtern, welche 
alle vergoldet, vortreflich gearbeitet, und worin 
Wappen und allerlei allegoriſche Figuren gravirt 
find; fie ſtehen theils auf dem blau marmorirten 
und vergoldeten Tiſch, theils auf Konſolen von 
vergoldeter Bildhauerarbeit, welche an den zu 
beiden Seiten des Tiſches befindlichen pilaſtern, und 
an der Wand angebracht ſind. Das Gewicht 
aller dieſer Gefäße betrögt uͤber 300 Mark. 25 
b er 


der Seitenwand befindet ſich ein mit getriebenem ' 
Silber ſtark belegtes Chor. In der Mitte des 
Sals hängt ein Kronleuchter von Bergkriſtall. 
7) Eine Kammer mit Hauteliſſe⸗Tapeten be⸗ 
ſchlagen, zwiſchen welchen Pilaſter mit vergolde⸗ 
ten Kapitäͤlen und Hauptgeſimſen angebracht find, 
die Superporten, Yamberie und Boiferie in den 
Fenſtern iſt reich geſchnitten und vergoldet. Die 
Fenſterwaͤnde und Bruͤſtung find mit Spiegelglas 
belegt. Zwei Teimeaux mit breiten ſilbernen 
Rahmen, an Gewicht 3600 Mark. Zwei ſilberne 
Tiſchplatten 400 Mark ſchwer. Vier große ſilber⸗ 
ne Wandleuchter, 600 Mark. Auf dem Kamin 
zwei ſilberne Praͤſentirteller, auf dem einen Mer⸗ 
kur, auf dem andern Diana, 24 Mark. Zwei 
Kaminboͤcke, an welchen eine ſilberne Vaſe, und 
unten das Brandenburgiſche-Wappen mit dem 
engliſchen Orden befindlich iſt, 16 Mark. Zwei 
im japaniſchen Geſchmack verfertigte und lakirte 
Spinden. Ein glaͤſerner Kronleuchter, 
8h) Tapeten, Gardinen und Stühle von ro⸗ 
them Sammet, mit breiten goldnen Treſſen und 
Frangen beſetzt. Das Plafond, von Leygebe, 
hat vergoldete Stuckaturarbeit. Die Architra⸗ 
ven der Thuͤren ſind von ſchwarzem Marmor. 
Die Fenſterwände von Gipsmarmor mit Spiegeln 
uͤberzogen, haben vergoldete Einfaſſung. Ein Tri⸗ 
meau mit einem maſſiven ſilbernen Rahm, an 
deſſen untern Theile man einen Kopf mit einem 
Helm und andern Kriegsarmaturen ſieht. An 
den Seiten ſind hervorſpringende Löwen, und 
VER am 


am Kopfſtuͤck Alexanders Kopf, und ein von zwei 
Adlern gehaltenes Schild, worin der Namenszug 
F. W. B. Der Rahm wiegt 1200 Mark. Eine 
maſſive ſilberne Tiſchplatte, von 120 Mark. Vier 
große ſilberne Wandleuchter, 436 Mark. 
Aus dieſem Zimmer gehen nach dem kleinen 
Schloßhof heraus, zwei kleine Kabinette, in dem 
rechter Hand ſind Tapeten von rothem Sammet, 
deſſen Naͤthe mit Banden von Drapd'or; Falbala, 
Panel ꝛc aber mit goldenen Treffen und Frangen 
beſetzt ſind. Die Gardinen eben ſo. Zwei kleine 
filberne Wandleuchter. . 

9) In der Kapelle ſtehen rund herum zwoͤlf 
marmorirte Saͤulen, die ein Chor tragen, über wel⸗ 
chem ſich eine mit einem Fenſter verſehene Kuppel be⸗ 
findet. Dieſer Tempel war vormals zur Hofka⸗ 
pelle beſtimmt. An den Waͤnden ſind mit Oehl⸗ 
farbe von dem Director Rode folgende allegoris 
ſche Stuͤcke gemalt: Drei große kolorirte Gemäk 
de, wo auf dem erſten nach der Bildergallerie, die 
Religion, der Hoffnung die Ewigkeit zeigt; neben 
der Hoffnung iſt die Liebe oder Tugend, worauf 
ſich die Hoffnung gruͤndet. Das zweite uͤber dem 
Kamin iſt die Darſtellung Jeſu im Tempel, wo 
Simeon das Kind auf die Arme nimmt und weiſ⸗ 
ſaget. Das dritte ſtellt die drei Marien vor, bei 
dem Grabe Chriſti, wo ihnen ein Engel das leere 
Grab zeigt. Ueber den fünf Thuͤren find en Bas⸗ 
relief aus dem Grauen, unter Kindern vorgeſtellt. 
1) Die Geduld; eine Gruppe von drei Kindern, 
die das Kreuz auf ein Lamm laden, das vierte ir 

un 


und weint. 2) Die Hoffnung; drei Kinder 
die einen Anker mit korberzweigen umwinden; ein 
viertes ſitzt ohne Leben; die Fackel iſt umgekehrt 

und verloſchen, die Seele fliegt unter der Geſtalt 

eines Schmetterlings zum Himmel. 3) Die chriſt⸗ 

liche Klugheit: zwei Kinder, einen Spiegel hal⸗ 

tend, um den ſich eine Schlange windet; zwei an⸗ 

dere ſpielen mit Tauben; eine Anſpielung auf den 
Ausdruck: feid klug wie die Schlangen, aber ohne 
Falſch wie die Tauben. 4) die Mildthaͤtig⸗ 
keit: zwei Kinder die bekleidet ſind, vor denen 
vier Kinder knien, einer haͤlt einen Geldbeutel und 
giebt Almoſen, der andere bekleidet den Nacken⸗ 
den. 5) Die Großmuth; ſie id durchdrei Kinder 
vorgeſtellt, die mit einem Löwen ſplelen. — Unter 
den drei großen Gemälden: die Grablegung Chriſti; 
Chriſtus zeigt ſich nach feiner Auferſtehung feinen 
zehn Juͤngern; Chriſtus erſcheint der Magdalena, 
und geht mit den Juͤngern nach Emaus, Die 
drei kolorirten Gemaͤlde ſind mit einem gezogenen 
gipſernen Rahm eingefaßt, und zwiſchen dieſen 
find Pilaſter von eben dem Gipsmarmor, wie die 
Säulen: Der Kamin von aͤchtem roth und weiß 
buntem italieniſchem Marmor. Eine Krone von 
Kriſtallglas. An den Wänden befinden ſich 41 
Stuͤck Bildniſſe, mehrentheils aus der koͤniglichen 
Familie: K. Friedrich l., von Weidemann. 
Churf. Friedr. Wilhelms Mutter, Knieſtuͤck, von 
Boen. Gemahlin Markgraf Ludewigs, Knie⸗ 
ſtuͤck, von Ramondon. Zwei Damen, Knieſt. 
von W. Hondhorſt. Gemalin Ch. Friedrich 
0K 3 Wil 


Wilhelms, von Vaillant. Karl Aemilius, von 
einem Unbek. Der Czaar Peter, halbe Figur, 
von Weidemann. K. Friedrich l., opal, don 
demſelben. Churf. Friedr. Wilhelm, von Bail 
lant. Ein junges Maͤdchen, von Heinemann. 
Markgraf Albrecht, Bruſtſt., von Vaillant. 
Die Prinzeſſin von Zeitz, Bruſtſt., von Ramon: 
don. Der Churf. Georg Wilhelm nebſt Gemah⸗ 
din, Knieſt., von G. Hondhorſt. Markgraf von 
Anſpach nebſt Gemalin, vebensgroͤße, von Pes ne. 
K. Friedrich I., von Weidemann. Markgraf 
Ludewig, von Vaillant. Ein geharniſchter 
Juͤngling, ganze Figur, von Wiegens berg. 
Ein Ritter, von Ramandon. Gemablin Lud⸗ 
wigs XV., halbe Figur, von einem Unbekannten. 
Ein Ritter, Bruſtſt., von Quitters. Ein Rit⸗ 
ter, von einem Unbek. Ludwig XV., balbe Fig. 
von einem Unbek. Gemahlin und Tochter Georg 
Wilbelms, von Hondhorſt. Ein Frauenzim⸗ 
mer, von Kneller. Ein Prinz von Zeitz, von 
Ramondon. K. Friedrich l., Bruſtſtuͤck, von 
Weidemann. Churf. Friedrich Wilhelm als 
Kind, von Hondhorſt. Churf. Ernſt Auguſt 
don Hannover, von Ramondon. Marks. 
graf Philipp, von demſelben. K. Auguſt ron 
Pohlen, von einem Unbekannten. Job. Georg 
von Anhalt, von einem Unbek. Ein Prinz als 
Kind, von Boen. Markgraf Ludewig, von 
Vaillant. Ein Mannsportraͤt, von Ramon⸗ 
don. Fuͤrſt Radzioil, von Ramondon. Ein 
weibliches Bildniß, ein Ritter, a, 
4 
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Die Herzogin Maria von Meiningen, von Wei⸗ 
demann. K W IR als Kind, von dem⸗ 
ſelbenn 
Merk wuͤrdig wegen des alten Koſtume ſi nd 
noch zwoͤlf Pildniſſe der Grafen von Hohenzol⸗ 
lern in Lebensgroͤße, und ganz geharniſcht, von 
unbekannten Malern: 1) Konrad, Anno 1260. 
2) Friedrich, 1797. Johann, 1357. 4) Friedrich, 
1371. 5) Johann, 1420. 6) Friedrich, 1450, er⸗ 
ſter Churfuͤrſt zu Brandenburg, 7) Johann, 1464. 
8) Albert, 1486. 9) Eidel Friedrich. to) Fried⸗ 
rich J. 11) Friedrich II. 12) ee VL, Burg? 
graf zu Nürnberg.‘ 
10) Die Gem ähldeg alle rie; ſie iſt 156 ßuß 
lang, und 24 Fuß breit. Sie iſt durchaus mit 
eichenem Holz getäfelt, mit goldenen Leiſten einger 
faßt, und Perlenfarbe angeſtrichen. Das hohe 
Gewoͤlbe wird von vier Saulen, wovon zwei von 
italieniſchen Marmor, und zwei von Gipsmarmoe 
ſind, wie auch von neun gipsmarmornen Pilaſter 
unterſtuͤtzt. An dem Hauptgeſimſe und an dem 
Gewoͤlbe ſieht man ſehr ſchoͤne und reiche Stucka⸗ 
turarbeit von dem beruͤhmten Schlüter, wor⸗ 
an das eine Basrelief, Friedrich J. auf dem 
Throne vorſtellt; zur Seite die Wahrheit, die 
ihm Verordnungen dictirt; zu feiner Rechten iſt 
der Ueberfluß, der die ſchoͤnen Kuͤnſte belohnt; 
zur Linken die geſetzgebende Macht auf einem Loͤ⸗ 
wen, wo von einem Juͤnglinge mit einem Flam⸗ 
menſchwerbt die Wolluſt, die Verlaͤumdung, der 
fg und die Verſtellung geſtuͤrzt werden. Klei⸗ 
ne 
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ne befluͤgelte Genien zieren die Decke. In der 
Mitte ſind vier Weltheile auf dem Geſimſe 
mit ihren allegoriſchen Attributen. Europa und 
Aſia iſt auf der einen, Afrika und Amerika auf 
der andern Seite. Das andre Basrelief if 
die Kroͤnung dieſes Koͤnigs. Minerva ſtebt ihm 
zur Rechten. Auf der einen Seite iſt der Genius 
Preußens, der ſeine Fackel am Spreeſtrohme 
ſchwingt, bei welchem die Geſundheit ruhet. Dem 
Throne nahen ſich die Tugenden und Kuͤnſte. Die 
Verzierungen an den Fenſtern find ebenfalls alle⸗ 
goriſche Figuren und Kinder. Dieſe Kompoſition 
iſt eins der ſchoͤnſten Werke des beruͤhmten 
Schluͤters. Kamin von italieniſchen Marmor, 
worauf die antike Buͤſte des K. Severus Septi⸗ 
mus, von weißem Marmor. Ein ſchwarz, weiß 
und braun geſtreifte marmorne Tiſchplatte, wor⸗ 
auf die antike Buͤſte des Sardanapalus, von wei⸗ 
ßem Marmor. Eine andere Tiſchplatte von gruͤ⸗ 
nem ſchwediſchen Marmor, weiß und roth 
ſprenklig, worauf die Buͤſte des Kardinals Riche⸗ 
lieu von Bronze. Eine dritte Tiſchplatte von 
weißem italieniſchem Marmor, worauf die antike 
Buͤſte des Zaͤſar Kajus, von weißem italieniſchem 
Marmor, auf einem Geſtelle von Serpentin. Eine 
vierte Tiſchplatte von gruͤnem ſchwediſchen Mar⸗ 
mor, worauf eine antike Buͤſte des Pab Sixtus v. 
von Bronze, auf einem Fußgeſtelle von weißem 
Marmor, welche ſich ehemals in der Villa Negro: 
ni befand. Auf einer fuͤnften Tiſchplatte von 
weißem italieniſchem Marmor ſteht eine antike 

Buͤſte 


Buͤſte des Ptolomaͤus, Bruder der Kleopatra, von 
weißem Marmor. Auf der ſechſten Tiſchplatte 
von inlaͤndiſchen Granit, befindet ſich ein großes 
modernes Gefaͤß von Porphyr. Eine Tiſchplatte 
mit Verde antiko eingelegt. Nach der gruͤnen 
Kammer ſtehen auf gipsmarmornen Poſtamenten, 
links die nicht ganz vollendete Buͤſte des Generals 
Peretti, mit Händen, rechts die große antike 
Buͤſte des Kardinals Peretti. Zehen Kron⸗ 
feuchter von Kriſtall „), nebſt 13 aus Holz ges 
ſchnittenen, und ſtark verſilberten hohen Gueridons. 
An den Waͤnden befinden ſich 104 Gemaͤlde, deren 
Nöhme alle gleichfoͤrmig von Meſſing gezogen, 
im Feuer vergoldet, und mit gegoſſenen Zierra⸗ 

then auf den Ecken verſehen find *). f 
1) Vildniß eines Apothekers, von Tinto⸗ 
retto, in einer lebhaften Stellung, ſchwarz geklei⸗ 
det, auf eine Buͤchſe mit Theriak und Flaſche zeigend. 
2) Zwei Freunde von Tintoretto. Eins der 
ſchoͤnſten Gemaͤlde dieſes Kuͤnſtlers. Der Kon⸗ 
traſt zwiſchen der Ruhe des einen und der Lebhaf⸗ 
tig⸗ 


) Dieſe Kronleuchter find bei der Vermählungs⸗ 
feier der Erbprinzeſſin von Holland, und der Prin⸗ 
zꝛeſſin Friederike K. H. aus dem neuen Palais bei 
Potsdam hierher gebracht worden. 

) Von nachfolgenden Gemälden in der Gallerie, den 
daranſtoßenden Zimmern und dem weißen Saale ha⸗ 

sche ich die hiſtoriſchen, allegoriſchen und mithologt, 
ſchenMerkwuͤrdigkeiten, aus Puhlmanns Beſchrei⸗ 

bung der Bildergallerie im Schloſſeizu Berlin, ſkitz rt, 
worin man das mehrere in Ruͤckſicht des Kunſtrichter⸗ 
lichen nachleſen kann. 
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tigkeit des andern iſt ſehr abſtechend. Da ſie bei⸗ 
de dunkel gekleidet ſind, ſo iſt im Hintergrunde 
Helle und Luft mit etwas Architektur angebracht. 

3) Raub der Dejanira, von Titian. Auf 
der Reiſe des Herkules mit ſeiner geliebten Deja⸗ 
nira war der Fluß Evenus ſo ausgetreten, daß 
Herkules den Zentaur Neſſus bat, ſeine Geliebte 
durchzutragen. Dieſer that es zwar, wollte ſie 
aber nachher entführen, und ward vom Herku⸗ 
les mit einem vergifteten Pfeile erſchoſſen. In 
dieſem Gemälde glänzt Titians ſchoͤnes Kolorit; 
der von der Sonne braun gebrannte Zentaur, 
haͤlt die ſchoͤne, roſenwangige, aͤngſtlich ſich 
ſtraͤubende und ſchreiende Dejanira in ſeinen 
Armen. 

4) Lin Kupido, der feine Pfeile ſchleift, von 
Schiavone. Auf einer Vaſe troͤpfelt er Waſ⸗ 
er auf den Schleifſtein. Im Vorgrunde liegt 
(ein Köcher mit Pfeilen, und ein Schild, wornach 

er ſchießt. In Titians Geſchmacke kolorirt und 
fett in Farben gemalt. art 

5) Der heilige Bruno im Gebet, von E. le 
Sueur. Der heilige Bruno, Stifter des Kar⸗ 
theuſerordens, kniet in ſeiner Zelle vor einem Kru⸗ 
zifiß. In feinem ruhevollen Geſichte, und feinem 
zur Erde geſenkten Blick lieſt man die tiefſte in 
ſich verſchloſſene Andacht. Sein weißes Kleid iſt 
ſchoͤn gefaltet. Auf dem Tiſche liegt neben dem 
Kreuze ein Todtenkopf; ein Bret, worauf eine 
Sanduhr ſteht, und einige Buͤcher machen das 
ganze Geraͤthe der Wohnung aus. Durch eine offne 
Thuͤr ſieht man in ſeinen Kuͤchengarten, 91 5 
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ſelbſt bearbeitete, und wo unter einem Baume die 


Bank ſtehet, worauf er ſich auszuruhen pflegte. 
Im ganzen Bilde iſt Wahrheit, nach der Natur flei⸗ 
ßig, und doch mit einem leichten Pinſel gemalt. 
Le Sueur hat hierin bewieſen, daß er des eh⸗ 
renvollen Namens, des Raphaels der Franzoſen, 
nicht unwuͤrdig iſt. ie 

6) Der büßende David in der Peſt, von A. 
Celeſti. Der Koͤnig David batte von den drei 
Strafen, womit der Herr feinen Ehrgeitz ſtrafen 
wollte, ſich die Peſt erwaͤhlt; da er nun die Lei⸗ 
chen ſeiner Unterthanen um ſich herum ſieht; ſo 
flehet er kniend Gott um Schonung. Der neben 
ihm ſtehende Prophet Gad zeigt auf den das 
Schwerdt wieder einſteckenden Wuͤrgengel. Im 
Vorgrund kniet eine ihr verſtorbenes Kind mit 
Kuͤſſen deckende Mutter. Ein kleiner Knabe hält 
die Koͤnigskrone; der koͤnigliche Mantel liegt an 
der Erde. — Dieſe kraftvolle Kompoſition iſt mit 
einem leichten und fließenden Pinſel dargeſtellt. 

7) Dana e, von Titian. Danae liegt na⸗ 
ckend auf einem Ruhebette. Zu ihren Fuͤßen iſt 
ein altes Weib, nebſt einem Hunde, die ſie bewa⸗ 
chen ſollen. Jupiter erſcheint in glaͤnzenden Wol⸗ 
ken und in goldnem Regen, deſſen Reitze die Alte 
nicht widerſtehen konnte. — Titians Pinfel war be⸗ 


ſonders gluͤcklich in Vorſtellungen nackender Maͤd⸗ 


chen und Kinder, in ſchoͤnen der Ratur gleichkom⸗ 
menden Bildniſſen, und unuͤbertreflich in ſchöͤlſen 
Landſchaften. Er ward zu Kadora in Friaul 1477 


geboren, und lernte von feinem Mitſchuͤler Geor⸗ 


F a gione 
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gione mehr als von ſeinem Lehrer Bellino, die 
Geheim niſſe der hinreiſſenden Kolorits. Karl v. 
uͤberhaͤufte ihn mit Geſchenken, und machte ihn 
zum Comes e e Er Racb} 1576 an der 
Peſt. 5 
8) Venus und Amot / von perin del Vago. 
Venus ſitzt auf einem Ruhebette, und hat den Lies 
besgott auf ihrem Schooße, der ihr unter Liebko⸗ 
ſungen den von ihm ausgedachten Plan entdeckt, 
nämlich dem Sohne der Venus, demeleneas, auf ſeiner 
Flucht aus Troja eine gute Aufnahme bei der 
Dido zu verſchaffen, und unter der Geſtalt 
des kleinen Askanius dieſe Königin in ihn verliebt 
zu machen. Die hieruͤber aufgeheiterte Venus 
‚hört ihm mit Vergnügen zu. Im Hintergrunde 
ſieht man das brennende Troja, und Aeneas ſeinen 
Vater auf den Schultern tragend, den kleinen Aska⸗ 
nius an der Hand, mit ſeinen Hausgoͤttern ſich 
retten. In den Wolken fährt Lung auf ihrem 
Wagen von Rehen, um die Nacht anzudeuten. 
Kompoſition, Zeichnung aun es Mi; vor⸗ 
treflich. 
99 Die Erziehung gupiters, von N. pau⸗ 
ſin. Rhea mußte vor ihrem Gemahl, dem Sa⸗ 
turn, die Geburt Jupiters verbergen, weil er alle 
ihre Kinder verſchlang, um den Schickſal zu ent⸗ 
geben, daß ihm einer ſeiner Soͤhne vom Throne 
ſtoßen werde. Er erhielt von der Rhea ſtatt des 
Jupiters einen Stein, und fie übergab das Kind 
den beiden Toͤchtern des Olenus zur Erziehung, 
der Aege und n zwei 1 auf der In⸗ 
datei ſel 


ſel Kreta. Die eine hat das nackende Kind in ih⸗ 
rem Schoße, und giebt ihm aus einem Gefäße 
Milch zu trinken, mit ſichtbaren Vergnuͤgen, wel⸗ 
ches fie über den guten Appetit ihres Saͤuglings 
empfindet; die andre nimmt den Honig von den 
neben ihr ſtehenden Bienenſtoͤcken. Ein Faun 
kniet, und hat die Ziege Amalthea gemolken. — N. 
Pouſſin war in feinen Kompoſitionen ſinnreich, 
in ſeiner Zeichnung vortreſtich, aber im Kolorit 
nie gluͤcklic. „er 

10) Ein Mannsporträt, von P. Veroneſe. 
Ein Benetianer, von einem offnen ſchoͤnen Ka⸗ 
rakter, in einer edlen Stellung, und in einem 
lebhaften titianiſchen Kolorit. 
11) Daniel Barbaro, von Titian. Ein 
edler Benetianer. Viel Natur und Leben iſt in 
dieſem Kopfe, ſch on kolorirt, von Titians befter 
Manier. 27 Br * f 
132) Der heilige Franziskus betend, Lebens⸗ 
groͤße, ein Rachtſtuͤck, halbe Figur, von Korreg⸗ 
gio. Eins von Korreggios Meifterftücen. "Die 
ſchoͤnſte Darſtellung himmliſcher Andacht; Freu⸗ 
denthraͤnen fließen aus den Augen, und das ſanfte 
Laͤcheln des Mundes iſt unnachahmlich. Die Farben 
find in einander geſchmolzen, und mit dem zarte⸗ 
ſten Pinſel gearbeitet. — Antonio Allegri, von ſei⸗ 
ner Geburtsſtadt Korreggio genannt, ward 
1494 geboren. Er hatte alles ſeinem eigenen Genie 
zu danken, denn von ſeinem Lehrer konnte er 
nichts lernen. Er wird mit Recht der italieniſche 
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Appelles, der Maler der Grazien genannt. Sei⸗ 
ne vornehmſten Werke ſind Plafonds. Sein groͤß⸗ 
tes Meiſterſtuͤck iſt unſtreitig die Nacht in der 
Bildergallerie zu Dresden. i 

13) Ein Familiengemaͤlde, von Giorgio ne. 

Vater, Mutter und Tochter mit gleicher Schoͤnheit 
in Zeichnung und Kolorit, worunter beſonders 
die letztere hervorſticht. 

14) Apollo und Daphne, kebensgeöße, von 

L. Cignari. Apollo hatte ſich in Daphne ver⸗ 
liebt; da er ſich aber mit Amor verzuͤrnt hatte, 
erhielt er keine Gegenliebe, ob er gleich der ſchoͤn⸗ 
ſte Gott war. Er wollte ſie daher mit Gewalt 
zwingen, und verfolgte ſie. Da ſie ihm nicht mehr 
entgehen konnte, bat fie die Göttin der Keuſch⸗ 
heit, die Diana, fie zu retten, welche fie in eis 
nen Lorbterbaum verwandelte; aus den Finger⸗ 
ſpitzen ſchießen Zweige und Blätter, und umgeben 
das Haupt; die Fuͤße ſchlagen Wurzeln. Diana 
iſt in den Wolken, nebſt dem uͤber ſeinen Sieg 
triumphirenden Amor. In der Landſchaft liegt 
der Flußgott Peneus bei ſeiner Waſſerurne, und 
iſt erſtaunt uͤber die Verwandlung ſeiner Tochter. 
Zwei Liebesgoͤtter entfliehen im Vorgrunde. 
Es reiche und gut zuſammengeſetzte Kompo⸗ 
tion. 

15) Ein Mannsportröt, von Parmegia⸗ 
nino. So geiſtreich dieſer Kuͤnſtler in ſeinen Er⸗ 
ſindungen iſt, ſo angenehm und reizend iſt er in 
den Köpfen. — Er ward 1504 zu Parma gebohren, 
wohen er auch den Beinahmen hat. Er bildete 


ſich 


ſich nach dem Korreggio, und in Rom nach deem 
Raphael. Kein Maler hat ſo viel Grazie in ſei⸗ 
nen Werken gezeigt. — Es iſt zum Sprichworte 
geworden: eee es Grazie 
gemalt. 

16) Salomons Urtheil, von p. Veroneſe. 
Die bekannte bibliſche Geſchichte, wo zwei Wei⸗ 
ber ſich um ein Kind ſtreiten, welches Salomo auf 
einem Thron ſitzend, von den Großen feines Hofs 
umgeben, zu zertheilen befiehlt, durch Diefe 
Liſt die wahre Mutter entdeckt, und bei dem um⸗ 
ſtehenden Volke Bewunderung erregt. Am Fuße 
des Throns zeichnet der Geſchichtſchreiber das Ur⸗ 
theit auf. — Leichtigkeit, Harmonie in Farben, und 
Kolorit herrſchen überall. 

17) Porträt eines Mädchens, von Titian. 
Sie war des Malers Geliebte, und hieß Violanta. 
Buſen und Arm ſind nackend; ein dunkelrother, 
mit ſchwarzem Rauchwerk ausgeſchlagener Mans 
tel, erhoͤht das vortrefliche Kolorit. 

13538) Eine Allegorie auf die Vermaͤhlung des 
Churfuͤrſten Friedrich Wilhelms von Branden⸗ 
burg, mit der Prinzeſſin Luiſe Henriette von Raſ⸗ 
ſau Oranien, in Lebensgroͤße, von Willeboirt. 
Sie werden als Aeneas und Dido vorgeſtellt, wie 
fie auf der Jagd vom Donnerwetter uͤberfallen, 
in eine Höhle zu fliehen genoͤthiget find. Amor 
gekroͤnt und mit einer brennenden Fackel geht 
voran; andere Liebesgoͤtter ziehen fie bei ihren Ge⸗ 
wande ihm nach; viele flattern uͤber ihr mit Ze⸗ 
phirfluͤgeln, und beſtreuen das Brautlager mit 
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Roſen. Die Kompofition,, Secu, if ioiR 
\ und meiſterhaft gemalt. 

19) Rembrands Bildniß „bon ihm jet Of 
Eins der ſchoͤnſten von den vielen dieſer Art; 
mit glühenden, kraͤftigen 8 Re nn 
Lokaltinten. 1 t ET * 

20) Ein Manns portraͤt, von PR ban Dyk, 
Dieſer war Rubens beruͤhmteſter Schuͤler, und 
uͤbertraf ihn ſelbſt in Dora ätäenäiden die wor 
voll Natur, Wahrheit und Leben find. - i 

21) Bildniß der Gattin des A. van 800 
von ihm ſelbſt. Kompagnon des vorhergehenden, 

22) Rembvands Gattin, von ihm ſelbſt. 

23) Ein Kavalleriegefecht, von J. van Hug⸗ 
tenburg. Im Vergrunde liegen todte und 
verwundte Menſchen und Pferde; im Hintergruns 
de ift eine Feſtung, woraus kanonirt wird. 

24) Der Herzog Philipp von Burgund, nebſt 
ſeiner Gemahlin, in Lebensgroͤße von F. Haals. 
Er fuͤhrt ſie bei der Hand, und zeigt mit der an⸗ 
dern nach den Garten, wo fie unter einer gruͤ⸗ 
nen Laube auf der Laute zu ſpielen und dazu zu ſin⸗ 
gen pflegte. Sie Hält eine Granatapfelbluͤthe in 
der Hand, als das Sinnbild der innigſten Buneis 
gung gegen ihren Gemahl. 

25) Eine Wahrfagerin, ein Anieſtück, von F. 
Boll. Eine alte Zigeunerin, trägt ein in Lum⸗ 
pen gehuͤlltes Kind auf dem Ruͤcken, und ſagt ei⸗ 
nem jungen Mädchen aus der Hand wahr, worin. 
ein ee liegt. Ein anderes Mädchen ſchleicht 


ſich 


ſich herbei, und iſt ganz Ohr auf das Horoftop 
ihrer Freundin. 

i 26) König Karl J. von Engelland, in Lebens⸗ 
groͤße, von A. van Dyk. 

27) Der heilige Hieronimus betend, 
Nachtſtͤck, von G. Hondhorſt. Dieſer 35 
ruͤhmte Kirchenlehrer und Kardinal zu Rom, ver⸗ 
ließ die Welt und begab ſich in eine Wuͤſte. — Auf 
dem Tiſche ſieht man ein. aufgeſchlagenes Buch, 
einen Todtenkopf; hinter ihm ſteht ein Loͤwe, ſeine 
einzige Geſellſchaft. 

28) Chriſtus ruft den Zöllner Matthäus zum 
Juͤnger, kleine Figuren, von Nembrand. 

20) Adonis Tod, Lebensgroͤße, von Wille⸗ 
boire. Der eiferfüchtige Mars verwandelt ſich 
in einen Eber, und toͤdtet Adonis, den Geliebten 
feiner Gattin Venus, welche mit weinenden Aus 
gen Jupitern ihren Verluſt klagt. Die Tau⸗ 
ben ihres goldnen Wagens flattern zuͤgellos 
umher. 

30) Die Familie K. Karls I. von Engeland, 
Lebensgroͤße, von A. v. Dyk. 

13) Gemahlin K. Karls 1. von Engeland, 
Henriette Marie, Lebensgröße, von A. v. Dyk. 
332) Chriſtus waͤſcht den Apoſteln die Füße, 
von L. Kranach. Christus ſagt hier zu ſeinen 
Juͤngern, es iſt einer unter euch, der mich verrathen 
hat. Die hierdurch erregte Leidenſchaften, Neu⸗ 
gierde, Bekuͤmmerniß, Angſt, Beſtuͤrzung, Nach⸗ 
denken, Verſicherung der Treue, find auf das 
ſprechendſte in den Geſichtern der Juͤngern ausge⸗ 
5 5 druͤckt. 


drückt. Der Vercäther Judas will ſich unbemerkt 
ſortſchleichen, und hält aufmerkſam zuhoͤrend die 
Thuͤre in der Hand. 

33) Chriſtus bei Martha und Maria, Lebens» 
größe, von P. von Rubens. Martha klagt, 
daß ihre Schweſter Maria ibr in der Wirthſchaft 
nicht helfen wolle. Dieſe ſitzt in einer reizenden 
Stellung neben Jeſus, und wird von ihm ent⸗ 
ſchuldigt. Auf der andern Seite ſteht Martha 
mit aufgeſtreiften Armen. In Hintergrunde iſt 
dieſe wieder in der Küche arbeitend vorgeſtellt. 
Auf einem Tiſche ſieht man einen Faſan, und ans 
deres Geflügel; auf der Erde, Gartenfruͤchte. 


34) Momus tadelt die Werke der Götter, 
von M. van Heemskerk. Minerva zeigt Mo⸗ 
mus ein nach den Regeln der Baukunſt aufge⸗ 
fuͤhrtes Gebaͤude; Momus tadelt daran, daß man 
es nicht von der Stelle ruͤcken koͤnne, wenn man 
einen boͤſen Nachbar habe. Neptun zeigt ihm 
ſein Meiſterſtuͤck, ein ſchoͤnes wieherndes Pferd; 
Momus lacht ihn aus, daß das Pferd nicht ſehen 
könne wo es hinſchluͤge, da er ihmſeine Vertheidigung 
in die Hinterfuͤßen, die Augen aber im Kopfe ges 
legt habe. Vulkan zeigt ein ſchoͤnes nach feiner 
Gattin modellirtes Mädchen, woran Momus 
zwar keinen Fehler findet, doch aber den Mangel 
eines Fenſters am Herzen bemerkt, um ſehen 
zu koͤnnen, ob ſie die Wahrheit ſagte. 


35) St. Philipp tauft einen Mohren, von P. 
van Laer. = ER 
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36) Ein Maler mit ſeinen Schuͤlern, von a. 
de Pape. 

37) Eine Bauernkirmeß, von Peter ober 
dem Sammet Breughel. Vier blinde Bettler, 
von einem Hund geleitet; indem ſie auf einem 
Bret über einen Graben gehen wollen, fällt der 
erſte, welcher eine Leier hat, hinein, und zieht die 
andern drei nach ſich. Richt weit davon ſchlagen 
ſich Bauern und Fuhrleute. Aus der Kirche kom⸗ 
men Leute; Bauern und öönchinen tanzen auß 
dem Jahrmarkt. 

38) Chriſtus im Tode, mit Maria, Maria 
Magdalena, und Johannes, Lebensgroͤße, von A. 
von Dyk. 

39) Die Grablegung Chriſti, von L. Kra⸗ 
nach. Eine ſehr reiche Kompoſi tion. 

40) Der heil. Hieronimus in der Wuͤſten, von 

L. van Leyden. 
41) Die Uneigennuͤtzigkeit des Propheten 
Eliſa, von F. Boll. Eliſa heilt den reichen ſiri⸗ 
ſchen Feldhauptmann Naͤma vom Ausſatz, dies 
ſer bietet ihm dafuͤr als ein Zeichen ſeines Danks, 
10 Zentner Silber, 6000 Guͤlden, und 10 reiche 
Kleider an. Der Prophet ſchlaͤgt Hs dieſes aus. 
Der Sirer erſtaunt uͤber dieſe Uneigennuͤtzigkeit; 
dem Diener des Propheten ſcheint ſolche aber leid 
zu thun. Eliſas Wohnung und Kleidung zeigt 
Armuth an. 

42) Rahel und Lea, Bebensgröfe, von N. 
Bergbelm Dieſe beide Frauen des Patriar⸗ 
chen Jakobs, handeln um die Dudaim, durch 

Brom⸗ 


— 92 ae 


Brombeeren vorgeſtellt, welche Kilben, eeas Alte: 
ſter Sohn, auf dem Felde gefunden hatte. Die 
Landſchaft iſt eine gebirgigte Gegend) worin ma 
Hirten mit Heerden von Vieh erblickt. 
43) Die Hölle) von dem Hollen Breug⸗ 
hel“), Dieſes Gemälde ſtellt einen Altar mit zwei 
Thbren vor; wenn dieſe zugemacht werden, ſo 
ſieht man auf der einen Seite den gegeißelten 
Ehriſtus, auf der andern die klagende Maria. 
Sind aber die beiden Thuͤren aufgemacht, ſo ſtellt 
es die Hölle mit allen nur erdenklichen Martern 
vor, man ſieht aus allerlei Thieren zuſammenge⸗ 
feste Ungeheuer, die als Teufel die Menſchen raͤ⸗ 
dern, hängen, am Spieße braten, im Moͤrſer zer⸗ 
ſtoßen ꝛe. Auf der erſten Tafel iſt Gott im Son⸗ 
nenglanze; unter ſeinen Füßen’ ſtreiten ſeine 
Engel wider die Abgefallenen. Unten iſt die 
Schöpfung der Eva, der Suͤndenfall, die Aus⸗ 
treibung aus dem Paradieſe, der Krieg der Thiere. 
In der Luft ſitzt Chriſtus, neben ihm Maria und 
Jofeph, um ihm her die zwoͤlf Apoſtel, vier Engel 
blaſen die Poſaunen zum juͤngſten Gerichte. Un⸗ 
ter den Verdammten wird ein Dominikaner ſehr 
uͤbel behandelt, ob er gleich einen verſiegelten Si⸗ 
chebheitsbrief vorzeigt. Auf dem zweiten Flüge 
iſt der Thron des Luzifers, deſſen architektoniſche 
Schoͤnheiten Feuerkroͤten find. Seine Krone iſt 
mit denſelben Thieren beſetzt. Er iſt mit einem 
en RENT e lau, oͤnig⸗ 
) Dieſen Beinamen hat er von eben dieſem PA 
maͤlde erhalten, welches ein wahrer Misbrauch der 
Erfindungskraft und der Kunſt, deren erſtes Geſetz 
Schoͤnheit iſt. 


koͤniglichen Mantel umgeben, in ſeinem Leibe 
brennt das unausloſchliche Feuer. Vor ſeinem 
Tyrone wird ein Kardinal und eine Saͤngerin zu 
ſingen gezwungen wobei die Teufel geenmpag⸗ 
niren. 
44) Ein heiliger Sebaſtian, bebenegröhe, 
von A. van Dyk. Sebaſtian, ein roͤmiſcher 
Soldat, wird um Chriſti willen nackend an 
einen Baum bunden und mit Pfeilen er⸗ 
Waere f 
458) Meleager und Atalante, in Lebensgroͤße, 
von P. von Rubens. Meleager, Sohn des Koͤ⸗ 
nigs Oeneus, erlegte das von der Diana geſchick⸗ 
te, Kalydoniens Fluren verheerende wilde 
Schwein, und verehrt deſſen Kopf aus Liebe, der 
unter einem Baume ſitzenden Koͤnigstochter Ata⸗ 
lanta, die dieſes Geſchenk ſchambaft mit liebes 
vollem Danke annimt. In der Luft iſt der Neid 
in Rauch gehuͤllt, der auf Anfchläge ſinnt, Biete 
Liebe zu zerſtoͤren. 

46) Eine Hirſchjagd, Lebensgroͤße, von P. 
von Rubens und F. Sneyders. Zwei Rim⸗ 
pfen und zwei Männer verfolgen ds Wild mit 
Pfeilen. und Wurfſpießen. f 

47) Eine Amazonenſchlacht, von J. Ro⸗ 
thenhamer und dem Sammet Breug⸗ 
hel ). Die Amazonen vereinigen ſich mit den 
au um a an den pe zu ar die; 
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Herkules anfuͤbrte, der ihre Königin Hypolitha 
gefangen bekam, und ſie mit Theſeus verheira⸗ 
thete, welche ſelbſt gegen die Amazonen und 
Seythen mit fechtet, die auf ihrer Flucht noch im⸗ 
mer ruͤckwaͤrts ihre Pfeile abſchießen. 
48) Die Verfuͤhrung der Eva im Paradieſe, 
von R. Savery. 0 
4450) Chariklea und Theagenes, von A. Blo⸗ 
mart. Theagenes ein junger Seythe entfuͤhrte 
die Ehariklea, eine Prieſterin des Apollo. Auf 
ihrer Flucht wurden ſie von Seeraͤubern uͤberfal⸗ 
len; der Befehlshaber davon wollte die Prieſte⸗ 
ein heirathen, und gab am Ufer ein Hochzeitsfeſt. 
Es entſtand dabei eine Empoͤrung, wobei ſie ſich 
alle umbrachten. Theagenes ward auch verwun⸗ 
det, und wird eben von ihr verbunden, als ſie 
von von neuen durch Araber uͤberfallen und ge⸗ 
fangen genommen werden. 
So) Ein heil. Sebaſtian, Lebensgroͤße, von 
A. van Dyk. a 8 or 
51) Diana mit ihren Nimphen auf der Jagd, 
Lebensgroͤße, von G. Hondhorſt. Sie iſt von 
ſechs Nimphen begleitet, eine zielt mit ihren Bo⸗ 
gen, eine andere laͤßt eine Koppel Hunde los, eine 
andere blaͤßt ins Horn e. 
52) Die Neugierde der Tochter Ceerops, von 
P. von Rubens. Die Töchter des Cecrops find 
in einen Garten zum Baden entkleidet, wo Aglau, 
ra die ältefte von Neugierde gereizt den Korb 
Öffnet, welchen ihre juͤngſte Schweſter Pandroſos 
von der Minerva erhalten, mit dem ausdruͤckli⸗ 
chen 


3 
chen Befehle, ihn uneröffnet zu laſſen. Erſchrocken 
erblicken ſie darin eine Mißgeburt, ein Kind mit 
einem Drachenſchwanze ſtatt der Fuͤße, dus man 
fuͤr ein Kind der Minerva und des Vulkans hielt. 
Jene war daruͤber ſo aufgebracht, daß ſie die Maͤd⸗ 
chen raſend machte. 
33) Die Krönung der Diana, von A. von 
Diepenbeck und Fr, Sneiders. Der Sieg, 
als ein weißgekleidetes befluͤgeltes Maͤdchen, krönt 
fie mit einem Mirrthenkranze. 

54) Venus und Kupido, Lebensgroͤße, von L. 
Kranach. Die Venus iſt nackend, in einer an⸗ 
genehmen Stellung, neben ihr Kupido, mit einer Ho⸗ 
nighuͤlſe in der Hand, die er den Bienen genommen, 
welche nun umher ſchwaͤrmen und ihn ſtechen. Wei⸗ 

nend klagt er zu ſeiner Mutter, die ihm ſchalkhaft 
laͤchelnd das Honignaſchen verbietet, mit der Leh⸗ 
re, wenn er das Suͤße des Honigs koſten wollte, 
er den Stachel der Bienen nicht fuͤrchten muͤſſe. 
Dieſe Moral iſt in den uͤber der Venus ſtehenden 
lateiniſchen Verſen enthalten. 

55) Die Befreiung der Andromeda, Lebens⸗ 
groͤße, von Th. Willeboirt. Die einem Ora⸗ 
kel zu Folge an einem Felſen gefeſſelte Koͤnigstoch⸗ 
ter Andromeda, nackend und im weißem Gewande, 
blickt den Perſeus an, der geharniſcht mit Huͤlfe 
des Pegaſus, und des alles verſteinernden Medu⸗ 
ſenkopfes ſolche befreit, und zur Belohnung ſie zur 
Gattin bekommt. Ein Amor loͤſt die Feſſeln; 
zwei Liebesgötter kroͤnen den gluͤcklichen Perſeus 

mit oehgrrin. 
36) 


56) Bildniß eines Frauenzimmers, von A. 
Duͤrer. ö N s 
37) Lukas von Leyden, von ihm ſelbſt. 58) 
Zwei Wechsler, von Q. Meſſis. 30) Ein Frauen: 
zimmer, von J. Holbein. 60) Das Bildniß 
eines Kardinals, von A. Altorfer. ö 

61) Einige Rymphen werden im Bade von 
Satyren uͤberfallen, Lebensgroͤße, von P. von 
Rubens. Der eine hält die Rymphe mit Sa⸗ 
tyrwuth, mit der feurigſten Wolluſt im Auge, in ſei⸗ 
nenͤlrmen, die furchtſam ſich ſtraͤubende Schoͤne ver⸗ 
wickelt ſich in ihr Gewand, das ſie eben uͤber den 
Kopf ziehen wollte. Der andere Satyr ſucht den 
Weg der Guͤte. Kniend bietet er feiner Schönen 
ein Geſchenk von Wolle an, die minder ſcheu als 
ihre Freundin, es anzunehmen geneigt iſt. Die 
dritte bleibt unverfolgt, ruhig da ſtehen. 

62) Die Schönheit und die Liebe, Lebensg. 
von L. Kranach. Die Schoͤnheit, wornach die 
Liebe zielt, iſt ganz nackend abgebildet; der feine 
Schleier verbirgt dem Auge nichts; Amor, in⸗ 
dem er ihr einen Pfeil reicht, laͤßt ſeinen Bogen 
ſinken, als wenn er ihr die Macht uͤbertruͤge, die 
Herzen zu beſiegen. 

63) Die bekannte Fabel vom Satyr und dem 
Bauer, Lebensgroͤße, von J. Jordans. Der 
Bauer ſitzt mit ſeiner Familie beim Eſſen, und 
da er in den Loͤffel blaͤßt, ſteht der Satyr auf. 

64) Medea ihre Kinder ermordend, von 
Vanloo. Als Jaſon feiner Gattin Medea un⸗ 
treu wurde, ſo opferte dieſe ihre beiden mit ihm 

er⸗ 
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erzeugtenginder ihrer Rache auf, eilte in ihrem mit 
Drachen beſpannten Wagen durch diekuͤfte, nachdem 
ſie ſchon vorher Jaſons Geliebte durch einen quaa⸗ 
lenvollen Tod vernichtet, und jenen dem Gram 
und der Verzweiflung uͤberlaſſen hatte. 

6) Rinald und Armida, von Korreggio. 
66) Danae, von Dominichino. 

67) Bildniß eines Kuͤnſtlers, von van Dyk. 
68) Ein Feldlager, von Wouwermann. 69) 
Nereus, der Vater der Flußgoͤtter und Nereiden, 
im Schilfe auf einem Waſſerkruge ruhend, und mit 
einem Ruder die Fluthen zertheilend, von J. Jor⸗ 
dans. : 5%, 

70) Portrait eines Bildhauers, mit dem ſchoͤ⸗ 
nen antiken Kopf des leidenden Alexanders in der 
Hand, von A, van Dyk. eg 
71) Ein Pferdemarkt, von H. Wouwer⸗ 
W | 

72) Ein Bachanal, vebensgröͤße, von P. 
v. Rubens. Der betrunkene Silen, von einem 
Satyr und Mobren gefuhrt, den Bacchus auf 
feinem Zuge nach Indien begleitend. Er füttert 
Kinder und Tieger mit Weintrauben, Im Vor⸗ 
grunde umarmt ein Satyr zwei nackende Nim⸗ 
phen; vor ihm ſpielen Kinder mit Gartenfruͤchten. 
Eins von Rubens Meiſterſtuͤcken. 8 2 
73) Eine Rehſagd, Lebensgroͤße, von J. 
88 5 74) Eine Schlacht, von J. von Hugten⸗ 
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7) Eine Zigeunerbande, halbe Figuren, von 
Karavaggio. a 2 
W120 a G 1 76. 


76) Die Ruhe der Maria auf ihrer Flucht 
nach Egipten, von F. Albano. In einer ſehr ans 
genehmen Landſchaft. Das Kind Jeſu greift be⸗ 
gierig nach Aepfeln, die ihn zwei Engel darrei⸗ 
chen. Joſeph im Schatten eines Baums lieſ't in 
der Bibel, indeß ein Engel ſeinen Eſel zur Traͤnke 
führt. Zwei kleine Engel fliegen in der Luft mit 
einem Korb voll Blumen, zwei andere pfluͤckten 
Datteln von einem Palmbaume. 

77 Maria reicht dem vor ihr knienden heil. 
Franziskus das Kind Jeſu, zu ihren Fuͤßen liegt 
ein Buch, und auf dieſem weiße Lilien, als ein 
Bild der Reinigkeit des Gewiſſens, von H. Ka⸗ 
racci. 

78) Die Einſchiffung gefangener Türken, von 
J. Romanus. Dies ſtellt die Geſchichte aus 
den Kreuzzuͤgen vor, wie Godofried von Bouil⸗ 
lon uͤber den Sultan von Egypten im J. 1099 
einen Sieg erhielt. 


79) Die Grablegung Chriſti, von A. Turchi. 
Toſeph von Arimathias und Nicodemus legen 
Chriſtus ins Grab. Vorne die weinende Magda⸗ 
lena, und im Hintergrunde Johannes. 

5 80) Die tiburtiniſche Sibilla weiſſagt die Ges 
burt Ehriſti, Lebensgroͤße, von P. Veroneſe. 
Die Sibilla von Tibur, als eine alte Matrone, 
kniet auf den Buͤchern der Weiſſagung, und zeigt 
dem Kaiſer Auguſt, eine in den Wolken ſitzende 
Maria mit dem Kinde Jeſu. Der Kaiſer will 
eben durch das Thor in Rom einziehen; er beugt 
8 beim 
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beim Anblick der Mutter Gottes ſeine Knie, und 
betet ſie an. 

81) Pilatus waͤſcht ſich die Haͤnde, von A. 
Schiavone. 

82) Die Findung des Romulus und Remus, 
von K. Maratti. Die dieſe Kinder ſaͤugende Woͤl⸗ 
ſin entflieht, als der Herr der Gegend, dem Hirten 
Fauſtulus, befiehlt, die Kinder feiner Frau zum 
Saugen zu uͤbergeben; dieſe nimmt Romulus 
freudig an, indeß Remus noch ſanft im Korbe, 
nackend auf einem Gewande ſchlaͤſt. 

83) Ein heiliger Sebaſtian, von G. Reni. 

84) Die Ermordung der Kinder zu Bethle⸗ 
hem, von P. Breughel dem aͤltern. In einem 
großen Hofe find alle Mütter mit ihren Kindern 
eingeſchloſſen, wo auf Befehl des Herodes, der 
auf einem erhabenen Throne ſitzt, mit den Großen 
und ſeiner Leibwache umgeben, die Kriegsknechte 
die unſchuldigen Kinder ermorden. Einige Muͤt⸗ 
ter find in Verzweiflung und Wuth; andere fles 
hen vor den Moͤrdern kniend um das Leben ihrer 
Kinder; und noch andere empfangen den letzten 
Athemzug ihrer ſterbenden Lieben. Kriegsknechte 
ſprengen unter den Haufen. Im Hintergrund 
auf einer Loge ſehen Rathsherrn und Phariſaͤer 
dem Wuͤrgen zu. Ein Juͤngling mit einer gelben 
Fahne gab das Zeichen zum Blutbade. 

85) Portia, halbe Figur, von Guido Reni. 
Portia, Tochter des Kato, Gattin des Brutus, 
und Mitverſchworne gegen Caͤſar, um ihren fi 
gen gemordeten Gemahl nicht zu. überleben, vers 
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ſchluckt mit ſtandhaſt gegen den Himmel gewandtem 
Blick brennende Kohlen. 

388) Ein Goͤttermahl, von Rothen bam⸗ 
mer und dem Sammet Breugh el. 

ö 87) Der Eingang der Thiere in die Arche 
Noah, von J. da Ponta Baffano, 

88) Die Suͤndfluth, von Dominichino. 

89) Bildniß einer Frau von Titian. 

90) Eine ſitzende Venus, Knieſtuͤck, von Ti⸗ 
tian. Wahrſcheinlich feine Geliebte Violanta 
91) Ein ſchlafendes Mädchen von Amor uͤber⸗ 

raſcht, von Paduanino. 92) Eine betruͤbte 
Maria, von Guido Reni. 

93) Apollo ſtraft den Marſias, Lebensgroͤße, 
von G. Cagnacci. Kein unwuͤrdigeres Ge: 
ſchaͤft konnten die Alten ihrem ſchoͤnen Gotte ge⸗ 
ben, als den Marſias, weil er ſich in der Muſik 
geſchickter glaubte, und von Midas bewundert 
wurde, bei den Fuͤßen an einem Baume aufzuhaͤn⸗ 
gen. Midas wird fuͤr ſein Urtheil mit Eſelsoh⸗ 
ren beſchenkt. 

94) Magdalena, die uͤber den een Chris 
ſti weint, von H. Caracci. 

95) Junius Brutus vertreibt dengznig darguin 
aus Rom, v. Romanus. Vor dend horen iſt ein his 
tziges Gefecht des Volks wider die Royaliſten. Durch 
das offne Thor ſieht man auf einem oͤffentlichen 
Platze den Leichnam der ſich ſelbſt erſtochenen Lu⸗ 
kretia. | 

96) Mars und Venus, von G. Vaſa ri. 
Mars ſitzt auf einem Nuhebette, und haͤlt die Ve⸗ 
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nus nackend in ſeinen Armen. Im re 
ſieht man in einem andern Zimmer Vulkan beim 
Amboße beſchaͤftiget, das kuͤnſtliche Netz zu bear⸗ 
beiten, (worin er hernach beide fing und ſie den 
Goͤttern zeigte). Amor ſteht un ihm, und ſieht 
der Arbeit zu. 


97) Die Sohne des Roah bedecken — 250 
1 Vater, in Lebensgr. von Michel Ans 
gels Buonarotti. 


98) Eſter vor dem König Ahasverus, von 
Guido Reni. Haman, ein Liebling dieſes Kö: 
nigs in Indien, hatte den Befehl ausgewirkt, alle 
Juden im ganzen Reiche umbringen zu laſſen, weil 
ein einziger dieſes Volks ſeinen Stolz beleidiget 
batte. Eſter, Gemahlin des Königs, und ſelbſt 
eine Juͤdin in weißem Gewande, blauem Mantel 
und koͤniglichem Schmucke, von vier Dienerinnen 
begleitet, tritt in den innern Hof; indem ſie den 
Koͤnig auf dem Throne, neben ihm Haman und die 
Uebrigen feines Hofs erblickt, ſinkt fie ohnmaͤchtig in 
die Arme ihrer Mädchen. Der Mitleid erregende 
Kopf der Eſter iſt Guidos Meiſterſtuͤck. Der Köoͤ⸗ 
nig geruͤhrt, erhebt ſich von ſeinem Throne, und 
ad ihr den Scepter zum Zeichen feiner Gnade. 


90) Der mitleidige Samariter, von Jakob 
20 Ponte Baſſano. Ein Reiſender wird von 
Raͤubern geplündert und verwundet. Ein Prie⸗ 
ſter und revit gehen ungeruͤhrt voruͤber, ein Sa⸗ 
mariter aber verbindet ihm ſeine Wunden, und 
fuͤhet ihn auf einem Eſel nach einer Herberge. 
0 G 3 100) 
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J0o) Die Juͤnger mit Chriſto zu Emaus, von 
A. Schiavone. : 


101) Bildniß eines Manns von einem trotzi⸗ 


gen Karakter, von Tintoretto. 102) Venus 


und Kupido, der ihr einen Spiegel vorhaͤlt, Knie⸗ 
ſtuͤck in Lebensg., von Titian. 
102) Zwei Venetianer beim Schachſpiel, von 
P. Bourdon. 104) Leda, Amor und Jupiter 
als Schwan, von Do min ich in o. 105) Ein tuͤr⸗ 
kiſcher Teppich mit goldenen Gefäßen, von J. Ba: 
ra tt i. 5 
11) Eine Kammer neben der Gallerie, mit Ta⸗ 
peten von grünem Atlaſſe und vergoldeter Bild: 
bauerarbeit. Unter dem Trimeaup befindet ſich 
eine Tiſchplatte mit Schildkrot und Perlmutter 
vortreflich eingelegt. Kamin von rothem und 
ſchwarzem Marmor, worauf eine antike bronzene 
Buͤſte, von hetruriſcher Arbeit; rechts eine antike 
weiß marmorne Buͤſte, den Plato vorſtellend, 
links eine antike weiß marmorne Buͤſte, Auguſt 


als Kind vorſtellend. Ein Kronleuchter von Verg⸗ 


kriſtall. 
An den Waͤnden haͤngen 30 Stuͤck Gemaͤlde: 

1) Amor uͤberraſcht ein Maͤdchen, von Paul 
Veroneſe. 2) Der Thurmbau zu Babel, mit 
ſehr vielen Darſtellungen aus dem menſchlichen 
Leben, von P. Brill. 3) Diana verwandelt den 
Actaͤon, von C. Bodenburg. Während Diana 
mit ihren Nymphen ſich badet, ward fie von 
dem auf der Jagd verirrten Actäon unvermuthet 
nackend erblickt; ſie wurde daruͤber ſo erzuͤrnt, 

daß 
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daß ſie ihn durch einige Tropfen Waſſer in einen 
Hirſch verwandelte, den ſeine eigenen Hunde zer⸗ 
riſſen. 3 
4) Ein Familiengemaͤlde, ganze Figuren, von 
G. Hondhorſt. 

5) Eine Landſchaft, die den herannahenden 
Abend vorſtellt, von. Ph. Wouwermann. 

6) Ein hiſtoriſches Familiengemaͤlde, Lebens⸗ 
größe, von Th. Willeboirt. Medea in weis 
ßem Gewande kniet vor dem Altar der Hekate, 
unter dem Bilde der Diana. Hier legt ſie in der 
Nacht vor ihrer Flucht den Eid der Treue ab. 
Beim Altar ſteht Hymen. Amor mit einigen Lie⸗ 
besgoͤttern hinter einer Säule verſteckt, ſchießt 
einen Pfeil nach dem Herzen der knienden Medea. 
Jaſon neben ihr will ſie aufheben. Ueber ihm 
ſchwebt ein Amor, der die Maske der Verſtellung 
in den Haͤnden haͤlt, auf Jaſons kuͤnftige Untreue 
anſpielend. Ein Lichtſtral fällt auf das goldene, 
an einen Baume haͤngende Widderfell; Unter 
demſelben ſchlaͤfert Jaſon den Drachen ein. Das 
Schiff der Argonauten iſt in der Ferne. 

7) Die Folgen des Kriegs, von J. von Hug⸗ 
tenburgh. Ein Offieier drohet einem kniend um 
ſein Leben flehenden Gefangenen, ihn ſo wie einige 
andere Bauern an Bäumen aufhängen zu laſſen, 
indeß ſeine deute morden und pluͤndern. Soldaten 
kommen plotzlich den Rothleidenden zu Huͤlfe. Aus 
einem in der Ferne liegenden Kloſter tragen die 
Moͤnche das Allerheiligſte in Prozeſſion, um der 
Wuth Einhalt zu thun. 

10 84 8) 
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8) Eine Tobacksgeſellſchaft, von D. RA 
da art. Der Erzherzog Leopold ſitzt mit einer 
Gemahlin, ſeinen Kindern, und drei Freunden in 
einer erleuchteten Bildergallerie, wo fie Kaback 
NR 92 
9) Uliſſes bei der Nauſi Fan, von N. Mo 90 y⸗ 
gerte Dieſe Koͤnigstochter wandelte auf der In⸗ 
ſel Korcyra mit ihren Geſpielinnen am Ufer des 
Meers, die beim Anblick des ſich vom Schiff⸗ 
bruch rettenden, aus dem Geſtraͤuchen auf ein⸗ 
mal ganz nackend hervorkommenden Ulyß, er⸗ 
ſchrecken, und bis auf die Rauſikaa entſtiehen, 
die ihn mitleidig anhoͤrt, und ihn in ihr vaͤter⸗ 
liches Haus einladet. 

10) Mann und Frau, von K. de Bos. Eu 

Das Porträt einer englaͤndiſchen Gräfin, welche 
fuͤr die Maͤtreſſe K. Karls 4. eee wird, von 
A. van Dyk. 
102) Die ſchoͤne Graͤſin Anna Sophia von Ka⸗ 
narbaen, halbe Figur, von A. von Dyk. 13) 
Venus und Kupido beim Vulkan, Lebensgr., von 
M. Willmann. Vulkan ſitzt bei einem golde⸗ 
nen Dreifuß, worauf ein Becken mit brennenden 
Kohlen ſteht. Auf der andern Seite ſitzt die Be⸗ 
nus; beide machen die Spitze der Pfeile fuͤr Amor 
glühend; welcher zwiſchen beiden ſteht, und ſich 
auf den Schooß feiner Mutter lehnt. 

14) Die keuſche Suſanna, Lebensgroͤße, von 
A. Pesne. Suſanna im Bade wird von den 
beiden Aelteſten der Juden uͤberfallen, die ſie mit 
Bitten und ö 2 Aulekue gegen ibren 

jun⸗ 


jungen geliebten Gatten zu bereden ſuchen. — Das 
ſchoͤnſte hiſtoriſche Stuͤck dieſes Meiſters. i 
15) Ein Frauenzimmer in ſpaniſcher Tracht, 
von Rabens. 16) Bildniß der Donna Iſabella, 
Jafantin von Spanien, in einem Nonnenkleide, 
von A. van Dyk. 17) Cheiſtus wird von Joſeph 
von Arimathias und Johannes zu Grabe getra⸗ 
gen, und von den drei Marien begleitet, von 
Dom in ich ine. cen 90 
18) Die Entführung der Europa, von Baf 
ſano. Merkur als Hirte verkleidet, unter Kuͤhen, 
Ziegen und Schaafen; im Hintergrunde ein Stier, 
worin ſich Jupiter verwandelt hatte, mit der Eu⸗ 
ropa im Meere ſchwimmend, deren Maͤdchen am 
Ufer troſtlos umher laufen. 
109) Die Geburt der Adonis, von J. Mola. 
Morrha hatte mit ihrem Vater Eyniras im nächt⸗ 
lichen Dunkel, ihm ſelber unbewußt, der Liebe ge⸗ 
pflogen, bis zufällig die gräßliche Scene erleuch⸗ 
tet wurbe, und der Vater unter tauſend Verwün⸗ 
ſchungen, mit dem toͤdtenden Eiſen feine Tochter 
verfolgte, die nach Arabien flohe, wo fie ihr Ver⸗ 
gehen bereuend, ſo lange Thraͤnen weinte, bis ſie 
zuletzt auf ihr Bitten von den Goͤttern in eine 
Myrrhe verwandelt, das Bewußtſeyn von ihrer 
That verlöhr. Noch während ihrer Verwand, 
lung ward Adonis von ihr gebohren. Bei ihr 
Niederkunft iſt der ganze Olomp zugegen; die gu: 
tigefucina von Najaden begleitet, umgeben die weis 
nendeMyerhan Sie breiten, voll Mitleid und Erſtau⸗ 
nen Tücher aus, das neu gebohrne Kind darin 
G 5 zu 
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zu wickeln, welches ſie mit den Thraͤnen ſeiner 
Mutter ſalben. Apollo und Diana nehmen den 
mehreſten Antheil daran. Vorn liegt ein Fluß⸗ 
gott ganz ruhig auf ſeiner Urne gelehnt. Der 
Hintergrund iſt eine ſchoͤne Landſchaft voller 
Nymphen. N 5 
20) Das Studierzimmer eines Malers, von 
Th. Weyck. Auf dem Tiſche ſieht man eine Him⸗ 
melskugel, an demſelben eine Buͤſte des Seneka; 
der Maler korrigirt die Zeichnungen feiner Schuͤ⸗ 
ler. Einer von ihnen malt eine Venus mit dem 
Amor; ein anderer zeichnet die Statue des Me⸗ 
leager. ; 

21) Ein Feldtager, von Standardo. 22) 
Ein Apotheker in ſeinem Laboratorium, von Th. 
Weyck. 23) Fortuna, das Meiſterſtuͤck von Guido. 
24) Die heil. Genealogie, von A. van Dyk. Eva 
reuevoll zu den Fuͤßen Jeſu, entſchuldigt ſich, daß ſie 
durch ihre Neugierde die Suͤnde auf die Welt ge⸗ 
bracht habe; Jeſus ſcheint ihr zu verzeihen. 
David freuet ſich, den aus ſeinem Stamme ge⸗ 
zeugten Meſſias zu erblicken. 

25) Eine ſchoͤne Landſchaft, beim Aufgange 
der Sonne, von A. Pynacker. 

26) Dem heil. Franziskus erſcheint das Kind 

ſus, von K. Maratti. 

27) Die Tochter des Pharao findet das Kind 
Moſes, von P. Veroneſe. 

28) Eine ſchoͤne romantiſche Landſchaft, von 
Wynants und van Thulden. 

29) 
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29) Eine Gegend von Tivoli, Berge mit Oli, 
venwäldern und dem Tempel der Sibilla, von A 
v. Hugtenburg. N 5 


12) Ein durchaus boiſirtes und blau lakirtes 
Zimmer. Kamin von blauem bareuthiſchen Mar⸗ 
mor, worauf die antike Maske einer Veſtalin 
von gebranntem Thon. Hier haͤngen 38 Ge⸗ 
maͤlde: 

a 1) Eine Landſchaft, von C. Pouſſin. 2) 
Ein Seehafen, vom Sammet Breughel. 
Am Hafen ſieht man beladene Schiffe, Ruinen, 
. auf einem Felſen den verfallenen Tempel der Si⸗ 

billa von Tivoli, nebſt einigen Ruinen vom Kam: 
po Vaccino. N 

3) Ein Frauenzimmer, welche die Laute ſpielt, 
von G. Retſcher. 

4) Eine Näpterin, Rachtſtuͤck, von H. van 
der Vliet. 5) Ceres, ihre Tochter ſuchend, 
Nachtſtuͤck, von A. Elzheimer. Indem Ceres 
ihre vom Pluto geraubte Tochter ſucht, kommt ſie 
des Nachts, vor Durſt ſchmachtend, zu einer al⸗ 
ten Frau. Ein kleiner Knabe verſpottet die Ce⸗ 
res, und nennt fie eine Saͤuferin, worüber er in 
eine Eidexe verwandelt wird. 

6) Die Mutter des Malers Adrian von Oſta⸗ 
de, von ihm ſelbſt. f 

7) Die für ihre Suͤnden buͤßende Magdalena 
in der Wuͤſte, von Polemburg. 8) Der Vieh⸗ 
markt zu Rom, von P. Bril. 9) Ein Viehſtuͤck, 
von van der Meer. 10) Ein Seehafen, von 


Th. 


1 


In 


b. Wyck. 11) Eine Mannsperſon, von Pour; 
bus. 12) Eine Landſchaft, von Zachtlee ven. 
Eine andere von Wouvermann. 14) Ein Feſt 
der Flora, von Meyiering. 13) Zweiter 
Traum Joſephs, von Rembrand. Der Engel 
erſcheint Joſeph zum zweitenmal im Traume, und 
beſiehlt ihm mit der Maria und dem Kinde Jeſu 
nach Egipten zu entffiehen. 8 

16) Bildniß Wolfgang Wilhelms, Pfalzgra⸗ 
fen und Herzogs von Bayern, Julich und Kleve, 
Lebensgroͤße, von A. van Dyck. 5 
117) Ein Bacchanal, von Harlem. 18) Ein 
Mädchenbad, von Polemburg. 19) Eine Koͤ⸗ 
chin in einer Vorrathskammer, von G. Dow. 

20) Eine Landſchaft mit Figuren, von Po⸗ 
lemburg. 21) Der Untergang der Sonne, von 
Th. Wyk. 22) Das Porträt einer Frau, von 
Pourbus. 23) Eine vandſchaft mit Vieh, von 

. van Balens. 24 Eine Herberge, von Wou⸗ 
wermann. 25) Eine Landſchaft, von Meyie⸗ 
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26) Die Frau des Tobias bringt eine Ziege ins 

Haus, von Rembrand. Da Tobias blind gewor⸗ 

den war, ſo mußte ihm ſeine Frau Hanna, mit Spin⸗ 

nen ernähren. Als fie einmal eiue junge Ziege nach 

Hauſe brachte, warf ihr der Mann vor, daß ſie ſolche 

geſtohlen Hätte, worauf ſie ſich verantwortete. 27) 

Bildniß derpeinzeſſin Maria, aus demHauſe Stuart, 

von A. van Dyck. 28) Die bewafnete Erminia 

bei der Hirtenfamilie, von Weeninx. Erminia, 

Tochter des Königs Kaſſano aus Antiochien, in 

Tan⸗ 


Tancret verliebt, hatte ſich in der Ruͤſtung des 
Klorinda in das Lager der Ehriſten geſchlichen, 
und mußte, da ſie entdeckt wurde, ihr Leben mit 
der Flucht retten. Ermuͤdet kehrt ſie des Abends 
bei einer Hirtenfamilie ein, wo der alte Hirt ru⸗ 
hig vor ſeiner in den Truͤmmern eines marmor⸗ 
nen Pallaſtes gebauten Wohnung, Koͤrbe von 
Weiden flech tend, ſitzt. Das Sujet zu dieſem ſehr 
reizenden Bilde laͤndlicher Gluͤckſeeligkeit, iſt aus 
Taſſo' 8 befreitem Jeruſalem, dem ſiebenten Ges 
ſange, genommen. 

29) Die Vermaͤhlung des Bacchus mit der 
Ariadne, von Holſtein. Bacchus liegt auf ei⸗ 
ner Tiegerfelle, mit Weinlaub gekroͤnt, und hält 
Ariadne in feinen Armen, die er vergnügt anlaͤ⸗ 
chelt. Hinter ihm ſteht ein Satyr mit einem 
Weinſchlauche, dem er ſeine Schaale zu fuͤllen 
hinhaͤlt. Ein kleiner nackender Amor Hält auch feine 
Schaale hin. Ein anderes Kind ſitzt auf einem 
Tieger, und fuͤttert ihn mit Weintrauben. Vorne 
kniet ein Satyr mit Epheu gekroͤnt, und trinkt. 
Neben ihm ſteht ein kleiner Knabe, der zuviel ge⸗ 
trunken hat. Hinter dem Bacchus ſitzt ein Sa⸗ 
tyr auf einem Baume, der einer Nimphe Aepfel 
pfluͤckt. Im Hintergrunde kommt ein ganzer 
Zug Bacchanten, worunter Kinder einen Bock 
zum Opfer fuͤhren, als den Verwuͤſter der 
Reben. 

30) Ein Viehſtuͤck, von Philipp Rofa von 
Tivoli. 31) Eine alte Frau mit Nebhuͤnern. 
32) Die Marter des heil. Sebaſtian, von P. van 

Lint. 


eint. (S. Seite 93. N. 44) 33) Lukretia, wie fie 
ſich erſticht, von van der Neer. 

34) Eine Geſellſchaft Matroſen, von C. Be⸗ 
ga. 35) Eine Bauernfamilie, von vorigem. 36) 
Ikarus und Daͤdalus, von R. Wieling. Daͤ⸗ 
dalus, ein beruͤhmter Bildhauer mußte aus Athen 
fliehen, weil er aus einem grauſamen Kuͤnſtler⸗ 
neid ſeinen Schuͤler Talus, der die Saͤge erfun⸗ 
den hatte, von einem Felſen ſtuͤrzte. Er kam 
nach Kreta, wo er dem Koͤnig Minos das Labi⸗ 
rint erbaute, worin ihn dieſer hernach mit ſeinem 
Sohne Ikarus gefangen bielt. Run ſtrebte die 
ein gehemmte Kunſt, ſelbſt das unmoͤgliche zu 
derſuchen, und weil nur ein Ausgang nach oben 
war, mit angeſetzten kuͤnſtlichen Fluͤgeln ſich in 
die Yüfte empor zu heben. Daͤdalus ſuchte mit 
klebenden Wachs die Fugen der Fluͤgel zu verbin⸗ 
den, und legte ſie ſich und ſeinem Sohne an. Er 
warnte dieſen ja nicht zu hoch im Fluge ſich zu er⸗ 
heben. Der Sohn vergaß aber der Warnung. 
Da ſchmolzen ihm die Fluͤgel im Sonnenſtral, 
und er fand im Meere ſeinen Tod. Der Kuͤnſtler 
hat hier den Augenblick gewaͤhlt, wie Daͤdalus 
feinem Sohne unter der väterlichen Warnung die 
Fluͤgel anbindet; dieſer vor Ungeduld kann die 
Zeit nicht erwarten, ſich in die Luft zu erheben. 

37) Herkules auf dem Scheidewege, von A. 
Diepenbeck. Minerva und Venus ſtreiten ſich, 
welche die Fuͤhrerin des jungen Herkules werden 
ſoll. Minerva wird von der Zeit, die das 
reife Nachdenken vorſtellt, unterſtuͤtzt. Venus, 

ganz 
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ganz entkleidet, ſitzt neben dem nackten Herkules, 
und umarmetihn mit den freundlichſten einladen⸗ 
ſten Blicken; ihr roth ſeidener Mantel faͤllt zur Erde. 
Ein kleiner Amor hat ſich feſt an ſein Bein ge⸗ 
klammert, um ihn nicht aus den Armen der Wol⸗ 
luſt zu laſſen. Minerva, die neben dem Herku⸗ 
les ganz bewafnet ſteht, ſiegt in dieſem Wettſtreite. 
Schon nimmt er eine Loͤwenhant ſich zu bedecken, 
und iſt im Begriffe aufzuſtehn, und der Tugend 
zu folgen; ſie bietet ihm ein praͤchtiges Pferd, 
Rüftungen, ihre fuͤrchterliche und mächtige Aegi⸗ 
de, als ein Geſchenk an. In der Landſchaft ſtehn 


zwei Frauen, die den Ausgang des Streits bes 


gierig abwarten. 

38) Eine Allegorie auf die Geburt Friedrichs 
I., von G. Flink. Das Kind liegt gekroͤnt in 
der Wiege, Venus hebt eine rothe Decke auf, um 
die am Fuße der Wiege knienden Juno das Kind 
ſehen zu laſſen, welches ihr der kleine nackende 
Amor zeigt. Zur Rechten ſteht die ganz gewaf⸗ 
nete Minerva; hinter der Venus zeigt ſich der 
Ueberfluß, und ganz hinten der Tod, welcher ei⸗ 
nen Pfeil aufhebt. Im Hintergrunde liegt ein 
Schloß auf einem Felſen. Vorne iſt der Wagen 
der Juno, von Pfauen gezogen. Oben in der 


Luft iſt die Fama fliegend in einem blauem Ge⸗ 


wande, die Geburt mit einer Trompete verkuͤndi⸗ 
gend, und einen Orangezweig in der Hand hal⸗ 
tend „). kiebesgoͤtter tragen das brandenburgi⸗ 

ſche 


) Die Gemahlin K. Friedr. I. war aus dem oraniſchen 
Hauſe. 


1 


ſche Wappen, mit Orangezweigen umwunden, 
eine churfürftlihe Krone und Mantel, nebſt einem 
goldenen Schluͤſſel. Einer von dieſen Genien 
bringt eine koͤnigliche Krone. Eine erfuͤllte Pro⸗ 
phezeihung! — 73 W 


14 13) Ein Zimmer mit gruͤnen Atlastapeten tape 
ziert, deren Leiſten vergoldet find. Das Panel iſt weiß 
lakirt. An Gemälden befinden ſich hier 35 Stück. 
1) Eine Dame aus dem Haufe Brandenburg 
von P. v. Rubens. A 
2) Der Raub der Proferpina, von Kems 
brand. Als Proſerpina auf den Fluren am 
Berge Aetna in Sicilien mit ihren Geſpielinnen 
Blumen pfluͤckte, ſo entführte fie Pluto, und 
machte ſie zu ſeiner Gemahlin. Vergeblich ſträubt 
ſie ſich gegen ihren Raͤuber, Blumen entfallen ih⸗ 
ren Haͤnden, indeß ihre Freudinnen ſie an ihrem 
Mantel zuruͤckzuhalten ſuchen; der goldne, mit 
ſchwarzen Pferden beſpannte Wagen des Pluto 
ſtuͤrzt in den Abgrund. a 8 
3) Eine Wolfsjagd, von J. van Hugten, 
burgh. 4) Ein Sonnenuntergang, von Aus 
guſt Wilhelm, Prinz von Preußen, Vater 
des jetzt regierenden Königs. 2 
5) Das Kind Moſes tritt die Krone des Pha⸗ 
rao mit Fuͤßen, von J. Segala. Moſes ſteht 
als ein kleiner wilder Knabe vor dem Koͤnige 
Pharao, und hat ihm ſpielend den koͤnigl. Bund 
genommen, welchen er mit dem Zepter auf die 
Erde wirft, und mit Füßen tritt. Einer von den 
Geiſt⸗ 


Geiſtlichen, welcher neben dem Pharaos ſteht, ift 
voller Wuth, und will das Kind mit dem Dolche 
erſtechen. Die weißgekleidete Tochter des Pharao 
entſchuldiget den kleinen Moſes, und bittet bei ih⸗ 
ren Vater fuͤr ihm; eine Mohrin trägt. ihren 
blauen Mantel. Der Maler hat ſich ſelbſt als 
Zuſchauer dabei gemalt. 

8 Der heil. Lukas malt die Maria, von Th. 


y ck. 

7) Ein Quackſalber in ſeinem Laboratorium, 
von Th. Wyck. Ein junges einfaͤltiges Bauern⸗ 
maͤdchen, die ſich ohne es zu wiſſen, in andern 
Umſtaͤnden befindet, hat dem Doctor ihren Urin 
gebracht, um ihre Krankheit daraus zu errathen. 
Ein Bauer, welcher hinter ihr ſteht, und der viels 
leicht die Urſach davon iſt, lacht ſchalkhaft. 

8) Ein Banquet, von J. G. Platzer. Ein 
Banquet auf freier Straße, wo um eine große 
gedeckte Tafel Maͤnner und Frauen ſitzen, 
unter denen Freude und Wohlleben herrſcht. Ein 
Pabſt mit ſeiner dreifachen Krone wartet bei Ti⸗ 
ſche auf; anſtatt Schweizer hat er zu ſeiner Leib⸗ 
wache zwei fette Biſchoͤfe mit Hellebarden. 

> 105 Eine Dame beim Fruͤhſtuͤck, von W. 

eris. f 

10) Kriegsſcenen, von J. G. Platzer. In 
einem Dorfe und einem Kloſter wird gepluͤn⸗ 
dert; Maͤdchen werden entfuͤhrt; es wird gegeſ⸗ 
ſen, getrunken und gemordet. 3 

11) Ein Mannsportraͤt, von Th. Leichner. 
12) Ein Mannskopf von vorigem. 13) Ein alter 
Jude, von Dieterich. 9 
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14) Ein Judenkopf, von worigem. 18) Eine 
Baueengeſellſchaft, von A. von Oſta de. 16) 
Ein Hirte, von Rembrandt. 

17) Eine Gegend von Oranienburg, von 
Auguſt Wilhelm, Prinz von Preußen. 

18) Eine Verſuchung des heiligen Antonius, 
von J. Palma dem Juͤngern. Der heilige, un⸗ 
ter einem Baume ſitzend, wird in ſeinem Gebete, 
durch die Erſcheinung der Teufel geſtoͤrt, und 
ſucht ſich in ſeinen Mantel einzuhuͤllen. Ein jun⸗ 

es, ſehr ſchoͤn kolorirtes Mädchen mit entbloͤß⸗ 
em Buſen ſucht ihn durch ihre Reize zu verfuͤh⸗ 
ren. Die andern drei Teufel und haͤßlichen Ge⸗ 
ſtalten, mit Bocksfuͤßen, Hoͤrnern und Fleder⸗ 
mausflügeln, ſuchen ihm den Mantel wegzurei⸗ 
ßen. Der eine Hält ein Gefäß mit Wein. 

19) Eine Amazonenſchlacht, von V. Mans 
eiol. 20) Eine Bauerngeſellſchaft, von C. Mo: 
lenaͤr. 23) Die Königin Eſter in Ohnmacht, 
von A. Celeſti (S. oben S. 101. Nr. 98.) Eine 
Hirſchjagd, von C. Ruithart. 25) Eine Bi; 
renjagd, von vorigem. 

26) Eine Bauerngeſellſchaft, von C. Mole⸗ 
naer. 

227) Ein Dorfbarbier, von P. Vevelſt. 
28) Eine Dorfſchenke, von C. Molenaer. 29) 
Eine Landſchaft, von Auguft Wilhelm, Prinz 
von Preuſſen. 30) Porträt eines Churfuͤrſten 
von Mainz, von J. de Reyn. N 

31) Die todte Kleopatra, von A. Bronzi⸗ 
no. Kleopatra, Koͤnigin in Egypten, und * 

5 liebte 


lebte des Mark Antonius, der mit Auguſt um die 
Herrſchaft Roms ſtritt. Da fie nach Antonius Tode 
eine Gefangene des Auguſtus ward, ſo zog ſie 
den Tod der Sklaverei vor; ſie ließ ſich daher un⸗ 
ter einem Korbe mit Fruͤchten eine Viper bringen, 
durch deren giftigen Stich ſie ſtarb. Ein Maͤd⸗ 
chen beweint den Tod ihrer Gebieterin. : 

32) Das Porträt einer verwittweten Fuͤrſtin, 
von G. Netſcher. Im Trauergewand, auf ei⸗ 
nem goldnen Stuhle, unter einen ſchwarzen Thron⸗ 
himmel ſitzend. 

33) Der Tod raubt die Schöͤnbeit, von F. 
Floris. Die Schoͤnheit iſt unter der Geſtalt ei⸗ 
nes jungen Maͤdchens mit ſtolzer Miene vorge⸗ 
ſtellt; auf ihrem Kopfe traͤgt ſie eine Pfauenfeder, 
in der linken Hand haͤlt ſie einen Spiegel. Sie 
ſteht ganz nackend, und haͤlt mit der Hand ein 
gelbes Gewand. Hinter ihr ſteht der Tod als 
ein Gerippe, und ſucht ihr das Gewand zu ent⸗ 
reißen. Neben ihr liegt ein umgekehrtes Gefaͤß. 

Im Hintergrunde iſt eine Landſchaft. 

34) Die Bildhauerei, von A. Blomart. 
Ein junges Maͤdchen legt die Hand auf den mar⸗ 
mornen Kopf des berühmten Laokoon, der auf 
einem Poſtamente ſteht, worauf Eiſen und Mei⸗ 
ßel liegen. 

35) Der Triumph des Bacchus in Indien, 
von P. von Rubens. Eine Gruppe von Maͤd⸗ 
chen eroͤfnen den Zug; ihnen folgen Opferprieſter, 
welche geſchmuͤckte Ochſen fuͤhren. Bacchus ſchuf 
auf feinem Zuge durch Indien alle rohe wilde Nas 
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tignen in gefittete um, deswegen find Elephanten, 
Löwen und Tieger beim Triumphe. Dies iſt eins 
von Rubens Meiſterſtuͤcken. 

14) Ein Eckkabinet,mitRuß⸗Birn⸗Pflaumen⸗ 
baum⸗ und Tarisholz getäfelt. Ein Kamin von 
gelblichem Gipsmarmor, worauf die Buͤſte des 
Herkules auf einer abgebrochenen Saͤule ſteht, 
eine Antike von pariſchem Marmor. Ueber der 
Thuͤr erblickt man die vortrefliche Buͤſte 
des Lucilla, Hautrelief, oval, eine Antike 
von weißem karrariſchem Marmor. Auf der Sei⸗ 
tenwand: Druſus, ein antiker Kopf, in Kamaͤen, 
auf ſchwarzem Grunde. Hierunter: ein antiker 
Sella Konſularis von weißem Marmor. Neben 
der Thuͤr: Apollonius Thiannaes, eine antike 
ſitzende Statue. 

15) Der ſogenannte weiße Saal. Er 
wurde 1728 eingerichtet, und dient zu allen gro⸗ 
ßen Feyerlichkeiten, und zum Fackeltanze bei dem 
in dem Schloſſe gefeierten Beilagern. Er iſt 
82 rheinl. Fuß lang, 51 Fuß breit und 40 Fuß 
hoch *). Die Wände find mit Gipsmarmor belegt. 
Zweigamine von grauem und weißem bareuthiſchem 
Marmor, worauf rechts die Buͤſte des jungen 
Herkules, eine Anticke von weißem giechiſchem 
Marmor, links die Buͤſte des Cajus Caͤſar, eine 
Antike von weißem pariſchem Marmor. Zwei 
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) Der weiße Saal, die Schloßkapelle, die Bilder⸗ 
dergallerie und der Ritterſaal gehen ſaͤmmtlich 
durchs vierte Geſchoß mit durch. 
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andere Kamine von Gipsmarmor, worauf rechts 
die Buͤſte des Karneades, eine Antike von weißem 
griechiſchem Marmor, links die antike Buͤſte des 
Ariſtophanes. Zu beidem Seiten des Saals ſte⸗ 
hen auf hölzernen Poſtamenten 16 Statuen von 
karrariſchem Marmor, 6g Fuß hoch, von dem 
Bildhauer Eggers 1686 verfertigt, und in leb⸗ 
haften ſchoͤnen Stellungen vorgeſtellt. Es ſind 
die Churfuͤrſten aus dem hohenzollerſchen Haufe, 
von Churfuͤrſt Friedrich 1., bis auf König Friedr. 
I., alle gebarniſcht, im churfuͤrſtlichen Mantel. 
Rechts ſtehen: Johann Georg, Joachim Fried⸗ 
rich, Johann Siegismund, Georg Wilhelm, 
Friedrich Wilhelm, Friedrich II, erſter König 
von Preußen Der Kaiſer Adolph IL. Der Kai, 
fer Juſtinianus. Links: Friedrich l. Friedrich IT. 
Albertus Johannes. Joachim I., Joachim IT, 
Zwei Kaiſer: Karl der Große, und Konſtantin. Eine 
Krone von Kriſtallglas. An Gemaͤlden beſinden 
ſich hier 64 Stuͤck: 


1) Der Kaiſer Klaudius, Bruſtſtuͤck, von H. 
der Bruͤgghen. 2) Porträt einer Frau, v. Flink. 
3) Die drei Parzen, von S. del Piombo. 4) 
Mars und Venus im Netze, von J. Rothenha⸗ 
mer. Vulkan fing ſeine ungetreue Gemahlin 
mit Mars in einem kuͤnſtlich von ihm verfertigten 
ſtaͤhlernen Retze. Mars und Venus liegen na⸗ 
ckend auf einem praͤchtigen Bette, indem Vulkan 
das Netz adzieht, und die verſammelten Goͤtter 

feine Beſchimpfung ſehen läßt. Mars iſt erzuͤrnt, 
und drohet der Sonne, ” ihm beim Vulkan vers 
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rathen hat. Venus iſt ganz gleichguͤltig dabei, 
und ſpielt mit ihren lockigen Haaren. Ein Amor 
ſchlaͤft hinter dem Bette, zwei andere ſchleichen 
im Dunkeln davon. Der erſchrockene Amor ſucht 
ſich im Deckbette zu verbergen. Die verſammel⸗ 
ten Goͤtter ſehen vom Olimp herab. Apollo be⸗ 
leuchtet die Scene mit Sonnenſtrahlen. Jupiter 
iſt erſtaunt. Saturn, Pluto, Neptun, Nereus 
und Merkur ſprachen daruber. Der Kuͤnſtler 
laßt keine einzige Goͤttin bei dieſem Schauſpiele 
erſcheinen. 

50) Die Enthauptung Johannes, von P. Bour⸗ 
don. Die! Tochter Herodias, reich gekleidet, hält 
mit beiden Händen die Schüſſel, und empfängt 
mit einer ſcheuen Furcht das abgeſchlagene Haupt 
des Johannes vom Nachrichter. Der nackende 
Leib liegt auf einem Blocke. Hinter dem Hero⸗ 
dias ſteht ein Maͤdchen, und neben dem Richter 
ein Soldat. Der Hauptmann des Gefaͤngniſſes 
ſtebt im Vorgrunde; er iſt wider das damalige 
Koſtume gekleidet. 


6) Venus und Grazien beweinen den Tod 
des Adonis, von C. Cigniani. Der eiferſuͤch⸗ 
tige Mars hatte ſich in einen Eber verwandelt, 
und den Geliebten der Venus, Adonis, auf der 
Jagd getoͤdtet. Er liegt noch im Tode ſchoͤn auf 
ſeinem Purpurmantel ausgeſtreckt. Venus neben 
ihm kniend, ſchließt ſeine kalte Hand in die ihrige, 
und blickt mit weinenden Augen zum Him⸗ 
mel. Der Ausdruck ihres Schmerzes, ſtatt ihr 
Geſicht zu entſtellen, erhoͤht den Zauber ihrer 
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Schönheit. Ihr kleiner Liebling zeigt; mit roth⸗ 
geweinten Augen auf Adonis Wunde. Weinende 
Liebesgoͤtter, der Venus goldner Wagen auf Sil⸗ 
berwolken, die an ihrem Schmerz theilnehmenden 
Grazien, in der Landſchaft das wilde Schwein 
auf der Flucht, vollenden dieſes meisterhafte, und 
zaubervolle Stuͤck. 

7) Der Kaiſer Galba, Bruſtſtück, von P. 
Morelſen. 8) Ein alter Mann von F. Boll. 
9) Ein Wirthshaus, von J. Steen. Der Kuͤnſt⸗ 
ler hat ſich hier ſelbſt mit feiner Frau und feinem. 
Sohne gemalt; Er ſitzt am Tiſche, und haͤlt la⸗ 
chend das Gerippe eines Herings in der Hand. 

10) Die ſich erſtechende Lukretia, von A. van 
der Werft. 11) Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm 
der Große, nebſt feiner Gemahlin, von J. Vail⸗ 

lant. 

12) Der Kaiſer Vitellius, von H. Golzius. 
12) Eine alte Frau, von P. Verelſt. 14) Rui⸗ 
nen mit Figuren, von G. Lairefſſe. 

15) Eine arkadiſche Schäferfeene, von Ch. 
von der Werft. Alexis uͤberfaͤllt die Daphne, 
eben da ſie im Begriffe iſt, den Pan, welcher ein 

Termen iſt, mit friſchen Roſen zu bekränzen. Sie 

ſtraͤubt ſich gegen ſeine Kuͤſſe. In einer Land⸗ 
ſchaft ruhen ein Schäfer und drei Schäferinnen bei 

ihren Schaafen, und lachen uͤber die Ziererei der 

Daphne. 

16) Vulkan beklagt ſich bei den Göttern uͤber 
die Untreue der Venus, von F. Floris. Venus 
und Mars find nackend auf einer Raſenbank; da die, 
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ſer beſchaͤmt iſt, ſo ſpricht Venus ihm Muth zu. 
Unter der Verſammlung der Goͤtter befinden ſich 
auch Juno, Diana und Ceres. 

17) Allegorie auf die Geburt eines Prinzen 
von Frankreich, von Roſſo de Roſſi. Die Koͤ⸗ 
nigin liegt als eine Venus ganz entkleidet, mit ei⸗ 
nem Diadem auf einer goldnen Decke. Das neu⸗ 
geborne Kind befindet ſich in den Armen der Mu⸗ 
ſen, die es mit Muſik aufheitern, die eine windet 
einen Kranz von Myrthen, welche das Gluͤck in 
der Liebe bezeichnen, die andere welche man vom 
Ruͤcken ſieht haͤlt einen Lorbeerkranz, auf zu ver⸗ 
richtende Heldenthaten deutend; neben ihr liegt 
eine reiche Ruͤſtung; die dritte ſitzt mit dem Horne 
des Ueberfluſſes und einem Olivenkranze, den Frie⸗ 
den zu bezeichnen. 

18) Der Kaiſer Tiberius, Bruſtſtuͤck, von 
G. Seghers. 109) Bildniß einer Ausgeberin, 
von J. Lievens. 2 

19) Tugend, Wolluſt und Jugend, eine Alle⸗ 
gorie, von B. Graat. Ein bluͤhender Juͤngling 
flieht in die Arme eines ſchoͤnen Maͤdchens, deſſen 
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gend, als eine alte Matrone vorgeſtellt, will ihn 
mit Gewalt aus den Armen der Wolluſt reißen; 
fie vermag aber weiter nich ts, als ihm den blauen 
Mantel zu nehmen. Neben der Tugend ſteht ein 
Rauchaltar und Opfergefaͤß, nebſt einem Palm⸗ 
zweige, die Religion und Ehre zu bezeichnen. 
Amor fliegt ſiegreich mit einer brennenden Fackel 
in der Luft. e 
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20) Venus und Amor ſchlafend, von J. da 
Udine. 21) Die buͤßende Magdalena, von P. 
von Rubens. Magdalena in einer Landſchaft, 
ganz nackend, mit herunter haͤngenden Haaren, 
ſich reuevoll auf den Buſen ſchlagend, und den 
Himmel weinend um Vergebung ihrer Suͤnden 
flehend. Einen Fuß haͤlt ſie auf einem Todten⸗ 
kopf, um den ſich eine Schlange windet, (das Bild 
der Sünde), Ein Engel Hält ihr das Bild des 
Gekreuzigten vor, und ein anderer weint in ein 
Thraͤnenglas. Vor ihr ſtehen zwei Kinder welche 
Ruthen binden, mit denen ſie ſich geißeln ſoll. 

22) Der betrunkene Loth mit ſeinen Toͤchtern 
von G. Hondhorſt. Loth, unter der Geſtalt 
eines alten wolluͤſtigen Orientalers, in roth ſamm⸗ 
tenem Kleide, und einem weißen Bunde, den Be— 
cher in der einen und eine Flaſche in der andern 
Hand, ſitzt neben ſeiner juͤngſten ihn koſenden 
Tochter, und blickt begierig auf die Reitze der ans 
dern, die entkleidet ihn auf dem Lager erwartet. 
Auf dem Tiſche ſtehn die Ueberbleibſel ihrer Mahl 
zeit, und vorne liegt ein Vorrathsſack. Ihr Auf⸗ 
enthalt iſt eine Felſengrotte. Im Hintergrunde 
fü ieht man Sodom in Flammen, und Loths Frau 
in eine Salzſaͤule verwandelt. 

23) Die Anbetung der drei Weiſen, von P. 
von Rubens. 24) Eine Hirſchjagd; dies iſt der 
erſte Entwurf zu dem großen Gemaͤlde in der Gal⸗ 
lerie, (S. S. 93.) von vorigem. 25) Merkur 
und Argus, von J. Jordans. Jupiter von dep 
Juno; bei einer feiner Geliebten der Jo, überrafcht, 

95 ver⸗ 


— 22 — 


verwandelt dieſe, um nicht entdeckt zu werden, in 
eine weiße Kuh. Juno bittet ſich dieſelbe von 
ihm aus, und giebt ſie dem Argus zu huͤten. Ju⸗ 
piter ſchickt Merkur, um den Argus mit ſeinem 
Hunde durch den Zauber feiner Flöte einzuſchlaͤ⸗ 
fern; dies gelingt ihm, und nun zieht er ſein 
Schwerdt ihn zu toͤdten; hinter ihm ſteht die un⸗ 
gluͤckliche Jo, als eine weiße Kuh. 26) Alpheus 
verfolgt die Arethuſa, von L. Giordano. Die 
ſchoͤne Arethuſa badet ſich im Fluß Alpheus, der 
ſich in ſie verliebte. Um ſeinen Verfolgungen zu 
entgehen, wird die Rymphe von Diana in einen 
Fluß verwandelt. Eben aus dem Bade entflohen, 
in einer Grazievollen Stellung blickt ſie traurig 
nach dem Alpheus hin, der uͤber ibre Verwandlung 
erſtaunt. 

26) Diana im Bade, von ihrem Nymphen 
umgeben, Lebensgr., in ganzer Figur, v. Liberi. 

29) Ein Prinz von Oranien im Harniſch zu 
Pferde, Lebensgr. von van Dyk. 30) Der gol⸗ 
dene Regen, Lebensgr. von Tintoretto. Die 
ſchoͤne Danae liegt nackend in einer ruhigen Lage 
auf einem Purpurbette, voll Verwunderung uͤber 
den Goldregen, wovon Amor zu ihren Fuͤßen eine 
Schuͤſſel voll auffängt, 

31) Das menſchliche Leben, von Otto Be: 
nius. In der Mitte figen die drei Parzen, wel⸗ 
che den Faden des Lebens ſpinnen. Lacheſis die 
juͤngſte, Hält den Rocken, im blauem Gewande 
der Hofnung, als die immerwaͤhrende Jugend, 
von Liebesgoͤttern mit Blumen gekroͤnt; die zweite, 

Kla⸗ 


— 


— 123 — 

Klotho, ſpinnt den Faden, halb nackend, mit nie⸗ 
dergeſenktem traurigem, nach ihrer Altern Schwe- 
ſter hingewandtem Blick, die auf den Befehl der 
Zeit, den Lebensfaden durchſchneidet; dieſe, die 
Atropos, vorne mit einem weißen Gewande be⸗ 
deckt, ſieht man von hinten; neben ihr ſteht die 
beflügelte Zeit, unter der Geſtalt eines alten baͤr⸗ 
tigen Mannes, in dunkelrothem Gewande, mit 
der Sanduhr auf dem Kopfe, und der Senſe in 
der Hand; im Vorgrunde ſchlaͤft der befluͤgelte, 
von Wein und Liebe berauſchte und ſanft ſchlum⸗ 
mernde Amor auf einer Weltkugel, als der Bes 
herrſcher derſelben, feinen Händen iſt eine goldne 
Schaale mit rothem Wein entfallen, in ſeiner rech⸗ 
ten Hand liegt der zugemachte Koͤcher, in der lin⸗ 
ken hält er einen Zaum. Er ſoll das Sinnbild 
der Freuden des Lebens ſeyn, welche im maͤßigen 
Genus der Liebe, des Weins und des Schlafes 
beſtehen. Die Satyre in der Geſtalt eines ſchalk⸗ 
haften Knaben, welcher hinter den Amor ſteht, 
macht ſich daruͤber luſtig. Es iſt eine treflich aus⸗ 
gefuͤhrte dichteriſche Kompoſition voll Geiſt und 
Leben. 3a) Herkules und Omphale, Lebensgroͤße, 
von Kortona. Der durch die Liebe beſiegte Her⸗ 
kules, von feiner Loͤbenhaut und Keule entwaf⸗ 
net, ſitzt bei der Omphale, Koͤnigin in Lydien, am 
Spinnrocken; dieſe hat die Loͤbenhaut umgethan, 
ſtuͤtzt ſich auf die Keule, und ſieht mit innigem 
Vergnuͤgen den Sieg ihrer Schoͤnheit. 33) Der 
betrunkene Silen von Satyren gefiihrt, Lebensgr., 
von Jordans. 34) Ein kleiner Satyr geißelt 
. ein 
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ein nackendes Mädchen, von Liberi. 35) Der 
K. Veſpaſian, Bruſtſt., von Mierevelt. 36) Ju⸗ 
lius Zäͤſar, Bruftft., von Rubens. 36) Bild⸗ 
niß der Erbin von Burgund, von F. Boll. 37) 
Das goldene Zeitalter, von Laireſſe. Der alte 
Saturn mit der Sichel auf den Wolken, von Ze⸗ 
phir und der Jugend mit Blumenketten gefeſſelt, 
und von der pfoche mit der gekruͤmmten Schlange, 
dem Bilde der Ewigkeit, gekroͤnt. Auf der an⸗ 
dern Seite ift in den Wolken die Goͤttin des Fruͤh⸗ 
lings in roſenfarbenem Gewande, uit kleinen Ze⸗ 
phirn umgeben, ihre Schaͤtze auf die Erde ſtreuend. 
In einem gruͤnen Hayne opfern froͤhliche Kinder 
unter Geſang und Saitenſpiel, auf den Altaͤren 
der Flora, die Erſtlinge der Fruͤchte, und begraͤn⸗ 
zen ihre Statue. Reben dieſer iſt auch die Bild⸗ 
ſaͤule der Diana und des Pans, mit Blumen um⸗ 
wunden. Durch einen Bogengang kommt der 
Friede mit dem Horne des Ueberfluſſes, die Men⸗ 
ſchen zu begluͤcken. Im Hintergrunde ſieht man 
eine Stadt, wo die Bildfäule der Natur in koloſ⸗ 
ſaliſcher Groͤße verehrt wird. 38) Allegorie auf 
den Churf. Friedr. Wilhelm den Großen, v. Wil⸗ 
lemann. Der Churfuͤrſt geharniſcht, ſitzt unter 
einen vom Genien gehaltenen Thronhimmel, mit 
einem Palmzweige in der Hand. Vor ihm ſind 
die drei bildenden Kuͤnſte: Die Malerei mit Pa⸗ 
let und Pinſel, weiß gekleidet, wird von ihrem 
Genius dem Throne naͤher gebracht; die Baukunſt 
mit einer Mauerkrone, in aſchfarbenem Gewande, 
zeigt kniend einem Grundriß, neben ihr Inſtru⸗ 
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mente zum Zeichnen und Meſſen, und hinter ihe 
ein Globus; die Bildhausrei in einem feuerrothem 
Gewande, arbeitet an der Statue des ruhenden 
Herkules. Zur Rechten des Churfuͤrſten ſteht 
Apollo im Sonnenglanze, und tritt die mit Stei⸗ 
cken gefeſſelte Barbarei der Unwiſſenheit mit Fuͤ⸗ 
ßen, feine goldne Leier auf ihren Rachen ſtuͤtzend. 
Minerva tritt auf den Neid, der an einem bluti⸗ 
gen Herzen naget, und deſſen Kopf anftatt der 
Haare mit Schlangen umgeben iſt. Um den Reid 
noch mehr zu quaͤlen zeigt ihm Minerva die Fama, 
welche das Lob des Churfuͤrſten unſterblich macht 
und der Welt verkuͤndigt. Hinter dem Apollo 
baͤndigt Herkules die Hydra. Hinter dem Throne 
laſſen zwei Genien aus dem Fuͤllhorn des Ueber⸗ 
fluſſes einen goldnen Regen auf die bildenden 
Kuͤnſte fallen. Im Hintergrunde iſt der Tempel 
der Unſterblichkeit, mit der Bildſaͤule des Fuͤrſten, 
und wo die Geſchichte und Dichtkunſt ſeine Tha⸗ 
ten aufzeichnen. 39) Rinaldo und Armida, von 
N. Pouſſin. Um den tapferſten Ritter der Chris 
ſten, den Rinaldo umzubringen, lockt ihn die Zau⸗ 
berin Armida mit Lit auf eine Inſel, wo er in eis 
nen Schlaf gezaubert wird; wie ſie ihn aber ſieht, 
fo verliebt ſie ſich in ihn. — Sie nebſt vier Genien 
tragen den mit Blumenketten gefeſſelten Rinaldo 
auf die Inſel Fortuna. Ein mit Schilf gekroͤn⸗ 
ter Flußgott, mit einer Lotusblume in der Hand, 
zwei Najaden, auf ihren Waſſerkruͤgen lies 
gend, ſehen dieſer Scene lachend zu. In einer 
Landſchaft halten zwei Soldaten bei einer Säule 
Wache. 
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Wache. Das Sujet iſt aus dem vierzehnten Geſange 
des befreiten Jeruſalems genommen. 40) K. Kalli⸗ 
gula, Bruſtſt., von Valkert. 41) K. Octavia⸗ 
vianus Auguſtus, von Harlem. 42) Die Ver⸗ 
ſchwendung der Kleopatra, von Pelegrini. 
Bei einem Gaſtmahle, welches die egiptiſche Koͤ⸗ 
ninin Kleopatra, den Mark Antonius gab, nahm 
‚fie eine Perle von ſehr großem Werthe, ließ ſie in 
Weineſſig zergehen, und trank es, um ihren gro⸗ 
ßen Aufwand zu zeigen. 43) Eine ländliche Sces 
ne, von Teniers. 44) Kaiſerin Katharina kl., 
Lebensgroͤße, von einem Unbekannten. 45) Kaiſer 
Titus, Bruſtſt., von Bobus. 46) Kaiſer Otto, 
Bruſtſt., vou Harlem. 46) Die tiburtiniſche 
Sibilla, von Pelegrini. 47) Tenters Familie, 
von ihm ſelbſt. 49) Minerva bittet Jupiter 
um die Wiederkehr des Ulyſſes, von le Brun. 
49) Ein junger Prinz, der zum Könige erklaͤrt 
wird, von Laireſſe. 50) Der Kaiſer Nero, 
von Janſon. 51) Der K. Domitian, von Ru⸗ 
bens. 52) Ein junges Frauenzimmer, von Ble⸗ 
cker t. 53) Das innere einer großen Kirche, von 

Baſſen und Frank. 54) Der Tod der Lukre⸗ 
tia, von Vouet. 38) Lukretia, wie ſie ſich er⸗ 

ſticht, Lebensgr., von Guido Reni. 36) Adam 

und Eva hören nach dem Suͤndenfalle zum erſten⸗ 
mal die Stimme des Herrn in einem Donnerwet⸗ 
ter, Lebensgroͤße, von Sarto. 57) Die Lan⸗ 
dung der Venus auf der Inſel Cythera, von 
Fresnoy. Venus iſt von Amor begleitet, der 
eine brennende Fackel in der Hand trägt, um das 

g Feuer 
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Feuer der Liebe in den Herzen anzuzuͤnden. Sie 
wird von den drei Grazien empfangen: Euphro⸗ 
ſine uͤberreicht ihr auf einer Schuͤſſel alles, wo⸗ 
durch der Reiz der natürlichen Schoͤnheit erhoͤhet 
werden kann; Thalia beſtreut den Weg mit fri⸗ 
ſchen Roſen, und Aglaja zeigt ihr den zu ihrer 
Verehrung beſtimmten Tempel, der in einem ſchat⸗ 
tigen Haine liegt, und vor dem ein der Liebe ge⸗ 
weiheter Altar ſteht. 88) Perſeus befreit die An⸗ 
dromeda, Lebensgr., von Bergheim. 59) Die 
Faͤrbung der Roſen, von Fresnoy. Indem ſich 
Venus an einem Roſenbuſche ritzt, fo färbt fie mit 
ihrem Bluthe die Roſen roth, welche vorhin alle 
weiß waren. Sie ſitzt nach dem Bade nackend auf 
einer Raſenbank, in einem Purpurgewande. Ihre 
Tauben ſitzen an ihrer Seite. Eine Gruppe von 
drei kiebesgoͤttern betrachten voller Verwunderung 
die verwandelten Roſen. Amor kommt mit einem 
andern dazu, der ihm dieſe Verwandlung erzählt. 
Ein kleiner Flußgott und zwei Najaden liegen auf 
ihren Waſſerkruͤgen. Amor mit der Fackel ſteht 
in dem goldnen Wagen der Göttin, den Liebesgoͤt⸗ 
ter mit Roſen bekraͤnzen. 60) Der Tod der Sos 
phonisbe, von Vouet. Da Syphax, ein nu⸗ 
midiſcher König, in einer Schlacht fein Königreich : 
verloren hatte, ſo ward Sophonisbe, ſeine Ge⸗ 
mahlin, eine Gefangene des Maſſaniſſa, ihres er⸗ 
ſten Geliebten, und eines Bundes genoſſen der Roͤ⸗ 
mer. Er heirathete ſie; aber die Schmach, als 
Sklavin dem roͤmiſchen Triumphwagen zu folgen, 
war fuͤr ſie zu groß. Sie hatte ſchon mit Maſſa⸗ 
niſſa verabredet, daß er ihr einen Gifttrank ſchik⸗ 
; fen 


ken ſollte. Sie empfaͤngt denſelben in einem goldnen 
Becher aus den Händen eines Vertrauten ihres Ge⸗ 
mahls. Hinter ihr ſteht eine Amme, das Schick⸗ 
ſal ihrer Gebieterin beweinend. 61) Diogenes, 
der Weltweiſe, in feiner Tonne, Lebensgr., von 
Guido Reni “). 2 


Die Kammern hinter der Gallerie 
nach dem großen Schloßhof beraus. 


1) Der kleine gruͤne Saal, mit Tapeten von 
gruͤnem Atlas und mit vergoldeten Leiſten. Tiſch⸗ 
s 1 platte 


») Man vernimmt mit Erſtaunen, daß viele der 
ſchoͤnſten Gemaͤhlde dicht neben dem erſten Lieb⸗ 
haber der Kunſt feiner Zeit, dem großen Fries 
drich, verſtockten und vermoderten, indeß er weit 
ſchlechtere Stücke mit vielen Koſten zuſammen⸗ 
kaufen ließ. Die Zeit und die nachlaͤßige Aufbe⸗ 
wahrung hatte ſie ſo unkenntlich gemacht, daß man 
ſie verächtlich in abgelegenen Kammern und auf 
den Gängen umherwarf, bis der Mahler Schulze) 
ein Schuler des berühmten Pes ne, dieſe Schäge 
wieder aus Licht brachte. Er beſitzt das Geheim⸗ 
niß, durch beizende Sachen die verblichenen Far⸗ 
ben wieder hervorzubringen, und hat uͤber 200 
trefliche Gemaͤhlde, mehrentheils aus der nieder 
ländiſchen Schule, mit unter aber auch ſchöne ita⸗ 
lieniſche Stucke, gleichſam von dem Tode aufer⸗ 
weckt. Man ſieht es dieſen Kunſtwerken nicht an, 
daß ſie verblichen und vermodert waren; ſie ſind 
ihren beſſer aufbewahrten Brüdern vollkommen 
gleich. Den glänzenden Firniß, mit welchem 
Schulze fie überzogen hat, geben viele Kuͤnſtler 
ihren Gemahlden gleich anfangs, daher auch dieſer 
nicht auffällt. 


platte von ſchwarzem ſpaniſchen Marmor. Ein 
Kamin von grauem bayreuthiſchen Marmor, mit 
einem Fries von ital. weißem Marmor. 84 Stuͤck 
Gemaͤhlde: Auf der Wand nach der Gallerie: 
Diogenes, Lebensgroͤße, Knieſt., von Spag⸗ 
noletto. Ein Regromant, Lebensgröße, hal⸗ 
be Figur, von Tit flan. Ein Entenfang, 
von Breughel und Dieppenbeck. Melea⸗ 
ger auf der wilden Schweinsjagd, Lebensgröͤße, 
von Sneiders. Ein todter Haaſe, von We⸗ 
nin. Eine Landſchaft von L. von Uden. Ein 
todter Haaſe und Rebhühner, vebensgroͤße, von 
Wenink. Archimedes, Knſeſtuͤck, Lebensgroͤße, 
von Spagnoletto. Pardenons mit feiner 
Familie, von ihm ſelbſt. Eine ruhige See, mit 
Schiffen bedeckt, von Backhuyſen. Todtes 
. Geflügel und Wild, von Wen ink. Der heil. 
Hieronimus, Knieſtuͤck, von Spagnoletto. Der 
Satyr und Bauer, eine Fabel, von Hert. Aus 
der Nitterzeit, von Viank. Eine Prinzeſſin 
von Oranien, als Göttin der Natur, 5 4 
von Willeboirt. Die Eröffnung der Laufgra⸗ 
ben, von Cietener. Friedrich 1. zu Pferd, von 
van der Werft. Eine Belagerung, von Cier 
tener. Der Kardinallkanzelotti, Knleſtuͤck, von 
Titian. Ein Opfer des Priapus, von gaury. 
Die Pluͤnderung eines Dorfs, von Hemkerk. 
Ein Schweinſchlachter, von Lingelba ch. Paul 
und Silas im Gefaͤngniß, von Hrn. von Stein. 
Pluto entführt die Proſerpina, Lebensgr. von 
Eigniani. Eine Landſchaft, von Mobeſe. 
Eine Fiſcherey bey * von Willa i ts. 
Sine > ine 


Eine kandſchaft, von Wouvermann. Eine 
Frau, die ins Bette ſteigt, Lebensgr. von Mo⸗ 
lina ri. Einzug des Pabſtes in Rom, von Cerg⸗ 
nozzi. Bildniß des Kupezki, von ihm ſelbſt. 
Ein Gefäß mit Blumen. Ein Gefäß mit Blu⸗ 
men, Naturgroͤße, von Maria Oſterwik. 
Ein todtes Rebhuhn, von Fromantion. Bild⸗ 
niß von Pesne und ſeiner Familie, von ihm ſelbſt. 
Nymphen und Satyrn, Lebensgr. von G. Ru⸗ 
bens. Ein alter Mannskopf, von Pes ne. Ein 
Gefaͤß mit Blumen, von van der Broͤk, Fruͤchte 
und Papagaien, von de Roye. Ein Mannskopf, 
Lebensgr. von Giorgone. Ein Manns portraͤt 
von Krana ch. Die Verfuͤhrung Adams, von 
demſelben. Ein italien. Bauernſtuͤck, von Lin⸗ 
gelba ch. Bildniß gr Fuͤrſten, von Hollbein. 
Ein alter Mann, Lebensgr., von Rembrand. 
Ein Frauensportraͤt, von Babueren. Die 
Hirten bei der Krippe Jeſu, von Stalbent. 
Eine Mutter mit 2 Kindern, von Bleſendorff. 
Eine Mutter mit 3 Kindern, Lebensgr., von Boll. 
Eine lustige Geſellſchaft, Knieſtuͤck, Lebensgr. von 
J. Jordans. Diana und Kalliſto, von Ra⸗ 
venſtein. Eine heilige Familie, von Breug⸗ 
hel. Eine ſchoͤne Tuͤrkin, Lebensgr., von Ti⸗ 
tian. Satyre überfallen Romphen, von Ver⸗ 
langen. Amor geiſſeſt einen Satyr, von A. Car⸗ 
racci. Die Verführung der Eva, von Ras 
phael. ö 9 
2) Eine Kammer mit 2 Fenſtern, worin go 
Stuͤck Gemählde theils ſtehen, theils hängen, 
Kloelila, von Dieppenbeck, Eine ital. Lands 
N 
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ſchaft, von C. Lorra ni. Die Hoͤlle, von Breug⸗ 
hel. Chriſtus, das Brod brechend, von Tin to⸗ 
retto. Sechs Damesporträt, von Hondhorſt. 
Die Göttin Bellona, von Laireſſe. Bruſtbild 
einer Dame, von Pourbus. Batbhſeba und 
David, von Kranach. David uͤberwindet den 
Goliath, von Kra nach. Das Urtheil des Paris, 
von demſelben. Adam u. Eva, Lvebensgr., von Kra⸗ 
nach. Ein Prediger aus Bielefeld, von A. Dur 
rer. Georg Wilhelm, Cburf. von Brandenburg; 
von Hirt. Friedrich Wilhelm von Brandenburg, 
von Raſon. Ein Mannsportraͤt in Harniſch, 
von demſelben. Ein Kind mit einem Hund, Les 
bensar;, von Berkmann. Joh. Sigismund 
von Brandenburg, Lebensgr., von einem Unbe⸗ 
kannten. Ein Churfärft mit feiner Gemahlin, 
von einem Unbekannten. Eine Jagd, von Bega. 
Eine wilde Schweinsjagd, von Fyt. Zwey Rehe, 
Lebensgr., von Dromanzio. Eine Bärenjsad, 
von Sneiders. Eine Hirſchjagd, aus Rubens 
Schule. Eine Karre mit Gartengewoͤchs beladen, 
von Fyt. Blumen und Fruͤchte, von Kaſtoolf. 
Eine Blumengirlande, von Verendal. Eine 
Landſchaft mit Ruinen, von Kaulitz. Eine 
Landſchaft, von Both. Eine Einfaſſung von 
Blumen und Fruͤchten, von Heem. Zwei Stils 
leben, von Maria Werner in. Infekten, von 
Marſeus. Ein Prospect von Venedig, von 
Schewart. Eine bandſchaft, von Wu born, 
Eine heilige Familie, in Grau gemalt, von Diep⸗ 
enbek. Ein Viehſtuͤck, von Leoni. Bildniß 
es Verelſt, von ihm ſelbſt. Ein Juͤngling als 
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Paris, von d Agar. Ein Kapellmeiter,Knieft., 
von Treviſani. David mit Goliaths Kopf, 
von Yekens. Zwei Hexengeſchichten, von einem 
Unbekannten. Die muͤtterliche Liebe, von Bal⸗ 
dung. Wilhelm, Koͤnig von Engelland, von 
Kneller. Anna, Koͤnigin von Engelland, von 
demſelben. Georg, Koͤnig von Engelland, und 
2 Damesporteaͤts, oval, von Kneller. Die 
Saͤngerin Reggiani und eine Genueſerin, von 
Pesne. Der Herzog zu Sachſen Engern, mit 
ſeiner Schweſter Kinder, von einem Unbekannten. 
Der Welttheil Europa, von Terweſten. Ein 
Koch, zwei Jäger, ein Fiſcher, Gärtner, alle von 
unbekannten Malern. Mars und Venus im Ba⸗ 
de, von Wieling. Eine verwittwete Churfuͤr⸗ 
ſtin, Knieſt., von Mylens. Churfürft Friedrich 
Wilhelm, nebſt Gemahlin, von Vaillant. Kdͤ⸗ 
nig Friedrich Wilhelm mit ſeiner Familie und dem 
Koͤnige von Polen, von Pesne. Prinz Karl 
Aemilius, Knieſt., von einem Unbekannten. Her⸗ 
zogin Maria von Sachſen Zeitz, von Ramon⸗ 
don. Ein Haaſe, auf den Kanonen gefeuert wer⸗ 
den, von einem Unbekannten. Eine wilde Sau⸗ 
betze, von Sneyders. Der, Biſchoff von Kra⸗ 
kau mit Engeln, von L. Giordano. Der heil. 
Rochus in der Peſt, Lebensgr., von demſelben. 
Die keuſche Suſanna, Lebensgr., von Vaillant. 
Juno und Jupiter, Lebensgr., von demſelben. 
Ludwig XIV. zu Pferde, Lebensgr., von Mig⸗ 
nard. Die ſterbende Lukretia, Lebensgr., von 
K. Lotti. Der Redoutenſaal zu Venedig, von 
Baffano. König Friedrich l. von Weide 
mann, Derſelbe von Pes ne. 3) 


3) Eine Kammer, worin ſich 118 Stuͤck Ge 
maͤhlde befinden. Ueber dem Eingang: Jacob IL 
König von England, von Wiſſing. Ein Da: 
mesporteät von Hondhorſt. Ludwig XV. von 
einem Unbekannten. Maria Stuart, von einem 
Unbekannten. Ein Frauenzimmer, von Kneller, 
Karl vi, roͤmiſcher Kaiſer, mit feiner Familie, 
von einem Unbekannten. Gemahlin Ludwigs Xv, 
von einem Unbekannten. Katharina Il, ruſſiſche 
Kaiſerin, von einem Unbekannten. Eine Dame, 
von Kneller. Die jetzige verwittwete Koͤnigin 
Eliſabeth, von Pesne. Der Herzog von Braun⸗ 
ſchweig, von Pesne. Ein Ritter, Knieſt., von 
Kneller. K. Friedrich l. auf dem Thron, von 
Pesne. Eliſabeth von Mecklenburg, Kaiſerin 
von Rußland, von Wedekind. Die Herzogin 
von Braunſchweig in Paſtell unter Glas, von ei⸗ 
nem Unbekannten. Stanislaus, K. von Pohlen, 
Knieſt., von Pesne. Eine Dame, Knieſt., von 
Knelter. Eine koͤnigl. Prinzeſſin, Knieſt., von 
Pesne. Erbprinz von Braunſchweig, Knieſt., 
von Pes ne. Eine koͤnigl. Prinzeſſin, Knieſt. von 
Pesne. Der Markgraf Friedrich von Schwedt, 
Knieſt. von Pes ne. Georg, König von England, 
von Studer. Der Dauphin, Knieſt., von Ri⸗ 
gand. Gemahlin Jacob Ii, Königs von England, 
von Wiffing. Der Kardinal Fleury, von eis 
nem Unbekannten. König Friedrich I, von Weiz 
demann. König Auguſt von Pohlen, von dem: 
ſelben. Eine Dame, von einem Unbekannten. 
Gemahlin Königs Auguſt von Pohlen, von Weis 
demann. Der Erbprinz von Kaſſel, von einem 
J 3 Unbe⸗ 


s u) er 
kannten. Der Konig Stanislaus und feine Ges 
mahlin, von einem Unbekannten. Sophie Char⸗ 
lotte, Koͤnigin von Preußen, von Weidemann. 
Bildniß einer Dame als Veſtalin, von einem Un⸗ 
bekannten. Ein Kind in Lebensgroͤße, von einem 
Unbekannten. Herzog von Braunſchweig, von 
Pesne. Bildniß eines Generals von Pes ne. 
George Wilhelm, Churfuͤrſt von Brandenburg, 
von Hondhorſt. Eine Dame, von einem Un⸗ 
bekannten. Der roͤmiſche Kaifer Franz, von Aur⸗ 
bach. Der Generalfeldmarſchal Buddenbrok, 
von Pes ne. Der Markgraf von Baireuth, von 
Pesne. Eine Dame, von einem Unbekannten. 
Die Gemablin des Churf. Georg Wilhelm, von 
Hondhorſt. König Friedrich 1, von Weide— 
mann. Großf. von Rußland, ven einem Unbe— 
kannten. Die Gemahlin Markgraf Albrecht, von 
Schreck. Friedrich 1. zu pferde, von Vaillant. 
Markgraf Albrecht, von Schreck. Ein Manns⸗ 
portraͤt, von einem Unbekannnten. Ein Dames⸗ 
portraͤt von einem Unbekannten. Ein anderes, 
don Kneller. Ein Damesporträt, von einem 
Unbekannten. Semaͤhlde, welche nicht aufge⸗ 
hängt find: Ein Teppich mit Gefäßen, von Bo u⸗ 
[ gne. Der bettelnde Beliſair, von Rehberg. 
Die Gegend von Taurominium, von Pte 
Ein Vi bſtuͤck, von de Laer. Ein anderes von 
Bergheim. Ein todtes Rebhuhn, von Hamil⸗ 
ton. Ein Einſiedler, von G. Dau. Merkur 
und Argus, von Mota. Ein Viehſtuͤck, ven 
Gard in. Die kranke Venus flieht, Bachus und 
Ceres von Berghi. Der engliſche Gruß, p. 
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P. VBeroneſe. Zwei Blumenkraͤnze mit heil. 
Familien, von Seghers. Zephta von Poz⸗ 
zoni. Die Pluͤnderung eines Dorfs, von Car⸗ 
re. Zwei Viehſtuͤcke, von demſelben. Die heil. 
Familie ſchlafend, von Cal vart. Federvieh, 
von Kauliz. Leda, Lebensgroͤße, von M. An⸗ 
gelo. Herkules erwuͤrgt den Loͤben, von Ru⸗ 
bens. Die Himmelfahrt Chriſti, von Schwarz. 
Eine hollaͤndiſche Gegend, von Kamper. Eine 
Gemſenjagd, von Koninxlo. Eine Landſchaft, 
von Hackert. Ein Blumenkranz von P. Se» 
phers. Ein Blumenſtuͤck, von Fromantion. 
Bathſeba im Bade, von Flink. Todtes Wild⸗ 
pret, von Weninx. Eine liegende Venus, von 
Wieling. Ein Bauerngelag, von Breughel. 
Die Ehebrecherin, von Ty ſonius. Ein todter 


Schwan und Federvieh, von Fyt. Eine Venus, 


Lebensgr., von Puhlmann. Eine Leda, von 
Graat. Ein Madonna Kopf, von Cham 
pagne. Ein Marienkopf, von Maratti. 
Eine heilige Familie mit St. Katharina, von Par⸗ 
megianino. Der Triumph der Galathe, von 
Albano. Zwei Kraͤnze von Blumen und Fruͤch⸗ 
ten, von Elliger. Bauern bis zum Knie, von 
Piccoletti. Maria in ihrem Zimmer mit En⸗ 
geln, von Rembrand. Ein Chriſtuskopf, mit 
Dornen gekroͤnt, von A. Carracci. Ein Patron⸗ 
kopf, von van Dyk. Eine Reitbahn, von 
Ouddendik. Eine italien. Landſchaft, von 
Breughel. Zimon und Pera, von Hond horſt. 
Todtes Federvieh, von Grave. Ein Stilleben, 
von Naſon. Ein ruſſiſcher Geſandter, von 
N En Wil 


Willeboirt. Ein Fruchtſtück, von de Heem. 
Blumen und Fruͤchte, von Elliger. Die An⸗ 
betung der Koͤnige, von de Cleef. Simſon 
und Delila, von einem Unbekannten. Eine Rit⸗ 
terſchlacht, von Bnurguignon. Seeſiſche, 
von Adrianſin. Der heil. Januarius, von 
Solimene. Eine Seeſchlacht; von Wierin⸗ 
ger. Eine koͤnigliche Prinzeſſin, von Pesne. 
Churf. Friedrich Wilhelm, von Vaillan t. 


— 


56 Stur kleine Oehl⸗ Paſtellie. Ge 
mählde und Zeichnungen von den 
2 koͤniglichen Kindern. 


Die 3 Grazien, einen Blumenkorb haltend, 
von Beſchey nach Rubens. Eine Landſchaft 
in Dietrichs Geſchmack. Ein Bacchanal von 
Vleughels. Abigail vor David, Skitze, von 
demſelben. Eine Theaterſcene, von Dietrich. 
Der Ehurf. Friedrich Wilheim, nach Hempel. 
Zwei Märkte, nach Wouvermann. Zwei 
Landſchaften mit Ruinen. Siebenzehn Köpfe, in 
Paſtell, unter Glas. Ein Fruchtſtuͤck, geſtickt. 
15 kleine Zeichnungen, unter Glas. Zwei kleine 
Mintaturgemählde, nach de Valori. Zwei 
kleine Kupferſtiche. 5 große Schlachten Alexan⸗ 
ders, von Edeling und Andram Zwei 
Zeichnungen in Oſſeſegia getuſcht, Venus und 
Amor, nach Perin del Bago, Martha ermahnt 
die Magdalena zum Kloſterleben, nach Fran⸗ 
cechini. Die Erbſtatthalterin in Porcellan. 
Der Erbſtatthalter in gebrannter Erde. 
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4) Dritte Kammer, welche 231 Ge 
mälde von verſchiedener Große ent 
hätt. Zwei Viehſtuͤcke, von H. Rooſe. Die 
Belagerung von Berg op Zoom, von Wouver⸗ 
mann. Ein Heuwagen, von demſelben. Eine 
Schlacht von Hugtenburg. Eine Schlacht 
wider die Tuͤrken, von demſelben. Eine Goͤtter⸗ 
verſammlung, von Polemburg. Apollo mit 
tanzenden Nimphen, von Malo. Die Entfuͤh⸗ 
rung der Europa, von G. Hout. Die Einſetzung 
des Abendmals, von Jordans. Die Flucht 
nach Egipten, von Wyk. Ein Porträt als Dia⸗ 
na, von Hondhorſt. Zwei kandſchaften von 
Pynacker. Zwei Kampemants, von Queer⸗ 
furth. Zwei Landſchaften, von Greffier. 
Zwei Seeſtucke, von Mau der Steeg. Zwei 
Proſpecte von Venedig, zwei don Rom, von Ka⸗ 
naletto. Bacchus und Ariadne, von du Jar⸗ 
din. Eine Koͤchin, von demſelben. Eine Win⸗ 
terlandſchaft, von Wolert. Abſalon laßt feinen 

Bruder morden, von Tiepolo. Ein Ritter wird 

von einem Kardinal empfangen, von demſelben. 

Die Anbetung der Koͤnige, von la Voſſe. Daſ⸗ 

ſelbe noch einmal. Die Hirten bei der Krippe, 

von demſelben. Eſther vor Ahasverus, von 

Vleughels. Die St. Cecilia ſoll Jupitern op⸗ 

fern, von demſelben. Andromeda, von Van⸗ 

lob. Pan und Syrina, von demſelben. Zwei 
Architecturſtuͤcke, von la Joue. Zwei luͤſtige 

Geſellſchaften, von Plazer. Eine Jagd und ein 

Ball, von Lankret. Ein Maͤdchen mit einen 
Brennſpiegel, von demſelben. Zwei vergnügte 
b 35 Ge⸗ 
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Geſellſchaften, von Dietrich. Eine ſitzende 
Flora, von demſelben. Zwei Landſchaften, von 
Dubois. Drei dergleichen von demſelben. Noch 
drei von demſelben. Ein Jagdſtuͤck, von Groo⸗ 
the. Die Entfuͤhrung der Europa, von Pesne. 
Suſanna im Bade, von demſelben. Eine Portia 
von demſelben. Porträt eines Malers, von dem⸗ 
ſelben. Die Marfgräfin von Vaireuth, v. Pes⸗ 
ne. Eine Prinzeſſin, von demſelben. Zwei Taͤn⸗ 
zerinnen, von demſelben. Ein Maͤdchen mit ei⸗ 
nem Strohhute, von demſelben. Eine Spanierin, 
von demſelben. Eine Schaferin, zwei Damen, 
von Pesne. Zwei Prinzeſſinnen von Talmout, 
und de Craſſet, von Niveton. Zwei Damen, 
von Weidemann. Ein Manns: und ein Frauen⸗ 
zimmer Bildniß, von Mignard. Ein Frauen⸗ 
zimmer als Ronne, von einem Unbekannten. Ein 
Frauenzimmer mit einer Laute, von Tiſchbein. 
Zwei Blumenſtuͤcke, von du Buiſſon. Eine 
Magdalena, von Wagnerinn. Ein paar eng⸗ 
liſche Bochſer, von Möller. Eine Franzoͤſin, 
von einem Unbekannten. Ein Tuͤrkenkopf, Pa⸗ 
ftell von der Frau von Sydow. Eine Proceſſion 
des Pabſtes zu pferde, von einem Unbekannten. Chri⸗ 
ſtus auf dem Oehlberg, von C. Kranach. Ehriſtus 
wird dem Volk vorgeſtellt, die Geißelung Eprifti, die 
Verſpottung Chriſti, Chriſtus erliegt unterm Kreutz, 
Chriſtus in der Vorhoͤlle, deſſen Auferſtehung, alle 
ſechs von L. Kranach. Ein kniender Mann vor 
Maria. Die Anbetung der Koͤnige, die Kreutzigung 
Cbriſti, alle von A. Du rer. Eine liegende Bes 
nus, von Kranach. Die Schilderben zu Rom, 
von 


5 


von Harlem. Eine Landſchaft mit einer Waf⸗ 


ſermuͤhle, von Willo. Die Treue, von Vero⸗ 
neſe. Der Gott Bell zu Babel, von de Fries. 
Das innere einer Kirche, ron demſelben. Eine 
alte Frau, von Dourbus. Maria mit dem 
Kinde, von e Ein Dianenbild, 
von D. Harlem. Ein Fruchtſtuͤck, von G g., 
ein Unbek. Früchte, auf Holz, von Fries. Philipp, 
Erzherzog von Burgund, und Bega, ſeine Gemah⸗ 
lin, von Rubens. Der Kopf der Flora, von 
Salviati, Ein alter Mannskopf, von Lyvens. 
Ein junger Mannskopf, von van Dok. Ein 
Juͤnglingskopf, von P. Lauri. Vier Proſpecte, 
don Scheewarts. Eine Räuberbande, von 
Bamboteio. Seefiſcher, von Adrianſen. 
Ein Bauernkirmeß, von Winkeboom. Die 
Flucht nach Egipten, von demſelben. Reuter bei 
einem Brunnen, von Wouvermann. Der Kopf 
ſeiner Tochter, von Pordenone. Der Kopf 
eines Mädchens mit ſchwarzem Huth, von Du⸗ 


rer. Das Portraͤt einer Kaiſerin, von Plais. 


Jacob U. K. von England, von Netſcher. “us 
das mit dem Beutel, von Verelſt. Eine Schlit⸗ 
tenfahet auf dem Eiſe, von Maaß. Eine Bauern⸗ 
familie, von Rols. Zwei alte bärtige Manns⸗ 
koͤpfe, von L. Giordano. Ein Geiſtlicher, von 
Pesne. Eine Konverſation, von de Troy. 
Die Pluͤnderung eines Dorfs, von Carre. Jagd⸗ 
zeug, von Limonus. Ein hollaͤndiſcher Bauer, 
von einem Unbekannten. Zwei Blumenſtuͤcke, von 
Hardynk. Zwei Fruchtſtuͤcke, von Gobbo, 
Gefaͤße und Fruͤchte, von demſelben. Fruͤchte, 
von demſelben. Blumen und Fruͤchte, v. Heem. 
Das innere einer Kirche, von Holſt. Ein Mann, 


von Velasko. Der heil. Sebaſtian, v. Spag⸗ 


noletto. Der 13 jahriae Profeſſor Baratier, 
don F. Boll. Eine heil. Familie, von Elliger. 
Mann und Frau, von Bles. Ein W 177 

rus⸗ 


truskopf, von Magdalena Wautiers: Eine heil. 
St von penz. Ein Blumenſtuͤck, v. Gyſ⸗ 
art. Das Opfer der Polopene, von einem Uns 
bekannten. Ein Churfuͤrſt von Mainz und von 
Brandenburg, d. A. Durer. Die Geburt der Bes 
nus, von Core. Eine Actrice, als Sophonisbe, 
Lebensg., von de Troy. Pompadour als Gas 
lathee, von Pierre. Zwei Blumenſtuͤcke mit 
Fruͤchten, von du Buiffon. Ein Blumenſtuͤck, 
von la 175 e. Ein Viehſtuͤck, von Bega. Ein 
Blumenfiü ‚ von de Fiord. Ein todter Haſe 
und Federvieh, von Graave. Venus und Pſy⸗ 
che, Lebensgroͤße, von Klaͤk en. Kain und Abel, 
von einem Unbekannten. Eine Schiffsflotte und 
eine Seeſchlacht, beide von Madeſteeg. Eine 
Seeſtille, ein Seeſturm, beide von vorigem. Ein 
Seeſtuͤck, von A Smit. Die Belagerung, von 
Hugtenburg. Lupferne und blecherne Ges 
ſchirre, von einem Unbekannten. K. Friedrich 
Wilhelm ., deſſen Gemahlin, beide von Weide⸗ 
mann. Auguſt 11. König von Pohlen, und feine. 
Hemahlin, beide von Splvener. Auguſt L. Koͤ⸗ 
nig von Pohlen. Eine Kaiſerin von Deiterreich, 
von Meytens. Kaiſer Karl VL und feine Ges 
mahlin, von demſelden. Der Herzog Eberhard, 
von Pesne. Der Markgraf von Schwedt, von 
Fa e. Sophie Eliſabeth, Königin von Preuſ⸗ 
en, von Ramondon. Ludwig XIV. geharniſcht, 
von le Ferre. Ein General, von Pesne. 
Friedrich L, von Ramondon. Sechs Studien 
von Fruͤchten, von Elliger. Chriſtus am Kreutz, 
auf Goldgrund. Das Innere einer Kirche, von 
van Deeben. Das Innere einer Kirche, don van 
Deeben. Ein Papagey, von Savery. Ein 
Blumenſtuͤck, von A. Klaes. Ein Blumenſtuͤck, 
von van der Aſt. Fruͤchte und Blumen, von 
Ulſt. Ein Fruchtſtück, von Gillmanns. Ein 
anderes, von Royer. Orangen mit PEN 75 
pecht, 
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echt, von demſelben. Krebſe und Eier, von dem⸗ 
elben. Inſeeten und Schlangen, von Vroo⸗ 
manns. Todte Krametsvoͤgel, von P. Schon. 
Jupiter, ganze Figur, von Golzius. Ein Emir 
mit ſeinem Gefolge zu Pferde, von Schelli ngs. 
Ein Maͤdchenbad, von Huber. A. Duͤrers 


Vildniß, von ihm ſelbſt. Der Tod der Aprippina, 


von Celeti. Ein Dianenbad, von Rip. Ein 
Seenuͤck, von Porcelli. Zwei Proſpecte, von 
Stork. Eine Landſchaft mit Windmuͤhlen, von 
einem Unbekannten. Eine Stuterei, von Ou⸗ 


dendyck. K. Friedrich L, von Weidemann. 


Karl XII., von Lveichner. Chriſtus mit der Dor⸗ 
nenkrone, von Titian. Churf. Friedrich Wilh. 
mit feiner Samilie, von Mytens. Ein Betal⸗ 
tar mit zwei Thuͤren, worauf 6 Geſchichten aus 
dem Leben der Maria auf Kupfer, von M. de Vos 
5) Ein Zimmer, worin zwei Bigucen von 
weißem Marmor: der Raub der Proſerping, und 
Lukretia. Zwei Tiſchplatten von Granit. An Ge⸗ 
mälden 118 Stuck: Ein Apoſtel, von Guer eino. 
Ein Gelehrter, von Janſon. Ein alter Mann, 
von Dieterich. Eine alte Frau, von Spag⸗ 
loletto. Ein Mannsbildniß, von Rem⸗ 
brandt. Todte wilde Enten, von Hamilton. 
Ein Blumenſtück, von O. Elliger. Eine Land⸗ 
aft mit einem Thurm, von Vries. Ein See⸗ 
ck mit zwei franzoͤſiſchen Schiffen, von van der 
eck. Das Innere einer Kirche, von de Witt. 
Ein Stilleben, von C. M. A. H. V. Der große 
Christoph, von Tloris. Eine Schlacht, von de 
Wael. Die Ereutzigung Ehriſti, von Rien⸗ 
land. n Entvogel. Ein tod⸗ 
ter Ehriſt, von O. Meſſis. Ein Seeſtuͤck, von 
Backhuiſen. Ein Sturm und eine Seeſtille, 


von demſelben. Eine Winterlandſchaft, von 


Beer, 
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Beerftranten Ein Greif, von Flink. Todte 
Dögel, von Adrianſen. Ein todter Haſe und 
Vogel, von Lelienderg. Ein Kranz don Blu⸗ 
men Fruͤchten mit einer Madonna, von Breug⸗ 
2 I. Ein Chriſtuskopf mit Dornen gekroͤnt, von 
. Dürer. Ein Madchen im Bade, v. J. Los. 
Ein ra Fruͤchten, von Sanſon. Ein Stille: 
ben von Kalf. Eine Schweitzergegend von Fei⸗ 
ſtenburg. Ein Blumenſtuͤck,von Huyſum. Eine 
Landſchaft, von Tempeſta. Eine andere, von Ber: 
dien. Ein alter Mannsk pf, von Re mbrand. 
Ein Kopf mit einem Barte, von L. Giordano. 
Vertumnus und Pomona, von Breug hel und 
Balen. Eine Landſchaft, von F. Roſa. Schlan⸗ 
gen und Infecten, von Marſeus. Roch fünf 
hnliche von demſelben. Eine Landſchaft, von 
Moucheron. Ein Haven, von Aſelyn. Todte 
Rebhuͤhner, beide von Alſt. Drei Stilleben, von 
Kalf. Eine Landſchaft, von Verdion. Ein 
alter Mann beim Feuer, von Lyvens. Ein Tür⸗ 
ke, von demſelben. Eine Seeſchlacht, von Stork. 
Ein Wallfiſch⸗ und Seebundsfang, der Hafen zu 
Aragienburg, und eine Seeſtille, alle 3 bon Ma a⸗ 
derſteeg. Noch drei Seeſtücke, von demſelben. 
Eine Jagdgeſellſchaft, von Maas. Der Bär, 
Löwe und Fuchs, eine Fabel, von Ruithardt. 
Ein Seekrebs und Fruͤchte, don Elliger. Ein 
eekrebs, von de Heem. Die Belagerung eis 
ner Stadt, von Hugten bur 85 1 
von Geldern, von demſelben. Der Uebergang de 
anzoſen über den Rhein, von demſelben. Eine 
iegende Diana, von Eckhout. Eine nerdiſche 
Gegend, von Everdingen. Das Innere ei⸗ 
ner Kirche, von de Witt. Die Tugenden ſiegen 
über die Laſter, den Sandrat. Ein Ke nzert 
von Vögel, von Hondecooter. Zahmes Feder⸗ 
vieh, von demſelben. Federvieh, don Ra u 11 


_ 
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Ein Viebſtuͤck, von Leoni. Eine Seeſchlacht, 
von Schlocht. Ein Seeſturm, von Back hu ye 
en. Ein anderer, von demſelben. Die bran⸗ 
enburgiſche Flotte, von Berſchutten. Ein 
telljagen, von Karre. David mit Goliaths 
opf, von Lotti. Soldaten im Marfche, 
Theagenes beim Achilles Tempel, von Blomart. 
Der Ted eines Maͤrtirers, ven Lezin. Ein 
Proſpeet, von Marinus. Ein Gefäß mit Blu⸗ 
men, von Brock, Ein Fruchtſtück, von Gill⸗ 
manns. Die Anbetung der Hirten, von de 
Ape. Ehriſtus mit Dornen gefcönt, von Schia⸗ 
vone. Ein Frauenzimmerbildniß, Bruſtſtuͤck, 
von HondHorft Ein in Oel nachgeahmter Ku⸗ 
pferſiich, von Hamilton. Frauenzimmerbild⸗ 
niß, von einem Unbekannten. Eine Landſchaft, 
von Horizont. Zwei Philoſophen, beide von 
Spagnoletto. Eine Landſchaft mit Gebäuden, 
von Voeycent. Das Kind Jeſu ſchlaͤft auf 
dem Kreuz, von Guido. Ein Frauenzimmer⸗ 
porträt, von Rotenhammer. Ein Doge, 
von Giorgone. Der Raub der Sabiner, von 
Wieling. Eine wilde Sans: und Reiher⸗Jagd, 
von Hondecooter. Eine Landſchaft mit Rui⸗ 
nen, von Verlangen. Delila, von Ber⸗ 
nardo. Eine Landſchaft, von Beeldemacker. 
Eine andere, von van de Velde. Eine Mag⸗ 
dalene, von van Dock. Die Unſchuld mit 
Tauben, von Murano. Chriſtus trägt das 
Kreuz, von — Penz. Bildniß des Regiments⸗ 
Ehirurgus Senf, von Pesne. Die heilige 
Dreyeinigkeit, von G. Reni. Erſcheinung des 
heil. Philippi Neri, Chriſtus erſcheint eis 
nem Moͤnche, Ein Geiſtlicher mit der Glorie um⸗ 
eben, alle von Pesne. Ein Teppich mit gol⸗ 
enen Gefäßen, von Baratta, Eine Land⸗ 
ſchaft, von einem Unbekannten. Das aeg 
; N cok , 


collegium K. Friedrichs 1., von Leygebe. Ei 
Schuster in Pi Werkſtatt, von 8 chack. Zwef 
Kriegsſchiffe, gruͤn gemalt, von O. D. Bey. Ein 
Quodlibet, bunt, unter Glas, von Boͤhm, bei⸗ 
de in Waſſerfarbe. =: 


6) Eine Kammer, worin s Gemählde: Rar⸗ 
ciſſus, von Vailant. Ein todter Ehriſt, Py⸗ 
tamus und Thisbe, beide nach van Dyck. Die 
Eroberung von Geldern, nach Hugtenberg. 
Eine unangefertigte Landſchaft. N 


l Polten des vierten Geſchoſſes und der darin 
befindlichen Naturalien Kunſt⸗ und Muͤnzka⸗ 
bdinette befindet lich im Anhange.) 
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Königliche Schloͤſſer 


Gaͤrten 
in und bei Potsdam. 
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Das bönigiche Schloß 5 


Gefchichte des Dalılıs 


m Johr 1660 ließ der Eburfürſt Frledeich 
Wilhelm den Bau der Hauptſeite des jetzigen 
Schloſſes nach dem Luſtgarten zu durch Philipp 
de Chieſe anfangen, und nach deſſen Tode von 
Memhard vollenden. Nach der Stadt zu war 
ren zwei Fluͤgel zu Stallungen angebaut, die ſich 
mit einem Queergebaͤude ſchloſſen. Das Ganze 
war mit einem Waſſergraben umzogen, der auf 
der Seite des Luſtgartens einen Halbzirkel bildete. 
Unter Friedrich Wilhelm wurde 1683 die 
Vergroͤßerung des Schloſſes durch Nering vor⸗ 
genommen, unter Churfuͤrſt Friedrich u. fort 
geſetzt, und von de Bodt 170 im Kroͤnungs⸗ 
jahre K. Friedrichs l. zu Stande gebracht. Von 
dieſem Baumeiſter iſt das unveraͤndert gebliebene 
Schloß: Portal mit der Kuppel nach dem Markte 
hin, vorzuͤglich zu bemerken. Nach dem Reaies 
rungsantritte Friedrichs Il. wurde das Schloß 
durch den Freiherrn von Knobels dorf von außen 
mit gereifelten korinthiſchen Säulen und Pilaſtern, 
mit der gruͤnen Treppe und mit der Marmortreppe 
ungemein verſchoͤnert; die Fluͤgel wurden zu drei 
3 erhoͤhet, und die beiden Eckportale 910 
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dem Markte zu mit freiſtehenden gereifelten korinthi⸗ 
ſchen Saͤulen verziert. Das Innere ward nachRahls 
und Hoppenhaupts des Juͤngern Zeichnungen 
ganz neu ausgeziert und prächtig meublirt. Zu 
eben der Zeit wurde das Schloßtheater gebaut. 
Die Hauptanſicht des Schloſſes gegen 
Mittag oder den Luſtgarten und die Havel hat 
einen Vorſprung in der Mitte, zwei Vorſpruͤnge 
an beiden Seiten, jeden 5 Fenſter breit. An dem 
mittlern befindet ſich die gr uͤne Treppe, des⸗ 
wegen ſo genannt, weil ſie unter Churfuͤrſt 


Friedrich W ilbelm mit Orangerie beſetzt war, 


ohne Stufen zum Auffahren bis ins zweite Geſchoß. 

Auf der Mauer dieſer Treppe ſind vier Gruppen, 

welche Laternen halten, die beiden Seiten ſind mit 

Vaſen beſetzt, und unten liegen Sphin pe. In 

den drey Behaͤltniſſen unter der Treppe befinden ſich 
die Schloßſpritzen. Auf dem Bruſtgelaͤnder des 
Dachs ſtehen Figuren und Vaſen. Vom Eckvor⸗ 
ſprunge an der Seite der Havel und des Luſtgartens 
entlang geht eine Kolonade von 24 freiſtehenden ko⸗ 
rinthiſchen Saͤulen, mit darzwiſchen ſtehenden 

Gruppen von Storch. Eine Kolonade von 32 Saͤu⸗ 
len in demſelben Stil mit architravirtem Geſimſe, 

und mit Gruppen und Statuen von koloſſaliſchen 
Ringern und Fechtern, vortreflich gearbeitet von P. 

Benkert, Ebenhecht, Gieſeund Hei muͤller, 

erblickt man auf der Seite nach dem koͤniglichen 
Reitſtalle, eine ſchmale ins Schloß fuͤhrende Stufen⸗ 
treppe mit Kindern von Blei, nach einer ſchoͤnengeich⸗ 
nung, von Gieſe. Bei derſelben ſieht man in ei⸗ 
ner 


U 


ner Niſche eine Nymphe von Nahl. Der Haupt⸗ 
eingang des Schloſſes iſt vom Markte oder auf der 
Mitternachtſeite. Das Portal iſt von de Bodt, 
und die Nebengebäude find nach der Angabe des 
Freiherrn von Knobelsdorf verziert. Den Durch⸗ 
gang des Portals tragen baͤuriſche Pfeiler. Die 
Kuppel worauf man eine vergoldete Gluͤcksgoͤttin 
ſiehet, ruht auf freiſtehenden joniſchen Säulen. Die 
Armaturen ſind von Charpentier. An der aͤu⸗ 
ßernSeite des Portals lieſt man folgende Inſchrift: 
FRIDERICUS REX BORUSS. p. p. AUG. 
‚ INTER ALIAS SUBSTRUCT. 
-„MAÄGNIFICENTIAE, PRAETORIUM A 
DIVO PAR EXSTRUCT. 
NOVA PORTA 'AMPLIFICAVIT ANNO 
NOV. SAEC. ET REGNI PRUSSIAE I. 
und auf der innern Seite nach dem Schloßplatze: 
FRI D ERIC Us REX BORUSS, OPT. 
MAX. QUUM DIGNITATE 
'"DOMUM AUG. PRIMUS DEo Ausr. 
ILTIS TRASSUT ; HOC PALAT. 
IN AUGUSTIORUM FORMAM ERIGI 
. Jussit mDccı. 
Ju beiden Seiten dieſes Portals ſind die 
F ebe der Garden, linker Hand die Wa⸗ 
che fuͤr das erſte Bataillon Leibgarde zu Fuß und 
zu Pferde, und rechter Hand fuͤr das zweite und 
dritte Bataillon Garde, und fuͤr das Grenadier⸗ 
gardebataillon. Gerade dieſem Eingang gegen 
über ſieht man den Haupteingang in einem Vor⸗ 
K 3 ſprun⸗ 
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ſprunge des Schloßgebaͤudes, welcher zu der von 
Knobelsdorff angelegten marmornen Treppe 
führt. Das Erdgeſchoß des ganzen Schloſſes iſt 
baͤuriſch mit Werkſtuͤcken, die beiden oberen Ge⸗ 
ſchoſſe find mit korintiſchen Saulen und Pilaſtern 
verziert. Das Dach iſt mit Kupfer gedeckt, mit 
blauer Oelfarbe angeſtrichen, und mit vergoldeten 
Zierrathen verſehen. 70e 


Beſchreilbung der Zimmer. 
Wer die Zimmer des Schloſſes beſehen will, 
meldet ſich bei dem koͤniglichen Kaſtellan Herrn 
Knopf, im Eckkriſalite nach der Schloßſtraße. Sie 
werden gewöhnlich i in folgender Ordnung gezeigt: 


Zweites Geſchoß *). 

1) Das Theater in gedachtem Sehfrifafite, 
worauf gewöhnlich Opera Buffa geſpielt wird, 
iſt nach Knobelsdorfs Zeichnung angelegt. 
Das Parterre zeichnet ſich als das erſte aus, wel⸗ 
ches in neueren Zeiten als ein Amphiteater erho⸗ 
ben erbaut worden, und daruͤber befindet ſich ein 
Chor, das von zehen vergoldeten Palmbaͤumen 
getragen wird, zwiſchen welchen vergoldete Zier⸗ 
rathen ſind. Die Anſicht nach dem Theater iſt 
mit acht vergoldeten Termen geziert, welche das 
Geſims und den Bogen der Durchſicht nach dem 
Theater tragen. Die vom Amadeus Vanloo 
Kees Decke . den Apollo mit vier Muſen 
vor, 


2 Die gener des erten rag enthalten nichts 
merkwuͤrdiges. 
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dor, worunter ſich der Tanz beſonders ſchoͤn aus⸗ 
zeichnet. Die Bildhauerarbeit iſt ſaͤmmtlich von 
Nahl. Der Schauplatz kann im Winter durch 
verborgene Oefen geheitzt werden. 

2) Der Saal fuͤr die Marſchallstafel, 
an welcher die Officiere des koͤniglichen Gefolges 
ſpeiſen. Die Decke iſt noch unter K. Friedrich l. 
ganz weiß, mit gebrochenen eckigen Tafeln, Per⸗ 
lenſchnuͤren und antikem Laubwerke geziert, die 
Wände find aber unter K. Friedrich II. neu getaͤ⸗ 
felt, mit blauem Grunde und vergoldeten Zierra⸗ 
then. Hier iſt ein von Schwitzer, wie auch 
die mehreſten andern, gearbeiteter moderner gelb⸗ 
brauner marmorner Kamin, zwei antike Tiſche, 
und ein kryſtallner Kronleuchter. 

3) Das Speiſezimmer des Koͤnigs iſt 
laͤnglich rund, und mit blaßgruͤnen Tafeln auf 
grauem Grunde getaͤfelt. Ueber den großen Ta⸗ 
feln find ovale kleinere, mit Palmen und Lorbeer⸗ 
zweigen von verſilberter Bildhauerarbeit. Unter 
dem Wandfpiegel befindet ſich eine Komode von 
italieniſchem Marmor, worauf man einen De⸗ 
jeuner Aufſatz von ſehr ſchoͤnem berliniſchen Por⸗ 
zellaͤn ſiehet, welches vor 20 Jahr, im Anfange 
der Manufactur dem Koͤnige zur Probe geſchickt 
wurde. Der Kamin iſt von gelbbraunem Mar⸗ 
mor. An Gemaͤhlden findet man: zwei Thuͤr⸗ 
ſtuͤcke von Dubois; zwei Geſellſchaftsſtuͤcke von 
Pesne, vier Konverſationsſtuͤcke von Lankret, 
zwei dergleichen von Watteau, und das Bild⸗ 
niß der Taͤnzerin Barbarina von Pesne. 
| 84 Man 
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Man ſieht hier nach dem Schloßplatze bin einige 
Verſchlaͤge, worin ſich die Fahnen, die ſilber⸗ 
nen Standarten und Pauken der Garden bes 
finden. 

4) Das Konzertzimmer hat grüne Waͤn⸗ 
de mit vergoldeten Zierrathen, zwei ganz vergol⸗ 
dete Wände mit ſineſiſchen Figuren, eine vergol⸗ 
dete Decke von Stukaturarbeit, von Nahl. Ein 
Kronenleuchter, Stuͤhle und Kanapee von reich 
vergoldeter Bildhauerarbeir mit grünem Grunde. 
Ein marmorner Tiſch, und ein roth und weiß 
bunter marmorner Kamin mit vergoldeten Zier⸗ 
rathen. Auch ſteht hier ein Fortepiano von Sil⸗ 
bermann, das beſte, das er verfertiget hat. 
Die beiden Thuͤrſtuͤcke ſtellen Landſchaften vor, 
von Dubois. Die tanzende Lochois, mit ih⸗ 
ren Schweſtern, welche ſitzen und zuſehen, von 
Pes ne. Zwei Geſellſchaftsgemaͤhlde von Yan 
kret; Ein anderes, von Watteau. 

f 50 Ein kleines Kabinet von Cedernholz 
mit erzenen vergoldeten Bilderzierrathen. 

6) Ein Schreibkabinet mit weiß lakir⸗ 
ter Täfelung, Gehaͤngen von geſchmitzten Blumen 
an den Decken und Waͤnden nach ihren natuͤrli⸗ 
chen Farben ausgemahlt; die Zierratben und vei⸗ 
ſten find vergoldet, der Raum uber den Thuͤren 
mit Spiegeln ausgelegt; die Stuͤhle, Kanapees 
und Gardinen von blauem Sammet mit goldenen 
Treffen. Der Schreibtiſch Friedrichs u., fo 
wie auch ein Eckſchrank, ſind von Schildkrot mit 
vergoldeten Zierrathen von Bronze. Der in ei⸗ 

nem 


nem Winkel des Zimmers in Geftalt eines Dra⸗ 
chenkopfs hervorragende metallene vergoldete 
Ofen, haucht aus ſeinem Rachen die Hitze, wel⸗ 
che er von einem im unterm Geſchoſſe angebrach⸗ 
ten großen eiſernen empfaͤngt. Hier ſind die drei 
Spiegel merkwuͤrdig, vermittelſt deren man die 
lange Bruͤcke und einen Theil des Luſtgartens 
uͤberſehen kann. Aus dieſem Kabinet ſieht man 
durch eine Spiegelglas⸗Thuͤre N 

7) in das koͤnigliche Schlafgemach mit 
Tapeten von Silberſtoff auf blauem Grunde reich 
mit Treſſen beſetzt, und eben ſo auch die Vorhaͤn⸗ 
ge und der Bezug der Stühle, Zwei Tiſchplat⸗ 
ten von Amathyſt von großem Werth. Ein 
Schreibetiſch, woran Friedrich u. des Abends ars 
beitete. Den hier aufgehaͤngt geweſenen ſchoͤnen 
Kronleuchter von Bergkriſtall hat, dem Teſtament 
Friedrichs u. zu Folge, deſſen Bruder der 
Prinz Heinrich erhalten. An dieſes Zimmer 


8) ein Alkofen, vor welchem ein Bruſtge⸗ 
laͤnder von gegoſſenem Silber, worauf tanzende N 
Kinder ſtehen. Hierin befindet ſich die koͤnig⸗ 
liche Handbibliothek. Durch dieſen Alkofen 
kommt man 

9) in das Konfidenz-Tafelzim mer, 
mit einer Maſchinentafel, ponceaurothen Sammet⸗ 
tapeten, reich mit goldenen Franzen und Treſſen 
beſetzt, mit zwei Gemaͤhlden von Vanloo und 
eins von le Sueur. Hier endigen ſich die 
ehemaligen Wohnzimmer Friedrichs IT. 
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Die Marmorgallerie dient zur Verei⸗ 
nigung der Zimmer, und zum Eingang in den 
Marmorſal. Die Waͤnde dieſer Gallerie ſind von 
weißem, das Geſims und die Plinten von grauem, 
und die joniſchen Pilaſter von gruͤnem ſchleſiſchen 
Marmor. Die Käpitäle und Schaftgeſimſe von 
vergoldetem Erze, und an der Decke 3 vergoldete 
Roſetten. Rechts von dieſer Gallerie nach dem 
Schloßhofe zu, iſt in dem Vorſprunge die vom 
Baron von Knobels dorf aus grauem Mars 
mor erbaute marmorne Treppe, deren Ge⸗ 
ſims vier durch die Bildhauer Benkert, Peit⸗ 
ſchold und Heymuͤller gearbeitete Kariati⸗ 
den von weißem ſchleſiſchem Marmor tragen. 
Die Decke iſt wie eine hohle Kugel geformt, und 
eine von Pes ne gemahlte Minerva daran, wel⸗ 
che mit ihrem Schilde den Neid und die Zwie⸗ 
tracht zu Boden ſchlaͤgt. Die Woͤlbung iſt mit 
Moſaik gemahlt, und zwiſchen den Kariatiden 
ſind Feſtons von muſikaliſchen Inſtrumenten. 
Das Gelaͤnder der Treppe iſt vergoldete Bronze, 
und die ganze Treppe in Ruͤckſicht des wenigen 
Raums den ſie einnimmt, eine der ſchoͤnſten. Aus 

der Marmorgallerie kommt man linker Hand 
10) in den großen Marmorſaal, der 
zwar ſchon unter Churfuͤrſt Friedrich Wit⸗ 
helm dem Großen gebauet war, aber ſeine 
jetzige Auszierung erſt vom Könige Friedrich I. 
erhalten hat. Waͤnde und Fußboden des Saals 
ſind von ſchleſiſchem Mormor. Unter dem alten 
Geſimſe hat der Freiherr von * 
orin⸗ 


. 8 
korinthiſche Pilaſter von rothbuntem ſchleñſchem 
Marmor angebracht, und eben ſo iſt der Grund 
hinter den Pilaſtern; allein die Kapitale und 
Schaftgeſimſe ſind von vergoldetem Erze. Zwi⸗ 
ſchen den Pilaſtern ſieht man Kriegstrophaͤen von 
vergoldetem Erze, und die Verzierungen uͤber den 
Thuͤren, welche Allegorien auf die Thaten des 
großen Churfuͤrſten vorſtellen, von vergoldetem 
Metalle. Die Kinder und uͤbrigen Verzierungen 
des Geſimſes ſind 1694 von dem beruͤhmten 
Schluͤter verfertigt worden. Das Deckenſtuͤck 
von Amadeus Vanloo unter K. Friedrich Ir. 
gemahlt, es ſtellt die Vergoͤtterung Churfuͤrſt 
Friedrichs Wilhelms des Großen vor. 
Zwei vortrefliche große allegoriſche Gemaͤhlde 
von van Tulden, wovon das eine mit der Uns 
terſchrift: Regia progenies MDCLVII, auf die 
Geburt des Churprinzen, und das andere mit 
der Unterſchrift: Pax facta MDCLXXIX. auf den 
in dieſem Jahre geſchloſſenen St. Germainſchen 
Frieden deutet. Ein anderes eben fo großes Ges 
maͤhlde von Leygebe: Der Churfuͤvſt ſitzt auf 
einem von vier weißen Pferden gezogenen Triumph⸗ 
wagen, den Minerva und Herkules fuͤhren; ver⸗ 
ſchiedene andere Gottheiten beziehen ſich auf ſeine 
große Eigenſchaften. Die Eroberung der Inſel 
Rügen, von Jak. Vaillant: Der Churfuͤrſt iſt 
zu Pferde, und feine Gemahlin auf einem Triumph⸗ 
wagen ihm zur Seite; eine Piramide hat die In⸗ 
ſchrift: Suecico milite inſula Rugla ejecto u. ſ. w. 
Aus dieſem Saale kommt man linker Hand 5 
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11) in den großen koͤniglichen Spei⸗ 
fefaal, worin geſpeiſet wird, wenn große Tafel 
bei Hofe iſt. Die Waͤnde ſind weiß lakirte Boi⸗ 
ſerie, und die ſaͤmmtlichen Verzierungen an Waͤn⸗ 
den, Schaͤften und Superporten, welche mit Tro⸗ 
phaͤen ſpielende Kinder vorſtellen, desgleichen die 
Tiſchfuͤße, find von ſtark vergoldetem Metalle, 
nach Rahls Zeichnungen gearbeitet. Die Wand⸗ 
ſpiegel find ihrer Hoͤhe und Breite wegen merk⸗ 
wuͤrdig. Ein rothbunter marmorner Kamin mit 
Zierrathen von Bronze, worauf ſechs Vaſen von 
ſaͤchſiſchem Porzellan ſtehen. Ueber demſelben befins 
det ſich ein großes Gemaͤhlde: Die Verbruͤderung 
Königs Friedrichs Wilhelms 1. von Preu⸗ 
ßen und Koͤnigs Au guſts von Polen, in fe 
bensgroͤße, von Ludwig von Silveſter. Ein 
Schirm von ſeladon gruͤnem Sammt, mit natuͤr⸗ 
lichen Blumen erhaben geſtickt, und mit vergol⸗ 
deter Arbeit verziert. Ein großer prächtiger, mit 
orientaliſchen Achaten inkruſtirter Tiſch, nebſt eis 
nem von italieniſchem Marmor. Auf dem Ka⸗ 
min ſtehen ſechs Vaſen von ſaͤchſichem Por⸗ 
zellan. 1 a 
12) Das koͤnigliche Audienz⸗Zimmer. 
Die Tapete von gelbem Sammt, ſehr hoch und fhön 
mit Silber von Heinitſcheck geſtickt. Ueber 
dem Sitz des Koͤnigs iſt ein hervorragender Bal⸗ 
dachin, unter welchem der koͤnigliche preußiſche 
Adler auf einem Schilde, das von Schildhaltern 
getragen wird, mit Silber erhaben geſtickt iſt. 
Die Decke iſt Stukaturarbeit und verſilbert. Ein 
{ vor⸗ 
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vortreflicher 8 Fuß langer, 4 Fuß 1 Zoll breiter 
und 4 Zoll dicker, antiker Tiſch von aͤgyptiſchem 
buntem Marmor, oder ſogenannten orientaliſchem 
Granit. Er iſt aus der Polignakſchen Samm⸗ 
lung. Man hat ihn in den Baͤdern des Kaiſers 
Diokletian gefunden, wo er wahrſcheinlich zur 
Ausbreitung der Kleider des Kaiſers, wenn er ins 
Pad ging, gedienet hat. Noch ein antiker Tiſch 
ähnlicher Größe von gelbbraunem Achat. Ein 
Kronleuchter von Bergkriſtall, und 5 porzellanene 
Vaſen auf dem Kamin. Hier folgen die Zimmer 
für fremde Herrſchaften. Naga 
13) Ein Wohnzimmer mit Silberſtuͤck 
tapezirt, worauf vergoldete Leiſten und Treſſen. 
Die Vorhaͤnge eben ſo. Eine Tiſchplatte von ita⸗ 
lieniſchem Marmor, eine Komode von Holz ſtark 
vergoldet, und eine große Wanduhr, deren Ges 
haͤuſe von Schildkrot, mit ſtark vergoldeter 
Bronze. e a 8 ue 
14) Eine kleine Gallerie, mit Taͤfelung, 
deren Fuͤllungen gruͤn, der Grund fleiſchfarben, 

die Pilaſter mit Moſaik, und die Dekoration ver⸗ 
goldet ſind. Zwei Komodenplatten von italieni⸗ 
ſchem Marmor. Sieben antike halbe Bruſtſtuͤcke 
aus der Polignakſchen Sammlung, worunter: 
Vitellius, Julius, Domitian und Niobe. Drei 
Geſellſchaftsgemaͤhlde von Watteau, die Anz 
nehmlichkeit des Balls, Vorſtellung eines Trauer⸗ 
ſpiels, und eine vergnuͤgte Geſellſchaft. J 
135) Eine Schlafkammer mit Goldſtoff 
auf gruͤnem Grunde tapeziert, worauf vergoldete 
Lei⸗ 


Leiten. Zwei Thuͤrſtuͤcken, Landſchaften, von Du⸗ 
bois. Vor dem Alkofen iſt ein Bruſtgelaͤnder 
von vergoldetem Erze. In demſelben haͤngt neben 
dem Bette das Bildniß der verſtorbenen Königin 
Louiſe Ulrike von Schweden, Schweſter Koͤ⸗ 
nigs Friedrichs II. in Knieſtuͤck, als Braut, von 
Pesne gemahlt. Eine Tiſchplatte von italieni⸗ 
ſchem Marmor. Cin auf japaniſche Art gemahltes 
ſehr ſchoͤnes porzellanenes Waſchbecken. Der Ka⸗ 
min von weißem Marmor; vor demſelben ein mit 
Chenille fuͤrtreflich geſtickter Feuerſchirm von der 
gedachten Koͤnigin von Schweden gearbeitet; und 

dem K. Friedrich 1. geſchenkt. | 
16) Das große Konzertzimmer. Mit 
Gipsmarmor belegt; auf den Füllungen find bunte 
ſineſiſche Figuren auf goldnem Grunde gemahlt, 
die Dekorationen an der Decke und an den Waͤn⸗ 
den nebſt den Leiſten vergoldet. Vorhaͤnge und 
Bezug der Stuͤhle von hochrothem Sammt. In 
einer Blende iſt eine ſitzende, auf einem Inſtru⸗ 
ment ſpielende Sineſerin, uͤber welcher ein Sine⸗ 
ſer einen Sonnenſchirm haͤlt, von vergoldetem 
Erze. In dieſen von Benjamin Gieſe ge⸗ 
machten Figuren iſt der Ofen. Ein ſchoͤner Fluͤ⸗ 
gel von Silbermann, und Ach brate von ita⸗ 

lieniſchem Marmor. 

17) Die ehemalige Fabnentammer mie“ 
Zedernholz getaͤfelt, woraus eine Glasthuͤre zu 
1 kleinen Treppe nach dem Luſtgarten fuͤhret. 
18) Ein Schlafzimmer mit goldenem 
eue auf rothem Grunde tapeziert, und mit vers 
gol⸗ 
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goldeten Dekorationen eingefaßt. Bette und uͤb⸗ 
rige Moͤbeln eben ſo. An der Decke iſt vergol⸗ 
dete Stukaturarbeit. Der Kamin ron Roſſo Co⸗ 
ralino, der Tiſch von grau und roth gefilecktem 
Marmor. 


19) Ein Wohnzimmer. Die Tapeten 
von blauem ungeſchnittenem Sammt mit vergol⸗ 
deten Zierrathen eingefaßt. Dreizehn Gemaͤhlde: 
Eine Tanzgeſellſchaft von ank ret. Eine Dorf⸗ 
hochzeit, Jahrmarkt und Maskerade, von Wat⸗ 
veau. Zwei Geſellſchaftsſtuͤcke, von Lank ret. 
Ein Kegelſpiel von Watteau. Eine Geſell⸗ 
ſchaft von Watteau. Eine Bauernhochzeit, 
von Pater eines der ſchoͤnſten Stuͤcke dieſes 
Meiſters. Das Fruͤhſtuͤck, und die italieniſche 
Mahlzeit, beide von Lankret. Eine Landſchaft 
im niederlaͤndiſchen Geſchmack, von Watteau. 
Bathſeba im Bade. Loth mit feinen zwei Toͤch⸗ 
5715 von Ruh. Ein Kopf, Ideal von Rem⸗ 

rand. pi = 


20) Das ehemalige Tobakskollegium 
K. Friedrichs Wilhelms J. Es iſt jetzt in der 
Mitte getheilt, und macht 2 Zimmer, jedes von 
2 Fenſtern, aus. Es iſt blos abgeweißt, und hat 
noch alte Moͤbeln, woraus man ſich einen Begriff 


von dem ehemaligen Zuſtande des Schloſſes ma⸗ 


chen kann. Ueber dem einen Kamin iſt das Bruſt⸗ 
bild K. Friedrich Wilhelms 1. Aber dem arts 
dern deſſen Gemahlin Sophia Dorothea, 
beide von Erz. 2220 
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21) Ein Vorzimmer. . 

22) Ein Wohnzimmer in welchem ver⸗ 
ſchiedene Gemaͤhlde von K. Friedrich Wil⸗ 
helm l. ſelbſt gemahlt, haͤngen. 

23) Ein Schlafkabinet nebſt dem Bette, 
worin K. Friedrich Wilbelmt. geſtorben. Hier 
iſt ein Aufſatz von s glaͤſernen, auf der ehemali⸗ 
gen Potsdamſchen Glashuͤtte verfertigten Vaſen. 


Immer welche von dem Prinzen Heinrich, 
Obeim des Königs, wenn ſich derſelbe in 
Potsdam aufhoͤlt, bewohnt werden. 

24) Ein Vorzimmer. Hauteliſſetapete, die 
Geſchichte der Pſyche, in ſieben Stücken vorſtel⸗ 
lend, nach Cartons nd Gemaͤhlden von le Sueur, 
in der Vigneſchen Manufactur zu Berlin verfer⸗ 
tiget. Das Stuͤck, wo Pſpche mit der Lampe den 
Amor ſucht, iſt das ſchöͤnſte. Die Zierrathen find 
vergoldet. So auch die Decke vo tukaturar⸗ 
beit. Der Kamin von grau und roth geflecktem 
Marmor. Der Tiſch aus einem Stucke, von an⸗ 
Atem grünem Marmor.. 

23) Ein Wo nn em met Bon Martin 
blaßgelb lakirt mit vergoldeten Zierrathen, das 
zwiſchen geſchnitzte Blumen nach der Ratur ans 
armen Die Decke von Stuk und vergol⸗ 

Ein ſchoͤner Kamin von gelbem antiken 
ae. Fele k Ranis 197 9003 

26) Ein Eee‘ Gelbſammtne 
Toveten mit ſilbernen Treſſen beſetzt, und verſil⸗ 
berte Zierrathen. Die Decke von Stuk, die 
68 8 Deko⸗ 
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Dekorationen verſilbert, und die Blumen mit na⸗ 
tkuͤrlichen Farben angemahlt und lakirt. Kamin 
und Tiſch von weiſſem karariſchem Marmor. 

27) Ein Puderkabinet. 


Neue Zimmer, welche aus der ehemaligen 
Kapelle am Ende dieſes Fluͤgels gemach 
worden. | 

28) Ein Vorzimmer. Hauteliſſe, in wel⸗ 
cher auf gruͤnem Grunde ein graues Kind ein 
Fuͤllhorn haͤlt, aus welchem natuͤrliche Blumen 
hervorſteigen, die Einfaſſungen ſind roth. Dieſe 

Tapete iſt nach Kartons von Rode in Berlin 

verfertiget, und mit vergoldeten Zierrathen um⸗ 

geben. Die vergoldete Decke iſt von Stuck. Eine 
ſehr ſchoͤne Tiſchplatte aus einem Stuͤck. Der 

Kamin von Roſſo Karolino. 9 
29) Schlafzimmer. Tapete, Bette, und 

Moͤblement von buntem Stoff mit vergoldeten 

Leiſten; die Decke mit vergoldeten Zierrathen. 
30) Ein Wohnzimmer mit apfelgruͤnem 

Atlas tapeziert, worauf mit Gold erhoͤhete Deko⸗ 

rationen, und Fruchtgehaͤnge von Blumen mit 

natürlichen Farben ſehr reich und ſchoͤn von 

Pailly in Berlin geſtickt ſind. Die Bildhauer⸗ 

arbeit iſt vergoldet. Zwei große Tiſche von alter 

florentiniſcher Moſaik, mit weißmarmornem 

Grunde, aus der Polignakſchen Sammlung. 

Zwei große Wandſpiegel die zu den groͤßten gehoͤ⸗ 

ren, die man jemals gemacht hat. Der Kamin 

von Roſſo Karolino. Eine Uhr mit einem Glo⸗ 
L cken⸗ 
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ckenſpiel, das Gehaͤuſe von Zedernholz mit andern 
bunten Holzarten ausgelegt, von Mich. Ka m⸗ 
biy in Potsdam. Die Zierrathen von vergolde⸗ 
ter Bronze. Die Decke ſehr reich von Stukatur⸗ 
arbeit und vergoldet. : 
30) Ein Nebenzimmer. Tapete von perl⸗ 
farbenem Atlas, worauf ſineſiſche Verzierungen 
von Heinitſcheck erhoben mit Gold geſtickt 
ſind; eine ſehr ſchoͤne Zeichnung mit nach der 
Natur geſtickten Vlumen durchflochten. Die 
Decke iſt von reicher Stukaturarbeit und vergol⸗ 
det. Der Kamin und die große Tiſchplatte aus 
einem Stuͤcke von Roſſo Karolino. | 

31) Ein Kabinet. Die Pilafter find vo 
Zedernholz mit Spiegel ausgelegt, und mit ver⸗ 
goldeten Kragſteinen verziert, worauf Vaſen von 
berliniſchen Porzellan ſtehen. Die Fuͤllungen zwi⸗ 
ſchen den Pilaſtern ſind mit weißem Taffet tape⸗ 
zieret, worauf bunte ſineſiche Figuren und Luſt⸗ 
haͤuſer von Heinitſcheck erhaben geſtickt ſind. 
Das Waſſer, die Luft und der Hintergrund iſt ge⸗ 
mahlt, fo daß dieſe Zuſammenſetzung von Mahle⸗ 
rei und Stickerei eine ſehr gute Wirkung thut. 
Ein ſehr ſchoͤner, mit ſchleſiſchem Chriſophas ins 
kruſtirter Tiſch, vom aͤltern Calame. Der 
Kronleuchter iſt von berliniſchen Porzellan. Die 
Decke von Stukaturarbeit und reich vergoldet, 
der Kamin von weiſſem Marmor. ö 

32) Eine Schlafkammer. Tapete von 
rothem Damaſt, worauf vergoldete Leiſten und 
Schnitzwerk. Die Decke vergoldet. Der Kamin 

5 von 


— 163 — 
von weiſſem Marmor. Das Bette in Geſtalt ei⸗ 
nes Schiffes mit roth damaſtnen Gardinen und 
Bettdecken. 

Die Fußboden in allen bisher beſchriebenen 
Zimmern, außer dem von K. Friedrich Wil⸗ 
beim l. übrig gebliebenen, find mit wechſelsweiſe 
gelegten Rauten von Zedern⸗ und hen 
holze h 


Der Luſtg arten. 

Seit Erbauung des Schloſſes war auch ein 
Garten bei demſelben, welchen Ehurfuͤrſt Fried⸗ 
rich Wilbelm durch Memhard verſchoͤnern 
ließ. Wo jetzt die Statue des Herkules ſteht, 
ſtand ein rundes Luſthaus mit einem Waſſergra⸗ 
ben, und um daſſelbe lagen vier große Partien, 


welche gleichfalls mit Kanaͤlen umgeben waren. 


Die Blumenpartie lag dicht vor der gruͤnen Trep⸗ 


pe, und ging bis ans Waſſer. Vom Schloſſe ab, 


fuͤbrte eine große Allee durch die jetzige breite Stra⸗ 


e bis an die Havel, und jenſeit des hier befindlichen 


bee bis zum Pannenberge. Unter König Fried⸗ 


rich 1 ward der Luſtgarten mit ſchattigen Gaͤn⸗ 
gen und Waſſerwerken fehr verſchoͤnert. K. Fried⸗ 


rich Wilhelm 1. aber ließ alles, bis auf einige 
Alleen, niederreißen, und brauchte den Garten 


zum Parade- und Epercierplage. König Fried, 
rich 1. vergrößerte. den Park, und ließ die ange⸗ 


nehmſten Alleen, Salons ꝛc anlegen. Seitdem ſind 
keine Hauptveraͤnderungen darin vorgenommen 


3 außer daß von dem Gärtner Hrn, Voß 


L 2 eine 


elne ſchoͤne Baumſchule an der Havel, einige Blu: 
menbeeten u. dgl. angelegt worden; das Ganze 
wird von dieſem fleißigen und geſchickten j jungen 
Manne in dem beſten Zuſtande erhalten. 

Vor dem Park, von der Mauer an der breiten 
Straße ſtehen folgende Statuen: Ein Satyr, 
hinter welchem man auf einem Baumſtamm eine 
Bockshaut ſiehet, auf einem Piedeſtal von ſchle⸗ 
ſiſchem Marmor. Ein Juͤngling den Herbſt vor⸗ 
ſtellend mit verſchiedenen Früchten. Ein junges 
Maͤdchen, den Sommer vorſtellend. Der Winter 
durch einen in ein Tuch verhuͤllten alten Mann 
bezeichnet. Der Fruͤhling. Dieſe Statuen ſind 
aus der oraniſchen Erbſchaft, von moderner Arbeit 
von drittem Range, aus karrariſchem Marmor, 
mit Piedeſtals von ſchleſiſchem Marmor; ſie ſind 
in den karrariſchen Marmorbruͤchen in Italien 
von jungen Kuͤnſtlern verfertigt worden. Am 
Haupteingange des Parks ſtehen zwei koloſſall⸗ 
ſche Statuen von Ebenhecht: Pomona mit 
Fruͤchten und einem Kinde zur linken; Flora, 
ebenfalls mit einem Kinde, beide von karrari⸗ 
ſchem Marmor, auf dem Fußgeſtelle von gleichem 
Marmor, ſiehet man Kinder in Basrelief. Fer⸗ f 
ner, Flora; ein junger Knabe mit Fruͤchten; ein 
junger Bacchus, mit einem Becher in der Hand; 
ein mit Lorbeerzweigen bekraͤnzter Jungling, wel⸗ 
cher einen Schild Hält, worauf ein Bock in Bas⸗ 
relief vorgeſtellt iſt; dieſes Stuͤck ſtellt den Mo⸗ 
nat Maͤrz vor; ein Jüngling, ebenfalls mit ei⸗ 
nem Schild, worauf ſi r ch in Basrelief ein Kind 

be 
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findet. welches Waſſer aus einem- Gefäße-gieft, 
den Monat Januar vorſtellend, wo die Sonne 
in den Waſſermann tritt; dieſe fünf Stuͤcke find 
moderne Arbeit vom dritten Range, von karrari⸗ 
ſchem Marmor, mit Pindeſtols von ſchleſiſchem 
Marmor; fie ſind aus der oraniſchen Erbſchaft, 
und wie die obigen in den karrariſchen Marmor⸗ 
bruͤmen von jungen Kuͤnſtlern verfertiget. Auf 
der Seite nach dem Baſſin ſtehen folgende neun 
Vüſten von karrariſchen Marmor, auf mit glei⸗ 
chem Marmor belegten Fußgeſtellen: ein Frauen⸗ 
zimmer mit einer Roſe auf der Stirn; ein mit 
Lorbeer bekraͤnzter Juͤngling; eine Mannsperſon; 
eine Frauensperſon, deren Kopf mit einem Dia⸗ 
dem geſchmuͤckt iſt; ein Krieger mit einem Helm 
und Kuͤras bewafnet: eine Frauensperſon, deren 
Kopf mit einer Bedeckung geziert iſt; eine Frauens⸗ 
perſon mit einer Muͤtze auf dem Kopf, und mit 
großen zugeſpitzten Satyrsohren; dieſe neun Buͤ - 
ſten ſind von mittelmaͤßiger moderner und noch 
unvollendeter Arbeit. ru 


In der Mitte des großen terraſſirten Baſſins 
ſieht man Neptun und Amphytrite auf ihrem 
Wagen, von blaſenden Tritonen begleitet, von 
Sandſtein *). Dieſes Baſſin iſt mit 21 großen 
eee mit Feſtons und Vergoldung gezierten 

L 3 Va⸗ 


. Ehemals waren dieſe koloſſaliſche Slonsen von 
Blei nach Nahls Modellen im Großen von P; 
Benkert und Gieſe ausgefuͤhrt. 
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Vaſen umgeben, worin des Sommers die Oran⸗ 
gerie geſetzt wird. f 
In dem großen Salon, mit ſchoͤn verzierten 
Gitterwerk, und rund herum mit vergoldeten 
Bildfänfen und ſteineruen Ruhebanken, ſind vier 
Roſenbeete, welche im Sommer mit Orangerie 
beſetzt werden; auf jedem derſelben ſtehet eine 
ſchoͤne marmorne Vaſe mit Basreliefs auf Fußge⸗ 
ſtellen von ſchleſiſchem Mormor, 2 von Glume 
und 2 von Hey muͤller. In der Mitte ſteht ein 
Herkules mit ſeiner Keule von Sandſtein und ver⸗ 
goldet. In Riſchen ſtehen: Fortuna" mit dem 
Fuß auf einer Kugel, eine Frauensperſon, ein 
Faun, alle von Blei und vergoldet, von Gieſe 
verfertiget; die andern Figuren ſind von Sand⸗ 
ſtein. Am Ende dieſes Salons iſt ein kleines Luſt⸗ 
haus von Gitterwerk. 0 
Der übrige Theil des Luſtgartens gegen 
Abend zu beſteht aus ſchattigen Gaͤngen, die 
durch kleine mit Baſen beſetzte Pläge und Kabi⸗ 
nette unterbrochen ſind: zwei große Vaſen von 
Ebenhecht, von ſchwarzem Marmor, und von 
einer vortreflichen Zeichnung und ſchoͤnen Form, 
mit Maskerons geziert, auf Fußgeſtellen von 
weißlichem ſchleſiſchen Marmor. In einem mit 
vier Riſchen verſehenen Salon ſind folgende ſie⸗ 
ben antike Büften von roͤmiſchen Kaiſern befindlich: 
K. Galba, roͤmiſche Arbeit von zweitem Range, 
von karrariſchem Marmor; Tiberius, gleiche Ar⸗ 
beit von pariſchem Marmor; Decius, von ſalini⸗ 
ſchem Marmor; Severus, Trajan, zwei Bi 
Buͤſte 
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Buͤſten von karrariſchem Marmor, vom zweiten. 
Range, ein Unbekannter von ſchwarzem Marmor, 
ſie ſtehen insgeſammt auf mit weißem karrari⸗ 
ſchem Marmor belegten Fußgeſtellen. 


Auf der, der Hauptallee des Parks gerade ge⸗ 
gen uͤber liegenden halben Rundung ſtehen vier 
Prinzen von Oranien, moderne Arbeit aus kar⸗ 
rariſchem Marmor von Artus Quellinus ver⸗ 
fertiget: 1) Ein Prinz mit einer eiſernen Waffen⸗ 
ruͤſtung, die linke Hand auf feinen Helm legend, 

und in der Rechten einen Kommandoſtab haltend; 

2) eine ungemein ſchoͤne Figur, mit vieler Ge⸗ 
nauigkeit und Feinheit gearbeitet. 3) Ein Prinz 
mit einem Kuͤras bedeckt, den Helm auf der eis 
nem Seite, auf der andern einen Orangebaum 
voll Blaͤtter und Fruͤchten. 4) Ein anderer, 
uͤberaus ſchoͤn gearbeitet. — Die Ausſicht von 
dieſem Platze uͤber die Wieſen und die Havel iſt 
ſehr reizend. \ 


„ Die 


* 


Die königiche Bildergallerie bei Sans, 
Soudi. 


Ve dieſem Gebaͤude ſtehen 18 Statuen von 
weißem Marmor, welche die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften vorſtellen. Ein Juͤngling, die Bildung 
des Geſchmacks; ein mit Lorbeerzweigen be⸗ 
kraͤnztes Frauenzimmer, die Natur und Wahr⸗ 
heit in den Kuͤnſten; ein Greiß, die Geometrie 
vorſtellend, alle drei von Benkert ). Ein 
Frauenzimmer, auf dem linken Arm das Bildniß 
eines Mannes haltend, die Portraͤtmalerei; eine 
Muſe mit Apollos Leier, eine ſchoͤne Figur, die 
Dichtkunſt vorſtellend. Ein Juͤngling mit der 
Rechten ſich auf den *) Torſo ſtuͤtzend, in der 
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) Dieſer fonft gute Bildhauer hat alle ſeine Figuren 
zu mager, nad ein wenig zu lang gemacht. 


» Das italienifche Wort Tor ſo bedeutet eine Fi⸗ 
gur ohne Kopf, Arme und Füße. Der berühmte, 
im Vatikan zu Rom befindliche Torſo wird fuͤr 
das ueberbleibſel einer Statue des Herkules ge⸗ 
halten. Er wird von den Malern und Bildhauern 

fo hoch geichägt, daß ſie ihn zu ihrem ge 
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Linken ein Buch mit dem Titel: verum et Falſum 
haltend; dieſe drei find von Heimuͤller. Ein 
Juͤngling mit einem Federhut, auf dem rechten 
Arm einen Blaſebalg, in der Linken einen Sporn 
haltend, eine Allegorie auf die Thorheiten der 
Kuͤnſtler. Eine weibliche Figur mit Pinſel und 
Maske, an ihrer Seite einem Affen, die Rach⸗ 
ahmnung der Ratur in ſchoͤnen Kuͤnſten, beide 
von Cocei. Ein Weib mit einem Spiegel, zu 
ihren Fuͤßen Buͤcher, Zirkel und andere Inſtru⸗ 
mente, auf Wahrheit und Richtigkeit in den ſchoͤ⸗ 
nen Kuͤnſten anſpielend. Eine weibliche Figur 
mit einem Bauriß in der Hand, zu ihren Fuͤßen 
einen Zirkel, und andere Inſtrumente, die Bau⸗ 
kunſt vorſtellend, beide von Girolla ). Eine 
weibliche Figur, die Zeichnung vorſtellend. Ein 
Mann mit Fernrohr und Himmelskugel, die 
Aſtronomie; die Stellung dieſer Figur iſt ſchoͤn, 
und hat viel Wahrheit in dem Ausdruck; beide 
von Heimuͤller. Ein Frauenzimmer, die Op⸗ 
tik, in Anſehung der Zeichnung und Malerei, vor⸗ 
ſtellend. Ein die Erde meſſender Alter, die Geo⸗ 
Na RR mes 
ſtudium wählen. Damit derſelbe nicht beſchaͤ⸗ 
diget werden kann, hat man eine Baluſtrade um 
denſelben gezogen. ; a 
*) Girolla hat in dieſen beiden Stücken, die bloße 
Natur, ohne ſie durch das Idegliſche zu verſchöͤ⸗ 


nern, dargeſtellt; fein Modell iſt ein großes und 


ſtark gebautes Frauenzimmer aus Potsdam gewe⸗ 
ſen. Ungeachtet dieſes in ſeinen Werfen befindlis 
chen Fehlers, kann man demſelben doch viele an⸗ 
dere Vorzüge nicht abſprechen. 


metrie. Eine weibliche Figur mit Fluͤgeln am 
Kopfe, die Erſindungskraft. Ein Juͤngling, wel⸗ 
cher in ſeinem Aeußerlichen etwas leichtſinniges 
und freies verräth, eine Auſpielung auf das Ge⸗ 
nie, alle vier von Benkert. Ein Frauenzimmer, 
auf dem kinken ein Buch, in der Rechten eine 
Feder, mit welcher ſie die Worte ſchreibt: de- 
bellat ſuperbos ſilet Muſa. Ein Alter in aufmerk⸗ 
ſamer Betrachtung, zur Rechten erblickt man eine 
Nachteule auf Buͤchern, beide von Hei müller. 
Zwiſchen den Statuen ſtehen 6 runde marmor⸗ 
ne Vaſen mit bleiernen Schlangen, von M. 
Muller. W 
Das Gebäude der Bildergallerie iſt 1756 ans 
gelegt worden. Es iſt von einfacher Bauart, 
von einem Geſchoß, mit einem flach runden Vor⸗ 
ſprung in der Mitte. Die Schlußſteine neben den 
Fenſtern haben Köpfe von berühmten Malern und 
Bildhauern; ſie ſind, wie auch die Figuren auf 
der Bruͤſtung, von Gieſe und Mätthät. Die 
Galerie hat eine Kuppel, nnd uͤber derſelben ei⸗ 
nen kleinen Thurm mit einer Kugel, um welche 
ſich eine Schlange windet, die ein Adler mit ſeinen 
Klauen haͤt. 
Das Gebaͤude enthaͤlt inwendig 
1) einen Vorſaal, aus welchem eine Treppe 
auf die große Terraſſe vor Sansſouei führt. 
2) Der Gallerieſaal iſt vortreflich. Er iſt 246 
05 lang, und 33 Fuß breit, die Waͤnde find 15 Fuß 
hoch. Das Geſims iſt architravirt, und wird an 
der Ein⸗ und Ausgangsthuͤre, und auf — 
eiten 


Seiten der mittleren Kuppel von 16 korinthiſchen 
Saulen getragen; jede Saͤule iſt 17 Fuß hoch, 
aus einem Stuͤck karrariſchem Marmor, mit Ka⸗ 
pitälen von vergoldeter Bronze. An der Ruͤck⸗ 
und Fenſterwand, laͤuft das Geſims ohne Saͤu⸗ 
len auf der Mauer fort. Die Waͤnde an der 
Fenſter⸗ und Thuͤrſeite find mit Marmor begleitet, 
die Tafeln in den Pannelen von Gjally di Siena, 
die Fuͤllungen von Giallo antiko, und alle Ein⸗ 
faſſungen von weißem karrariſchen Marmor. 
Der Fußboden iſt mit rautenfoͤrmigen Marmor⸗ 
platten, wechſelsweiſe von Giallo di Siena, und 
weißem karrariſchem Marmor belegt Die Run⸗ 
dung in der Mitte unter der Kuppel hat weiſſen 
Marmor mit verſchiedenem violetfarbigen verziert. 
Die Decke laͤuft von den vier Seiten in Form ei⸗ 
nes Bogens bis an die ebenfalls viereckige mitt⸗ 
lere Oeffnung in die Hoͤhe; ſie hat reiche Verzie⸗ 
rungen, und Stuckaturarbeit von Sartori und 
Merk, die Sinnbilder der ſchoͤnen Kuͤnſte vor⸗ 
ſtellend. Ueber den beiden Thuͤren ſind ungemein 
ſchoͤne antike Basreliefe, aus der Polig— 
nakſchen Sammlung. Das über der Eingangs⸗ 
thuͤre, von karrariſchem Marmor, ſtellt drei ſehr 
ſchoͤne nackende Frauen, und zwei Genien vor; es 
iſt 1730 im Manſoleum der Livia ohnweit Rom 
gefunden worden. Das andere über der Aus; 
gangsthuͤre von ſaliniſchem Marmor, iſt unter 
den Truͤmmern des Pallaſtes des Nero gefunden 
worden, enthält 14 Figuren, unter andern die 
. des Bacchus und der Ariadne und des 

Si⸗ 


Silens. Bei der großen Mittelthüre von Glas 
ſtehen zwei antike Statuen: Julia, Tochter 
des Auguſts, im Landhauſe des Marius zwiſchen 
Rom und Freskati ausgegraben. Das Gewand 
daran iſt uͤberaus ſchoͤn. Roͤmiſche Arbeit vom 
zweiten Range, von karrariſchem Marmor, aus 
der Polignakſchen Sammlung; eine Tochter der 
Niobe, woran ebenfalls das Gewand vorzuͤglich 
ſchoͤn iſt, von karrariſchem Marmor, aus der 
Sammlung der verſtorbenen Markgräfin von 
Baireuth. An dieſen beiden Thuͤren ſieht man 
noch vier andere ſchoͤne Statuen, die K. Fried⸗ 
rich IL in Paris hat verfectigen. laſſen: Mars 
und Venus von karrariſchem Marmor, beide von 
dem Juͤngern Couſton 1769; Diana in lauffen⸗ 
der Stelluug, von Vaſſee, karrariſcher Mar⸗ 
mor; eine ſchwere, jedoch gluͤcklich ausgeführte 
Darſtellung, man hat ihr zu maͤnnliches Anſehen 
tadeln wollen, allein das karakteriſtiſche der Jagd 
fordert ein muthiges Auge, und einen ſtarken 
Koͤrperbau, uͤberhaupt maͤnnliche Schoͤnheit. 
Apollo, von karrariſchem Marmor, von la Mo y⸗ 
ne, minder ſchoͤn als die drei vorigen. 

Zwölf antike marmorne Buͤſten, auf Kon⸗ 
ſolen ſtehend, aus der Polignakſchen Sammlung: 
Antinous, König von Macedonien, jeine Halb⸗ 
buͤſte, roͤmiſche Arbeit vom zweiten Range, von 
pariſchem Marmor. Klaudius Septimius Albi⸗ 
nus, roͤmiſche Arbeit vom zweiten Range, von 
pariſchem Marmor. Antonius Pius, im Buͤr⸗ 
germeiſtergewande, roͤmiſche Arbeit vom zwei⸗ 

ten 


ten Range, von pariſchem Marmor. Hadrian, 
roͤmiſche Arbeit vom zweiten Range, von pari⸗ 
ſchem Marmor. Julia Soaͤmis, roͤmiſche Arbeit 
vom erſten Range von karrariſchem Marmor. 
Eine Muſe, Halbbuͤſte von koloſſiſcher Groͤße, 
griechiſche Arbeit vom zweiten Range, von pari⸗ 
ſchem Marmor, von einem großen edlen Karak⸗ 
ter. Lucius Annius Antoninus, Aelius Kommo⸗ 
dus genannt, roͤmiſches Werk vom erſten Range, 
von pariſchem Marmor. Septimus Serverus, 
roͤmiſches Werk vom zweiten Range, von ſalini⸗ 
ſchem Marmor. Mark Aurel in Buͤrgermeiſter⸗ 
tracht, roͤmiſches Werk vom erſten Range, von 
pariſchem Marmor. Antinous, eine koloſſali⸗ 
ſche Halbbuͤſte, roͤmiſches Werk vom erſten Nan⸗ 
ge, von pariſchem Marmor. Dieſer Kopf hat 
viel Edles und Großes. vi 
Rechts zwiſchen den Fenſtern ſtehen vier Ti⸗ 
ſche von verſchiedenen ſchleſiſchen Achaten, Ame⸗ 
thiſten, und verſteinertem Holze; zwei ſind von 
Kambly, zwei von den Bruͤdern Kalame. Auf 
jedem Tiſch ſieht man eine liegende marmorne 
Figur: eine kleine Banchantin, auf einer Tie⸗ 
gerhaut liegend, roͤmiſche Antike vom zweiten 
Range aus der Bayreuthiſchen Sammlung. Ein 
junges liegendes Maͤdchen, welches mit Aſtraga⸗ 
len, d. i. Knochen, worauf Zahlen gezeichnet 
find. *), ſpielt, roͤmiſche Antike vom erſten Range, 
A 3 von 
) Die alten Römer zeichneten Zahlen auf ſteinerne 
Wuͤrfel, und auf Knochen. Man hat dergleichen in 
der Gegend von Baden und in der Schweitz gefunden. 


* 
* 
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von pariſchem Marmor, aus der Polignakſchen 
Sammlung. Dieſe Statue hat aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach zur Bedeckung einer Urne gedient. 
Die Goͤttin des Reichthums, blos der Leib iſt an⸗ 
tick, und griechiſcher Arbeit vom erſten Rang; 
Bouchardon hat den Kopf, die Arme, und 
die Beine dieſer Statue, wie auch das mit Blu⸗ 
men und Schaͤtzen angefuͤllte Fuͤllhorn, worauf 
ein kleines Mädchen figt, überaus ſchoͤn wieder 
ergänzt. Es iſt alles von karrariſchem Marmor, 
und 1731 zu Paris verfertiget. Ein kleiner Bae⸗ 
chus, mit einem Satyr und Tieger zur Seite, 
die Hand auf eine Vaſe legend, eine vortrefliche 
moderne Antike aus der Schule des Michel 
Angelo von karrariſchem Marmor, aus der 
8 Sammlung in Paris 1770 er⸗ 
a + N * - 
Diͤe vortreſlichen Gemaͤhlde, welche uͤberaus 
gut erhalten find, nehmen die linke Seite dieſes 
Saals ein, und haͤngen folgendergeſtalt eins un⸗ 
ter dem andern: Erſte Wand: Suſanna mit 
den beiden Alten, von Rubens. Rinaldo und 
Armida, nebſt mehrern Figuren, unter andern 
einer ſchoͤnen ſingenden Sirene, von van Dyk. 
Der Raub der Dejanira, Neflus und Herkules, 
von Rubens. Maria mit Engeln umgeben; 
Maria mit dem Kinde, beide von Rubens. 
Abraham will Iſaak opfern, von J. Jordans. 
Bildniß der Gattin des van Dok, von ihm 
felbft. Die vier Evangeliſten, von van Dyk. 
Der ſegnende Iſaak von demſelben. Die Ans 
betung der drei Könige, von Rubens. ar 
Alle⸗ 


Allegorie, worin der Ueberfluß, Minerva, die 
Zeit, ein Held, u. ſ. w. vorkommt, von Ru⸗ 
bens. Die Auferſtehung Chriſti; die heilige 
Caͤcilia, beide von Rubens, Der Triumph der 
Venus, von Diepenbeck *). Eine Geſellſchaft 
von Rubens. Rubens Gattin, Bildniß, von 
ibm ſelbſt. Die heilige Familie; die Himmels 
fahrt der Maria, beide von Rubens; Noch 
eine beilige Familie von demſelben. Allego⸗ 
rie auf einen Prinz von Naſſau, von Wille⸗ 
bo irt. Der Biß der feurigen Schlangen, von 
Rubens. Drei Frauenzimmer von Rubens. 
Bildniß eines ſtehenden Mannes und einer ſitzen⸗ 
den Frau, dabei ein Hund, von Rubens. Ge⸗ 
burt der Venus aus dem Meere, von Rubens. 
Ein Prinz von Geldern im Gefaͤngniß, droht ſei⸗ 
nem Vater, welcher vor demſelben ſteht, von 
Rembrandt. Eine Ordensdame, von van 
Dyk. Die Vermählung der heiligen Katharina, 
von Rubens. Moſes mit den Geſetztafeln, von 
Rem brand. Be 

Zweite Wand. Johannes der Täufer, 
und Johannes der Evangeliſt, von van Dyk. 
Der ſegnende Jakob **), von Livens. Die Ver⸗ 
ſpottung Eheifti, von van Dyk. Die Vergoͤtte⸗ 
rung der Dive, von Rubens. Sophonisbe, 
Maria, beide von Rubens. Die Ausgießung 
des heiligen Geiſtes uͤber die Apoftel, von van 
Dyk. Perſeus und Andromeda, von Rubens. 
e rn A Die 


Einer von Rubens beſten Schülern. 
) Eines der ſchoͤnſten Stuͤcke dieſes Kuͤnſtlers⸗ 


* 

Die Auferweckung des Lazarus, von Rubens. 

Die Großmuth des Scipio, von F. Boll. 
Dritte Wand. Die uͤberraſchten Lieben⸗ 
den, don G. Romano. Die drei Grazien, von 
Domenichind. Die heilige Familie, von Ra⸗ 
phael von Urbino. Bildniß einer Frau und 
eines Mannes, die ſich umarmen, von Titian; 
Aretins Bildniß, von demſelben. Vertum⸗ 
nus und Pomona, von Leo da Vinci. Ma⸗ 
ria Himmelfahrt, don Maratti. Die fünf 
Sinne von Cigniant. Dle gerettete Tugend, 
don B. Lutti. Leda, von Corregio. Maria 
mit dem Kinde, von Guereind da Cento. 
Die Ehebrecherin, von Prococelnl. Venus im 
Bade, don Eorteggio. Gideon, von Celeſti. 
Venus liegend, von Titian. Juno und Jupi⸗ 
ter, von Corregio. Heilige Familie, von 
Dolei. Ehriſtus bei Tiſche, dem Magdalena 
die Fuͤße ſalbt, von Celeſti. Danae, von Ti⸗ 
tian. Jupiter, von G. Romano. Galathea, 
von Earracci. Das Urtheil des Paris von 
Luka Giordano. Chriſtus bei Martha und 
Maria, von Leonhard da Vinci. Die hei⸗ 
lige Familie, von Andrea del Sarto. Maria 
mit dem Kinde, vor welchem der heilige Antonius 
ſteht, von Correggio. Heilige Familie von 
Raphael. Eherne Schlangen, von Ca racci. 
Die liegende Venus, nebſt den ſchlafenden Amor, 
von Titian. Diogenes mit der Laterne, von 
Bignon. Mars und Venus, von G. Rom a⸗ 
no. Venus und der ſchlafende Adonis, von Ti⸗ 
tian. Leda, von Titian. Die Entführung 
a Maria, 
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der Europa, von G. Reni. Die Barmherzig⸗ 
keit, von G. Reni. Die Erziehung des Amors 
oder Venus und Merkur, wie ſie denſelben un⸗ 
terrichten, von Correggio. Venus am Nacht⸗ 
tiſch, von G. Reni. Venus und Adonis, von 
Albani. Der Rom belagernde Koriolan wird 
von ſeiner Mutter gebeten, von C. Ferri. Amor 
ſchneidet ſich einen Bogen, von Parmegiani⸗ 
no. Maria mit dem Kinde von P. Veroneſe. 
Petrus im Gefaͤngniß, von Domenichino. 


3) Das Kabinet. Es iſt mit Verde an⸗ 
tiko und weiſſem Marmor ausgelegt. Die Decke 
hat vergoldete Stukkaturarbeit. Ueber der Thür 
ift ein Basrelief, das eigentlich aus zwei Stuͤcken 
zuſammengeſetzt iſt, Kinder, die auf Inſtrumen⸗ 
ten fpielen, von Flamingo. Hier hängen die 
aller vorzuͤglichſten Gemaͤhlde: Rubens Bild⸗ 
niß, von ihm ſelbſt, nur untermalt. Zwei Kin⸗ 
der: das Kind Jeſus, und der heilige Johannes, 
von Rubens. Bildniß des Bildhauers Fiamin⸗ 
go, von van Dyk, untermalt. Venus im Bas 
de, von Boulogne. Pan und Syrinx, von 
Boulogne. Maria Magdalena, von van 
Dyk. Die Vermählung der Pſyche, von Bat⸗ 
tom. Rembrands Bildniß von ihm ſelbſt. Ro⸗ 
mulus und Remus, von Rubens. Der heilige 

Hieronimus, von Dominichino. Apollo und 
Pan, oder das Urtheil des Midas, von Kor⸗ 

reggio. Ein Bacchanal, von Pouſſin. 

Vier Kinder von Rubens. Eine heilige Fami⸗ 

lie, Maria mit dem Kinde und Johannes, von 

SA 00. CR Ti⸗ 
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Titian. Ein Engel, don G. Reni. Bildniß 
eines Knabens, Rubens Sohn, eine Madonna, 
ein junges Maͤdchen, alle drei von Rubens. 
Kopf des Petrus, von Spagnoletto. St. 
Johannes, von Andr. del Sarto. Ein Chor 
von Engeln, die auf Inſtrumenten ſpielen, von 
Rubens. Gott bringt dem Adam die Eva, von 
Carracci. Die Grablegung Chriſti, von P. van 
der Werft. Maria von verſchiedenen Heiligen . 
umgeben, Skitze, von Rubens. Maria Mag⸗ 
dalena vom Ritter van der Werft. Eine hei⸗ 
lige Familie, von Peter van der Werft. Ma 
rie mit dem Kinde von Correggio. Urtheil des 
Midas, von Rottenhammer. Simſon und 
Delila, vom Ritter dan der Werft. Der hei⸗ 
lige Hieronimus, von vorigen. Badende Frauen⸗ 
zimmer, Skitze von Rubens. Amor Schritt⸗ 
ſchuh lauffend, von van Dyck. Diana mit ihren 
Nimphen im Bade, von la Fo ſſe. Ein Alchi⸗ 
miſt von Teniers Venus laßt ſich an ihrer Toi⸗ 
fette ſchmuͤcken, von Alban i. Der ſegnende Ja⸗ 
kob, vom R. van der Werft. Herrodias mit 
dem Haupte Johannes, von Rubens. Pan und 
eine Rymphe, von Rubens. Eine Bauernge⸗ 
ſellſchaft, von Teniers. Venus und Adonis, 
von Albani. Abraham mit Hagar, vom R. van 
der Werft. Verſtoßung der Hagar, von Cele⸗ 
ſt i. Eimon und Pero, von Guereino da Cen⸗ 
to. Loth aus Sodom gehend, von Celeſti. 
Bathſeda im Bade, von Flink. Chriſtuskapf / 
von Dolce. St. Maria von Vinci. Das 
Kind 


— 179 — 

Kind Jeſus und St. Johannes, von Rubens. 
Ehriſtus heilt einen Blinden, von le Sueur. 
Das Mittleiden, von van der Werft. Abneh⸗ 
mung Chriſti vom Kreuz, vom R. van der Werft. 
Der verlorne Sohn; eine heilige Familie; Ma⸗ 
ria und Eliſabeth; die den Vater ſaͤugende Toch⸗ 
ter, oder Cimon und Pera, alle vier vom Ritter 
van der Werft. Ein Einfiedier, von G. Do w. 
Eine alte Matrone, von G. Dow. Daphnis 
und Kloe, von P. van der Werft. Venus im 
Bade; Diana im Bade, beide von P. van der 
Werft. Maria mit dem Kinde, von Parme⸗ 
gianino. Maria Magdalena, vom R. van 
der Werft. Anbetung der drei Koͤnige, von vo⸗ 
rigem. Der Kopf eines Kriegers; Kopf einer al⸗ 
ten Frau, von G. Dow. Maria mit dem Kinde, 
in Moſaik, von Cocchi nach einem Gemaͤhlde 
von Maratti. Vildniß eines Geiſtlichen von 
Correggio. Pſyche mit Amor, in Moſaik, 
von Coechi, nach Raphel. Maria Magdale⸗ 
na, von Maratti. Maria mit dem Kinde, dem 
ein Engel einen Widehopf bringt, von Correg⸗ 
gio. Vermaͤhlung der heiligen Katharina, von 
G. Romano. Loth mit feinen Töchtern, von 
P. del Vago. St. Katharina, von Ra⸗ 
phel. Orion verfolgt die Eurydice, von G. Ro⸗ 
mano. Eine heilige Familie, von Limburg. 
Loth mit ſeinen Toͤchtern, vom Ritter von der 
Werft; Anbetung der drei Könige, von demſel⸗ 
den, Loth mit ſeinen Toͤchtern, von P. van der 
Werft. Eine heilige Familie; und Chriſtus am 
12 M 2 Kreuz 
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Kreuz, beide vom R. van der Werft. Sim⸗ 
ſon und Delila; eine heilige Familie; Loths 
Ausgang aus Sodom, die heilige Magdalena, 
alle vier vom R. van der Werft. Die heilige 

agdalena, von G. Dow. Eine beilige Fami⸗ 
lie, vom R. van der Werft. Bildniß des Orga⸗ 
niſteneiberti, von van Dyk Ein Chriſtuskopf, don 
demſelben. Venus, von Bianchi. Die Liebe 
auf der franzoͤſiſchen Schaubühne, von Wat⸗ 
teau. Landſchaft mit Ceres und Flora, von 
Breughel, die Figuren von van Balen. 
Daphins und Chloe, von Cigniani. Venus in 
der Werkſtadt des Vulkans, von van Dyck. 
Verſuchung des heiligen Antonius, von Teniers. 
Ein betender Alter in orientaliſcher Kleidung, von 
Rembrand. Madonna, von van Dyk. Or⸗ 
pheus und Eurydice, von Rubens. Liebe auf 
der italieniſchen Schaubuͤhne, von Watte au. 
Truͤmmer, worin Vulkans Werkſtadt, dabei Ve⸗ 
nus, von Breughel, die Figuren von van 
Balen. 


Das 


= 


ig Das Schloß Sans Souci. 3 


Dee Lieblingswohnung K. Friedrichs u. ih 
nach feiner eigenen Idee erbauet worden. Der 
Freiherr von Knobelsdorf hatte die Zeichnung 
dazu entworfen. Der Baumeiſter Dietrichs 
zeichnete den Riß ins Große, erhielt 1754 den 
Auftrag zu dieſem Bau, verſchrieb die Baumate⸗ 
rialien, und ſchloß mit den Bildhauern und 
Steinmetzen den Accord ab. Am 14ten Aprill 
1745 wurde der Grundſtein gelegt. Hierauf trug 
man den Bau Boumann dem Vater auf, 
der ibn durch die Konducteure Buͤring und 
Hildebrand aufführen ließ. — Das Schloß 
iſt von einfacher Architectur, und hat nur 
ein Geſchoß. An der Vorderſeite nach dem Gar⸗ 
ten zu ſind 36 Karyatiden in uͤbernatuͤrlicher Groͤ⸗ 
ße, zwiſchen jedem Fenſter zwey, welche das Ge⸗ 
ſims tragen. In der Mitte hat das Gebaͤude eine 
runde Ausbeugung, deren Dach mit einer kleinen 
offenen Kuppel verſehen, und auf jedem Ende ei⸗ 
ne Rundung mit Blenden, worinnen ſchoͤne mar⸗ 
morne Antiken, rechts ein junger Bacchus, und 
links ein roͤmiſcher Senator mit der Bulle am 
Mi Halfe 

9) K. Friedrich U. hat dem Schloß diefen Nahmen 
wahrſcheinlich von der Gruft gegeben, die er ſich 
dem Fenſter ſeines Studierzimmers gegen über 
hatte errichten laſſen. Als er einſt mit d' Argens 
noch im Anfange des Baues auf dieſem Platze 


ſpaziexen ging, zeigte er auf dieſe verborgene Gruft 
und fagte: Wand je ferai la je ſerai SANS-SOUSI, 
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Halſe, aus den Polignakſchen Sammlungen, 
ſtehen. Die Bruͤſtung auf dem Geſimſe 
trägt Vaſen und Kindergruppen. Die Hinterſeite 
hat drei große Auffahrten, von Bruchſteinen ge⸗ 
mauert. Die mittelſte derſelben geht in eine Kos 
lonade hinein, die aus 88 gereifelten korinthi⸗ 
ſchen Saͤulen beſteht, welche in zwei Reihen von 
einem Korps de Logis bis zum andern im Halb⸗ 
zirkel herumgehen, und zwiſchen dieſen Saͤulen 
werden im Sommer Lorbeerbaͤume geſetzt. Die 
Kolonade iſt oben bedeckt, und die Bruͤſtung mit 
Vaſen und Kindergruppen beſetzt. Der gegen 
über liegende Huͤhnen⸗ oder Heinkenberg 
hat ein großes, zu einer Waſſerkunſt „) beſtimmt 
geweſenes Baſſin, um welches; man kuͤnſtliche 
Ruinen erblickt, deswegen auch der Berg, Rui⸗ 
nenberg genennt wird. Alle Bildhauerarbei⸗ 
ten am Aeußern des Schloſſes ſind aus Sandſtein 
von Glume, Heymüller und Nahl gearbei⸗ 
tet. Die Fenſter des ganzen Schloſſes ſind von 
Spiegelglas, und die Ausſicht auf beiden Seiten 

iſt vortreflich. ö 
Wer die prachtvollen Zimmer von Sans⸗ 
Souci, dem Kavalierhauſe, und dem Japaniſchen⸗ 
Hauſe ſehen will, meldet ſich beim koͤniglichen Ka⸗ 
ſtellan Herrn Hackel. Die Zimmer von 1 
=. ouci 


) Sie iſt aber nicht zu Stande gekommen, da die unter 
die Erde gelegten hoͤlzernen, dann eiſernen, und zu⸗ 
letzt bleiernen Roͤhren, zerſprangen, ohne Wirkung 
blieben, und das Waſſer durchdringen ließen. 


Souei werden in folgender Ordnung gezeigt. 
Von der Kolonadenſeite: 

1) Ein Saal, von Gipsmarmor und 
Gold, mit korinthiſchen Saͤulen und erhabner 
Arbeit, und mit einer von Harper gemahlten 
Decke. Zwiſchen. den Säulen ſtehen die ſchoͤnen 
marmornen Statuen: Der Kaiſer Trajan, in ko⸗ 
loſſaliſcher Größe, eine Antike. Mars in ſitzen⸗ 
der Stellung, von S. Adam, nach einer An⸗ 
tike in der Villa Lodoviſi. N 
2) Ein länglich runder marmorner 
Saal. Das Hauptgeſims wird von 16 gereifel⸗ 
ten korinthiſchen weißen Marmorſaͤulen, jede aus 
einem Stuͤcke verfertiget, getragen, und iſt mit 
Gruppen von Genien, die Kuͤnſte und Wiſſen⸗ 
ſchaften vorſtellend, verziert, von Heymüller 
uud Benkert. Die innere Woͤlbung der dar⸗ 
uͤber beſindlichen Kuppel hat vergoldete Stuka⸗ 
turarbeit, von Merk. Die obere Oeff⸗ 
nung der Kuppel wird von einem laͤnglich rundem 
Fenſter bedeckt, deſſen mittelſte Scheibe aus 
einem Stucke Kriſtal, in der groͤßten Länge 
7 Fuß, und in ‚der größten Breite 4 Fuß rhein⸗ 
ländiſch hat. Der Fußboden iſt mit Blumen von 
verſchiedenem Marmor ausgelegt. In den bei⸗ 
den RNiſchen rechter Hand ſtehn zwei ſehr ſchoͤne, 
von K. Adam 1748 verfertigte Statuen: Ve⸗ 

nus Urania mit vielen Sinnbildern, und Apollo, 
Lukretius Werke in der Hand haltend, darin man 
die bekannten an Venus Urania gerichteten Verſe 
diet: Te ſociam ftudio ſcribundis verfibus elle, — 
1053 M 4 quos 
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quos ego de rerum natura pangere conor. Einf 
ſteht ein ehernes Bruſtbild K. Karls XIil. von 
Schweden, von Bouchardon. Von hier kommt 

man links in 27 
3) Das Audienzzimmer. Ein ſchoͤner 
großer Tiſch mit Achat inkruſtirt, worauf ſich eine 
Antike, der junge Herkules, welcher eine Schlange zer⸗ 
reißet, beſindet; ein Kamin von karrariſchem Mar⸗ 
mor, mit Vaſen von ſchleſiſchem Jaspis; ein 
Kronleuchter von vergoldeter Bronze. Folgende 
22 Gemaͤhlde: Ein Mädchen, welches einen Lie⸗ 
besbrief ſchreibt, und von einer Alten beſchlichen 
wird, von Koypel. Eine Venus bei ihrer Toi⸗ 
lette, von Kaze. Eine Geſellſchaft in laͤndlicher 
Gegend, von Watteau. Ein Ball, von dem⸗ 
ſelben. Mars und Venus, von Boulogne. 
Die verwittwete Königin von Daͤnnemark en Mes 
daillon von Marmor. Eine Gärtnerin und ein 
Gaͤrtner, von Roux. Zwei Veſtalinnen, beim 
Anzuͤnden des Feuers beſchaͤftiget, von dem ſel⸗ 
ben. Rinaldo und Armida, von Koypel. Ein 
Wirthshaus mit Reiſenden und Soldaten, von 
Pater. Ein Zeitvertreib, von demfelben. 
Eine Geſellſchaft, wo einer die Laute ſpielt, von 
Wattea u. Muſik und Tanz; ein Soldatenmarſch, 
beide von Pater. Eine Geſellſchaft im Walde, 
von Watteau. Eine Geſellſchaft; noch eine 
von Frauenzimmern, denen ein Mann vorlieſt, 
beide von de Troy. Ein Frauenzimmer putzt 
ſich, von Koypel. Venus und Adonis, von 
Kaze. Des Malers eigene Köchin, die Tanzes 
a rin 
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tin Denis, beide von Pes ne. Perſeus und Ans 
dromeda, Apollo und Daphne, beide von Sil⸗ 
veſter. 

4) Das Konzertzimmer; eine Stucka⸗ 
turdecke don Merk, reich und mit vieler Vergol⸗ 
dung, einen Kamin von grünem Marmor, wor⸗ 
auf Vaſen von Berliner Porzellan ſtehen; zwei an⸗ 
tike marmorne Tiſche à 1a Motaique; ein ſchoͤner 
Kronleuchter von Bergkriſtall. Drei ſehr ſhöne Mu⸗ 
ſikpulpete von Schildkroͤte mit Perlemutter aus⸗ 
gelegt. Fuͤnf Gemaͤlde von Pesne: Pygma⸗ 
lion; Vertumnus und Pomona; die ſchlafende 
Diana, mit Rymphen umgeben; Pan und Syrinx; 
Apollo und Daphne. f 

5) Das Schlafzimmer des Königs, die 
Decke gemalt mit Arabesken, von Fiſcher, die 
Thuͤrſtuͤcke von Sartori; Tapeten von arik 
nem Gros de Tours mit ſehr ſchoͤnen vergol⸗ 
deten Leiſten. Ein Gemaͤlde Gustav Adolph, 
König von Schweden. Vor dem Alkoven, wor⸗ 

in ſich des Koͤnigs Bette befindet, ſieht man zwei 
ſchoͤne Saͤulen auf Porphyrart, nebſt ſchoͤn von 
Fiſcher gemalten Pilaſtern. Auf dem marmor⸗ 
nen, von Schwizer gearbeiteten Kamin, ſteht 
ein kleines antikes Bruſtſtuͤck Mark Aurels, 
der Kopf iſt von weißem Marmor, das Gewand 
von vielfarbigem Achat. Ein Gegenſtuͤck von 
Mark Aurel, Antike von Marmor. Julius Eds 
ſar als Kind, eine Antike. Ein großer praͤchtiger 
Tiſch, von ſchleſiſchem violetten Amethiſt, durch 
die Bruͤder Calame zu Potsdam verfertiget, 
/ M 5 auf 
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auf demſelben ſteht eine kleine antike Vaſe. Ein 
ſchoͤner kriſtallner Kronleuchter. 
6) Das Bibliotheken - Zimmer, in 
der runden Ecke, auch das Zedernkabinet ge⸗ 
nannt, weil es mit Zedernholz getaͤfelt iſt, hat 
Verzierungen von vergoldeter Bronze, einen Ka⸗ 
min aus Breceia d Aleppo, von Schwizer. Die 
Bibliothek ſteht in Glasſchraͤnken, woruͤber vier 
marmorne antike Koͤpfe aus der Polignakſchen 
Sammlung ſtehen: Homer, ein Philoſoph, So⸗ 
krates, und Apollo. 5 . N 
7) Die kleine Gallerie hinter den Zim⸗ 
mern des Koͤnigs, hat zwei Kamine, vier aus 
Breccia d' Aleppo von Schwizer gearbeitete 
Tiſche. Vier antike marmorne Statuen in 
den Riſchen: Bacchus mit Becher und Wein⸗ 
traube, Minerva medika, mit der Linken 
Pyrrhus als Kind haltend, Apoll mit Feder 
und Lorberzweig, Marſias an einen Baum gebun⸗ 
den, der Unterleib ganz antik. Acht antike Bruſt⸗ 
ſtuͤcke, auf mit Achat und Marmor ausgelegten 
Geſtellen: ein Konſul, Fauſtina, ein Unbekann⸗ 
ter, noch einer, Lyſias, Venus, Petronia, Agrip⸗ 
pina, die erſte und letzte Büfte find die ſchoͤnſten. 
Zwei Bruſtſtuͤcke, von S. Adam, Amphitrite, 
und Neptun. An Gemaͤhlden enthält dieſe Gal⸗ 
lerie 16 Stuͤck: der Tanz, von Wattea u. Som⸗ 
merbeluſtigung, von demſelben. Ein Bauern⸗ 
feſt von Pater. Ein Fruͤhſtuͤck auf dem Lande, 
von Lankret. Eine Bauernhochzeit von Nas 
ter. Verlobte nach der Kirche gehend, von 
f 1 a Wat⸗ 
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Watteau. Beluſtigung des Balles, von dem⸗ 
ſelben. Ein $ Frauenzimmer im Bade, von Pa⸗ 
ter. Die Abreiſe nach Cythera, von Watteau. 
Badende Frauenzimmer, von Pater. Blinde 
Kub, von Lankret. Der Großſultan im Se⸗ 
rail, Fruͤhſtuͤck des Großfultans, beide von Pa⸗ 
ter. Der Tanz, von Watteau. Blinde Kuh, 
eine Wahrſagerin, beide von Pater. 


Rechts von Rr. 1. f nd Zimmer für 1 22 
Perſonen. . l 


8) Ei Wimmer mit folgenden Gemzölden bes 
hangen: ein liegendes lachendes Mädchen, das ei⸗ 
nem andern ein Zeichen giebt, halbe Figuren, von 
Pes ne. Opfer der Iphigenia, von de Troy. Ein 
junges Frauenzimmer, halbe Figur von Lievens. 
DieEntführung der Europa, von Ca ze. Bildniß des 

Deere. von Knobelsdorf, von feinem Freunde 
Pesne. Einever gnuͤgteGeſellſchaft, von Lankret. 
Bildniß des Grafen Gotter als Pilger, mit einer 
Pilgerin, don Pesne. Eine Geſellſchaft, von 
Lankret. Bildniß des Prinzen Moritz von 
Sachſen, von la Tour. Venus ins Meer ſtei⸗ 
gend, von de Troy. Ein Bildniß in einem 
Pelz, auf dem rechten Arm ruhend, in der linken 
eine Zitter haltend, halbe Figur von Pesne. 
Apoll verfolgt Daphne, die ſi ch ihren Vater in 
die Arme wirft, von de Troy. Portia, faſt 
ganze Figur 2 Lebensgroͤße, „ von Vanloo. 
Bildniß in einem le ehe Figur, von 
Pes ne. 
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99 Ein Tiſchblatt von Achat aus einem Stͤͤck, 
4 Fuß 6 Zoll lang, 2 Fuß 3 Zoll breit, der Rand 
von Verde Antiko. Ein anderer Tiſch von bun⸗ 
tem Marmor, darauf eine ſchoͤne antike Urne von 
grünem egyptiſchen Porphyr, die in Lukulls Lands 
hauſe gefunden worden, aus der Polignakſchen 
Sammlung. Die Gemälde find: eine Veſta lin, 
Bruſtſtuͤck von Kouf. Eine italieniſche Malzeit 
von Lankret. Leda, und Salmatis, beide von 
de Troy. Eine Landſchaft, worin Silen ſitzt, 
und ein Mädchen vor ihm flieht, von Zucka, 
relli, die Figuren von Tiepolo. Landſchaft 
einer Gegend bei Rom, mit Menſchen, die eine 
uſchrift leſen, von demſelben. Eine Land⸗ 
chaft mit untergehender Sonne; eine andere, 
beide von Dubois. Venus mit dem goldenen 
Apfel, von Pes ne. Ein Blumen: und Frucht, 
ſtüͤck von Huyfum. Eine vergnügte Geſell⸗ 
ſchaft; Sommerzeitvertreib bei einer Waſſerkunſt, 
ein Tanz, alle drei von Lankret. Apollo von Pes⸗ 
ne; Gegenbild der Venus. Ein Blumen⸗ und 
Fruchtſtuͤck von Huyſum, Gegenbild des vos 

rigen. . 
10) Gemählde: die Gegend um Potsdam, 
vom F. v. Knobelsdorf. Proſpect des kleinen 
Markusplatzes von Venedig, von Kanaletto. 
Proſpect der Stadt Neapel von Marieſchi. 
Landſchaft mit Ruinen von Dubois. Proſpect 
des Dogenplatzes in Venedig, beide von Bell a⸗ 
vita. Landſchaft mit Bergen, von Dubois. 
Der große Kanal, und die Rialtobruͤcke in Vene⸗ 
dig, 
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dig, beide von Marieſchi. Der Campo Vac⸗ 
eino in Rom, von Pamini. Zwei vandſchaften von 
Quartal. Zwei andere von Dubois. Eine 
Landſchaft mit einer Bruͤcke, eine andere, beide 
von Dubois. Die Jeremiaskirche in Venedig, 
nebſt dem Pallaſte der Graͤſin Labia; die Vor⸗ 
derſeite der Georgenkirche, auf einer Inſel, dem 
Markusplatz gegen über, beide von Ma rieſchi. 
Der große Markusplatz voll Figuren, von Kana⸗ 
letto, ein Gegenbild zu obigem Stuͤck deſſelben 
Meiſters. f 


11) Die Blumenkammer, von Mattin 
lakirt; die Waͤnde vom juͤngern Hoppen⸗ 
haupt, die Decke von Sartori dem Vater; 
erhabne Blumen, Voͤgel und Fruͤchte, nach der 
Natur von Bock auf gelbem Grunde gemalt. 
Der Kamin von Giallo antiko, von Schwizer, 
worauf ſchoͤn gemalte porzellanene Vaſen ſtehen. 


Hinter den Zimmern für fürftliche Perſonen 
ſind Kammern fuͤr Bediente. Die beiden Neben⸗ 
flügel enthalten auf der einen Seite Kammern für 
des Koͤnigs Bedienung, die Silberkammer und 
Kelleri, auf der andern Seite Kuͤche und Stal⸗ 
lung. s 


Die Ausſicht von der Hauptſeite nach dem 
Garten iſt majeſtaͤtiſch ſchoͤn. Sie geht uͤber ei⸗ 
nen Theil des Parks, über Potsaam, uͤber die 
in der Sonne glaͤnzenden breiten Seen der Havel, 
und uͤber die benachbarten mit Tannen bewach⸗ 
ſenen Gebirge. 8 


S wie rechter Hand des Schloſſes die Bil⸗ 
dergallerie liegt, fo befindet ſich in gerader Linie 
derſelben, linker Hand, 


Das Kavalier haus. 


Dieſes Gebaͤnde diente ehemals im Winter 
zum Orangeriehauſe, im Sommer aber zum fran⸗ 
zoͤſiſchen Theater. Allein 1771 ließ es Friedrich 
II. von außen ganz der Bildergalderie aͤhnlich 
machen, ſo daß es jetzt gleichfalls einen Vor⸗ 
ſprung und eine Kuppel hat. Die Vildhauerar⸗ 
beit auf der Bruͤſtung iſt von Karl Glume. 
Inwendig war es 1774 und 1775 nach Fried⸗ 
richs u. eigener Angabe von Unger ausgebaut. 
Dichte vor dieſem Gebaͤude ſtehen 26 Statuen 
von Kuͤnſtlern in den karrariſchen Steinbruͤchen 
gearbeitet. Es fü nd: die Göttin des Ueberfluſſes, 
Apollo, Flora, ein Juͤngling mit Früchten in der 
Hand, (eine Kopie der beruͤhmten Antike Venus 
Kallipygos) Meleager, Pomona, Venus mit 
einem Delphin, ein junger Bacchus, ein ahnlicher 
mit einem Satyr, Nareiß, Apoll, ein Faun, von 
Adam, ein Muſikus; eine Veſtalin, deren Ges 
wand und linke Hand vorzüglich ſchoͤn ſind, Apollo, 
Narciſſus, ein Satyr an einem Baumſtamm, Her⸗ 
kules, (nach dem berühmten Farneſiſchen), 
Adonis, mit einem wilden Schweine, Apollo, 
eine Amazone, Artemiſia, Diana mit einem Hunde. 

So einfach dieſes Gebäude von außen iſt, fo 
ſehr uͤbertrifft die innere Pracht der Kammern 

alle 


alfe Erwartung. Auf allen Seiten ſieht man ſein 
Bild in Gold, Spiegel: und Marmorglanz. Es 
iſt eine Wohnung, welche die Hand der Gratien 
für eine Geſellſchaft von Weltweiſen, deren Buͤ⸗ 
ſten man hier überall erblickt, aufgeführt zu Has 


ben ſcheint. 


1) Erſte Gallerie. Von Gipsmarmor, 
weiß mit blauen dem Lapis Lazuli ahnlichen Fuͤl⸗ 
lungen. Die Decke und alle uͤbrige Verzierungen 
von Stuckaturarbeit und vergoldet ſind, ſo wie 
die folgenden von Sartori gezeichnet, und von 
ihm und Merk gearbeitet; der Fußboden von 
weißem und blaulichem Marmor; zwei Tiſche 
mit vorzuͤglich ſchoͤnen Blättern von Achat Aus 
Mallaga, die Einfaſſungen von weißem ſchleſi⸗ 
ſchem Marmor, beide von den Br. Kala me. ; 


2) Ein gelblichter Gipsmarmorſaal, 
mit reicher Decke, Fußboden von weißem und ro⸗ 
them ſchleſiſchem Marmor. Ein Buffet mit Spie⸗ 
gelglas im Hintergrunde. Auf vergoldeten Kon⸗ 
ſolen ſtehen porzellanene Vaſen, Urnen, Terrinen 
u. ſ. w. Vier japaniſche Porzellangefaͤße ohne De 
ckel, und 13 berliniſche mit Deckeln; die letztern 
ſind ungemein ſchoͤn, ſo wohl der Form, der Zeich⸗ 
nung und Malerei, als der Vergoldung nach; es 
ſind Koͤpfe roͤmiſcher Kaiſer und Kaiſerinnen en 
Basteltef darauf gemalt. In den 4 Nifchen ſte⸗ 
hen 4 marmorne Statuen von Taflärt, deren 
rothgefuͤllte marmorne Fußgeſtelle von Ka lame 
dem Juͤngern ſind. 5 j 
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3) Die zweite Gallerie von Gipsmar 
mor und Gold, mit grünen Chriſopras⸗ ähnlichen 
Feldern, enthalten Geſchichten aus dem Ovid, in 
erhobener Arbeit von dem Br. Raͤnz, und mit 
einem Fußboden von weiß und gruͤnem ſchleſiſchem 
Marmor. 

4) Der zweite Saal in der Mitte des 
Gebaͤudes iſt von weiſſem ſchleſiſchem Marmor, 
die Decke reich von Stukaturarbeit. Das Decken⸗ 
ſtuͤck auf Leinwand mit puniſchem Wachs von 
Friſch gemalt: Venus mit Amor, von Horen 
und Grazien bedient. Der Fußboden und die 
Fuͤllungen der Felder ſind von rothem ſcheſiſchem 
Jaspisartigen Marmor von Kambly und dem 
Br. Kalame, die beiden großen Tifchblätter 
aber von rothem ſchleſiſchem Marmor, von Kam; 
bly gearbeitet. In jedem der 6 Felder an der 
Wand find s vergoldete Konſolen mit antiken Buͤ⸗ 
ſten. Das erſte Feld: Hippokrates, im Her⸗ 
kulanun gefunden, aus der Bareuthiſchen Samm⸗ 
lung. Demoſthenes, aus der Sammlung des 
Ritter P. Natali. Epikur, eben daher. Fau⸗ 
ſtina; und ein maͤnnlicher Termus, beide aus der 
Polignakſchen Sammlung. Eine Satyrin, eben 
daher. Ottacilla, Nataliſche Sammlung. Ein maͤnn⸗ 
licher Kopf, Polignakſche Sammlung. Kleiner 
lachender Herkules, mit der Kopfhaut eines jun⸗ 
gen Loͤben, aus der Bareutſchen Sammlung. 
Drittes Feld: Demetrius, Niobe, Plato, 
Minerva Medika, ein lachender Amor, alle aus 
der polignakſchen Sammlung. Viertes Feld: 

Hele⸗ 
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Helena, Polignakſche Sammlung. Cyrus, eben 
daher, das Geſicht und ein Theil des Kopfes iſt 
antik, das uͤbrige mit Gips daran modellirt. 
Plato aus der Nataliſchen, Venus und Horaz, 
aus der Polignakſchen Sammlung. Fuͤnftes 
Feld: Jeilius, Varus, beide aus der Bareuth. 
Saͤmmlung. Julia Soaͤmis, aus der Natali⸗ 
ſchen, Meſſalina, und Pompeja aus der Polig⸗ 
nakſchen Sammlung. Sechsſtes Feld: Ein 
Faun, aus der Bareuthiſchen, ein Philoſoph, aus 
Poligaakſchen. Senecka, aus der Bareuthiſchen, 
Cicero und ein Maͤdchen, beide aus der Polignak⸗ 
ſchen Sammlung. Ueber den beiden Thuͤren: 
Homer, Virgil, Basreliefe in ovaler Form, nach 
Antiken von Algardi verfertiget, aus der Po⸗ 
lignakſchen Sammlung. 

5) Das erſte Zimmer iſt boiſirt und grün 
lakirt, mit naturlich gemalten Blumen, einigen 
Köpfen en Medaillon grau in grau gemalt; ein 
Tiſchblatt aus ſchleſiſchem Marmor von den Br. 
Kalame. 8 

6) Das zweite Zimmer enthaͤlt ein Ge⸗ 
mälde von Baron, den Proſpect des Marktes 
von Potsdam. 

7) Drittes Zimmer. Getäfelt und ſehr 
ſchoͤn mit Holz von verſchiedenen Farben ausge⸗ 
legt, von dem Br. Spindler. 

8) Das vierte Zimmer: Zwei gemalte 
Proſpecte vom Markte in Potsdam, einer von Ba⸗ 
ron, der andere von Meyer; von der Rauenſchen 
Plantage, vom koͤnigl. Schloffe, vom Benfert 
und Plaͤgeriſchen Haufe, zwei Eckhaͤuſer mit Aus⸗ 
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ſichten nach der Rauenſchen Bruͤcke und dem 
Marktplatze, dieſe drei auch von Meyer, W 
lich in der Manier des Kanaletto, 5 

9) Fuͤnftes Zimmer. Zwei Gemälde 
von der Frau Theerbuſch: Diana giebt ei⸗ 
ner ihrer Nymphen einen Verweiß; Venus am 
Nachttiſche. 

10) Das ſechs ſte Zimmer iſt von Spind⸗ 
ler ſo wie das dritte ausgelegt. 

11) Das ſiebente Zimmer. Ein großes 
Tiſchblatt von gelblichem Achat, aus der Polig⸗ 
nakſchen Sammlung. Vier von Meyer ge⸗ 
malte Proſpecte: die ganze Gegend von Sans 
Souci, vom Brauhausberge abgenommen, drei 
zufammengehörende Gemälde; das neue Schloß 
von dem Eichiſchen Berge genommen. ; 


Das ſineſiſche oder japaniſche Haus. : 
In der Rundung um daſſelbe ſtehen zwölf 
große Orangerietoͤpfe von vergoldetem Blei, und 
acht Zedernbaͤume in Kaſten. Das Haus iſt rund, 
und hat zwölf Säulen in Geſtalt von Palmbäu⸗ 
men; an dem Fuß von ſechs derſelben ſind bei 
jeder drei ſineſiſche Figuren; alles von Sand⸗ 
ſtein und vergoldet, von Heimüller und Ben⸗ 
kert. Das ganze Gebäude iſt aus: und inwen⸗ 
dig nebſt dem Dache vergoldet. Auf der kupfer⸗ 
nen Kuppel deſſelben ſitzt ein 6 Fuß hoher Sineſer, 
mit einem Sonnenſchirm von vergoldetem Kupfer, 
nach Gieſens Modell von Juri gemacht. In, 
wen⸗ 


wendig ift unten ein marmorirter und vergolde⸗ 
ter Saal, der mit Deckenſtuͤcken von Harper 
nach le Sueurs Zeichnungen gemalt, und mit 
Porzellain geziert iſt. Dabei ſind drei kleine Zim⸗ 
mer, in deren einem eine ſchoͤne ſpielende Uhr 
von Fiſcher ſich befindet. * 


um das Haus iſt ein ungeordnetes Bosket, 
und dabei ein Laubengang von Gitterwerk, und 
Mauern zu Pfirſichbaͤumen. Ein Gang fuͤhrt jen⸗ 
ſeit des Kanals zu einem Haus, welches eine ſine⸗ 
ſiſch verzierte Kuͤche mit ſineſiſchen Geraͤthſchaf⸗ 
ten vorſtellt. 
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ir Geschichte des Mean 


N 8 Weeks bände, weiches un⸗ 
ſtreitig unter die erſten kaiſerlichen und koͤniglichen 
Pallaͤſte dieſer Art in Europa gehoͤrt. Die Anlage iſt, 
wie bei den meiſten großen Gebäuden in und um 
Potsdam, von K. Friedrich u. ſelbſt angegeben 
worden. Nach ſeinen Ideen mußten die Baumei⸗ 

ſter ihre Zeichnungen verfertigen. Im J. 1754. ent⸗ 
warf Buring die Zeichnung zum eigentli⸗ 
chen Hauptgebaͤude des Pallaſtes; hingegen den 
erſten Plan, nebſt der Berechnung und den 
perſpectiviſchen, von Friedrich u. geneh⸗ 
migten Riß, machte Manger. Le Geai machte 
im fiebenjährigen Kriege Entwürfe zu den Kom⸗ 
muns, die aber nach Gontards Veraͤnderun⸗ 
gen ausgeführt wurden. Im J. 1763 nach dem 
Hubertsburger Frieden nahm der Bau ſeinen An⸗ 
fang, und ward 1769 vollendet. In den letz⸗ 
ten Jahren war er Gontards Aufſt icht anver⸗ 
traut. 
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Aeußere Beſchaffenheit des Schloſſes. 


Zu der Gartenſeite des Schloſſes ſteigt 
man auf zwoͤlf Stufen. Das in der Mitte mit 
einem Vorſprung von fuͤnf Fenſtern verſehene 
Hauptgebäude iſt 25 Fenſter breit und drei 
Geſchoſſe hoch. Der Vorſprung iſt mit einer At⸗ 
tika, und mit einem Fronton 5 woran halb erho⸗ 
bene Arbeit iſt, geziert. Am Hauptgeſimſe ſiehet 
man den preußiſchen Adler, mit der gewoͤhnlichen 
Beiſchrift: Nes ſoll cedit. Ueber dem Fronton 
erhebt ſich eine, nach antiker Tempelart gebaute 
Kuppel, worauf drei Grazien in koloſſaliſcher 
Groͤße mit umſchloſſenen Armen ſtehen, auf ihren 
Köpfen tragen fie ein Kuͤſſen, worauf eine koͤnig⸗ 
liche Krone liegt; alles iſt von getriebenem und 
ſtark vergoldetem Kupfer. Das ganze Gebaͤude 
iſt mit korinthiſchen gereifelten Pilaſtern geziert, 
die auf Wuͤrfeln ſtehen, und das Hauptgeſimſe 
tragen. Die Profile ſind nach Palladio. Vor 
jedem Dilafter ſteht eine Statue aus der Geſchichte 
und Mythologie; bei dem Vorſprunge ſind es 
Gruppen. So wohl die Attika des Vorſprungs 
als auch die Baluſtrade des ganzen Gebaͤudes iſt 
voll Statuen und Gruppen. Die Fenſter des 
unterſten Geſchoſſes haben Köpfe zu Schlußſtei⸗ 
nen; die des oberſten find laͤnglich rund, und ha; 
ben geflügelte Genienkoͤpfe. Die Pilaſter von 
Sandſtein haben einen gelben Anſtrich, und die 
ganze uͤbrige Mauer aller hierzu gehörigen Ge⸗ 
baͤude, hat nach W Art die Farbe "ie 
FR 3 ” 


— 198 — 


Ziegelſteine, mit weiſſen Linien als Fugen dazwi⸗ 
ſchen. Auf jeder Seite des Korps de Logis iſt 
ein kleiner Fluͤgel, ein Geſchoß hoch, und ſieben Fen⸗ 
ſter breit, angehaͤngt. Die Fluͤgel haben gleich⸗ 
falls gereifelte korinthiſche Säulen, und vor je⸗ 
der eine Bildſaͤule Die Fenſter haben zu Schluß⸗ 
ſteinen Köpfe, und die Baluftraden tragen Sta⸗ 
tuen und Gruppen. Jeder Flügel trägt eine mit 
Kupfer gedeckte und gruͤn angeſtrichene und ver⸗ 

goldete runde Kuppel, worauf eine Laterne, un 

auf dieſer ein vergoldeter Adler iſt. a 
Die andere Seite ift die eigentliche Haupt 
anſicht des Pallaſtes. Sie hat eben ſo viel 
Geſchoſſe, gleiche Pilaſter, Bildſäulen vor demſel⸗ 
ben, Arten der Fenſter, Schlußſteine darüber, 
Baluſtrade, und alle andere Verzierungen, wie die 
Gartenſeite. Das Korps de Logis hat hier gleich⸗ 
falls einen Vorſprung, nur etwas ſchmaͤler, weil 
an den Seiten zwei dem Hauptgebäude gleiche 
Fluͤgel vorgefuͤhrt find. Von dieſen großen Fluͤ⸗ 
geln lauft ein halbrundes eiſernes gruͤnes, und 
vergoldetes Gitter ab, welches ſie mit einander 
verbindet. Die Pfeiler daran ſind von Werk⸗ 
ſtuͤcken, und auf denſelben ſtehen 22 Termen mit 
Laternen, in der Mitte aber zwei Wachthaͤuſer. 
Die ganze Seite zeigt 78 Fenſter in jeder Reihe 
der 3 Geſchoſſe. Um das ganze Gebäude lauft 
eine ſteinerne Treppe, und am ganzen Pallaſte 
ſieht man kein Portal, weil alles nur Glasthuͤren 
find; und eben fo wird man keine große Treppe 
gewahr, weil dieſelben alle verſteckt angebracht 
find. Noch läuft an den großen Flügeln auf jeder 
a ; 2 Seite 
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Seite gerade ab zum Kanal ein gruͤnes und ver⸗ 
goldetes eiſernes Gitter, welches auf jeder Seite 
32 Termen, nebſt ſteinernen Büften auf Pfeilern 
hat. An dem ganzen Gebaͤude zaͤhlt man uͤber 
300 Vildſaͤulen. 


Der Hauptanſicht gegen uͤber liegen die ſo⸗ 
genannten Kommuns, von drei Geſchoſſen, in 
einer mehr franzoͤſiſchen, und alſo vom Schloſſe 
ganz verſchiedenen Bauart aufgefuͤhrt. Im unte⸗ 
ren Geſchoſſe find Küche, Kellerei, Konditorei ꝛc., 
und in den beiden obern, Zimmer fuͤr des Koͤnigs 
Gefolge und fremder Herrſchaften. Jeder Flügel 
hat einen Vorſprung; vor demſelben ſteigt man 
auf einer doppelten runden Treppe, woran unten 
zwei Gruppen als Laternentraͤger ſtehen, zu einer 
geraden Kolonade von 16 freiſtehenden gereifelten 
korinthiſchen Säulen, die einen mit Basreliefs 
gezierten Fronton tragen. An den Gebaͤuden 
ſelbſt find zwiſchen den Fenſtern, welche im obern 
Geſchoſſe laͤnglich rund find, gereifelte Pilaſter, die 
an das Hauptgeſimſe gehen; die Baluſtrade der 
Vorder: und Seitenfronte aber trägt 22 Statuen. 
Auf jedem Fluͤgel erblickt man einen kleinen Thurm 
mit einer gruͤnen und vergoldeten Kuppel mit 
Kindergruppen, und mit einer zehn Fuß hohen Fi⸗ 
gur von ſtark vergoldetem Kupfer. Dieſe beiden ßluͤ⸗ 
gel Hängen durch eine hohe, prachtvolle halbrun⸗ 
de Kolonade zuſammen, welche dem Hauptgebäude 
des Schloſſes gegen uͤber liegt, und deren Haupt⸗ 
durchgang in gerader Linie mit der Einfahrt zum 

a f R 4 ö in⸗ 


innern Schloßhofe des Vordergebaͤudes zwiſchen 
den beiden ſteinernen Wachhzuſern des vorherge— 
dachten Gitterwerks. Die Kolonade beſteht aus 
88 gereifelten korinthiſchen Säulen, deren Balu⸗ 
ſtrade 24 Statuen trägt. Am Anfange derſelben 
ſteht auf jeder Seite noch ein auf vier Bogen ruhen⸗ 
der Obelisk, der von zwoͤlf mittlern joniſchen, und 
fünf großen korinthiſchen Säulen unterſtuͤtzt wird; 
auf der Baluſtrade und um den Fuß des Obelis 
hingegen ſtehen ſechs Statuen, und vier Helden mit 
Armatur. In der Mitte hat die Kolonade ein 
großes hohes Portal, das von zwoͤlf großen korin⸗ 
thiſchen, und inwendig von acht joniſchen Saͤu⸗ 
len unterftügt wird, oben darauf iſt eine Kuppel 
mit Armaturen verziert, nebſt zwei Gruppen, 
zwei Basreliefen, und acht Statuen. Auf beiden 
Seiten der Kommuns ſtehen Baumpartien, und 
bei denſelben am Kanale iſt rechts die Wohnung des 
Kaſtellans und Gaͤrtners, links das Wachhaus, 
alle von zwei Geſchoſſen in italieniſcher Bauart 
aufgeführt, hinter den Kommuns geht der Kar 
nal, und hat gerade uͤber dem Portale der Kolo⸗ 
nade eine Zugbruͤcke, wo man ins freie Feld hin⸗ 
blickt. Ueberhaupt fällt dieſes Gebäude prächtig 
in die Augen; es iſt ein Muſter des guten Ge⸗ 
ſchmacks, und der Kuͤnſtler wuͤrde es ſelbſt in 
Rom mit Bewunderung betrachten. Ueber den, 
zwiſchen dieſen beiden Gebäuden liegenden brei⸗ 
ten Platz geht ein offner Weg durch. Ein ſanf⸗ 
ter Teppich von Wieſen verbreitet ſich bis an das 
Schloß. Die ganze Natur ſcheint hier in ir 

tille 


— 201 — 

das Andenken Friedrichs des Einzigen zu 
feyern. 8 N 

Wer die Zimmer des neuen Schloſſes, den 
antiken Tempel, und das Belvedere ſehen will, 
meldet ſich in der angezeigten Wohnung des koͤ⸗ 
niglichen Kaſtellans, jetzt Herrn Reichenbachs. 

Die Zimmer des neuen Schloſſes ſind alle 
weit ſchoͤner und reicher verziert, als in den übris 
gen koͤnigt. Schloͤſſern. Sie werden in folgender 
Ordnung gezeigt. 


Erſtes Geſchoß. 
1) Der Borfal hat Wände, Fußboden und 


Saͤulen von grauem ſchleſiſchem Marmor. Die 
auf Leinwand gemalte Decke von Friſch ſtellt den 


Apollo mit einigen Muſen vor. Hier ſtehen vier 
antike Bildſaͤulen, von karrariſchem Marmor, 
roͤmiſcher Arbeit, aus der Sammlung des Rit⸗ 
ter Natali. In zwei Blenden: Merkur; Dia⸗ 
na mit einer Rehhaut bekleidet. Zwiſchen 
den Saͤulen des Eingangs, eine Amazone; 
Flora. 

2) Der grottirte Saal. Der Fußboden 
iſt mit verſchiedenen Arten Marmor, und der 
übrige ganze Saal mit Muſcheln, Mineralien, Kris 
ſtallſtuffen, Korallen, und weißem Marmor be⸗ 
legt. Die Arbeit iſt von Kambly und Matth. 
Muͤller. Er hat gleichſam drei durch Bogen 
getrennte Theile, deren Pfeiler ſteinartig, grob ge⸗ 
arbeitet, und gleichfalls grottirt ſind. An den 
Fenſterpfeilern ſind unten in acht Abtheilungen, 
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Hautreliefe von 16 Kindern, mit Seefiguren von 
den Brüdern Känz, aus karrariſchem Marmor. 
Moch in vier Blenden marmornefindergruppen auf 
Muſcheln, die auf Felſen liegen, zwei von 
Schneck, zwei von Jenner. Nach der Decke 
zu find große karrikatiete Seeſiſche. Das De: 
ckengemaͤlde iſt von B. Rode mit Oel auf Gips 
gemalt; im Mittelſtuͤck iſt Bacchus als Kind mit 
andern Kindern, in den Nebenfeiten die Luft und 
das Waſſer. In dieſem Saale ſind zwei achteckige 
Tiſche von ſchwarzem Stein, worauf ſehr ſchoͤne 
Blumengehaͤnge mit Perlmutter eingelegt find; 
der eine iſt nach der Unterſchrift im vorigen Jahr⸗ 
hundert in Amſterdam verfertigt, der andere in 
Potsdam von Kamdly ſo vollkommen nachge⸗ 
macht, daß man ſie nicht unterſcheiden kann. 

3) Die Marmorgallerie. Waͤnde und 
Fußboden ſind von Roſſo Karolino und karrari⸗ 
ſchem Marmor belegt, durch die Br. Kalame. 
An der in drei Abtheilungen von B. Rode ge⸗ 
malten Decke ſind der Morgen, Mittag, und die 
Nacht vorgeſtellt. Die beiden Kamine, nebſt den 
darauf ſtehenden Antiken ſind von farraris 
ſchem Marmor. Neben jedem Kamin ſtehen 
auf marmornen, mit vergoldetem Erz beſetzten 
Fußgeſtellen zwei Antiken aus der Sammlung des 
N. Natali, roͤmiſche Arbeit von karrari⸗ 
ſchem Marmor: Aeskulap, eine Bacchantin, Ap⸗ 
pollo, Diana. Moch drei antike Tiſche, 1745 in 5 
Hadrians Villa gefunden, ſie ſind in Moſaik, und 
auf jedem ſteht eine kleine Statue von Bronze: 
| die 
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die Medizeiſche Venus, Herkules, der den Ans 
taͤus erdruͤckt, Merkur, die beiden letzten ſind von 
Johann von Bologna, aus der Julienni⸗ 
ſchen Sammlung. 

4) Die blaue Kammer. Blau mit Gold; 
die Gardinen und Stuͤhle von tuͤrkiſchen Drap⸗ 
d'or, ſind wie im folgenden sten Zimmer ein Ge⸗ 
ſchenk des Großſultans Muſtapha ul. Der 
Fußboden mit rautenfoͤrmigen Platten von wei⸗ 
ßem Eben⸗ und Zedernholze belegt. Ein vortref⸗ 
licher Tiſch, in alter Moſaik zu Florenz verferti⸗ 
get. Eine ſchoͤne Komode von Kambly in Pots⸗ 
dam, von Schildkroͤtenarbeit mit vergoldeter 
Bronze, der Tiſch mit Lapis Lazuli inkruſtirt, und 
mit Blumen von gefaͤrbtem Golde. Ein mit 
Schildpatt ausgelegtes Uhrgehaͤuſe von demſel⸗ 
ben. Auf dem Kamin s Vaſen von ſächſiſchem 
Porzellain. Ein Kronleuchter von berliniſchem. 
Porzellain. Auf den Konſolen rund herum Vaſen 
von ſaͤchſiſchem Porzellan. Gemaͤhlde: David 
bei Endigung der Peſt, von Cele ſti. Die Klug: 
heit und die Liebe, beide von Caͤſari. Agrip⸗ 
pina bekommt den Brief des Nero, von Celeſti. 
Wahrſagerinnen bei einem Maͤdchen, von Roux. 
Moſes als Kind wird der Tochter Pharaos gereicht, 
von Battoni. Maria mit dem Kinde, von Conca. 
Cain und Abel, von Gitoni. Eine Zuſammen⸗ 
kunft von Pater. Die Nacht, nach Correggio, 
Magdalena nach Battoni, (doch ohne das Buch 
mit dem Todtenkopf) beide von Dieterich. 
Loth mit ſeinen Toͤchtern aus Sodom fluͤchtend, 

b von 


von Hondhorſt. Badende Frauenzimmer von 
Pater. Der trunkne Noah ſchlafend, von Sac⸗ 
chi. Hagars Verſtoßung, von G. Flink. De 
nus und Adonis, Meleager und Atalante, beide 
von Limburg. Venus und Adonis, eine Kup⸗ 
lerin bringt einem Frauenzimmer, die das Violon⸗ 
cell ſpielt, einen Brief, beide von Boulogne. 
Ein Kopf eines alten Philoſophen, in Moſaik 
von Achaten nach Lanfranc. Der Genius der 
bildenden Künfte erweckt einen Juͤngling, von 
Celeſti. * 
5) Das Getäfel iſt blaßroth lakirt, der Fuß⸗ 
boden wie im vorigen Zimmer. Gardinen und 
Stuͤhle von tuͤrkiſchem Drapd'argent. 23 Vaſen 
von ſuͤchſiſchem Porzellan, ſtehen auf den Konſolen, 
und auf dem Kamin. Ein Tiſchblatt von orien⸗ 
taliſchem Alabaſter. N 
6) Das Conzertzimmer im kleinen Fluͤ⸗ 
gel ift gruͤn lakirt mit Gold. Der Fußboden wie 
im vorigen. Die Ueberzuͤge der Stähle von gruͤ⸗ 
nem Drapd'or, aus Baudouins Fabrik in Ber⸗ 
lin. Zwei große inkruſtirte Tiſchblaͤtter von ſchle⸗ 
ſiſchem Ehriſopras, von den Br. Kalame. Fünf 
Vaſen von ſaͤchſiſchem Porzellan. Ein Flügel von 
Silbermann. * 

7) Hier ſind die Tapeten von Silberſtoff mit 
blauen Blumen auf roſenrothem Grunde. Der Ka⸗ 
min vonGiallo antiko, mit den erſten zu Berlin verfer⸗ 
tigten Vaſen von Porzellan. EinTifch von florentiner 
Moſaik, mit Blumen und Voͤgeln, welcher dem K. 
Friedrich J. vom Grosherzog von Toskana ge⸗ 

| ſchenkt 
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ſchenkt worden. Eine mitSchildfrot undperlmutter 
ausgelegte Komode, von dem juͤngern Spindler. 
8) Das Schlafzimmer Friedrichs l. 
mit Tapeten von Silberſtoff mit blauem Grunde, 
Kamin nebſt Tiſchblatt von Roſſo Karolino, von 
Hoppenhaupt. Drei Vaſen von Granit 
mit vergoldeter Bronze, aus der Sammlung der 
Madame Pompadour. Ein goldgeſtickter 
Kaminſchirm von der Markgraſin Friederike 
Sophia von Bareuth. Ein Bettſchirm, ge⸗ 
ſtickt von der verſtorbenen Churfuͤrſtin von Sach⸗ 
fen. Zwei architectoniſche Gemälde von Fech⸗ 
helm zu Superporten. ar 
9) Das Schreibkabinet Frie⸗ 
drichs U. gelb und Silber, von Martin gemalt 
und lakirt. Die Rahmen um die Trumeaux von 
weißem berliniſchem Porzellan. Der Kamin von 
Giallo antiko, von Kambly. Ein ſchoͤnes Tiſch⸗ 
blatt von florentiner Moſaik. Ein ſchildkroͤtener 


Schrank mit Silber, von Kambly, worauf 


eine antike Buͤſte von karrariſchem Marmor. 
Auf dem Kamin ſteht ein Pagode und 7 Figuren 
von ſaͤchſiſchem Porzellan. Ein Schreibetiſch, 


woran K. Friedrich IN arbeitete. Zwei Ge⸗ 
maͤlde: Die Churfuͤrſtin Maria Antonia von 


Sachſen, und der roͤmiſche Kaiſer Joſeph lI. 
a 10) Der kleine Speiſeſaal mit Tape⸗ 
ten von rothem Silberſtoff und Gold. Auf dem 
Kamin fuͤnf Vaſen von Porzellan. Superporte, 


ein architectoniſches Stuͤck auf Leinwand, von 


Fechhelm. 1 . 
s „11 


— 


— 206 — 


11) Das kleine Schreibkabinet, mit 
grünem Atlas und Gold tapezirt 

12) Eine Kammer, karmoiſin Silberſtoff 
und Silber, auf dem Kamin drei große Vaſen von 
ſaͤchſiſchem Porzellan, und ein Tiſchblatt, wie 
das Kamin, von ſchwarzem ſpaniſchen Mar: 
mor. 5 a 

13) Die Bibliothek boiſirt und vergoldet. 
Zwei marmorne Tiſchblaͤtter. Auf den Schraͤn⸗ 
ken ſtehen vier antike Buͤſten: Cicero aus grünem 
Stein, Druſus, Tibers Sohn, eben ſo, auf Ge⸗ 
ſtellen von vergoldeter Bronze, aus der Julienni⸗ 
ſchen Sammlung; zwei unbekannte Roͤmer, aus 
der Polignakſchen Sammlung. 0 
f 14) Eine Kammer, grün mit Gold, Fuß⸗ 
boden von Zedern⸗ und weißem Ebenholze. Auf 
dem Kamine fuͤnf Vaſen von berliniſchen Porzellan, 
worauf Schlachten der Ruſſen gegen die Tuͤrken 
gemalt ſind. Hier hängen 23 Gemälde: Tamer⸗ 
lan und Bajazeth, von Cele ſt i. Die Taufe der 
Apoſtel, Sendung des heil. Geiſtes, beide von 
Baſari. Beſchneidung Chriſti von P. Vero⸗ 
neſe. Ehriſtus auf dem Meere, nach Jor⸗ 
dans. Die Zauberin Zirze, von Geſſi. Jo⸗ 
hannes der Täufer, von le Sueur. Leda von 
Caravaggio. Rebecca von Koſtanzi. Eine 
Familie von le Brun. Venus nach Flink. 
Glaube, Liebe, Hoffnung, von P. Veroneſe. 
Herodias bekommt den Kopf Johannes, von 
demſelben. Ein Mädchen beim Klavier, von 
J. Douw. Proſerpinens Raub, Galathee, = 
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de von Boulogne. Der Engel erſcheint Jo⸗ 
ſeph im Traum, von Procaccini. Maria mit 
dem Kinde, von C. Maratti. Venus, von Ti⸗ 
tian. Die Kroͤnung Chriſti nach Titian. Die 
4 Jahreszeiten, von Boulogne. 

15) Ein Zimmer mit rothem Damaſt 
und Gold. Fußboden wie im vorigen. Ein Tiſch⸗ 
blatt von karrariſchem Marmor, und ausgelegt. 
Auf dem Kamin 3 Vaſen von ſuͤchſiſchem Porzel⸗ 
lan. Hier ſind 19 Gemaͤlde: Mars und Venus, 
von Matt hai. Artemiſia von Dominichino. 
Meleager und Atalante, nach Jordans. Ver⸗ 
maͤhlung der heiligen Katharina, von Die te⸗ 
rich. Diana und Endymion, von Tre viſani. 
Die ſchlafende Venus, die ein Satyr uͤberraſchen 
will, von L. Giordano. Orpheus und Eury⸗ 
dice, nach G. Romano. Maria und Joſeph, von 
van Dyk. Der heil. Sebaſtian, von van Dyk. 
Bachanalien, von Harlem. Beſchneidung 
Ehriſti, von P. Veronoſe. Kleopatra, Maria, 
beide von G. Reni. Pyramus und Thisbe, 
nach van Dyk. Loth mit feinen Toͤchtern, von 
Conca. Chriſtus bei Emaus, nach Titian. 
Ein alter Biſchoff, nach F. Bol. Seiner Frau 
Bildniß, von Pes ne. Die heilige Anna von 
Lutti. Der verlohrne, und zu ſeinem Vater 
wieder zuruͤckehrende Sohn, von van Dyk. 

16) Das gewoͤhnliche Speiſezimmer. 
Rother Damaſt mit Gold. Ein antikes Tiſch⸗ 
blatt von florentiner Maſaik, liegt auf einer Kom⸗ 
mode von Schildkroͤte, mit vergoldeter Bronze, 

- von 


von Kambly. Ein Tiſchblatt von orientaliſchem 
Alabaſter. Ein Uhrgehaͤuſe von vergoldeter 
Bronze. Fuͤnf Vaſen von ſaͤchſiſchem Porzellan 
auf dem Kamin. 

17) Das Konzertzimmer boiſirt mit 
Gold; Gardinen und Stuhluͤberzuͤge von Gold⸗ 
ſtoff. Hier ſteht ein Silber mannſches Pia⸗ 
noforte. Der Kamin von Roſſo Korallino, wor⸗ 
auf fünf Vaſen von berliniſchem Porzellan. Ein 
Tiſchblatt von Roſſo Karolino, aus einem Stüde- 
der Kronleuchter von berliniſchem Porzellan. 
Fuͤnf Gemälde, von Solimene: Diana und 
Endomion, Acis und Galathea, Venus und 
Adonis, Zephir und Flora, Baechus und Adonis. 

18) Das ovale Kabinet von Cheva⸗ 
lier gemalt, gelb und Gold, Gardinen und 
Stuͤhle von tuͤrkiſchem Zeuge. Der Fußboden 
von Holz, mit Blumen von Spindler ausge⸗ 
legt. Ein Tiſchblatt von ſpaniſchem Marmor. 
Der Kamin von ſchwarzem Marmor, mit 3 Va⸗ 
fen von ſäaͤchſiſchem Porzellan, ein Kronleuchter 
von demſelben Porzellan. Vierzehn Gemaͤlde vou 
Pater, welche Geſchichten aus Skarrons komi⸗ 
ſchem Roman vorſtellen. a 

19) Ein Schreibkabinet, Mort d' orẽ boi⸗ 
ſirt, mit gemalten Medaillons und Gold verziert. 
Elf Konſolen, mit ſo viel berliniſchen Porzellan⸗ 
ſiguren. Die Kaminvaſen find von ſaͤchſiſchem 
Porzellan, das Tiſchblatt iſt von Achat. 

20) Ein Schlafzimmer, mit weißblůͤ⸗ 

migem Goldſtoffe tapezirt. Ein reich bronzirter 
ein⸗ 
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eingelegter Eckſchrank, von Spindler. Ein Toi⸗ 
lettentiſch mit berliniſchem Porzellan. Die Va⸗ 
fen auf dem Kamin von ſaͤchſiſchem Porzellan. 
Ein Kaminſchirm, mit Blumen von Chenille, von 
der Herzogin von Braunſchweig. 

21) Karmoiſinrother Damaſt mit gold⸗ 
nen Treſſen. Ein Tiſchblatt von franzoͤſiſchem 
Marmor, Kamin von eben demſelben, mit Va⸗ 
fen von ſaͤchſiſchem Porzellan, davor ein Schirm 
von der Prinzeſſin don Oranien geſtickt. 

22) Ein Schreibkabinet weiß boiſirt 
mit Gold, mit 3 Kaminpaſen von ſaͤchſiſchen Por⸗ 
zellan und einem achatnen Tiſchblatt: Gemaͤlde: 
Pſyche uͤberraſcht den ſchlafenden Amor, der ent⸗ 
flieht, als fie ihn erſtechen will, beide von Friſch. 
Wilhelm UI. König von England, mit einem 
Jagdgefolge, von van der Meulen. Zuſam⸗ 
menkunft in angenehmer Gegend, von Wat⸗ 
teau. Die Liebe im Buſche, von Lankret. Die 
Samaritterin beim Brun, von C. Giordano. 
Hagars Verſtoßung, nach Conca. Kalliſto als 
ſchwanger entdeckt, von Beſchy. Flucht nach 
Egipten, nach Alban o. Anbetung der 3 Koͤnti⸗ 
ge, von Bolenburg. Pomona und Vertum⸗ 
nus, von Miris. Die Vergoͤtterung der Pfys 
che, ein Opfer, beide von Friſch. Venus und 
Adonis; das Kind Moſes, beide nach von der 
Werft. Eine Zuſammenkunft, von Watteau, 
eine andere von kankret. Chriftt Erweckung 
eines Todten zu Jericho, von Wigmann. Eine 
Frau ſpielt die Zitter, or Bega. Ein iaen, 

er 


— — 


dee Knabe, von Schalken. Die keuſche Su⸗ 
ſanna, von Wigmann. Ein Maͤdchen bei der 
Toilette, nach van der Werft. Die freien Kane 
ſte, von Rothen hammer. 

24) Eine Nebenkammer mit gemalten 
Wänden. Die Zimmer Nr. 28 bis 39 find fit 
Fremde beſtimmt, und werden, weil darin keine 
vorzügliche Merkwürdigkeiten vorhanden ſind, ge⸗ 
e nicht gezeigt. 


Zweites Geſchoß. 


1) Eine Vorkammer. 

2) Ein Schreibekabinet mit gruͤner Boiſerie. 
Sieben Kaminvaſen von ſaͤchſiſchem Porzellan. 
Gemaͤlde: Der Parnaß voll Götter, von O. De 
nius. Die Tänzerin Barberini, von Lankret. 
Ein Hirſch, von Grooth. Graf Horn und Eg⸗ 
mont in Brette ſpielend, von Terburg. Die 
Großmuthb des Scipio, von Vermont. Apollo 
und Daphne, von Koſtanzi. Amor zieht der 
Venus einen Dorn aus dem Fuße, von Par⸗ 
meggiano. Zwei Mädchen, die ſich einander 
die Flöhe ſuchen, von de Tro y. Der ungerechte 
Richter Ozanes, Skizze, nach van Dyk. Der 
ungläubige Thomas, von Lutti. Landſchaft, 
worin ein Mann von Loͤwen zerriſſen wird, von 
Berghem. Venus und Vulkan in ſeiner Werks 
ftätte, von Pregels. Kaliſto als ſchwanger ent⸗ 
deckt, roͤmiſche Soldaten nach der Schlacht an 
einem Fluß ausruhend, beide von Solimene. 
Leda, von Baſchi, die den Vater ſaͤugende Toch⸗ 

ter, 


ter, nach G. Reni. Anbetung der 3 Könige, 
von P. Veroneſe. Bacchusfeſt, von Pres 
gels. Bacchus und Ariadne, von Limburg. 
Maria, von Marotti. Bacchus und Ariadne, 
nach G. Neni. Eine Roͤmerin opfert betend dem 
Priap, Amor verlacht ſie, von de Moor. 

3) Ein Schlafzimmer mit apfelgruͤnem 
Damaſt und Gold. Ein ſchoͤnes porzellanes Kaf⸗ 
feſervice, fünf Figuren von ſächſiſchem Porzel⸗ 
lan auf dem Kamin. Eine marmorne Tiſchplatte 
und Kamin aus Aleppo. 

4) Ein Schlafzimmer, mit Tapeten, 
Fenſter⸗ und Bettvorhängen von reichem Stoff. 
Ein Schrank von florentiner Moſaik, dem K. 
Friedeich 1. vom Großherzog von Toskana ges 
ſchenkt. Ein Toilettentiſch mit berliniſchen Por⸗ 
zellan. Fünf Kaminvaſen von fächfiihem Por⸗ 
zellan. Ein Tiſchblatt nebſt Kamin von Jaspis. 

5) Ein Schreibkabinet, apfelgruͤne 
Boiſerie mit Silber. Ein Tiſchblatt von Roſſo 
Karolino. Kanape und Stuͤhle von tuͤrkiſchem 
Drapd' argent. Ein Kronleuchter und 5 Kamin⸗ 
vaſen von ſchleſiſchem Porzellan. 

6) Die Jagdkammer hat Tapeten von 
Silberſtoff, mit brauner Chenille gewirkt, und. 
mit goldnen Zierrathen, nebſt einer, mit natuͤr⸗ 
lich gemalten Blumen gezierten Decke, und einem 
Tiſchblatt von orientaliſchem Alabaſter. Hier 
find Jagdſtuͤcke in vergoldeten Basreliefen auf 
weiſſem Grunde. Ein Kronleuchter von berlini⸗ 
ſchen, fuͤnf Vaſen von ſaͤchſiſchem Porzellan. 
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Das Koncertzimmer, Boiſſerie, 
gelb mit Silber, aſchgraue Moͤbeln, eine von 
Friſch gemalte Decke, Diana mit ihrem weißen 
Hunde vorſtellend. In den 4 Rundungen ſind 
Kinder. Der ausgelegte Fußboden ſtellt Hunde vor. 
Der Kamin iſt von ſchwarzem Marmor, mit einem 
von der Herzogin von Braunſchweig geſtickten 
Schirm. Auf dem Kamin 5 Vaſen von berlini⸗ 
ſchem Porzellan, in der Mitte iſt eine Anticke von 
orientaliſchem Achat, worauf die drei Gratien in 
erbobener Arbeit. Eine Komode mit Schildkrot 
und Perlemutter ausgelegt, mit Silber von 
Spindler. Hier ſteht ein in England verfer⸗ 
tigter Flügel, von Schudi. 

8) Eine Eckkammer, blasgruͤn lakirt mit 
Silber, mit ausgelegtem Fußboden, und einem 
Tiſche von ſpaniſchem Marmor. Auf dem Ka, 
min 7 kleine Vaſen von ſaͤchſiſchem Porzellan. 
Kanape und Fauteuillen von weiſſem Atlas mit 
geſtickter Chenille, von der verwittweten Herzo⸗ 
gin von Braunſchweig. 


9) Ein Zimmer mit apfelgränem Das 
maſt mit Gold. Gemaͤlde: Achilles als Kind in 
den Styx getaucht, von Lambini. Die heilige 
Eliſabeth theilt Eier unter die Armen aus, von 
Rouet. Soldaten, welche ſpielen, von Car a⸗ 
vaggio. Die Schule von Athen, von A. Van⸗ 
loo. Chriſtus mit den Juͤngern von Emaus, 
von Krayer. Ein Blumenſtuͤck von Huy ſum. 
Das Urtheil des Paris, von le Su eur. Loth 
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mit-feinen Töchtern, von de Troy. Apollo und 
Daphne, von Die penbeck. 
10) Eine große Kammer, mit vergoldeter Taͤfe⸗ 
lung. Fuͤnf große Bafen von berliniſchen Porzellan. 
Gemälde: Anbetung der Hirten, Ehriſtus ſpeißt 
5000 Menſchen, beide nach van Dyk. St. Mar⸗ 
tin zu Pferde, will ſeinen Mantel zertheilen, von 
Rubens. Maria nebſt andern Frauen, nach 
Rubens. Bathſeba im Bade, von P. Vero⸗ 
neſe. Die Jahreszeiten nach Pouſſin. Eine 
Baͤrenhetze, groß, von Sneyders. Ein Bars 
taillon, von Meulener. Maria, von van 
Dyk. Boreas raubt die Drithia, nach Rus 
bens. Das Opfer der Iphigenia, von A. Van⸗ 
loo. Ein verfolgter Hirſch, groß, von Schneys 
ders. Venus und Adonis, von Rubens. Ein 
Bataillon von Huchtenburg. Ein polländifcher 
Knabe von van Dyk. Die Koͤchin des Grafen 
von Algarotti, von Pes ne. Bildniß eines Mans 
nes, von F. Haals. Der ungerechte Richter 
Ozanes, von van Dyk. Ein Thierſtuͤck, von 
H. Roſa. Belſazars Gaſtmal, von F. Bol. 


17) Der große Marmorſaal von rothem 
und weißem ſchleſiſchem Marmor. Der Fußbo⸗ 
den von marmorner Moſaik von Kambly und 
Müller, die Verzierungen von Petrozzi und 
Sartori. Die Decke von Amad. Vanloo ges 
malt, ſtellt eine Zuſammenkunft der Götter vor, 
in welcher man den kleinen Ganymed Jupitern 
vorſtellt. Hier hängen vier große Gemälde, je⸗ 
des 21 Fuß hoch, und 22 Fuß breit: das Opfer 
ame 23 der 


der Iphigenia, von Carl Vanloo. Der Raub 
der Helena, von Pesne angefangen, und von 
B. Rode geendiget. Das Urtheil des Paris, 
von Pierre. Bacchus und Ariadne, von Re⸗ 
ſtout. 

12) Der Vorſaal, von Gypsmarmor, mit 
joniſchen Säulen, von Sartori, und einer auf 
Leinwand von Friſch gemalten Decke. In den 
beiden Niſchen ſtehen antike Statuen, von roͤmi⸗ 
ſcher Arbeit aus karrrariſchem Marmor: ein Fech⸗ 
ter zu Cumaͤ gefunden; Matidia; beide aus der 
Bayreutſchen Sammlung. 

13) Die obere Gallerie nach der Anga, 
be des juͤngeren Hoppenhaupt, mit einem 
von Roſen⸗ und Ebenholz getäfelten Fußboden 
von Spindler, und bromzirten Basreliefen 
uͤber Spiegel und Thuͤren. Zwei Tiſche mit Achat, 
und grüner Einfaſſung. Ein Tiſchblatt mit anti⸗ 
ker Moſaik von egyptiſchen Steinen, in Hadrians 
Villa gefunden. Gemaͤlde: der heil. Hieronimus, 
von Guercino. Bathſeba im Bade, von Rug⸗ 
gieri. Der Raub der Sabinerinnen, von L. 
Giordano. Das Urtheil des Paris, von dem⸗ 
ſelb en. Darquin uͤberfaͤllt die Lukretia, von 
Ruggieri. Die Auferſtehung Lazarus, nach 
L. da Vinzi. 

14) Ein Zimmer mit Seladondamaſt und 
Gold; vier Superporten von Fechhelm gemalt. 
Folgende Bildniſſe: der erſte König vgn Sardi⸗ 
nien. Kaiſer Joſeph U. von Hickel. Deſ⸗ 
fen Bruder Kaiſer Leopold U. Die . 
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Maria Thereſia. Der Prinz Heinrich 
Bruder K. Friedrichs u., die verſtorbene Koͤ⸗ 
nigin von Schweden. Die verwittwete Herzo⸗ 
gin von Braunſchweig. Friedr. Adolph Koͤnig 
von Schweden. Prinzeſſin Albertine, Aestiffin 
von Quedlinburg. Ein b 78 17 Couronne- 
ment de Voltaire 62 

15. und 16. Zwei ag mssen 2 2 

17) Das Theater, in demſelben Geſchma⸗ 
cke wie das auf dem Schloſſe zu Potsdam, nur 
groͤßer und bequemer. Die e e ſind von 
Fechhelm gemalt. 

18) Ein Schreibkabinet, welflokiet, mit 
vergoldeter Boiferre, Ein Tiſchblatt mit antiker Mo⸗ 
ſaik von orientaliſchen Achaten, im Herkulaneum ge⸗ 
Aen. Fuͤnf Kaminvaſen von lachſſchem 79 71 
zellan. 
e Schlafkammer, mit toffem Dawa 
und Gold. Eine Komode von Holz, ausgelegt 
mit verſüberter und dergoldeter Bronze. Fünf 
Vaſen von, ſächſiſchem Porzellan auf dem Kamin 
von Roffo Karolind. Ein Toilettentiſch mit ſäch⸗ 
ſiſchem Porzellan beſetzt. 

20) Konzertkammer. Rother Dames 
und Gold. Eine von Spindler ausgelegte 
Uhr. Fünf Vaſen von fächfifhem Porzellan. 
Tiſchblatt und Kamin von weißem karrariſchem 

Marmor. 

ar) Eine Kammer, tapeziert wie die vori⸗ 

un Sa Schatulle mit einem Kaffeſervice von 
0 9 4 ſaͤch⸗ 
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ſächſiſchem Porzellan, eine Kaminvaſe von dem 
ſelben. Zwei Tiſche von Marmor. 

22) Die letzte Kammer, blau mit weiß. 
Hier ſieht man folgende Gemälde: Lukretia, von 
8. Loth. Suſanna nach Rubens. Sieben 
Proſpecte von Venedig, vom alten Kanaletto. 
Adam und Eva, nach Seuter. Roah opfert 
nach der Suͤndfluth, von Baſſano. Kriſtus 
bei Emaus, von Blomart. Der heil. Hieroni⸗ 
mus, von Pellegrini. Heil. Katharina, von 
Willeboirt. Das Uetheil des Paris, von Bou⸗ 
logne. Die keuſche Suſanne, von Vaillant. 
Danae, vom Limburg. Die Traurigkeit und 
Freude, beide von Molenä r. Magdalena, van 
Kagnacei. Suſanna, nach Rubens. Die 
Geburt des Baechus, von Boulogne. Venus, 
von Bronkhorſt. Ein Pferdemarkt, von 
Maas. Eine Landſchaft von Ruis dal. Das 
niel in der Loͤwdengrube, don Korton a. Der 
heil. Petrus, von Spagnoletto. Ein Frauen, 
zimmer, von Münftart, Pferdemarkt, von 
Ruisdal. Chriſtus erſcheint der Magdalena im 
Garten, von Solimene. Eine Landſchaft, von 
Steen. Eine Geſellſchaft, von Saver y. 
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Der Antikentempel. 


De. Tempel iſt rund, hat 45 Fuß im Durch⸗ 
ſchnitt. Er hat gar keine Fenſter, ſondern be⸗ 
koͤmmt ſein Licht durch eine Kuppel von oben. 
Die innern Waͤnde ſind ganz mit ſchleſiſchem Mar⸗ 
mor ausgelegt, welcher mit einer gewiſſen Art von 
Agath viele Aehnlichkeit hat, und zu Kauffungen 
gebrochen wird. Dieſer Tempel iſt eine Nachah⸗ 
mung der beruͤhmten Rotonda zu Rom. Die An⸗ 
tiken find aus der Polignakſchen, Vareuthi⸗ 
ſchen, Stoſchiſchen und andern Sammlungen. 
Es find folgende. Ueber der Thuͤre: Trajan zu 
Pferde, Hautrelief von karrariſchem Marmor, 
roͤmiſche Arbeit. An den Wänden find go vergol⸗ 
dete Konſolen in drei Reihen unter einander, 
worauf antike Buͤſten ſtehen; die ſtehende ſind links 
am Eingange folgende? 


f Erſte Reihe. Koloſaliſche Halbbl⸗ 
fte, von pariſchem Marmor, roͤmiſche Arbeit. 
Venus, roͤmiſche Arbeit, wie auch die folgen⸗ 
den. Kaiſer Severus, karrariſcher Marmor. 
; O 5 Ein 


Ein Unbekannter. Eine Unbekannte. Fauſti⸗ 
na, von pariſchem Marmor. Agrippina, Klau⸗ 
dius Gemahlin, karrariſcher Marmor, das Ge⸗ 
wand von Marmor und Achat. Kaiſer Klaudius, 
das Gewand von Achat. Ein Unbekannter. Eine 
Unbekannte. Ein junger Faun. Eine Unbekannte. 
Ein junger Faun mit zwei Ziegen, pariſcher Mars 
mor. Kaiſer Antonin, karrariſcher Marmor. 
Bellona, vorzuͤglich ſchoͤn, von pariſchem Mar⸗ 
mor. 2 ei 
Zweite Reihe. Ein Unbekannter. Noch 
einer, von pariſchem Marmor. Ottacilla, ſchoͤn. 
Ein Faun, der Kopf von ſchwarzem Baſalt. Vi⸗ 
tellius, der Kopf von ſchwarzem Baſalt ganz vor⸗ 
treflich, die Bekleidung von Bronze iſt neuer. 
Ein Unbekannter. Sabina Auguſta, par. Mar⸗ 
mor, vorzuͤglich. Ein Unbekannter. Minerva, 
Jupiter, par. Marmor, ſehr ſchoͤn. Eine Roͤme⸗ 
rin. Amor. Eine Roͤmerin. Der Kardinal Ri⸗ 
chelieu, in Bronze, pon Girardon, vortreflich, 
Eine Unbekannte. Noch eine. Amor, pariſcher 
Marmor. Eine Roͤmerin. ö 


Dritte Reihe. Ein Philoſoph, par. Mar⸗ 
mor. Silenus, gleichfalls. Ein Unbekannter. 
Roch einer. Seneka. Ein Unbekannter, pari⸗ 
ſcher Marmor. Sabina, pariſcher Marmor, vor⸗ 

zuͤglich. Ein Unbekannter. Eine Unbekannte. 

Ein Unbekannter, par. Marmor. Ein Philoſoph, 

ſaliniſcher Marmor. Eine Roͤmerin. Kleopatra, 

pariſcher Marmor. Ein Unbekannter. Solon, 

13 Kopie 
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Kopie einer Antike in der Sammlung des 92 
zen Barberini. Ein Unbekannter. 
Mitten im Tempel ſtehen im Zirkel zehen a an⸗ 
tike Statuen, deren Koͤpfe und einige andere 
Theile neu, und von K. Adam, waͤhrend ſei⸗ 
nes Aufenthalts zu Rom verfertiget worden. Sie 
ſollen die Familie des Lykomedes vorſtellen, 
unter welchen Ulyß den als Maͤdchen verkleideten 
Achill entdeckte. Der Kardinal Polignak hatte 
fie bei Fraskati, in den Trümmern des Landhau⸗ 
ſes des Marius ausgraben laſſen. Die Stuͤcke 
find überhaupt, und vorzuͤglich in den Gewaͤn⸗ 
dern ſchoͤn. Sie ſtehen auf Fußgeſtellen von 
karrariſchem Marmor, und find nach Pos 
lignaks Benennung folgende: Ulyß, als Kauf⸗ 
mann und Galanteriehaͤndler verkleidet, um den 
jungen Achilles zu entdecken, der ſich bei der Fa⸗ 
milie des Lykomedes als Mädchen verkleidet, auf⸗ 
hielt; dieſe Figur hat etwas Großes und Edles; 
vornemlich iſt das Gewand ſehr ſchoͤn, roͤm. Ars 
beit von pariſchen Marmor. Achilles als Maͤd⸗ 
chen verkleidet, mit Waffen in den Händen; das 
Gewand, womit die Luft zu ſpielen ſcheint, iſt 
vortreflich gearbeitet. Adam hat dem Kopfe 
dieſes jungen Helden einen edlen Karakter gege⸗ 
ben. Eine Tochter Lykomeds ſich im Spiegel be⸗ 
ſehend, griechiſche Arbeit von par. Marmor. 
Eine andere Tochter des Lykomedes, ſich verwun⸗ 
dern uͤber das, was ſich unter ihnen ereignet. 
Man ſieht durch ihren Mantel die Falten ihres 
Klei⸗ 


Kleides, wie auch den Leibguͤrtel, welches eine 
ſeltne Kunſt in der Bildhauerei ift. Eine dritte Toch⸗ 
ter des Koͤnigs, mit einem Knie auf derErde, befeſtiget 
einen Halbſtiefel, eben ſo. Die Koͤnigin, Ge⸗ 
mahlin des Lykomedes, hebt mit dem Zepter ih⸗ 
zen Schleier etwas auf, in der andern Hand den 
Beutel, um den Kaufmann zu bezahlen, roͤmiſche 
Arbeit von karrariſchem Marmor. Das Ge⸗ 
wand iſt von einer ſehr ſchoͤnen Einfoͤrmigkeit, 
und der Kopf hat viel Edles und Erhabenes. 
Die aͤlteſte Tochter des Lykomedes, mit einen 
Buͤchſe voll Schmuck, griechiſche Arbeit von ſali⸗ 
niſchem Marmor. Eine andere Tochter des Koͤ⸗ 
nigs an einen Fels gelehnt, mit uͤbereinander 
geſchlagenen Beinen, hält ein Armband, ihre 
Kleidung iſt ganz einfͤͤrmig, dabei aber fo. fein, 
ſo daß man die Feinheit der Zeichnung, und alle 
aͤußere Umriſſe des Leibes durch die Falten ſehen 
kann, griechiſche Arbeit von pariſchem Marmor. 
Deidamia, auch eine Tochter des Lykomedes, be⸗ 
trachtet Achilles, ſie iſt in ein langes feines Ge⸗ 
wand gekleidet, von ſchoͤnen Falten, wodurch 
man das Unterkleid von einem ganz andern Zeu⸗ 
ge, durch eine Binde von feinem Flor erblickt; die⸗ 
ſes Gewand kann den Bildhauern zu einem tref⸗ 
lichen Muſter dienen, eben fo. Die. jünfte Toch⸗ 
ter des Königs zeigt ihrer Schweſter eine Muͤn⸗ 
ze, in leichter leinener Kleidung, bat einen ge⸗ 
ſtickten Guͤrtel mit Frangen um den Leib, und 
auf der linken Achſel eine Agraffe; griechiſche Aus 
g beit ER Range, von pariſchem ut 
i Au 
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Auf den Tiſchen, an den Wänden herum find 
eine große Menge kleiner antiker Figuren von 
Bronze, ingleichen merkwuͤrdiger antiker Vaſen 
Urnen und Maaße von Bronze, gläferner und ir⸗ 
dener Aſchenkruͤgen, Schuͤſſeln, Flaſchen, Thraͤ⸗ 
nenkruͤge, Schnallen, Gewichte, Opferſchaalen, 
Meſſer, Hammer, Beile, Lampen, und anderer 
zum Gottesdienſte und zum Hausgeraͤthe gehdriz 
ger Dinge. 

An dieſen Tempel ftößt ein Kabinet von 
drei Fenſtern, worin folgende Antiken befindlich: 
1) Kopf Alexanders des Großen im Profil, Basrelief 
don pariſchem Marmor, griechiſche Arbeit vom 
erſten Range; Natter glaubt von Lyſipp 
ſelbſt. 2) Meſſalina in Profil, roͤmiſche Arbeit vom 
karrar. Marmor. 3) Ein antikes Basrelief von paris 
ſchem Marmor, griechiſche Arbeit, den Vulkan 
vorſtellend, welcher mit den Cyklopen Achills 
Waffen ſchmiedet. 4) Antikes Moſaikſtuͤck, 
die Vergnuͤgungen des Bades, bei Paleſtrina 
gefunden. 5) S. Hieronimus, Basrelief von kar⸗ 
rariſchem Marmor, modern- antik von Michel 
Angelo. 6) Proſerpinens Raub, modern: antikes 
Basrelief von karrariſchem Marmor, fo wie Rr. 4. 
aus der Bar. Sammlung. 

Die Muͤnzen find von Gold, Silber underz ſie fuͤl⸗ 
len drei große und ſchoͤne Schranke, und find von dem 
koͤnigl. Bibliothekar und Aufſeher der Kunſt und Nas 
turalienſammlung zu Berlin, Hr. Hofrath Stoſch 
in ihre Klaſſen vertheilt worden. Die griechi⸗ 
ſchen Muͤnzen liegen nach hiſtoriſcher reel 
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die roͤmiſchen von den Familen nach alphabeti⸗ 
ſcher, und die von den Kaiſern wiederum nach hi⸗ 
ſtoriſcher Ordnung. Die tief und erhaben ge⸗ 
ſchnittene Steine, nebſt den alten und neuern glaͤ⸗ 
ſernen Paſten, machen einen Schrank aus, und 
find wegen ihrer Menge und Schönheit ſehr an⸗ 
ſehnlich. Außer den Altern Münzen und Gemmen, 
die ſchon König Friedrich 1. beſaß, hat König 
Friedrich M. ſehr viele Sammlungen angekauft, 
als die des Herrn von Pfau, die beruͤhmte des 
Freiherrn von Stoſch für 30000 Thlr., nebſt ei⸗ 
ner Leibrente von 400 Thlr. Ferner die große 
Menge Kameen von dem Grafen von Oddam 
in Holland u. a. m. Beide Sammlungen, ſo⸗ 
wohl der Münzen als der geſchnittenen Steine, 
werden noch immer anſehnlich vermehrt. 


Das 


Das Belvedere. 


Ein rundes Gebäude, das zwei Säle uͤbereinan⸗ 
der, und oben eine Kuppel hat. Zwei große 
Treppen gehen auswärts nach dem zweiten Ge⸗ 
ſchoß; die freiſtehenden Säulen find joniſcher⸗ und 
korinthiſcher Ordnung, mit Feſtons verziert. Auf 
den Saͤulen ſind Bruͤſtungen und Balkons, die 
oberſte Vruͤſtung hat Statuen, alles von Sand⸗ 
ſtein. Inwendig ſind die Saͤle mit Jaspisarti⸗ 
gem ſchleſiſchem Marmor verziert. 


Der 


Der Garten zwiſchen Sansfoui und 
dem neuen Schloß. 


Vin dem Brandenburgiſchen⸗ Thor gelangt 
man rechts durch eine Allee an der Stadtmauer 
entlang zu einem Obelisk von Sandſtein, mit 
erhobenen hieroglyphiſchen Figuren, von dem 
man zu dem Portal kommt, welches den Haupt⸗ 
eingang des Gartens bezeichnet, und in gerader 
Richtung dem neuen Palais gegen uͤber liegt. 
Dieſes Portal hat ein Gitterwerk von vergolde⸗ 
tem Eiſen, und auf jeder Seite vier gekuppelte 
gereifelte korinthiſche Saͤulen von Sandſtein, die 
Vaſen und Kindergruppen tragen, nebſt einer ſtei⸗ 
nernen halbzirkelfoͤemigen Baluſtrade mit Vaſen 
und Figuren, von Chr. Glu me. Hier ſieht man 
den 24 Fuß breiten, mit Steinen umfaßten Ka⸗ 
nal, welcher faſt den ganzen Garten umſchließt. 
Von dieſem Portal weiter fort kommt man zu 
zwoͤlf links und rechts ſtehenden antiken mar⸗ 
mornen Buͤſten, auf dergleichen Thermes⸗ 
fußgeſtellen, aus der Sammlung des Kardinals 
von Polignaf; es find Julia; Septimus Se⸗ 

verus; 
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verus; Antinous; Tiberius; ein Unbekannter; 
Jupiter; Diana; Lucius Verus; Fauſtina; ein 
Unbekannter, die rechte Hand im Mantel gewi⸗ 
ckelt; Julia Mammaͤa, merkwuͤrdig weil man 
den ganzen Haarputz abnehmen kann, das Fuß⸗ 
geſtelle hat Basreliefe; Karakalla. Diana iſt mo⸗ 
dern, die uͤbrigen ſind antik, theils von griechi⸗ 
ſcher, theils von roͤmiſcher Arbeit. Auf dieſe folgt 
eine Rundung mit ſechs antiken Buſten von 
ſchwarzem Marmor, aus der Polignakſchen 
Sammlung, mit dergleichen Thermesfußgeſtellen, 
namlich: zwei Mohren, zwei Mobrinnen, Bess 
0 5 und ein Philoſoph. Auf der rechten Seite 
ſt eine Grotte, auswendig von rothem ſchleſi⸗ 
chem, und weiſſem italieniſchem Marmor, mit 
oniſchen Saulen, inwendig mit Muſcheln ausge⸗ 
legt; oben darauf ſteht ein io Fuß hoher Neptun 
von karrariſchem Marmor; Grotte und Statue 
ſind von Benkert; zwei Flußgoͤttinnen, nebſt 
ſteinernen vergoldeten Tritonen, von Heymuͤl⸗ 
ler: Links erblickt man eine moderne Grup⸗ 
pe aus Italien, welche eine Entführung vorſtellt. 
Der Hauptgang fuͤhrt weiter zu einer Queerallee, 
wo am Ende links ein nach engliſcher Art ange⸗ 
legter Blumenberg, mit acht marmornen Buͤ⸗ 
ſten umgeben: drei oraniſche Prinzen und Prin⸗ 
zeſſinnen, alle ſechs von Erasmus Quelli⸗ 
nus. Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm, und Chur⸗ 
fuͤrſtin Luiſe von Brandenburg. Links von da 
iſt ein Kabinet. Gr 
Rechts eine marmorne Terraſſe und Treppe, 
auf der Baluſtrade e Vaſen und Bu 


— 226 — 


Kindergruppen, von karrariſchem Marmor, von 
Schnek, Wohler, und den Brüdern Raͤnz 
verfertiget. Von hier gelangt man zu einer hol⸗ 
ländiſchen Gartenpartie, mit Bogengän⸗ 
gen und Luſtſtücken von Glaskorallen, von dem 
koͤniglichen Hofgaͤrtner Heideet angelegt; in 
dem Halbzirkel ſtehen acht Vaſen von ſuͤchſiſchem 
Porzellan, und zehn bleierne vergoldete Orange⸗ 
rietopfe. Weiterhin zu einer Terraſſe, deren 
Mauer in 27 Abrheilungen, ſehr ſchoͤn mit Per⸗ 
lenmutterſchalen, Bergkriſtall, achten Korallen, 
Muſcheln und Glaskorallen grottirt it, von Heiz 
dert. In der Mitte der Kertaße iſt eine nach 
Marmor. — — Von dem Blumenberg kommt man 
zu einem Baſſin, deſſen breiter Rand mit Ras 
ſen belegt iſt, und worin ſich aus den Terraſ⸗ 
ſen vor Sansſouci geleitetes Quellwaſſer be⸗ 
ſindet. Dieſe ganze Partie iſt uͤberhaupt im eng⸗ 
liſchen Geſchmack angelegt. Um dieſes Baſſin 
ſind 1) acht vortrefliche Statuen von italieniſchem 
Marmor: Merkur der ſich einen Fluͤgel an den 
Fuß bindet, eins der ſchoͤnſten Werke der neuern 
Bildhauerkunſt, eine ſitzende Venus, beide zu 
Paris verfertigt von Pigalle. Ein ſitzender 
Apollo, von K. Adam 1752 zu Berlin; Diana 
den Fuß mit einem Schwamme abtrocknend, von 
demſelben; Juno mit dem Pfau, von demſelben; 
Mars einen Wurfſpieß werfend, von demſelben 
angefangen, und nach ſeiner Ruͤckkehr nach Pa⸗ 
ris, von S. Michel geendiget; Minerva, die 

einen 


einen Stein ſchleudern will, von K. Adam. 2) 
Vier ſchoͤne marmorne Gruppen mit Basrelie⸗ 
fen, die ſich auf die Figuren der Gruppen bezie⸗ 
hen: Die Luft, durch zwei Nomphen mit einem 
gefangenen Vogel, an einem blaͤtterreichen Eich⸗ 
baum vorgeſtellt, von S Adam zu Paris, 1749; 
das Waſſer, als zwei fiſchende Rymphen, mit ei⸗ 
nem Netz, worin ſich ein junger Triton gefangen 
hat, von S. Adam *); das Feuer, Vulkan 
bringt der Venus Waffen, von K. Adam zu 
Berlin 1786; die Erde, ein pfluͤgenzer König, 
nebſt einem Kinde, von dem ſelben. 3) In den 
vier Abtheilungen des großen Parterrs ſiehet man 
zwei Vaſen von Kavaceppi aus Rom, von wei⸗ 
ßem durchſichtigen karrariſchem Marmor, auf an⸗ 
tike Art gearbeitet, an der einen ſind die beiden 
Handhaben vorzuͤglich ſchoͤn; fie ſteht auf einem 
treflich gearbeiteten dreieckigen Fußgeſtell von kar⸗ 
rariſchem Marmor, die andere hat Basrelief, 
welches ein Bacchanal von Kindern vorſtellt, und 
zwei Figuren von Blei, Venus und Apoll, weiß 
angeſtrichen. Links nach der Bruͤcke im Graspar⸗ 
terre ſteht auf einer 6 Fuß hohen Saͤule, von 
rothem eguptifchen Porphyr, mit Fuß und Kapi⸗ 
taͤl von weißem Marmor, bas Bruſtbild des Pao⸗ 
Io Jordanzio, Herzogs von Bracciano, von ro⸗ 

— P 2 them 


) Dieſe zwei Gruppen eben fo trefich, als jene 
zwei Statuen, ſandte der Koͤnig von Frankreich 
74 dem Koͤnig zum Geſchenk. 17837141 
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them Porphyr, nach dem Original des Ritter 
Berini, aus der Polignakſchen Sammlung. 
Jenſeit der Bruͤcke, welche ein zweiter Ein⸗ 
gang zum Garten iſt, ſtehen am Ende einer Allee, 
auf beiden Seiten, Sphinre mit Amorn aus 
karrariſchem Marmor, von Ebenhecht. An 
dem einen, welcher geſchleiert iſt, iſt die Arbeit 
ſehr ſauber. Von der Bruͤcke hat man ge⸗ 
rade den Berg vor ſich, worauf das Schloß 
Sansſoueci liegt. Der Berg war 1744 von 
Diterichg abgetragen, und mit Mauern einges 
faßt; er M, Fuß hoch, enthaͤlt 6 Terraſſen, je⸗ 
de 10 Fuß hoch, und eben ſo viel ſteinerne Trep⸗ 
pen in der Mitte, die an den Seiten Grasrampen 
haben. Die Terraſſen haben unter 840 Glasfen⸗ 
ſtern alle Sorten fremder Weinſtoͤcke, nebſt Pfir⸗ 
ſich⸗ und Aprikoſen⸗Baͤumen, und an ihrem Ran⸗ 
de Bruſthecken von Obſtbaͤumen. Im Sommer 
ſteht hier Orangerie. 

Oben auf den Terraſſen erblickt man auf bei⸗ 
den Seiten Waͤlder von Lerchen⸗, Tannen ⸗, Akazien⸗, 
und andern ausländiſchen Bäumen, Vor jedem 
Bosquet ſteht eine marmorne Gruppe, hinter der⸗ 
ſelben in einem Halbzirkel 6 moderne Bruſtbilder 
die Kaiſer des erſten Jahrhunderts aus Italien, 
die Koͤpfe von weiſſem, die Gewaͤnder von rothem 
Marmor. Die Gruppe auf der rechten Seite *) 
ſtellt eine liegende Flora vor, mit einem Genius, 
das Fußgeſtell iſt von K. Adam 1749 zu Ber⸗ 

lin 

*) Hier ift das Begräbnig der Lieblingshunde König 
Friedrichs u. Jedes Grab ift mit einem u 

a et 
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lin. Hinter dieſer Figur ſtehen die ſechs Bruftbils 
der: Julius Caͤſar, Auguſt, Tiberius, Kalligula, 
Klaudius, Nero. Links die Gruppe der Kleopas ' 
tra mit einem Amor, von K Adam 1750 zu 
Berlin; mit ſechs Buͤſten: Galba, Otto, Vitel⸗ 
lius, Veſpaſian, Titus, Domitian. Zu beiden 
Seiten des Schloſſes find Laubengaͤnge, vor wels 
chen acht antike marmorne Buͤſten aus der Poligs 
nakſchen Sammlung, nebſt ſechs Vaſen von ſaͤchſi⸗ 
ſchem Porzellan ſtehen; die Buͤſten rechter Hand 
ſind: ein Konſul, Mark Aurel, ein Unbekannter, 
Julius Caͤſar; linker Hand: ein Gladiator, Ha⸗ 
drian, Galba, Kommodus. Am Ende der Faus 
bengaͤnge ſind Kabinette von eiſernem Gitterwerk, 
mit vergoldeten Zierrathen und Kindergruppen 
von Holz darauf. In dem Kabinette rechter 
Hand ſteht eine Figur, welche die Gerechtigkeit 
vorſtellt. 

Auf der großen, gerade nach dem neuen 
Palais führenden Hauptallee kommt man zuerſt 
zu einem großen Boskett, worin ein marmornes 
Baſſin, und in einer Rundung um daſſelbe, mar⸗ 
morne Baͤnke. In derſelben ſtehen vier marmor⸗ 
ne Gruppen, welche der Graf Mediko in Karrara 
hat verfertigen laſſen; Proſerpinens Raub, Her⸗ 
kules Kampf mit Antaͤus, die Entführung der 

Ariadne und Helena, und vier Statuen von Mar⸗ 

mor. Rechts kommt man zu einem neu ange⸗ 

legten ſineſiſchen Blumengarten, von welchem 

3 man 

bedeckt, worin der Nahme des Hundes einge⸗ 
hauen iſt. i 
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man vermittelſt einer aus Werkſtuͤcken und Ram⸗ 
pen verfertigten Treppe, nach der oberſten Ter⸗ 
raſſe vor Sansfouci gelangt. Rechts find 
drei Niſchen von Gitterwerk mit vergoldeten Gir⸗ 
landen, in denen auf beiden Seiten ſind zwei 
bleierne vergoldete Statuen von Gieſe: Flora 
und Pomona. Von der Rundung koͤmmt man 
gerade aus zu einem Sallon, wo acht Muſen ) 
aus karrariſchem Marmor fteben, von Ch. Glu⸗ 
me. Dieſer Sallon hat Sternalleen durch das 
Boskett: Hinterwaͤrts rechts nach dem finefis 
ſchen Blumengarten, links nach einer weiß mar⸗ 
mornen Vaſe mit Basreliefen, am Waſſer; ge⸗ 
rade aus rechts nach einer ovalen Rundung. 


Links kommt man zu einer halben Rundung, worin 
vier Vaſen von karrariſchem Marmor, und zweiSta⸗ 
tuen: eine Rymphe im Bad, und ein Krieger mit 
einem Kinde. Gerade aus von da am Waſſer 
ſteht die ſchoͤne Venus “) mit dem ſich anſchmie⸗ 

ö gen⸗ 
*) Hierauf beziehen ſich folgende Verſe von Lies. 
berkuͤhn: ö 
Acht Muſen ſeh ich hier — Doch ach! 
Die neunte fehlt! — Hat Glume fie vergeſſen? 


Nein; nur er konnte nicht der letzten Schoͤnheit 
meſſen; 4 
Denn die folgt umgeſehen, dem großen Friedrich 
nach. g 


) Die Statue iſt aus der Erbſchaft des Prinzen von 
Oranien. Man lieſ't daran die Worte: Alexander. 
van 


genden Amor, von Papenhoven, von karra⸗ 
riſchem Marmor. Aus vorigen Sallon fuͤhren 
ſchraͤge Gänge rechts zu einem runden Grasplatz, 
wo vier in den karrariſchen Steinbruͤchen gear⸗ 
beitete Statuen ſtehen: Flora, Adonis, ein Faun, 
der auf der Flöte ſpielt, die gefeſſelte Androme⸗ 
da. Von da kommt man zu einem runden Salon 
mit vier Vaſen von weißem ſchleſiſchem Marmor, 
deren Handhaben Girlanden von vergoldetem 
Blei ſind, von Glume. Von dem Muſenſalon 
links kommt man zu einem runden Grasplatz, 
auf welchem eine ſchoͤne große Vaſe von karrari⸗ 
ſchem Marmor ſteht, das Basrelief ſtellt den Triumph 
Alexanders uͤber den Darius vor, unten ſind Ze⸗ 
phyre und ſpielende Kinder; ſie iſt ein Meiſter⸗ 
ſtuͤck von Ebenhecht, und nach einer im großen 
rde bei Dresden befindlichen marmornen Vaſe 

arbeitet. Weiter links zu einer halben Run⸗ 
dung am Waſſer, mit einer weiß marmornen 

P 4 


van, Papenhofen. inv. Fee. Kleiſt hat fie in fol⸗ 
genden Verſen beſungen 2 
Bezaubernd Bild, des Meiſſels Meiſterſtuͤck, 
Ach! ſchluͤge deine Bruſt! ach! wär dein Auge helle! 
Ein jeder der dich ſieht, wuͤnſcht dir Eliſens Gluck, 
Und ſich am Amors Stelle. 


An einem andern Ort: 


Sieh Papenhovens Meiſterſtuck, der ſchoͤnen Venus 
ins Geſicht! i 
Sieh an den Mund des Marmorbildes! Man ſießt 
die Stimm; und hoͤrt ſie nicht. 
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Vaſe mit Basreliefen. Von dem Muſenſalon ge 
rade aus iſt ein dritter Salon mit vier marmor⸗ 
nen Gruppen von Ebenhecht, welche Entfuͤh⸗ 
rungen vorſtellen: Ariadne durch Bacchus, Pros 
ſerpine durch Pluto, eine Sabinerin durch einen 
Römer, Helena durch Paris. # Pe. 336 

Der fogenannte Reh: oder Faſanengarten ift 
ein Park, durch den ſich die angenehmſten Gänge 
ſchlaͤngeln, die oft ganz unerwartet zu den ſchoͤn⸗ 
ſten Partien fuͤhren, und worin Wieſen, Waſſer 
und kleine Hügel eine reizende Abwechſelung ver⸗ 
ſchaffen. In dem Hauptgang ſtehen auf den Sei⸗ 
ten mehrere Statuen: zwei Bacchantinnen von 
Sandſtein, weiß angeſtrichen, von Heymuͤller; 
Zwei Statuen von Stein und vergoldet, von 
Benkert, welche Pan und das Luſtſpiel vorſtel⸗ 
len. Weiterhin erblickt man die ſchoͤne große Ko⸗ 
lonade, die nach der Zeichnung des Fr. unn 
Knobelsdorf gebauet, 1746 fertig geworden 
iſt. Die Saͤulen ſind von rothem ſchleſiſchem 
Marmor, nach joniſcher Ordnung, das übrige iſt 
von weißem italieniſchem Marmor; die auswen⸗ 
digen Pfeiler aber von Sandſtein. Es ſind 26 
Säulen und eben fo viel Pfeiler, auf deren Bar 
luſtrade man zwölf Vaſen und acht Kindergrup⸗ 
pen ſieht, die Fontainen bilden, und von Blei und 
vergoldet find. Die beiden Haupteingänge haben 
große Bogen, auf deren Mitte einen Schild mit her⸗ 
ablaufenden Blumenkraͤnzen. Die Kolonnade ſollte 
ſpringendes Waſſer haben, dazu ſind auf den beiden 
Bogen acht theils männliche, theils weibliche Fi⸗ 
guren von karrariſchem Marmor ae 
i b wen welche 
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welche auf Vaſen, Muſcheln, und Delphinen lie⸗ 
gen, und in die unten ſtehenden acht große Mu⸗ 
ſcheln von eben dem Marmor, das Waſſer 
gießen ſollten; und deshalb ſind auch zwiſchen 
den Saͤulen in der Kolonnade zu Springbrunnen, 
in marmornen Baſſins, zwoͤlf Kinder und zehn 
große Gruppen befindlich, von vergoldetem Blei: 
zwei Kinder, Pan und Diana mit einem Kinde, 
ein Kind, Narziß und eine Nymphe, ein Kind 
mit einem Delphin, ein Triton mit einer Syrene, 
ein Kind mit einem Schwan, Glaukus mit einer 
Nymphe, ein Kind mit einem Fiſch, Venus und 
Adonis mit einem Kinde, zwei Kinder, wiederum 
zwei Kinder, Pyramus und Thisbe, ein Kind mit 
einem Seeungeheuer, Boreas will eine Rymphe 
rauben, ein Kind, ein Mann und eine Rymphe 
mit einem Seeungeheuer, ein Kind, Alveus und 
Arethuſa, ein Kind, Venus und Arethuſa, ein 
Kind, Venus und Adonis, zwei Kinder. Eben; 
hecht, Benkert, Jennert, und Heimük 
ler, ſind die Bildhauer, welche daran gearbeitet 
haben. Wenn man durch die Kolonnade gegangen 
iſt, ſieht man zwei ſteinerne Statuen: Bacchus 
und Diana, von Benkert, und gelangt uͤber 
eine Bruͤcke zu dem Halbzirkel vor dem neuen 
Palais. — : j 
Von dem oben bemerkten runden Grass 
platze fuͤhrt ein ſchlaͤngelnder Gang zu den 
Faſaneriegebaͤuden, wovon das Haus des Faſa⸗ 
nenmeiſters nach der Gartenſeite in Geſtalt eines 
40 Fuß hohen Felſenſtuͤcks bekleidet iſt. 
P 5 Wei⸗ 


Weiterhin kommt man durch einen großen 
Schlangengang zu einem koloſſalichen funf⸗ 
zehn Fuß hohen Baechant, von Gerrein; 
der Herbſt, als Faun, ein Koloſſalterme in 
halber Figur; der Sommer, als Weib, eben ſo, 
beide von Jenner; alle dieſe Figuren ſind von 
karrariſchem Marmor. — 

Der von dem oben angezeigten run⸗ 
den Grasplatze auslaufende Schlangengang 
führt zu einem Grasplatze, an deſſen En⸗ 
den drei Vaſen von ſaͤchſiſchem Porzellan ſte⸗ 
hen, in der Mitte liegt das ſine ſiſche oder ja⸗ 
paniſche Haus. Um daſſelbe ſind engliſche 
Partien angelegt. Es iſt rund, und hat 12 Saͤu⸗ 
len in Geſtalt von Palmbaͤumen. An den Fuß 
von ſechs derſelben ſind bei jeder drei ſineſiſche Figu⸗ 
ren, welche Thee trinken, und noch zwoͤlf umher⸗ 
ſtehende muſicirende Figuren, von Sandſtein und 
vergoldet, von Heimuͤller und Benkert. 
Das ganze Gebäude iſt von innen und von außen 
vergoldet. Auf der kupfernen Kuppel deſſel⸗ 
ben, ſitzt ein 6 Fuß hoher Sineſer mit einem Son⸗ 
nenſchirm von vergoldetem Kupfer, nach Gie⸗ 
ſens Modell von Jury gemacht. Inwendig iſt 
ein marmorner vergoldeter Saal, die Des 
ckenſtuͤcke ſind von Harper nach le Sueurs 
Zeichnungen gemalt, nebſt drei kleinen Zimmern. 
Alles iſt inwendig mit Porzellan verziert. Ein 
regelloſes engliſches Boskett, und darin befindliche 
neu angelegte Partien nach ſineſiſchem Geſchmack 
umgeben das Haus. Die hierzu gehoͤrige Kuͤche 12 
N n⸗ 


findet ſich in einem nahe dabei jenfeits des Ka⸗ 
nals ſineſiſch verzierten, und mit ſineſiſchen Ges 
raͤthſchaften verſehenen Hauſe. Weiter hin fin⸗ 
det man auf dieſem Gang oft 1s Fuß hohe Kos 
loſſaltermen, von karrariſchem Marmor, die auf 
hohen Fußgeſtellen ſtehen; und an deſſen Ende 
ein Kabinet von eiſernem Gitterwerk, woran die 
Schilde, Blumenketten und Kindergruppen vers 
goldet find. — Dem Antikentempel links gegen uͤber 
ſteht der ofne Freundſchaftstempel, ganz 
von karrariſchem Marmor. Die Kuppel wird 
von zehn gereifeltelten korinthiſchen Saͤulen ge⸗ 
tragen. In dem Tempel iſt die Statue der Mark⸗ 
gräfin von Baireuth, Schweſter K. Friedrichs li. 
in Lebensgroͤße, fie ſitzt und ftügt den Kopf auf 
die linke Hand, in der Rechten haͤlt ſie ein Buch, 
und unter dem Arm ein Huͤndchen. An den Saͤu⸗ 
len ſind von außen Medaillons mit Basreliefen 
von Koͤpfe durch Freundſchaft beruͤhmter alter 
Helden: Herkules und Philoklet, Oreſt und Py⸗ 
lades, Theſeus und Pirithous, Niſus und Euria⸗ 
lus, Aeneas und Achates. 


Der Halbzirkel vor dem neuen Schloß iſt mit 
Linden umpflanzt. Auf beiden Seiten ſind Raſen 
auf engliſche Art angelegt, um welche die Oran⸗ 
gerie ſteht. Hier ſieht man 14 antike Statuen, 
von roͤmiſcher Arbeit, aus weißem karrariſchem, 
pariſchem oder ſaliniſchem Marmor, auf Fußge⸗ 
ſtellen von karrariſchem Marmor. Die erſte lin⸗ 
ker Hand ſtellt einen aus dem Bade 3 

th; 


Athleten überaus ſchoͤn vor; Cybele, gleichfalls 
vom erften Range; ein Faun; ein koloſſaliſcher 
Apoll, ſchoͤn; eine koloſſaliſche Muſe; Aeskulap; 
Antinous, als Gott der Geſundheit, koloſſaliſch; 
Juno Matrona, koloſſaliſch; ein Krieger, der 
Leib iſt ganz antik, und zeigt Dolch⸗ und Schwert⸗ 
ſtiche; eine tanzende Hora, das Gewand ſehr 
ſchoͤn; ein Gladiator; Kleopatra; Apollo; Mar⸗ 
ſyas. Auf den Seiten des neuen Schloſſes ſte⸗ 
hen in geraden Linien zwölf antike Bruſtbilder, 
auf marmornen Fußgeſtellen. Zur rechten Sei⸗ 
te, vom Schloſſe an bis ans Waſſer; ein Krie⸗ 
ger, roͤmiſche Arbeit, der Kopf von ſaliniſchem 
Marmor; Semiramis, pariſcher Marmor, die 
Haare und das Gewand in hetruskiſchem Ges 
ſchmack; Marius, roͤmiſche Arbeit, von karra⸗ 
riſchem Marmor; ein Faun, roͤmiſche Arbeit, 
von pariſchem Marmor; Fauſtina, roͤmiſche 
Arbeit, von karrariſchem Marmor; ein Faun, 
eben ſo. Dieſe drei letzten Buͤſten ſind aus 
der Bayreutſchen Sammlung. Zur linken Geis 
te, vom Schloſſe bis ans Waſſer: Julius Caͤ⸗ 
ſar, nach einer roͤmiſchen Antike, von karrari⸗ 
ſchem Marmor; Cicero, nach einer Antike im 
Kapitol, von karrariſchem Marmor; Mark Au⸗ 
rel, roͤmiſche Arbeit; Antinous, nach einer roͤ⸗ 
miſchen Antike; Milo von Krotona, giechiſche 
Arbeit, von pariſchem Marmor, vom erſten 
Rang, aus der Polignakſchen Sammlung; Jole, 
den Kopf mit einer Loͤwenhaut geziert, roͤmi⸗ 
ſche Arbeit, von ſaliniſchem Marmor, aus dem 

Bay⸗ 
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Bayreutſchen Muſeum. Hinter dieſen Statuen 
iſt rechts ein Gartentheater von Hecken und 
Raſen; links eine ovale Rundung, mit einem 
bedeckten Sallon, deſſen Gitterwerk von Eiſen 
iſt; die vier Kindergruppen darauf find von Kas 
plunge und vergoldet. 


Das 


Das koͤnigliche Gartenſchloß am heili⸗ 
gen See bei Potsdam. 


D.. Bau dieſes Palais wurde im Jahr 1787 
angefangen. Die Facciaten und die innere Ein⸗ 
theilung deſſelben ſind von dem verſtorbenen Ma⸗ 
jor von Gontard angegeben und ausgeführt; 
die innere Dekoration aber iſt nach der Zeich⸗ 
nung des geheimen Rath e be verfertigt 
worden. 


Das Gebäude iſt ein N daran jede 
Seite 70 Fuß lang iſt. Es beſtehet aus einem 
Souterain, zwei Geſchoſſen, und einem platten, 
mit einer Gallerie und einem Belvedere verſehe⸗ 
nen Dache. Die Saͤulen und andere Zierrathen 
ſind von blauem und weißem ſchleſiſchem Mar⸗ 
mor, die übrige Mauer aber iſt auf holländifche 
Art gearbeitet. Das Dach iſt mit Kupfer ge⸗ 
deckt. Das Belvedere iſt von Holz, mit Kupfer 


überzogen und marmorirt; die Kuppel iſt mit ei⸗ 
ner 
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ner Gruppe von kupfernen und vergoldeten Kin⸗ 
dern, welche einen Fruchtkorb tragen, geziert. 
Inwendig iſt das Belvedere von Eckſtein gemalt. 
Gegen den See ſind zwei Treppen und ein Bal⸗ 
kon von ſechs Säulen. Die äußern Seitentrep⸗ 
pen! find von Marmor, mit einem vergoldeten, 
die innern mit einem bronzenen Gelaͤnder; auf 
dieſer ſind ſechs bronzirte Glaslaternen befindlich. 
Die innere Treppe geht durch beide Geſchoſſe, und 
wird von oben erleuchtet. 


erstes Geschoß. 


5 Ein Vorſaal mit Marmor geziert. 


2) Der Treppenſaal. Die Stukaturar⸗ 
beit iſt von Sartori nach Gontard. Vier 
Saͤulen von Mahagoni tragen die Hauptmauer. 
Hier ſtehen vier vortrefliche antike Statuen: 
Apollo, Merkur, Bacchus, und eine ſitzende Des 
none, letztere aus der Villa Matthaͤi. 


3) Ein Zimmer, boiſirt, lakirt, und mit 
Weintrauben nach der Natur gemalt, von Ro⸗ 
ſenberg. Der Fußboden iſt von Mahagoni, 
Taxus⸗ und anderm Holze getaͤfelt. Die Decke 
von Rode gemalt, ſtellt viele Genien vor, wel⸗ 
che ſich mit dem Schilde der Minerva, an wel⸗ 
chem der Meduſenkopf ſteht, und mit dem Helme 
derſelben beſchaͤftigen, welcher mit dem Sphinx, 
als dem Sinnbilde der Weisheit geziert iſt. Die 
5 um den Plafond ſind von Verona. 

Der 


Der Kamin ift von weißem karrariſchem Marmor 
aus Rom, von Albagini, mit Bronze und Mo⸗ 
ſaik, den Tempel von Tivoli, und Ruinen von 
Rom vorſtellend. Auf demſelben ſtehen ſieben 
ſchwarze und rothe hetruriſche Vaſen. Eine 
ſchoͤne franzoͤſiſche Glockenuhr. Zwei vortrefliche 
Komoden von Haak, von Mahagoniholz und 
bronzirt; Auf beiden liegen ſchoͤne Marmorplat , 
ten, die eine mit außerordentlich ſchoͤnen gruͤnem 
Stein, verſteinertem rothem Holze und Ame⸗ 
thiſt eingelegt. Auf der einen ſteht ein Herkules 
mit ſchwarzer Loͤbenhaut auf ſchwarzem Termes⸗ 
geſtelle, bei Bovillum gefunden; Auf der andern 
ſteht eine ſchoͤne Victoria, im Kampo romano 
bei Tibur gefunden. Die Vorhaͤnge und Stuͤhle 
ſind weiß, mit Weintrauben bordirt. Die Kron⸗ 
Leuchter ſind von vergoldeter Bronze. 


4) Ein bolſirtes Zimmer von Roſenberg 
gemalt und lakirt, nach Angabe des geheimen 
Rath Langhans. Der Plafond von Friſch 
gemalt, ſtellt die Gärtnerei, die Jagd und die 
Fiſcherei vor, die Berzierumgen umdenſelben find von 
Verona. Der Kamin iſt aus Rom, von wei⸗ 
ßem Marmor. Der Fußboden iſt getaͤfelt. Auf 
zwei Komoden von Mahagoniholz, ſieht man die 
antike Köpfe des Kajus Caͤſar, und des Lucius 
Caͤſar. Eine Laterne mit Bronze und Kriſtall 
verziert. f a 


5) 
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5) Schreibzimmer des Koͤnigs. Die 
Boiſerie iſt von Taxusholz. Der Platfond iſt in 
Arabeske von Verona gemalt. Hier ſieht man die 
Statue einer aus dem Bade kommenden Venus, mo⸗ 
derne Arbeit; einen Merkurkopf, auf einer Saule 
von Marmor, von dem in Nom kuͤrzlich verſtorb⸗ 

nen Hüppel,. Eine ſehr ſchoͤne Säule von ſelt⸗ 
nem ſchleſiſchem Marmor mit Chryſolitadern, 
worauf eine weiße Vaſe befindlich iſt. Dieſes 
alt ee von unten durch einen Ofen in Ges 
alt eines metallenen vergoldeten Drachenkopfs 
6) Ein Zimmer mit gelben Pecking Tapeten, 

und) dunkelgruͤnen Borten mit Roſenknospen. 
Der Kamin iſt von polirtem Eiſen. Der Plafond 
von Ro de gemalt, ſtellt die Weisheit unter dem 
Bilde der Minerva vor, wie ſie dem koͤniglichen 
Juͤngling dem Tempel der Ehre zeigt. Zwiſchen 
ihnen liegt das Vergnuͤgen, welches den Juͤng⸗ 
ling zuruͤckhalten will. Ueber dem Tempel ſchwe⸗ 
ben Genien mit Lorbeerkraͤnzen und Siegeszei⸗ 
chen. Die vier große, und eben ſo viel kleine 
Basreliefe find von Roſenberg. Die Deko⸗ 
rationen von Verona. Die Superporten ſind 
von Fri ſch gemalt; der Grund iſt, wie bei 
Kameen, von einer andern Farbe, als die Figu⸗ 
ten. Das eine ſtellt die Erziehung eines zum 
Helden beſtimmten Juͤnglings vor; Minerva 
haͤlt ibn in den Armen, und ſcheint ihn zu untere 
richten, indem Herkules des Juͤnglings Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die neben ihm liegenden Waffen zu erre⸗ 
gen ſſucht. In dem * iſt der Süngting di 
: ann 


Mann vorgeſtellt, der alles werden konnte, was 
ſeine Tugend verſprach; dies zeigt der Nichte rſtab 
in feinen Händen. und die neben ihm ſtehende 
Victoria an; ſo wie auch die an ſeinen Stuhl ge⸗ 
lehnte Leier, welche von einem Schilde beſchuͤtzt 
wird, erwarten ließ, daß ibm dereinſt, ſo wie 
bier vorgeſtellt iſt, die Grazien Blumen und 
Fruͤchte darbringen wuͤrden. — Die Spiegel find 
100 Zoll hoch, und 40 Zoll breit. Komode und 
Tiſch mit roͤmiſchen Platten auf der einen eine 
antike Vaſe, auf der andern ein antiker Kopf. 

7) Tapeten von gruͤnem Pecking, mit ara⸗ 
beske Einfaſſung, von Kimpfel. Das Decken⸗ 
ſtuͤck, von Friſch gemalt, ſtellt eine Hebe vor, 
die den Becher mit Rofen bekraͤnzt; Amor eilet 
mit ſeinen Waffen herbei, um dieſen guͤnſtigen 
Augenblick zu nutzen. Die untergeordneten Grup⸗ 
pen deuten auf die ſchoͤne Jahreszeit und den Ge⸗ 
nuß ländlicher Freuden. Der Kamin iſt aus Rom, 
von weißem Marmor in arabesken Geſchmack 
von Moſaik. Zwei Komoden, reich mit Bronze 
verziert, mit blau und weißen Basrelifen von 
Wedgwood, von Haack, mit Platten von Bee 
de antiko, worauf zwei antike Büften. 

8) Ein Schlafkabinet, boiſirt und in MM 
truriſchen Geſchmacke verziert. Das Dedenftäc, 
von Feiſch gemalt, ſtellt den Schlaf, den Mor⸗ 
gen und Abend vor; die Dekorationen ſind von 
Verona. Zwei Säulen mit einer Vaſe und eis 
nem Kopf. Eine Komode mit Kriſophras, wor⸗ 
auf ein Silenuskopf. Die Moͤbeln ſind von Ra 
bagoni. 

2 


: 2 

9) Der Speiſeſaal ben Grottenſaal. 
Der Fußboden iſt von Marmor. Die Waͤnde ſind 
mit kuͤnſtlich nachgemachten Muſcheln belegt, und 
lakirt v. Chevalier. Dasplafond, von Rode ge⸗ 
malt, ſtellt Neptun mit ſeiner Gemahlin auf eis 
nem Wagen von Seepferden gezogen, vor; die 
25 Felder in Basrelief beziehen ſich auf die Bes 
wohner des Waſſers. Vier große Trimeaur. 
Zwei antike Statden, eine Thetis in der Villa 
Regroni und eine Nymphe in dem Agrippiniſchen 
Bad gefunden. Zwey große Tiſche von gruͤnem 
ſchwediſchen Marmor. ed von Bronze, 
mit Kriſtall verziert. 


Zweites e | 
1) Ein Vorzimmer mit ſeidenen Tapeten, 
und eine Komode mit einer aufommmmengefegtenr 
Platte von Feldſteinen. a 
2) Ein Saal, lichtblau marmorirt, zwei Ka⸗ 
mine aus Rom, von weißem Marmor, mit blau 
und weißen Bafen von Wedgwood; die Decke in 
griechiſchem Geſchmack von Friſch und die Ar⸗ 
chitectur von Rofenberg gemalt; die Decke 
enthält, nach der Zeichnung des Geh. Raths 
Langhans, drei ſechseckige Hauptabtheilun⸗ 
gen, von denen die mittelſte die groͤßte iſt; der 
übrige Theil des länglichen Vierecks beſtehet aus 
rautenfoͤrmigen Fuͤllungen, welche mit den ſechs 
Ecken ſehr gut zuſammentreffen. Alles wird durch 
ein in veimfarben gemaltes und den Stuk nach⸗ 
ahmendes Gebaͤlke von einander abgeſondert. 8 
g f 2 er 
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der größern und mittelften Abtheilung ift Aeneas 
an dem Ufer der Tiber ſitzend vorgeſtellt, und 
Neptun neben ihm; Venus, mit Genien umge⸗ 
ben, bringt ihrem Sohne die neuen Waffen, wel⸗ 
che Vulkan auf ihr Verlangen fuͤr ihn verfertiget 
batte; einige Gruppen von Kindern in verſchiede⸗ 
ner Entfernung, vollenden das Ganze der Zuſam⸗ 
menſetzung. Eines von den minder großen Sechs⸗ 
ecken enthält eine Aurora auf ihrem beſpannten 
Wagen, wie ſie ihren Weg mit Blumen beſtreut. 
In den ſechs rautenfoͤrmigen Fuͤllungen, welche 
daſſelbe umgeben, ſind einzelne Genien mit Attri⸗ 
buten ſolcher Beſchaͤftigungen und Vergnuͤgen ges 
malt, welche gewöhnlich der erſten Hälfte des 
Tages am angemeſſenſten ſind, als: der Philoſo⸗ 
phie, der kriegeriſchen Wiſſenſchaften, der Beur⸗ 
theilung, der Gerechtigkeit, der Geſchichte, Mah⸗ 
lerey und Bildhauerey. Dieſem gegen uͤber, auf 
der andern Seite des Mittelſtuͤcks, iſt Diana vor⸗ 
geſtellt; die ſechs Genien, welche dieſelbe umge⸗ 
den, bezeichnen die erhabene und paſtorale Muſik, 
die Jagd, Fiſcherey, den veredelten und laͤndli⸗ 
chen Tanz. An den aͤußerſtenEnden dieſes durch ſchoͤ⸗ 
ne architectoniſche Verhaͤltniſſe vorzuͤglich in dies 
ſem Gebäude ſich auszeichnenden Saales, ſind 
durch Saͤulenabtheilungen erſparet, unter wel⸗ 
chen die Eingänge befindlich find. Die hier et? 
was niedrigeren Decken derſelben enthalten jede 
drei Rundungen, zwiſchen nachgeahmten Stufs 
verzierungen. In der Mitte der einen befindet 
fi, ein Kranz von Roſen, welcher in einer ſich 
im 


im Mittelpunkte verhellenden Luft ſchwebt; zwei 
Kinder in den beiden andern, welche Guirlanden 
von Myrthen halten. Auf der andern Seite iſt 
ebenfalls in drei Rundungen in der mittelſten ein 
Lorbeerkranz auf vorerwahnte Art gemalt, und 
in den beiden andern zwei Kinder mit Guirlanden 
von Del: und Palmzweigen. Der Fußboden ift 
getaͤfelt. Vier ſchoͤne Kronleuchter von Bronze. 
Die Spiegel find 99 Zoll hoch und 40 Zoll breit. 
Zwei Kamine aus Rom, mit Kariatlden, blauen 
und weißen Vaſen von Wedgwood; in einer Ni⸗ 
ſche eine Antike, Vertumnus, in der Villa Ne⸗ 
groni gefunden. Zwei ſchoͤne Tiſche von rothem 
Porphir, mit franzoͤſiſchen Bafenleuchtern beſetzt. 
Die Stühle find von Taxusholz. 


3) Ein Zimmer gemalt von Eckſtein, die 
Decke von Roſenberg. Der Kamin iſt aus 
Rom, von Kamora. Zwei ſchoͤne Komoden“ 
von Eben, mit Marmorplatten; auf der einen ein 
antiker Priap im Kampo Marino, nahe bei Be⸗ 
villiamo gefunden, nebſt ſieben ſehr ſchoͤnen hetru⸗ 
riſchen Bafen, f 


4) Ein Zimmer gemalt von Roſenberg in 
Arabeske auf Pecking. Der Kamin mit Kariati⸗ 
den, aus Rom von Kavaceppi, worauf ſieben 
Vaſen von Wedgwood. Eine vortreflich gear⸗ 
beitete Floͤtenuhr mit franzoͤſiſchen Biskuit Por⸗ 
zellan, worauf unter einer gläfernen Haube ein 
überaus ſchoͤner Apollo, zwei Muſen und ein Genius. 

i i Q 3 Vier 


12. 246 =, 


Vier Komoden, zwei mit Roſſo Karolino, ziert 
mit Marmor belegt. s 

5) Ein Zimmer, deſſen Wände mit Land⸗ 
ſchaften von küdke gemalt find, Das Plafond 
von Rode gemalt, ſtellt die Iris mit ihrem Re⸗ 
genbogen vor. In den vier Ecken ſind Medail⸗ 
lons angebracht, welche die vier Elemente vor⸗ 
ſtellen. Ueber den Thuͤren Basreliefs im antiken 
Geſchmacke, von Graͤtſch. Der Kamin von 
ſchwarzem Marmor mit Bronze, aus Italien, mit 
Wedgwood Vaſen beſetzt. Zwei Komoden von 
dem Bildhauer Eben. In der Ecke eine antike 
Venus, im Kampo Romani gefunden. 

6) Dasorientaliſche Kabinet, einächteck, 
mit Tapeten von blau und weiß ſtreiſigemutlas. An 
der Wand ſtehen Lanzen, oben mit ſchwarzen und 
weißen Straußfedern geziert, zwiſchen welchen 
Vorhaͤnge find, die man aufziehen kann, von ſei⸗ 

denem Tieger. Ein großer Divan, welcher den 
halben Theil der Waͤnde dieſes Kabinets ein⸗ 
nimmt. = 
Durch einen unterirrdiſchen Gang gelangt man 
durch die etwa hundert Schritte von dieſem Hauſe 
entlegene Kuͤche, die von außen einen in die See 
balbverfunfenen Tempel vorſtellt, und nach der Anz 
gabe des Major von Gontard gebaut iſt. 
Dieſem Gebäude gerade gegen über ſieht man 
einen ſchoͤnen Obelisk von ſchleſiſchem Marmor, 
nach Angabe des Geheimenrath Lang hans. 
Von eben demſelben iſt das ſchoͤne Orangerie⸗ 
baus, deſſen Eingang im egiptiſchen Geſchmacke 
8 mit 


mit vier ſimplen Säulen, und zwei egiptiſchen 
ſchwarzen Idolen verziert iſt. Es hat 26 Fenſter, 
und in der Mitte einen Saal von fuͤnf Fenſtern, 
mit vortreflicher Boiſerie von Taxusholz. Das 
Plafond iſt von Verona gemalt. 

Acht kleine, auf hollaͤndiſcheurt gebaute Haͤuſer, 
dienen zur Wohnung fuͤr das privat Gefolge des 
Königs, nach Angabe des Oberbauraths Krüger. 

Ferner liegt an dem einem Ende des Gartens 
nach Boͤlerts Bruͤcke zu, der gothiſche Tem⸗ 
pel; nach dem Haſengraben hin, der mo ſaiſche 
Tempel. In dem Garten ſieht man eine große 
egiptiſche breite Piramide, mit hieroglivhi⸗ 
ſchen Figuren, unter derſelben befindet ſich das 
Eisgewoͤlde. Am Ende des gruͤnen Hauſes am 
Waſſer, liegt das ſogenannte rothe Haus. 
Ganz am Ende die Grotte, nach Angabe des Ober⸗ 
baur. Kruͤger, mit einem Saale und zwei Neben⸗ 
zimmern, in dem vortreflichſten Geſchmacke gearbei⸗ 
tet, und verziert von Sartori. Nicht weit da⸗ 
von iſt die Eremitage, vom Hofzimmermeiſter 
Brendel in Potsdam, worin eine Küche befinds 
lich iſt. Links am Jungfernſee ift der nach Lange 
hans erbaute praͤchtige gothiſche Kuhſtall, 
worin ſich die ſchoͤnſten Kühe und Ochſen befinden. 
Auch ſiehet man hier eine Anzahl von Roth: und 
Tannwildpret, und eine Heerde der ſchoͤnſten 
Schaafe und Widder. f 
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Das koͤnigliche Schloß in Scharlot⸗ 
tenbur g. 


Geſchichte des Schloßbaues. 


5 N 

In Jahr 1696 wurde für die Churfürſtin S os 
phie Scharlotte, zweite Gemahlin Churfuͤrſt 
Friedrichs u., der erſte Bau dieſes Schloſſes 
nach Schluͤters Angabe unternommen, und 
von dem daran ſtoßenden Dorfe Lietzen, Liet⸗ 
zenburg genannt. Dieſer Theil if noch jetzt 
unverändert vorhanden, und macht das mittelfte 
Korps de Logis von drei großen und acht ſchma⸗ 
len Fenſtern aus; er hat über den beiden Stock⸗ 
werken nochlein halb Geſchoß, und iſt daher et⸗ 
was höher, Die darauf ſtehende ſchoͤne Kuppel 

iſt nicht von Schlüter, ſondern nachher von 
Eofander aufgeführt worden. Der König - 
Friedrich 1. ließ dieſes Gebäude im Jahr 1705 
durch Eofander vergrößern, welcher es auf 
jeder Seite mit einem Bau von fünf Fenſtern und 
zwei Geſchoſſen verlaͤngerte. Er baute ferner die 
beiden Seitenfluͤgel auch nur von zwei Stockwer⸗ 
ken, ohne Halbgeſchoß. Die Facciate 25 dem 

arten 


Garten zu verlängerte er, fo wie-Schlüter den 
mittelſten Theil angefangen hatte, durchaus mit 
einem Halbgeſchoſſe über den zwei Geſchoſſen. 
Dieſer Theil des Gebaͤudes, welchen Schluͤter 
und Eoſander gebaut haben, wird gewoͤhnlich 
das alte Schloß genannt. König Friedrich 
II. lies, linker Hand nach der Brucke zu, das 
Korps de Logis mit einer langen Facciate durch 
den Herrn von Knobelsdorf verlängern, wel⸗ 
che nicht die Breite des alten Schloſſes hat. Die⸗ 
fen Theil des Gebaͤudes pflegt man das neue 
Schloß zu nennen. 

Das Inwendige des Schloſſes iſt prachtvoll 
und von vortreflicher Arbeit. Im Jahr 1760 
ward es zwar von den Ruſſen gänzlich: gepluͤn⸗ 
dert, und alle Tapeten, Spiegel und Gemaͤhlde 
wurden ruinirt, aber König Friedrich u. 
ließ alles, bis auf einige Gemaͤhlde, welche nicht 
konnten erſetzt werden, ſo wie es vorher war, wie⸗ 
der neu einrichten. 

Unter der Regierung des jetzigen Koͤnigs iſt 
verſchiedenes am Schloſſe reparirt und ein ganzes 
Korp de Logis neu eingerichtet worden. 


Beſchreibung des Innern dieſes 
Schloſſes. 


Erſtes Geſchoß. a 

Die Zimmer werden den Fremden in folgen⸗ 

der Ordnung gezeigt: 1) Die Kapelle. Sie 
iſt nach Eoſanders Angabe gebaut und in 
edlen Geſchmack verziert. Das Tafelwerk ift von 
Eichenholz. Die Basreliefs und die ſchoͤnen dez 
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dergruppen find theils nach Schluͤters Zeich 
nung, theils von ihm ſelbſt verfertiget. Die Decke 
und alle andere gemalte Verzierungen ſind von de 
Cocrie. Das Deckenſtuͤck in der koge iſt auf 
Kalk gemalt und ſtellt Glaube, Liebe und Hoff⸗ 
nung vor. Auf den Seiten ſind verſchiedene bi⸗ 
bliſche Geſchichten grau in grau gemalt. Das 
Licht falt in die Kapelle hauptſaͤchlich von oben 
herein. 

2) Die Porzellankammer, auch von 
Eoſander verziert; man ſieht darin das 
ſchoͤnſte japantſche Porzellan. Die Decke von 
de Coecpie auf naſſen Kalk gemalt, ift eins der 

ſchoͤnſten Stücke dieſes Meiſters; es ſtellt Apoll 
auf dem Sonnenwagen, nebſt vielen beigefügten 
Allegorien vor. An der Volute der Decke iſt auf 
eine ſeltſame Weiſe die Figur eines Hirſches in Le⸗ 
bensgroͤße befeſtiget, den König Friedrich l. 
geſchoſſen hat. Man ſieht hier zwei kleine vor⸗ 
trefliche Statuen: Einen jungen Herkules, wie er 
als Kind aus der Wiege ſteigt und eine Schlange 
zerdrückt, von Schlüter; Kupldo, welcher an 
ſeinen Bogen arbeitet, den rechten Finger an den 
Mund legend, als wenn er etwas Schalkhaftes 
ſagen wolle, von Balthaſar Permoſer. 
5 beiden ſteht eine kleine antike weibliche 
igur. ya N N S 
3) Ein Zimmer mit Tapeten von gelben Da⸗ 
maſt, mit ſilbernen Treſſen, worin man ein auf 
gleiche Art geſchmuͤcktes Bette ſieht, welches vielen 
fuͤrſtlichen Perſonen an ihren Vermaͤhlungstagen 
zum Beilager gedienet hat. Hier haͤngen 1 5 
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Bildniſſe: Eine Churfuͤrſtin von Hannover im 
Trauerhabit. Koͤnigin Anna von England. Die 
Mutter Ch. Friedrich Wilhelm des Großen. Eine 
Churfuͤrſtin von Sachſen, mit dem nachmaligen 
Markgraf von Anſpach als Kind. Markgraf Al⸗ 
brecht von Brandenburg. Eine andaͤchtige Da⸗ 
me. Neben dieſem Zimmer iſt ein unter König 
Friedrich l. angelegtes Bad. 

4) Ein Zimmer mit Tapeten von gruͤner Sa⸗ 
tinade. Das Deckenſtüuͤck ſtellt die vier Jahreszei⸗ 
ten vor; es iſt eine reiche Kompoſition, mit vielen 
Nebenfiguren, von Laireſſe. An Gemälden: 

Zwei bergigte Gegenden, von Greffier. Ein 
mitbologiſches Stuͤck, von van Valens. Zwei 
Portraͤts der Vanlooiſchen Kinder. Zwei Konver⸗ 
ſationsſtuͤcke, von Pesne. 

5) Ein Zimmer mit Tapeten von rothem 
Damaſt, die mit goldnen Treſſen beſetzt ſind. 
Hier hängt ein Bildniß K. Friedrich l. und ſei⸗ 
ner Gemahlin Eliſabeth Henriette von Heſ⸗ 
fen. Ein ſchoͤner Kronleuchter von Bergkriſtall. 

6, Das ehemalige Audienzzimmer Königs 
Friedrichs l., mit Hauteliſſe Tapeten aus den 
Gobelins zu Paris. An der Decke ſind ſchoͤne 
Gipsſiguren in Lebensgroͤße, von Schlüter, die 
Kuͤnſte vorſtellend. i f 

5 7) Ein Seitenzimmer mit rothem Damaſt 
tapezirt, und mit Gemälden behaͤngt. Die merk⸗ 

wuͤrdigſten darunter find: ein ruſſiſcher Biſchoff, 

halbe Laͤnge. Ein Bruſtbild eines Frauenzim⸗ 
mers im altem ruſſiſchem Koſtume. Ein 8 
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Feſt der Venus, mit nackenden Manns⸗ und 
Frauensperſonen, ron Pesne. Der junge To⸗ 
bias, der ſeinen Vater umarmt. Ein Heiliger 
mit drei Kriegsknechten. f 


8) Ein Zimmer mit Tapeten von rothem 
Damaſt, worin ein Bett mit goldenen Treſſen. 
Viele Gemälde, wovon die vorzuͤglichgen find: 
die Familie Cburfuͤrſt Friedrich Wilhelms, 
kleine Figuren, von M. Czwiezeck 1648. Das 
Bildniß Koͤnigs Karls 1. von England, auf einem 
Bilde von drei Seiten gemahlt. Eine mittelmäs 

ßige Kopie der Nacht, don, Korreggio. Eine 
nahende Frau, und ein ſcheuerndes Mädchen, in 
zwei Gegenbildern, im Geſchmacke des Gerard 
Dam. Eine Bauernſchenke, von Teniers. Eine 
Landſchaft mit nackenden Nymphen, D. v. L. 
bezeichnet. Zwei hollaͤndiſche Gegenden, mit vie⸗ 
len kleinen Figuren. Vorzuͤglich ſehens wuͤrdig 
ift über dem Kamin das Bildniß König Fried⸗ 
rich Wilhelms L als Kronprinz, den jungen 
David vorſtellend, in einer edlen Stellung und 
einem heitern Anblick, 1709 von Sch oonjans 
gemalt. . i 
99) Eine Kammer mit gruͤnem Atlas, worin 
zwei Familienbildniſſe, und Fruchtſtuͤcke hängen. 

10) Die Porzelläng aller ie. In derſel⸗ 
ben iſt das Bruftbild K. Friedrichs L. von kar⸗ 

rariſchem Marmor, von dem beruͤhmten Schluͤ⸗ 
ter. Ueber den Thuͤren zwei zpiſtorienſtuͤcke mit 
nackten Figuren. 

' 11. 


ar und 12. Zwei Zimmer mit Hauteliſſe 
Tapeten aus der Berliniſchen Vigneſchen Manu⸗ 
factur. In Nr. 12. iſt an der Decke Apoll und 
Venus gemalt, von Terweſten. u 
13) Ein runder Sommerſaal mit Marmor 
gepflaſtert, der ein angenehme Ausſicht in den 
Garten hat. Die Decke iſt von Verona gemalt. 
Hier ſteben zehen antike Figuren von verſchiede⸗ 
nem Marmor auf gereifelten Poſtamenten. Ein 
Kronleuchter von Glaskriſtall. 
134) Eine Kammer mit gelben Damaſt tape⸗ 
zirt. Das Deckengemaͤhlde auf Leinwand ſtellt 
Amor vor, wie er der Pſyche entflieht, in einem 
ſchoͤnen Kolorit, mit grau in grau gemalten auf 
die Pſyche anſpielenden Verzierungen umgeben, 
von Teerweſten; ein Gemaͤhlde von Gerike 
zum Andenken einer Zuſammenkunft der Koͤnige 
von Preußen, Polen und Daͤnnemark. Eine Erb⸗ 
prinzeſſin von Heſſenkaſſel. Ein Fuͤrſt von Deſſau 
von Rus ka. Der Prinz Eugen, und, der Herzog 
von Malborough. 7222 
15) Eine Kammer mit Spiegeln und geuͤnem 
Damaſt. Das Deckenſtuͤck ftellt die Vergöͤtterung 
der Pſyche vor, oder wie Merkur die Pfyche in 
die Verſammlung der Goͤtter fuͤhrt, von Teer⸗ 
weſten. Die Verzierungen ſind wie in 
No. 14. - 7 
16) Eine Kammer mit rothem Damaſt. Die 
Decke iſt mit Oelfarbe gemalt, und ſtellt die 
Pſoche vor, wie fie von den Gratien geſchmuͤckt 
wird, von Teerweſten. i 


274 


17) 


—— 254 — 

17) Ein Kabinet mit blauem Damaſt und 
goldnen Treſſen. Der Kamin iſt mit einem Bal⸗ 
dachin, und einer Gruppe von ſechs Kindern von 
Gips verziert, nach Schluͤters Zeichnung. An 
der Decke iſt ein allegoriſches Gemaͤhlde die Stun⸗ 
den des Tages vorſtellend, von Schoonjans; 
uͤber den Thuͤren zwey vergoldete Basreliefs, von 
Schläter. 

18) Ein Kabinet durchgängig nach Sch luͤ⸗ 
ters Angabe gemalt, mit zwey Basreliefs von 
vergoldeten Gips, von ihm ſelbſt gearbeitet. Der 

Grund der ganzen Decke iſt Gold; auf deren 
Mitte iſt Flora von Zephyr gekrönt, von Schoon⸗ 
jans gemalt, mit grotesken Zierrathen, Blu⸗ 
men und Vögeln. Der Kamin ift mit zwey Kin⸗ 
dern verziert. Das gauze dieſes Kabinets macht 
einen ſchoͤnen Effect, und zeugt von Schluͤters 
vort reflichem Geſchmacke. 

10) Eine Kammer mit blauem Domaſt und 
goldnen Treſſen. Ueber zwey verſetzten, mit 
Spiegeln belegten Thuͤren iſt ſchoͤne Schnigarbeit 
von Ring. 
20) Die Gallerie 3 der Zonpfaal im 
alten Schloſſe, mit Holz getäfelt, woran ſchoͤne 
Bildhauerverzierungen von Ring ſind. Es hans 
gen darinn gut gemalte Bildniſſe von verſchiede⸗ 
nen Fuͤrſten und Gäritinnen des Brandenburgifchen 
Hauſes. 

21) Der Speiſeſa at im alten Scloſſe, 


wit ſchoͤnem Taͤfelwerk. Ueber dem Kamin ſieht 
man 
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man ein vortrefliches Basrelief, Flora und Zeres 
vorſtellend, von Schluͤter. 

22) Ein Zimmer, deſſen Decke mit grotesken 
Figuren von Schoonjans gemalt iſt. 

Von hier aus geht man links nach den auf der 
Gartenſeite gelegenen Zimmern, welche von des 
jetzt regierenden Königs Majeftät bewohnt werden, 
und nach deſſen Angabe verziert worden ſind. 
223) Schlafzimmer Sr. Majeſtät. Mit 
ächt ſineſiſch ſeidenen Tapeten. Ein Tiſchblatt 
von orientaliſchem Marmor, worauf zwei kleine 
und eine große Vaſe von ſineſiſchem Porcellan. Auf 
dem Kamin ſtehen drev Sipeſerinnen mit Kindern 
von ſineſiſchem Porcellaͤn. 

24) Eine Kammer mit gelben ſineſiſchen Tas 
peten. Eine Tiſchblatte von italieniſchen Mars 
mor, eine große und zwei kleine Vaſen von japa⸗ 
niſchem Porcellan. Auf dem einen Kamin drei 
große ſchoͤne Vaſen von japaniſchem Porcellanz 
auf dem andern drei Figuren von japaniſchem 
Porcellan. Statt eines Kronleuchters haͤngt hier 
eine Laterne nach ſine ſiſcher Art. - 

25) Eine kleine Gallerie. Sineſiſche Tapeten 
mit Figuren. Eine Tiſchplatte von orientaliſchem 
Marmor, worauf drei antike Bafen, Zwei Tiſch⸗ 
platten von italieniſchen Marmor, mit antiken 
Gefaͤßen von Porcellan. Auf dem Kamin ſtehen 
drei große antike Becher von Porcellan; drei Ge⸗ 
fäße von ſineſiſchen Porcellaͤn mit goldenen Blu⸗ 


men; zwei große Vaſen von japaniſchem Porcellan. 


Drei ſineſiſche Laternen. 
26) 
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26) Schreibekabinet des Koͤnigs. Ein 
kleines Tiſchblatt mit grünem egyptiſchen Porphir 
belegt, woraus zwei antike Vaſen mit ihren 
Deckeln von Bronze, mit ſchoͤnen Basreliefs; das 
eine ſtellt das Opfer der Iphigenie vor, das an⸗ 
dere ein Baechusfeſt; beide Vaſen find wegen ih⸗ 
rer ſchoͤnen Form fuͤr Kenner von hohem Wehrt. 
Neben dieſem Tiſche ſtehet eine griechiſche Venus 
von antiker Bronze. Unter dem Tiſch ein Amor 
mit dem Fuͤllhorn von antikem Marmor. Ein 
Tiſchblatt von grau und weiſſem italieniſchem Mar⸗ 
mor, zur einen Seite Herkules mit der Keule und 
der Haut eines Zentaurs, zur andern Dejanira mit 
dem Ueberhemde, von Erz aus der Schule des 
Michel Angelo. Unter dem Tiſch eine Urne 
mit Deckel von pariſchem Marmor, geſtreift als 
ein ¶ von ſchoͤner Form, aus dem Polignakſchen 
Kabinet. Auf dem Kamin ſteben fünf antike Figu⸗ 
ren von Broſtze, worunter das kleine antike Mo, 
del von der Statue des Mark Aurels zu Pferde, 
wie ſolche auf dem Platze des Kapitols in Rom 
von Erz ſtehet, aus der Polignak ſchen Samm⸗ 
lung, merkwuͤrdig iſt. 


Zweites Geſchoß. 


23) Der Vorderſaal im neuen Schloſſe 
mit Tapeten von blauer Satinade. Ein großes 
Tiſchplatt von antikem aͤgyptiſchen bunten Mar⸗ 
mor, Breccia genannt, aus der Polignak⸗ 
ſchen Sammlung. i 5 

24) 


» 24) Ein mit Tapeten von Bloßgel; 
benn Atlas. Das Deckengemaͤlde ſtellt die Iris 
vor, von Pesne. Auf dem Kamin iſt ein Auf⸗ 
ſatz Don ein den Porzellan. a 

26) Ein Zimmer mit Silberſtuͤck und Che⸗ 
nile. Ss Deckenſtuͤck, Diana und Endimion 
vorſtellend, iſt von Ha rper gemalt worden. 
dab 15 Tpüren find zwei Landſchaften, von 

ubois. 
286) Ein getaͤfeltes Spiegeljimmer. Die 
8475 einige Kindergruppen vorſtellend, von 
arper. 
27) Ein Zimmer, deſſen Toͤfelderk veraol⸗ 
dete Verzierungen hat. Auf dem Kamin iſt ein 
Aufſatz von ſaͤch ſiſchem Porzellan. s 

28) Das ehemalige Schreibezimmer Koͤ⸗ 
nig Friedrichs U. getaͤfelt; mit vergoldetengier⸗ 
rathen. Das Deckenſtuͤck von Pesne ſtellt 
Amor mit der Fackel vor. 

20) Die Bibliothek. Die Decke iſt in 
zei Abtheilungen von Pesne gemalt, in der 
einen, Minerva, unter dem Bilde der Un⸗ 
ſterblichkeit, in der andern die Dichtkunst, welche 
auf den Werken des Homers und des Horaz mit 
ihrem linken Arm ruhet. Die Kompoſition iſt 
ſchoͤn und meisterhaft ausgeführt. An der Wand 
über den Buͤcherſchraͤnken ſtehen auf Konſolen 18 
antike ganze ſowohl als halbe Bruſtbilder, wor⸗ 
unter ſich fuͤr Kenner ſehr ſchaͤtzbare Stücke be⸗ 
finden. Sie find alle in natürlicher Größe, von 
roͤmiſcher Arbeit vom zweften und dritten Range, 
a an 1 e 19 5 A und e 
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Marmor. Zwei davon find von dem Maler und 
Kupferſtecher Krüger zu Potsdam 1768 in Rus 
pfer geſtochen, nemlich Horaz ), ein halbes 
Bruſtſtuͤck, roͤmiſche Arbeit vom erſten Range, 
von karrariſchen Marmor, und von ausnehmen⸗ 
der Schoͤnheit, ſehr gut erhalten; und Dyoniſius 
von Halikarnaß, halbes Bruſtſtück, griechiſche 
Arbeit vom zweiten Range, von pariſiſchem Mar⸗ 
mor. Sie find ſaͤmtlich aus der e 
ſchen Sammlung. 

30) Eine Kammer mit Tapeten von grisdelin 
Atlas, worin ein ſchoͤn gearbeiteter maflio ſilber⸗ 
ner Tiſch mit ſilbernem Kaffees und Theezeug, 
nebſt ſchoͤnem ſaͤchſiſchen Porzellan befindlich iſt. 

31) Ehemaliges Schlafzimmer K. Frie⸗ 
drichs U mit grünem Damaſt meublirt. 

32) Ein Zimmer mit Tapeten von reichem 
Silberſtof auf gelbem Grund. Das von Pesne 
gemalte Deckenſtuͤck ſtellt Amor und Venus vor. 
Auf dem Kamin ſtehen Figuren von Voͤgeln, von 
fächfifchen Porzellan. 

33) Ein kleiner marmorieter Speiſeſaal, mit 
vergoldeten Basreliefen. Das Deckenſtuͤck ſtellt 
Apoll mit den Muſen vor, wegen Kompofition, 
Kolorit und Haltung eins der vorzuͤglichſten Stücke 
von Pesnez; die Tragddie macht die Hauptfigur 
aus, und iſt am meiſterbafteſten ausgemalt. i 

34) Eine Vorkammer, deren Wände mit mo: 
dernen Figuren bemalt find. ; 
Ueber 
) Diefer Kupferſtich iſt dem Kanonikus Gleim 

vom verſtorbenen Gallerjeinſpeetor Oeſterreich 
gewidmet, 
1 
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Ueber der ſchoͤnen großen Treppe im 
neuen! Schloſſe iſt das Deckenſtuͤck von Pes ne 
1745 gemalt, welches die Morgenroͤthe vorſtellt; 
es gehört zu den minder guten Arbeiten dieſes Küönſt⸗ 
lers. Auf der Korniche ſind Gruppen in Lebens⸗ 
größe, die vier Tageszeiten vorſtellend, don A. 
Nahl. 

35) Der große Speifefaaf im neuen 
Schloſſe, 36 Fuß breit und 66 Fuß lang, auf je⸗ 
der Seite 5 Fenſter, mit Gipsmarmor belegt. 
Das Deckenſtuͤck ſtellt die Verſammlung der Goͤt⸗ 
ter vor, worin Merkur, Juno, Apollo und Ve 
nus die Hauptgruppe ausmachen, indem ſte nach 
aufgehobener Tafel abgehen, es iſt eine der reich⸗ 
ſten und ſchoͤnſten Kompoſitionen von Pes ne. 
Auf dem zweiten Kamin iſt ein ſchoͤner liegender 
Herkules als Kind, wie er die Schlangen erwuͤrgt, 
von Erz, eine nach antiker Art durch den Ritter 
Algardi verfertigte Arbeit vom erſten Range, 
aus der Polignakſchen Sammlung. Auf 
dem erſten Kamin ein anderer kleiner Herkules 
von karrariſchem Marmor nach dem ehernen des 
Mitter Algardi. Auf dem zweiten Kamin ſte⸗ 
hen Urnen von egoptiſchen Porphyr; und auf dem 
erſten Kamine: eine längliche Vaſe von Serpen⸗ 
tinmarmor, und eine Urne von gleichem Marmor, 
ohne Deckel. Auch ſieht man in dieſem Saale 
Acht antike marmorne Statuen: Venus mit Amos 

zu ihrer Seite, roͤmiſche Arbeit, vom zweiten 
Runge. Diana, in der einen Hand einen Pfeil, 
in der andern ihren Bogen. Die Arme ſind nak⸗ 

Ra kend, 


— 266 — 
kend, der übrige Theil der Figur iſt ſchöͤn beklei 
det; roͤmiſche Arbeit vom zweiten Range. Venus 
mit einem Degen in der Hand, von einem kleinen 
nakten Amor begleitet; roͤmiſche Arbeit vom zwei⸗ 
ten Range. Ein junger Faun; ſehr ſchoͤne Fir 
gur, griechiſche Arbeit. Ein Frauenzimmer mit 
einem Lorbeerkranz in der Hand, den Frieden vor⸗ 
ſtellend, das Gewand iſt ſchoͤn, griechiſche Arbeit 
vom dritten Range. Dieſe fuͤnf Figuren ſind alle 
von pariſiſchem Marmor und aus dem Polig⸗ 
na ſchen Kabinet. Minerva, als Göttin der 
Geſundheit, ſehr ſchoͤne Figur, von einem edlen 
ag vorzuͤglich ſchoͤn bekleidet, roͤmiſche Ar⸗ 
eit vom zweiten Range. Diana lucifera, eine 
Fackel haltend, mit einem Hund zur Seite, roͤ⸗ 
miſche Arbeit vom dritten Range. Ein Floͤten⸗ 
ſpieler, roͤmiſche Arbeit vom dritten Range. Dieſe 
drei Figuren find von karrariſchem Marmor und 
aus der bayreuthſchen Erbſchaft. Be 
36) Die Gallerie oder der große Tanz⸗ 
ſaal im neuen Schloſſe, 358 Fuß breit und 132 
Fuß lang, auf jeder Seite von 11 Fenſtern er⸗ 
leuchtet, marmorirt, mit vergoldeten Zierrathen. 
Neben dem erſten Kamine ſtehet auf einer Seite 
eine Gruppe von zwei Kindern, welche ſich um 
eine Weintraube ſchlagen, in Proportion von 3 
Fuß; auf dem andern eine Gruppe von zwei mit 
einander ringenden Kindern, in gleicher Pro⸗ 
portion; beide Gruppen ſind nach Antiken 
gearbeitet, vom zweiten Range, aus der 
Schule des Ritters Bernini, von karra⸗ 
riſchem 
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tiſchem Marmor. Auf dem Kamin ſieht man eine 
liegende Figur, welche die Tiber vorſtellt. Sie iſt 
nach einer Antike gearbeitet, vom zweiten Range, 
von karrariſchen Marmor, von einem Schuͤler des 
Ritters Bernini 1696 verfertiget. Daneben 
eine antike flache Vaſe mit Deckel, von grünem 
orientaliſchem Serpentinmarmor, ungemein ſchoͤn 
gearbeitet. Reben dem andern Kamin ſind zwei 
ſitzende Figuren von karariſchem Marmor, roͤmi⸗ 
ſche Arbeit vom zweiten Range: Ceres oder der 
Ueberfluß, und Diana; das Gewand an beiden 
ift vorzüglich ſchoͤn. Dieſe beiden Stuͤcke find 
aus der Sammlung des Ritters Natali, alle 
übrige aus dem Polignakſchen Kabinet. 
Auf dem zweiten Kamin ſieht man eine liegende 
Figur von karrariſchem Marmor; roͤmiſche mo⸗ 
dern⸗ antike Arbeit vom zweiten Range aus der 
Schule des Ritters Bernini 1690 verfertiget; 
desgleichen eine ſchoͤne antike Urne, von weißem 
Marmor; fie hat unſtreitig zu einem Aſchenkru⸗ 
ge gedient, iſt aber ohne Inſchrift, denn dieſe 
wurde gewöhnlich in der Riſche angebracht, wor⸗ 
in man dergleichen Urnen zu ſetzen pflegte. An 
den Schaͤften zwiſchen den Fenſtern ſtehen zwan⸗ 
zwanzig antike Bruſtbilder auf antiken Konſolen, 
welche von Marmor und mit verſchiedenen Aga⸗ 
then und ägyptiſchem Marmor ausgelegt ſind. 
Kenner werden ſchoͤne Stuͤcke unter denſelben ans 
treffen; einige ſind griechiſche Arbeit vom zweiten 
Range, von pariſchem und karrariſchem Marmor; 
andere ſind roͤmiſche Arbeit vom erſten, zweiten 
ven R3 und 


und dritten Range, ebenfalls von pariſchem und 
karrariſchem Marmor. Sie verdienen mit Auf⸗ 
merkſamkeit unterſucht, und insbeſondere gezeich⸗ 
net zu werden, welches das ſicherſte Mittel iſt, die 
Aehnlichkeit aufzufinden. Einige der halben 
Bruſtſtuͤcke ftellen alte Philoſophen, roͤmiſche Kai⸗ 
ſer und Kaiſerinnen vor. Dieſe nebſt den uͤbri⸗ 
gen Stuͤcken ſind alle aus der Polignakſchen 
Sammlung. Hier hängen fünf ſchoͤne Kronleuch⸗ 

ter von Kriſtall. 085 
357) Das Konzertzimmer, getäfelt, wor⸗ 
in zwei große ſchoͤne antike marmorne Tiſche. 
An Gemaͤhlden: das Bildniß des Bildhauers 
Martin von den Baugärten, ſonſt Desjar⸗ 
dins genannt, und das Bildniß des Malers la 
Foſſe, beide von HyacintH Rigaud. Eine 
Koͤchin, die eben eingekauft hat, von R. Char⸗ 
din. Zwei Stuͤcke welche Fäden vorſtellen, wor! 
in Malereien verkauft werden, von Watteau. 
Eine Geſellſchaft von ebendemſelben. Zwei kleine 
allegoriſche Gemählde, von P. P. Rubens, das 
eine der Sieg der Religion über die Ketzereien, 
das andere die Zerſtoͤrung des Goͤtzendienſtes 
durch Chriſtus. Ludwig XIII. König von Frank⸗ 
reich, von Rubens, Knieſtuͤck in Lebensgroͤße. 
Die Taͤnzerinn Troppetina mit einer Maske, nes 
ben ihr eine alte Frau, halbe Figuren in Lebens⸗ 
‚größe; die Tänzerin Reggiana in Theaterklei⸗ 
dung, in ihrer rechten Hand hat ſie eine Tambou⸗ 
rine; ihre Stellung iſt reizend und ungezwungen; 
es iſt ein Knieſtuͤck in Lebensgroͤßſe; im freien 
Hintergrunde ſieht man einige Liebesgätter, beide 
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„ 
gehören zu den gnten Gemählden von Pes ne. 
Eine Zuruͤckkunft von der Jagd, nedft Hirten, dig 
ihr Vieh eintreiben; die Daͤmmerung iſt in dieſem 
Gemaͤhlde vortreflich ausgedrückt, eine Landwirth⸗ 
ſchaft nebſt einem Wirthshauſe an der Straße, 
wo ein Fuhrmann anhaͤlt, um ſich einen Trunk 
reichen zu laſſen, neben der Hausthuͤre ſitzt ein 
abgelebter Bettler, der den Fuhrmann um ein 
Allmoſen anſpricht; dieſe beiden meiſterhaften 
Gemaͤhlde find von Claas Berghem. Eine Ges 
ſellſchaft in einer angenehmen Gegend auf dem 
Lande, wo ein Juͤngling auf der Zitter ſpielt, von 
Lankret. Eine Zuruͤckkunft von der Reigerbeitze; 
einer tränft fein Pferd und hält den Falken auf 
der linken Hand, ein anderer iſt im Begrif daſſel⸗ 
be zu thun, von Wouvermann. Eine Tieger⸗ 
betze, dieſe bloße Skitze iſt dennoch voll Geiſt und 
Leben, von Paro cell. Der Fruͤhling und der 
Herbſt beide auf einem Bilde, desgleichen Venus 
und Mars, allegoriſch der Sommer und der Win⸗ 
ter, ganze Figuren in halber Lebensgroͤße, beide 
Stuͤcke von Dominiko Tintoretto. Marie 
Magdalena, die dem Heilande die Füße ſalbet, 
eine Kompoſition von ungefähr 21 Figuren; in⸗ 
gleichen wie Chriſtus die Kindlein zu ſich kommen 
läßt, eine Kompoſition von 17 Figuren; das Ur⸗ 
theil des Paris, von 12 Figuren, drei Stuͤcke von 
Caze. Ein Muſikus, der einem Juͤngling aus 
dem Klavier Unterricht giebt, halbe Figuren in 
Lebensgroͤße, von Kupetsky. Eine Landſchaft 
mit Ruinen, und die Gegend des Kampo Baccino 
bei Rom, ein truͤber Himmel, einige Sonnen⸗ 
R 4 blicke 


blicke werffen gebrochene Strahlen, beide von 
Paul Brill. Ein Mann mit einem Guckkaſten 
in einer Landſchaft, ingleichen eine Landſchaft, 
woraus im Vordergrunde ein Wagen mit einem 
Pferde beſpannt, von Pater. er 

38) Ein Zimmer mit Tapeten von grisdelin 
Damaſt. Hier iſt eine große und prächtige Tiſch⸗ 
platte don gruͤnem antikem Marmor, welche im 
Landhauſe des Lukullus, an der Graͤnze von 
Neapel am Ufer des mitländiihen Meer gefun⸗ 
worden iſt, aus der Polignakſchen Samm⸗ 
lung. Zwoͤlf Gemaͤhlde: Medea und Jaſon, von 
Karl Coypel. Eine Landſchaft mit einigen ſpie⸗ 
lenden Kindern, eine luſtige Geſellſchaft in einer 
waldigen Gegend, beide von Lank ret. Der 
Triumph der Veuus nebſt Rajaden, Tritonen und 
Liebesgoͤttern, in Rubens Geſchmacke, von van 
Tulden. Ein Gaſtmal halbe Figuren in Lebens⸗ 
größe, von Jakob Jordans, dieſes Stuͤck iſt 
durch ein Kupfer bekannt, mit der Unterſchrift: 
So wie die Alten ſungen, pfeiffen die 
die Jungen. Die Sendung des heiligen Gei⸗ 
ſtes, von le Brun. Der verlorne Sohn, wie er 
wieder nach Haufe kehret, von Karl Roth. Zwei 
Stuͤcke, worauf Trümmer von Gebäuden, von 
Pannini. Die in eine Eindde ſitzende bußfertige 
Maria Magdalena, von van Dyk. Die Entfuͤb⸗ 
rung der Europa und Herkules, beide von 
RR STE 

39) Schreibekabinet K. Friedrich IL, ge⸗ 
täfelt, - In demſelben ſtehet ein ſchoͤner antiker 
Tiſch von verſteinertem Holze mit vergoldeter 
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Bronze eingefaßt aus der Polinakſchen Samm⸗ 
lung. In vier Füllungen in der getäfelten Wand 
find vier Gemaͤhlde von Dieterich nach Angabe 
K. Friederich U. Meleager und Atalante; Herkules 
und Omphale; Pbitemon und Baucis; Diana 
mit ihren Nymphen im Bade. f 

40) Ehemaliges Schlafzimmer Königs 
Friedrichs It; , mit japaniſchen Tapeten. Von hier 
fuͤhrt eine kleine Hintertreppe, nach dem großen Vor⸗ 
ſaale und Haupteingange des neuen Schloſſes, 
welcher mit Gipsmarmor belegt iſt. Unten an 
der Haupttreppe ſtehen zwei koloſſaliſche Statuen: 
Aeskulap, der Gott der Geſundheit ſtuͤtzet ſich auf 
einen Stab, um welchen ſich eine Schlange win⸗ 
det. Hygiea, oder die Goͤttin der Geſundheit, 
eine Schlange in der Hand haltend. Das Ge⸗ 
wand dieſer beiden Figuren iſt ſehr ſchoͤn und 
leicht gearbeitet, fie find von ſaliniſchem Marmor; 
roͤmiſche Arbeit vom zweiten Range, aus dem Po: 
lignakſchen Kabinet. Sie wurden 1737 in 
dem Landbauſe des Marius zwiſchen Rom, Kress 
kati und Tivoli gefunden, und ſind noch ſehr gut 
erhalten. i . 

Wer das Schloß ſehen will, meldet ſich bei 
dem Kaſtellan, Herrn Wuke, welcher vor dem⸗ 
ſelben linker Hand in einem beſondern Hauſe 
wohnt. 2 = 
Der Luſtgarten. jur. 

Neben der Wohnung der koͤniglichen Gärtner 
iſt der Eingang in den Orangeriegarten, und 
von da um das neue Schauſpielhaus kommt man 
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in den großen Luſtgarten. Vor der Hinterfa⸗ 
cade des neuen Schloſſes iſt eine vortrefliche gruͤne 
Wand von Ulmen, ſo hoch als das Schloß. Vor 
derſelben ſtehen zu beiden Seiten die marmornen 
Bruſtbilder der zwoͤlf roͤmiſchen Kaiſer des erſten 
Jahrhunderts, und ihre Gemahlinnen, von Guͤn⸗ 
ther 1663 verfertiget. Linker Hand ſtehet am 
Ende die Statue K. Friedrichs J., geharniſcht 
und im Koͤnigsmantel, von Schlüter, rechter 
Hand am Ende, die Statue Churfuͤrſt Friedrich 
Wilhelms des Großen, von Duſard, beide 
find von weißem Marmor, und ſtehen auf ders 

gleichen Fußgeſtellen. — Die alte Anlage des Gar⸗ 
tens iſt im franzoͤſiſchen Geſchmack; er iſt aber un⸗ 
ter den jetzigen Regierung ſehr veraͤndert und ver⸗ 
groͤßert worden. Vor dem neuen Fluͤgel des Schlof⸗ 
ſes int über ein neu angelegtes engliſches Kofenpaus 
terre, den großen Karpfenteich in die Gegend von 
Tegel hin eine reizende Ausſicht. Auf der Seite nach 
Spandau kommt man zu einer neuen Anlage, an def⸗ 
fen Ende ſich ein otaheitiſches Angelhaus bes 
findet, Von bier geht man rechts dem Waſſer 
entlang nach dem auf einer Inſel liegenden ſehr 
ſchoͤnen Belvedere. In demſelben iſt unter 
waͤrts die Kuͤche, und einige Kabinette mit Ge⸗ 
mählden von der Frau von Sydow. In jedem 
der beiden obern Geſchoſſen iſt ein runder Saal 
und ein Kabinet; ganz oben ſind zwei Balkons. 
Von hier zuruͤck nach dem Schloſſe ſieht man links 
an der Spree das fogenannte gothiſche Ans 
gelhaus. 0 


Das 


Das koͤnigliche Schloß in Schön, 
hauſen. 


Dieses Schloß ward im Jahr 1740 von Koͤnig 
Friedrich IT. feiner Gemahlin nebſt dem dazu ge⸗ 
hörigen Garten zum Sommeraufenthalt geſchenkt. 
Bald nach dem feindlichen Ueberfall 1760, wo es 
ſebr verwuͤſtet und gaͤnzlich gepluͤndert wurde, 
ließ es die jetzt verwittwete Königin wiederherſtel⸗ 
len, und ihm durch verſchiedene Veraͤnderungen 
ein beſſeres Anſehn geben. Es ftellt ein laͤngliches 
Viereck vor, und hat drei Geſchoſſe. Im Erdge⸗ 
ſchoſſe befinden ſich das Kour⸗ Wohn und 
Schlafzimmer der Koͤnigin ꝛc.; eine mit Zedern⸗ 
bolz boiſirte Gallerie, worin die weiß marmorne 
Buͤſte K. Friedrich IL, von Bettkober; die 
Buͤſte des Herzog Ferdinand von Braunfchingig, 
Bruder der Koͤnigin, von Porzellanbiskuit, aus 
der Fabrik zu Braunſchweig. Auf dem marmor⸗ 
nen Kamin ſieht man ſchoͤne Vaſen van fächfi- 
ſchem Porzellan, welche die Elemente vorſtellen. 
Im zweiten Geſchoſſe iſt der durch das 
dritte Geſchoß gehende ſchoͤne marmorirte Saal, 
nebſt einer durch die ganze Tiefe des Schloſſes ge; 
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benden weiß marmorirten Gallerie. Hier wohnt 
bei Anweſenbeit der Königin die Prinzeſſin Heinz 
rich von Preußen; auch ſind hier die ehemaligen 
Wohnzimmer der Herzogin von York. Das 
drätte Geſchoß enthält Wohnungen für Kam⸗ 
merfrauen zc. * er, 

Die ganze Gegend um das Schloß iſt ſchon 
anmuthsvoll, aber der ſchoͤne große Garten, wor⸗ 
in Natur und Kunſt auf die mannigfacheſte Art 
vereinigt find, macht dieſen Ort zum einladend⸗ 
ſten Sommeraufenthalt. Er enthält viele große 
ſchattige Alleen, Pflanzungen von ins und aus⸗ 
laͤndiſchen Bäumen, Kabinette, kleine Häufer von 
Birken und Fichtenrinden, und auf der rechten 
Seite einen kleinen Park von Eichen. Auch an 
der linken Seite des Weges von Pankow nach 
Schoͤnhauſen, hat die Königin Anlagen, Luſthaͤu⸗ 
haͤuſer und engliſche Partien anbringen laſſen. 
Am Ende der vom Schloſſe abgehenden Scharlots 
tenburgiſchen Allee im Walde, befindet ſich eine 
meitläuftige Plantage von Maulbeerbaͤumen und 
allerlei Sorten Obſtbaͤumen, und innerhalb der⸗ 
. ein angenehmes Luſtwäldchen. 
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Koͤnigliches Schloß in Berlin. 
Viertes Geſchoß. . 


Das königliche Kunſt⸗ und Natura 
lienkabinet. 5 . 

Dieſes befindet ſich im vierten Geſchoſſe auf 
der Seite des Lustgartens in fünf Zimmern, wel⸗ 
che mit Säulen, Bildhauer⸗ und Stukkaturar⸗ 
beit, mit Gemaͤhlden und Spiegelwaͤnden ausge⸗ 
ziert und von K. Friedrich l. dazu eingerichtet wor⸗ 
den ſind. 

Zu einer Zeit, da man in der Kenntniß und 
Beſchreibung der Natur noch weit zuruͤck war, 
unter Churf. Friedrich Wilhelm dem Gro⸗ 
ßen, wurde ſchon die erſte Anlage zu dieſer 
Sammlung von Merkwürdigkeiten der Ratur und 
Kunſt gemacht. Durch die dem Churfuͤrſtlichen 
Hauſe zugefallenen Erbſchaften und andern Acqui⸗ 
ſitionen iſt die Sammlung nach und nach mit ſehr 
vielen koſtbaren Werken vermehrt worden. 

Die Naturalien ſtehen in einem beſon⸗ 
dern Zimmer, von den Kunſtwerken ſind die 
großen Stuͤcke in den Zimmern hin und wieder 
nach Beſchaffenheit des Raums, die kleineren 
Kunſtwerke aber nach verſchiedenen Abtheilungen, 
in beſondern Schranken mit Glasthuͤren aufge⸗ 
ſtellt. Die vornehmſten und ſehenswuͤrdigſten 
Stuͤcke ſind: 

I. 
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1. Das Naturalienkabinet. 

1) Ausgeſtopfte Thiere: Zwei Zebra, 
ein Rennthier, ein Biſambock, ein ſchwarzer Wolf, 
ein buntes Reh, außerordentlich große wilde 
Schweine; Papageyen, fo im Jahre 1705 ausge: 
bruͤtet und erzogen worden; Paradiesvoͤgel, ein 
kleiner Krokodil, wie er aus dem Ey koͤmmt; 
Schilder von großen Meerſchildkroͤten; ein Ge⸗ 
weih von einem Elendthier, ein Backenzahn von 
einem Elephanten, ein dergleichen Vorderzahn. 
2) Außerordentliche Spiele und 
zufällige Wirkungen der Natur: das 
in Preußiſch Litthauen gefundene Geweih eines 
Hirſches, um deſſen Kopf der Stamm eines Eich⸗ 
baums gewachſen iſt, fo. daß der Kopf im Holze 
feſtſteckt, und die Geweihe auf allen Seiten her⸗ 
vorragen. Noch ein anderes dieſem ähnliches 
Spiel der Natur. Ganz beſondere Gewaͤchſe von 
Reh: Hirſch und anderen Geweiben. Ein ganzer 
Fiſch in Bernſtein, eine Zitrone, die in der andern 
gewachſen, Palmfrüchte, die in Berlin zur Reife 
gebracht worden, ein mit Gold durchwachſener 
weißer marmorartiger Stein u. dgl. m. 
3) Mineralien, Fofſilien, Konkre⸗ 
tionen und Verfteingrungen. Z. B. Eine 
ſehr große und reichhaltige Goldſtufe aus Suma⸗ 
tra, ein ſehr großes Stuck Eiſenbluͤte, ein ſehr 
großer roher Magnet, Bezoarſteine, das groͤßte 
Stuck Preußifhen Bernſteins, aus der Erde in 
5 010 und anderwärts ausgegrabene Stucke 
ernſtein, die aber zur Bearbeitung, ane 
ind, 


ei 


find, große Tropfſteine aus der Baumannshoͤhle, 
nebſt vielen großen Echiniten, Konchiten, Am— 
monshoͤrnern u. dgl. m. HE 82 
4) Ein zahlreiches Schnecken- und Mu⸗ 
ſchelkabinet, von ſehr ſchoͤnen und ſeltnen 
Stuͤcken; ſie ſind in beſondere Schubladen, nach 
ihren Geſchlechtern und Arten eingetheilet. 


u. Kunſtarbeit von verſchledener Art, 


Im zweiten Zimmer ſind verſchiedene große 
Kunſtſchränke, die vor 160 und mehrern Jah⸗ 
ren von den geſchickteſten Kuͤnſtlern verfertiget 
worden, aufgeſtellt. Zwei derſelben ſind mit 
Kameen und Edelgeſteinen prächtig ausgeziert, 
und die mannigfaltige Arbeit in Silber, Email, 
Elfenbein, Glas, Schnitzwerk und Mahlerey iſt 
bewundernswerth. Ein anderer iſt mit Miniatur⸗ 
gemaͤhlden, welche bibliſche Hiſtorien vorſtellen, 
und auf Jaspis ſchoͤn gemalt ſind, ausgeziert; 
ein anderer mit Lapis Lazuli ausgelegt, noch ein 
anderer ſehr kuͤrſtlich mit Schildkrot gearbeitet, 
andere find von moſaiſcher Arbeit mit verfchiedenen 
Steinen, welche Voͤgel, Fruͤchte u. dgl. nach dem 
Leben vorſtellen, ausgelegt, und noch andere ſehr 
kuͤnſtlich aus Holz geſchnitzt und gearbeitet. Der 
merkwuͤrdigſte unter dieſen iſt der ſogenannte Po m⸗ 
merſche Kunſtſchrank, welcher um das 
Jahr 1606 verfertiget iſt, und woran 24 Kuͤnſt⸗ 
ler ſollen gearbeitet haben; man trifft in demſel⸗ 
ben eine ungemeine u von Kunſtſtuͤcken 
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an, und was zu einer vollkommenen Haushalt 


tung gehört, iſt in demſelben ſehr kuͤnſtlich gear⸗ 
beitet in beſondern Faͤchern anzutreffen. 


ur Bild bauerarbeit. 


1) in Holz. Eine Statue Churfuͤrſt Fried⸗ 
rich Wilhelms, in Lebensgroͤße. Eine Fortuna 
vergoldet, die in der rechten Hand das Horn des 
Ueberfluſſes, und in der linken Hand den Kranz 
hält, Die Schlacht des Hannibals und des Sci: 
pio. Die Geißelung Eprifti. Eine viereckige Tas 
fel, auf welcher die Parabel Joh. X. ausgeſchnitzt 
iſt, ein ſehr altes Stuͤck. Kleinere Arbei⸗ 
ten dieſer Art ſind: Eine Venus nach Titians Ge⸗ 
maͤhlde. Die Thaten des Herkules. Die Ges 
ſchichte Simſons, von Albrecht Durer; noch zwei 
unbekannte Bruſtbilder von ebendemſelben. 
Friedrichs I. Markgrafen zu Brandenburg Bruſt⸗ 
bild, von demſelben. Noch gehören hierher, ein 
Kirſchkern, auf welchem 265 Geſichter geſchnitzt 
ſind, ein Todtenkopf aus einem Kirſchkern ge⸗ 
ſchnitzt; Das Begraͤbniß und die Kreutzigung Chri⸗ 
ſti, auf einem Pfirſichkern; zwei Becher, welche 
ein daͤniſcher Bauer verfertigt hat, auf deren ei⸗ 
nem die Geſchichte des Hamanns und der Eſther 
befindlich iſt; ein Runenſtab; viele aus Holz kuͤnſt⸗ 
lich gearbeitete Gefaͤße, worunter viele ſineſiſche 
Arbeiten merkwuͤrdig ſind. N 


2) Statuen von Marmor, Alaba, 
ſter und Gyps: Eine Kopie der florentiniſchen 
Venus, aus Gyps. Cleopatra ſitzend, mit einer 
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Schlange an der Bruſt, die ſich um ihre Arme ge; 
ſchlungen, von Marmor. Kupido, welcher Vo⸗ 
gen ſchnitzt, eine ganz vortrefliche Statue, von 
Otto Mangiot. Das Bruſtbild Churf. Fried⸗ 
rich Wilhelms von Marmor. Unter denen 
von mittler Groͤße iſt die Statue, welche die Tu⸗ 
gend vorſtellt, aus Alabaſter die ſchoͤnſte. Pro⸗ 
metheus am Kaukaſus gebunden, wie ihm der Ad⸗ 
ler die Leber ausfrißt, Vasrelief. Loth mit ſei⸗ 
nen Toͤchtern, aus Marmor. Die Auferſtehung 
Chriſti von Alabaſter; eine Kleopatra von Ala⸗ 
baſter. f 


IV. Verſchiedene Stucke aus Edelge⸗ 
ſteinen, Perlenmutter, Korallen, Mus 
ſcheln, Schildkröt, Nafehorn, u. dgl. 


Unter den antiken Kameen, welche an 
den Kunſtſchraͤnken befeftiget find, verdienen eine 
vorzuͤgliche Bemerkung: Ein Chalcedonier, auf 
welchem Mars und Venus vorgeſtellt ſind, wie 
fie vom Vulkan verrathen werden; Ein Onpr, 
worauf Herkules und Omphale; drei Tuͤrkiſſe, 
auf welchen die Fabel der Venus und des Ado⸗ 
nis; Ein Achat, worauf das Urtheil des Paris; 
Ein anderer, auf welchem die Verurtheilung des 
Marſias vom Apollo. Ein Lapis Lazuli, auf wel⸗ 
chem das Haupt der Meduſa. Desgleichen ein 
Jas pisſchaͤlchen, an welchem verſchiedene geſchnit⸗ 
tene Karniole befindlich find. Von neuern Wer⸗ 
ken ſiebet man: Die zwoͤlf erſten roͤmiſchen Kai⸗ 
fer, auf Onyx ausgeſchnitzt. Das Bild Epriftl 
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auf einem Jaspis. Moſes auf einem großen 
Stuͤck Korallen. Churfuͤrſt Friedrich Wil⸗ 
belm aus Perlmutter. Aus Kieſel geſchnittene 
Trauben nebſt Ranken und Blättern, welche in 
einander geflochten, aus einem Stucke, nach der 
Natur, als ob fie reif wären. Ein Blumenſtraus 
von Jaspis, Achat, u. dgl., in einem kriſtallenen 
Glaſe. Sehr viele kuͤnſtlich gearbeitete Becher 
von Nautilus. Ein mit Perlenmutter kuͤnſtlich 
ausgelegter marmorner Tiſch, worauf Blumen 
und Inſecten vorgeſtellt ſind. Ein aus Holz mit 
Perlenmutter kuͤnſtlich ausgelegter ſineſiſcher Ka⸗ 
ſten. Ein von Holz mit Perlenmutter kuͤnſtlich 
ausgelegtes Model des Tempels zu Jeruſalem. 
Ein dergleichen vom Tempel zu Bethlehem. Sehr 
viele aus Naſehorn kuͤnſtlich gedrehete, und erho⸗ 
ben ausgearbeitete Gefaͤße. Ein Sprachrohr aus 
einem Einhorn gedrehet, und verſchiedene Stuͤcke 
aus Schildkrot. 


v. Im Gold und Silber gearbeitete 
Ren, Sachen. 

Der Becher Kaiſers Rudolph IL., vom Jahr 
1589. auf deſſen Deckel auswendig die halbe Him⸗ 
melskugel, inwendig die erſten deutſchen Koͤnige, 
mit alten deutſchen Inſchriften; inwendig im Be⸗ 
cher Europa in Form einer Jungfrau, mit allen 
Provinzen und Städten, auswendig der Kaiſer 
und die damaligen Churfuͤrſten mit ihren Wap⸗ 
pen vorgeſtellt ſind. Am Geiffe iſt ein Modell des 
Tempels zu Jeruſalem, mit allen Eingaͤngen ſehr 
kuͤnſtlich gearbeitet; unten am Fuße find, sr 
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die drei Theile der Welt, und unten die Himmel 
fahrt Chiſti. Ein von Silber ſehr kuͤnſtlich gear⸗ 
beiteter Hirſch, auf welchem Diana, mit Koͤcher, 
Bogen und Pfeilen geruͤſtet, ſitzet, unter dem Hir⸗ 
ſche find verſchiedene kuͤnſtlich ausgearbeitete Hun⸗ 
de und Thiere. Ein Elephant mit einem Thurm 
auf dem Ruͤcken, und darin Krieger nach Art der 
Alten geruͤſtet. Johannes und Maria, von Sil⸗ 
ber kuͤnſtlich im kleinen gearbeitet. 


VI. Verſchiedene Stöcke aus Bronze, 
Kupfer, Stahl, Eiſen, u. dgl. 


Churfuͤrſt Friedrich Wilhelm der Große 
zu Pferde, erlegt als Bellerophon die dreiköpfige 
Chimaͤra, eine vortrefliche Statue aus einem 
Stuͤcke Eiſen, von Gottf. Leygeben. Das Mo⸗ 
dell von der Statue auf der langen Bruͤcke aus 
Bronze, das der beruͤhmte Schluͤter verfertigt, 
und Jacobi gegoſſen hat. Ein ſehr großes Medail⸗ 
lon von Bronze, das Bruſtſtuͤck Churfuͤrſt Fried⸗ 
rich Wilhelms vorſtellend. Das Bruſtbild 
Koͤnigs Karls von Engelland, von Bronze. 
Eine Kopie der florentiniſchen Venus von Bronze. 
Ein Gladiator. Kleine Bildniſſe von Metall: 
Philipp Melanchton, Theophraſtus Paracelſus, 
Bilibald Pirkheimer u. a. Ein kuͤnſtlicher Schrank 
mit einer Thuͤre, die auf beiden Seiten auf und 
zugemacht werden kann. Eine kleine Schachtel 
755 Fr worin ein ſtaͤhlernes Pettſchaft befinds 

ich iſt. 
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VII. Arbeiten welche in Kriſtall und 
Glas geſchliffen ſind. 


Ein großer kriſtallener, in Silber eingefaß⸗ 
ter Kaſten, auf welchem verſchiedene zur Jagd 
und Fiſcherei gehoͤrige Stucke geſchliffen find, 
Sehr viele in Glas geſchliffene Landſchaften, von 
Spiller geſchnitten. Zwei japaniſche Wand⸗ 
leuchter von Spiegeln, deren Raͤhme von Mar⸗ 
mor, und mit Blumen von Perlenmutter, Glas 
und Steinen geziert find. Die in Glas geſchliffe⸗ 
nen Bildniſſe Churfürft Johann Sigismunds, 
Hein rich Friedrichs, und Moritzen, Prinzen 
von Oranien, vermuthlich auch von Spiller. 


Vill. In Wachs gearbeitete und boffirte 
Sachen. 


König Friedrich L. in Lebensgroͤße, in ro⸗ 
them ſammetnen Kleide, auf einem Stuhl ſitzend. 
Prinz Friedrich Auguſt, König Friedrichs 1. 
als Churprinzen, erſter Sohn. Prinz Friedrich 
Ludewig von Oranien und Preußen, König 
Friedrich Wilhelms, als König, erſter Sohn. 
Prinz Friedrich Wilhelm, deſſelben zweiter Sohn. 
Die Prinzeſſin Charlotte Albertine, deſſelben 
zweite Tochter. Ludewig Karl Wilhelm, deſſelben 
vierter Prinz, alle in debensgroͤße, von W. Kolm. 
Zu den kleinern und Miniaturarbeiten 
gehoͤren: Zwei Bruſtbilder von K. Friedrich l., 
und die Statue des heiligen Hieronimus. Die 
Belagerung von Troja mit lebendigen Farben. 
Schlacht Alexanders des Großen emit en. 
| Ein 
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Ein Kriegsſchiff. Der Durchgang der Kinder 
Israel durchs rothe Meer, aus Wachs auf Achat. 
Das Bruſtbild Berthold Schwarzens. Bildiſſe 
des Churfuͤrſten Johann Georg, und ſeiner Ge⸗ 
mahlin Eliſabeth. Churfuͤrſt Friedrich Wilhelms. 
Prinz Wilhelms von Oranien und ſeiner beiden 
Soͤhne, Moritz und Friedrich Heinrichs. Eliſa⸗ 
beth Magdalena, Herzogin zu Braunſchweig, 
Churfuͤrſten Joachim IL Tochter. Sigismund ll. 
Königs von Polen. Anna, Königin von Pohlen. 
Karls Xu. Königs in Schweden. Chriſtian IV., 
und Chriſtian v. Könige von Daͤnnemark. Char⸗ 
lotte Amalia, Chriſtian IV. Koͤnigs von Daͤnne⸗ 
mark Gemahlin. Churfuͤrſt Chriſtian, und Jo⸗ 
hann Georg von Sachſen. Friedrichs IV. Chur⸗ 
fürften von der Pfalz. Georg U. Herzogs zu 
Alegnitz. j nr 

IX. Punktirte Arbeit. 


N Ein großer metallener Spiegel, auf welchem 

das Urtheil des Paris vorgeſtellt iſt. Churfuͤrſt 
Friedrich Wilhelm auf Stahl. Jakob, König 
von Engelland auf Silber. Maria von Oeſter⸗ 
reich auf Silber. 


x Miniatur und emaillirte Gemählde. 

Bildniß des Eburfürſten Johann Sigis⸗ 
munds, und ſeiner Gemahlin Anna. Friedrich 
Johann Ciceros Bruder, von A. Dürer, Eliſa⸗ 


beth Charlotte, Churfuͤrſt Georg Wilhelms Ge: 
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mablin. Churf. Friedrich Wilhelm und ſeine Ge 
mahlin Dorothea. Hedwig Sophia, Wilhelm Iv. 
Landgrafen in Heſſen Gemahlin. Der Czaar Pe⸗ 
ter .; Guſtav Adolph, König in Schweden. 
Zwei Bildniſſe von D. Martin Luther, deren ei⸗ 
nes ibn vorſtellt, wie er im Jahr 1807. zuerſt ins 
Kloſter gegangen, das andere, wie er zu Eisleben 
gestorben, beide ven Lukas Forbenagel. 
Flora, von Fof. Werner. Nareiſſus, von eben⸗ 
demſelben. Alexander der Große nimmt die Fa⸗ 
milie des Darius gefangen, von den Gebruͤdern 
Huot, nach dem Original des le Brun in 
Email gemablt. Die Geburt Ehriſti, ein ſchoͤnes 
Stuck in Email. * * u 18 2 Win 


XI. Größ ere Gemählde in Gehl und 
f Waſſer farben. 
4103 iind ZI 

Markgraf Johann von Köſtrin, zu Pferde, in 
Lebensgröße. Johann Baſilotpitz. Mohomed iv. 
Die Bereinigung der Perſante und Rega. Ver⸗ 
ſchiedene ſineſiſche / indianiſche, mogoliſche u. a. 
Gemählde. „ IH E . E 28 


‚ir een 
XII. Kunſtarbelten von Elfenbein. 


Ein Kanape. Ein Diſch nebſt Gueridonen. 

Zwei Stuͤhle, auf Art der Sella Kurulis. 
Spiegel mit elfenbeinernen Rahmen. Tabourette. 
Modell eines Tempels. Verſchiedene Kabinette 
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mit Thuͤren und Schublaͤden, deren eines in Si⸗ 
na verfertiget iſt, u. dgl. Die uͤbrigen aus El⸗ 
fenbein verfertigte Kunſtſtuͤcke ſind in drei beſon⸗ 
dern Schranken aufbehalten. Unter den von 
mittlerer Größe iſt: Ein Atlas. Ein Her⸗ 
kules. Omphale mit Herkules Keule. Kupido. 
Herkules, wie er den Nemälfchen Loͤwen erwuͤrgt. 
Pan, zu deſſen Fuͤßen die Spring, in Rohr ver: 
wandelt. Ein Pokal, auf welchem zehen Bac⸗ 
chanten vorgeſtellt ſind. Ein anderer auf welchem 
ein Bacchusfeſt. Adam und Eva, wie dieſe jenem 
die verbotene Frucht darreicht, aus einem Stuͤck 
gearbeitet. Adam mit einem Hunde. Eva mit 
der Schlange, und in der Hand einen Apfel hal⸗ 
tend. Simſon, wie er dem Löwen den Rachen 
aufreißet. — Unter den kleinen und erhoben 
ausgearbeiteten Kunſtſtuͤcken ven Elfen⸗ 
bein: Der Engel Michael, wie er den Drachen 
erleget. Die Leidensgeſchichte Chriſti. Das Ur⸗ 
theil Salomons. Die Schlacht bei Fehrbellin. 
Eine Schlacht der Griechen mit den Perſern. Ein 
Kriegesſchiff. Ein Spinnrad. Unter den Bild⸗ 
niſſen von Elfenbein iſt das Bruſtbild Johannes 
Sobiesky, Koͤnigs von Polen, das ſchoͤnſte; auch 
verdienen bemerkt zu werden: Die Bildniſſe 
Churfuͤrſt Friedrich Wilbelms, König 
Friedrichs l. und feiner Gemahlinnen; des 
Markgrafen Philipps Wilhelms; des Pabſt In⸗ 
nocentius XI.; der Maria, Königin von Engel⸗ 
land; Karls 11. Jakobs 1., und Wilhelms Ill. 
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XI. Das Kabinet von gearbeitetem 
Bernſtein. 


Dieſes iſt der Anzahl und der Große der Stuͤ⸗ 
cke wegen ſehr vorzuͤglich. Man ſiehet darin un⸗ 
ter andern: Eine Schäferei von Bernſtein, wobei 
auch andere Thiere und Baume ſind. Ein ganzer 
Bauerhof, worauf Ochſen, Kühe, Kälber, Tau⸗ 
ben, Stoͤrche ꝛc. befindlich find. Eine Uhr. Die 
Auferſtebung Chriſti. Ein Altar. Sehr viele 
kuͤnſtlich ausgearbeitete Schranke, Pokale und an⸗ 
dere Gefäße, Hausgerärh, Thiere u. dgl. Ein 

Schiff aus Bernſtein mit einem Uhrwerke. Eine 
Waſſerkunſt. Unter den ſehr kuͤnſtlich aus einem 
Stuͤck gearbeiteten Sachen, find beſonders merk; 
wuͤrdig: Perſeus, wie er mit dem Haupte der 
Meduſa ſeine Feinde in Stein verwandelt. Das 
Urtheil des Paris, wie er der Venus den Apfel 
reicht. s 


‚ XIV, Piefetten und fafirte Arbeit auf 
Holz. 

; Uhren, Schranke, Schuͤſſeln, Teller und an: 

dere dergleichen Sachen, welche in Sina, Schil⸗ 

der mit dem brandendurgiſchen Wappen, welche 

in Japan verfertiget worden. 


xv. Aus Stroh gearbeitete und aus 
Papier geſchnittene Sachen. 


Ein kleiner Garten. Ein Kriegesſchiff, von 
Blieth, einem Hollander. Die * 
ge⸗ 
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geschnittenen Sachen ſind von Fr. Johanna 
Koͤrten, welche im Anfange dieſes Jahrhunderts 
in Amſterdam lebte. g 5 5 


XVI. In Silber und Gold geſtickte 
Arbeit. 


unter den hierher gehörigen Sachen, iſt das 
preußiſche Wappen eins der ſchoͤnſten Stuͤcke. 


XVII. Aus Thon und Magolika verfer⸗ 
tigte Sachen. 


Von dieſer Art ſind ſehr viele ſauber ge⸗ 
mahlte und kuͤnſtlich gearbeitete Schuͤſſeln, Teller 
und dgl. vorhanden. 


XV. Optiſche und mechanfſche Mo⸗ 
delle, und andere mathematiſche 
Sachen. 


Ein optiſcher Kaſten, worin verſchiedene Fi⸗ 
guren nach dem Leben vorgeſtellt ſind. Eine op⸗ 
tiſche Uhr, welche des Nachts an der Wand die 
Stunden zeigt, von Dohler. Verſchiedene von 
Stahl verfertigte Hohl- und Vergroͤßerungsſpie⸗ 
gel. Ein tſchirnhauſiſcher Brennſpiegel. Eine 
Uhr mit einem Floͤtenwerke, welche ſchon im Jahr 
1606 verfertiget iſt. Ein Reiſeklavier, das zu⸗ 
ſammengelegt werden kann. Ein Modell von 

einem 


— — 
einem Kriegsſchiffe mit 74 Kanonen und allen Zus 
behoͤr. Ein Modell von einer hollaͤndiſchen Wind⸗ 
muͤhle. Modelle von verſchiedenen Rammen und 
Zugwerken, von Korn- und andern Mühlen, von 
Spritzen und andern hidrauliſchen Maſchinen, von 
Haͤuſern, Feſtungen, Ehrenpforten u. dgl, 


Dieſe Kabinette ſtehen unter der Aufſicht des 
Herrn Hofrath Stoſch, und werden von dem⸗ 
ſelben den riebhabern gezeigt. Er wohnt in der 
neuen Ritterakademie in der heiligen Geiſtſtraße. 

Das koͤnigliche Muͤnzkabinet. 

5 Der Grund zu einer Sammlung von Anti⸗ 
quitäten und Muͤnzen wurde ſchon unter Churf. 
Joachim IL, gelegt. Aber dieſe ſehr unvollſtaͤn⸗ 
dige Sammlung wurde unter Churfuͤrſt Fried⸗ 
rich Wilhelm dem Großen vergroͤßert und er⸗ 
gaͤnzt, und bekam ihren größten Zuwachs nach 
dem Tode Churfuͤrſt Karls von der Pfalz, im 
Jahre 1685, weicher gewiſſen Verträgen gemäß, 
ſeinen Vorrath von Muͤnzen und Seltenheiten, 
dem Churfuͤrſt von Brandenburg im Teſtamente 
vermachte. Der pfaͤlziſche Bibliothekar, Lorenz 
Boger, uͤberbrachte ſie dem Churfuͤrſt Fried⸗ 
rich Wilhelm, und trat als Bibliothekar und 
Aufſeher über die Münzen, Alterthuͤmer und uͤb⸗ 
rige Seltenheiten in brandenburgiſche Dienſte. 

Er brachte die ganze Sammlung in gute Ord⸗ 
nung, und König Friedrich 1, fand daran fo 
viel Wohlgefallen, daß auf ſeinen Befehl Bog - * 
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alles was er fuͤr dieſe Sammlung noͤthig und 
wuͤrdig hielte, aufkaufen mußte. Er beſchrieb 
ſie in einem beſondern Werke in drei Baͤnden in 
Folio, mit vielen Kupfern, unter dem Titel: 
Theſaurus Brandenburgicus feu Gemmarum et 
Numismatum in Cimeliarcho Electoral Branden-, 
burgico ſerles. Der erfte Band erſchien 1696. 
K. Friedrich J. hielt Boger zur Herausgabe 
dieſer Beſchreibung beſondere Abſchreiber Ze 
ner, Mahler nnd Kupferſtecher, e 5 N 
feine Arbeit beſonders. Dieſe Safrahl UN 
ferner einen ſehr wichtigen Zu RS ad a 
Ankauf des Mufeums des berühmt Wen 
von Gemmen, Lampen, Statuen und andern Als 
terthuͤmern, ſo daß ſie damals cen 2 
Kabinetten, wo nicht vorzuziehen, doch gleſch Ju 
ſchaͤtzen war. K. Friedrich l. ließ Mer 5 
mer auf dem koͤniglichen Schloſſe einrichten, wo 
das Antiquitäͤtenkabinet auch immer auf- 
bewahrt worden iſt. Um das Jahr 1726 wurde 
dieſe Sammlung um etwas vermindert. Der Koͤ⸗ 
nig von Polen gab an König Friedrich Wils 
helm l. zwei Regimenter Dragoner, und erhielt 
dafür ſechs große porzellanene Vaſen, und eine 
Anzahl antike Bruſtbilder, welche noch in der 
Churfuͤrlichen Sammlung von Antiken zu Dres⸗ 
den ſtehen. Im Jahr 1776. ließ König Frie⸗ 
drich U. alle hier befindliche Antiquitäten und an⸗ 
tike Muͤnzen nach Potsdam bringen, wo ſie in 
dem Tempel der Antiken aufgeſtellt find. 
Es blieben bloß die modernen Muͤnzen hier, 
welche noch eine betrachtliche Sammlung ausma 
chen 
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chen. Darunter ſind verſchiedene Muͤnzen, wel⸗ 
che in den koͤniglichen Laͤndern gefunden worden; 
Jettons beſonders die ſchoͤnen Werneriſchen, 
und das von dem beruͤhmten Stempelſchneider 
Falz dieſer Sammlung vermachte Kabinet. 


Auch dieſes Kabinet wird von dem oben ge⸗ 
dachten Hofrath Stoſch gezeigt. 


Das 


Das koͤnigliche Luſtſchloß Monbijou. 


Mendijou war ehemals nichts als ein Gar⸗ 
ten, der ſich von alten Zeiten her faſt unun⸗ 
terbrochen im Beſitz der Churfuͤrſtinnen befand. 
Die Koͤnigin Dorothea legte 1670 darin ein 
Vorwerk und eine Meyerei an. König Friedrich l. 
ſchenkte ihn der Gemahlin des Grafen von 
Wartenberg, welche 1708 den mitleren 
Theil des jetzigen Gebäudes von Eo ſander 
von Gothe bauen ließ. Bei der Entgnadi⸗ 
gung dieſes Grafen, kaufte ihn der Koͤnig 
wieder an ſich, und uͤbergab ihn der damali⸗ 
* gen 


gen Kronprinzeſſin und nachherigen Königin 
Sophia Dorothea zur Sommerwohnung. 
Dieſe ließ ſowohl das Schloß als auch den 
Garten erweitern, und nennte beides Monbi⸗ 
jou. Seit ihrem 1756 erfolgten Tode blieb 
es faſt ganz unbewohnt. — Die jetzt regierende 
Königin hat das alte Gebäude nicht nur 
durchgaͤngig ausbeſſern und neu meubliren 
laſſen, ſondern auch das Ganze mit einem 
neuen Vordergebaͤude verſchoͤnert. Dieſes iſt 
vom Oberbaurath Unger gezeichnet, und von 
Schefler ausgefuͤhrt worden. Es beſteht aus 
zwei Fluͤgeln, und aus drei Geſchoſſen: aus 
einem Souterrain, einem Hauptgeſchoße und 
einer Attika. Der Saͤulengang nach dem 
Platze ſowohl, als nach der Gartenfeite iſt jo⸗ 
niſcher Ordnung. Auf demſelben befinden ſich 
acht Statuen: Dido, mit dem Plane von Kar— 
thago in der Hand. Aeneas, gewafnet, beide 
von Bettkober. Clelia, mit dem Gebiß ei⸗ 
nes Pferdes, Romulus, mit einer Woͤlſin zu 
Füßen, beide von Melzer; Sappho mit der 
Leier, Homer mit einer Rolle Papier, von 
Meier jun.; Orpheus und Euridice, von Bar⸗ 
dou. Auf der innern Seite ſiehet man 
eine gleiche Anzahl von Statuen: Vertumnus, 
mit der Maske eines alten Weibes, Pomona 
mit einem Korb voll Fruͤchten, von Melzer; 
Pan mit Ziegenfuͤßen und ſeiner Floͤte, von 
Unger; Ein Faun, der auf der Flöte blaͤßt, 
von Meier junior; eine Bacchantin * dem 
3 5 ö hir⸗ 


Thirſusſtabe, von Unger; Diana, don Boy; 
Endymion mit dem Hirtenſtabe, von Meier 
junior. Auf dieſer Faſſade ſieht man noch zwei 
Gruppen von Blumengoͤttinnen mitf pielenden Kin⸗ 
dern, von Betkober. 


In dem Kellergeſchoſſe iſt rechts die Kondito⸗ 
725 links die Wache. 


Auf beiden Seiten des eungungs der Vor⸗ 
derſeite, iſt ein verdeckter Saͤulengang, in wel⸗ 
chen eine kuͤnſtliche ſteinerne Treppe zum Haupt⸗ 
geſchoſſe führt. Nach der Gartenſeite führt 
eine ſteinerne Treppe auf einen ſteinernen Gang, 
welcher mit dem Parquet der Zimmer gleich iſt, 
und von welchem man durch die Fenſter, die 
ſtatt der Thuͤren dienen, aus und eingehen 
kann; auf der linken Seite führt eine 3 
in den Garten herunter. f 


Im Hauptgeſchoſſe ſind 2058 die ve 
zimmer: 


981) Das ſogenannte fer 4 cheval , ein 
langliches, in Geftallt eines Hufei⸗ 
ſens gebogenes Zimmer. Das Plafond 
von Fiſcher gemahlt. 


2) Ein Marmbrfalon. er ih mit Gips: 
marmor belegt. Im Souterrain befindet ſich 
u eine Sonfidenztafel, zu deren Gebrauch 

i 1% das 


.. 


das Mittelſtuͤck des Fußbodens herausgenom⸗ 
men wird. Der Saal hat eine runde Kuppel, 
von Kimpfel gemahlt, mit einem Abat Jour, 
der mit gemahlten Glas belegt iſt, und bei Nacht 
S kann. Die Basreliefe find von 
artori. 


3) Der Geſellſchafts aal. Mit blau 
und weißen damaſtenen Tapeten. Das Plafond 
iſt von Fiſcher gemahlt. 


a und 5. Zwei kleine Kabinette, worin die 
Bildniſſe der koͤniglichen Kinder haͤngen. Der 
Kamin iſt wie alle übrige von Gipsmarmor. 


6) Konzerkammer, mit ſineſiſchen Tape 
ten von Papier. 


7) Eine Gallerie, und 8) ein kleines Ka⸗ 
binet. 


9) Schlafzimmer der Koͤnigin. Zwei frei⸗ 
hende Forintbifhe Säulen mit Architraven, 
theilen dieſes Zimmer in zwei Theile, in dem 
einen, welcher mit roſenfarbenen Damaſt tape⸗ 
ziert iſt, befindet ſich das koͤnigliche Bette. 


Im linken Fluͤgel des Hauptgeſchoſſes: 


10) Das fer à cheval, wie auf der andern 
Seite. Die Waͤnde ſind boiſirt, die . 
na 
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nach ſineſiſchem Geschmack in Felder abgetheilt, 
von Kimpfel. Das Plafond von Fiſcher. 


I) Ein großer boiſtrter, gelb und weiß la⸗ 
klrter Saal, der an beiden Enden durch ein 
Oval begraͤnzt iſt, welches durch zwei freiſtehen⸗ 
de korinthiſche Saͤulen abgetheilt iſt. In zwei 
Niſchen ſieht man zwei Figuren von Gips, nach 
Antiken. Dieſer Saal iſt ſo eingerichtet, daß wenn 
der Fußboden aufgezogen, und die Decke geoͤf⸗ 
net wird, derſelbe zu theatraliſchen Vorſtellungen 
gebraucht werden kann. Gewoͤhnlich wird Konzert 
up Ball darin gegeben. 


Er 12) Eine Gallerie. Gelbe Shih in 
ſineſiſchem Geſchmack, mit einer in Holz ger 
ſchnittenen Bordure, von Eben. Ein 3 
Platfond, 5 Verona. 


13) Ein Annen mi ſtoffenen Tapeten. Das 
Plafond von Kimpfel 3 


14) Ein Kabinet mit ſeidenen Tapeten. 14) 
Ein Boudoir. 


Ju dem, in dem Garten liegenden, von der jetzt re⸗ 
gierenden Koͤnigin ausgebauten, und ſehr ver⸗ 
fehönerten „ein Geſchoß hohen Gebäude, befin- 
den ſich eine Menge der ſchoͤnſten, meiſtens ganz 
neu, und ſehr geſchmack voll verzierten und meu⸗ 
blieten - ‚Zimmer, 


$ T 2 Vom 
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Vom Haupteingange kommt man links 
1) in den Marrſchalsſaal, gelb gemahlt. 


2) Ein Kadinet, worin man Familien Bild⸗ 
niſſe aus den fuͤrſtlichen Haͤuſern Darmſtadt, 
Smaibtkden und Reholzen ſieht. 50 


f 30 Der Speifefaal, ganz boiſirt. Die 
Decke iſt von Moretti ſehr ſchoͤn gemahlt. 


4) Ein Zimmer mit roſenrothen Tapeten, 
worauf nach ſineſiſchem Geſchmack, in Feldern 
abgetheilte Landſchaften gemahlt ſind. Das Pla⸗ 
fond iſt von Verona, die Superporten von 
Fechhelm. Die ſchoͤnen Bildhauerverzierun⸗ 


115 und Basreliefe in den Spiegeln, von Bar⸗ 
te 8. 


9 Ein Kabinet mit franzöfifchen Tapeten, 
mit Landſchaften und Proſpecten. Bildniß der 
berwittweten Königin von Schweden. 1 


6) Ein ae! mit fineffigen Tapeten von 
Papier.. ; 
7) Eine Kammer, ganz mit Zedernholz ge⸗ 
taͤfelt, worin eine vortrefliche Floͤtenuhr, von 
Raͤntchen, mit ſchoͤner vergoldeter Bronze. 
ek vor der rn bog . au 1 


80 Ein ein mit blauen RER Tas 
PR 


Von 
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Von hier zuruͤck durch den weiſſen Saal rechts, 
kommt man N 
9) in eine Kammer mit ſineſiſchen Tapeten. 
Das Plafond iſt von Kimpfel, die Bildhauer⸗ 
arbeit von Bartels. Kamin und zwei Tiſch⸗ 
platten von italieniſchem Marmor. 


lo) Blau und weiß ſeidene Tapeten. Kamin 

von ſchleſiſchem Marmor. Hier haͤngt das Bild⸗ 
niß der Prinzeſſin von Oranien, Schweſter des 
Koͤnigs. 


11) Eine in ſineſiſchem Geſchmack ſchwarz la⸗ 
kirte Kammer. 


12) Roſenfarbene Tapeten, mit einer in Holz 
geſchnittenen arabesken Bordure, von Eben. 


13) Das Kourzimmer. Tapeten von 
Drapd'or aus Petersburg, mit Boiſerie, worauf 
arabeske Mahlerei. Das Plafond, den Thier⸗ 
kreiß vorſtellend, von Kimpfel gemahlt. Ka⸗ 
min und Tiſchblatt von italieniſchem Marmor. 


14) Ein Kabinet mit arabeske Tapeten. Der 
Plafond ſtellt die vier Welttheile vor. 


15) Eine Gallerie, getaͤfelt und gris de lin las 
kirt, mit ſchoͤnen engliſchen Kupferſtichen behangen. 

16) Arabeske Tapeten, wie das vorige mit 
engliſchen Kupferſtichen behangen. 

17) Salon, boiſirt, und auf hetruviſche Art 


gemahlt, von Kimpfel. 
N T 3 180 
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18) Muſikſaal, boiſirt, mit arabeske Mähle⸗ 
rei von Kimpfel. Statue König Friedrich 
Wilh. II., von Gips, in roͤmiſcher Kleidung, von 
Werder. Marmorner Kamin, mit Vaſen von 
berliniſchem Porzellan, auf der größten von den⸗ 
ſelben ſieht man das Bildniß des Koͤnigs Friedr. 
Wilbelms lu. en Medaillon gemahlt. 


19) Das Bibliothekzimmer, mit lasſchränken. 


20) Das Schlafzimmer der Königin, 
mit ſeidenen ſineſiſchen Tapeten. Der Alkofen iſt 
boiſirt, blau und vergoldet. Kamin und Tiſch⸗ 
platte von Marmor. Bildniß des Königs, von 
Schmidt aus Dresden, Bildniß des Kronprin⸗ 
zen, von Schroͤder. 


21) Boiferie von Zedernholz mit vergoldeter 
Bronze. Ein Tiſchblatt von ſchwarzem Marmor. 


22) Tapeten von blau und weißem Dam⸗ 
maſt. Kamin und Tiſchblatt von Marmor, mit 
Vaſen von berliniſchem Porzellan. A ee 

23) Ein Kabinet mit ſineſiſchen Tapeten. 

24) Porzellangallerie. Gruͤn lakirte 
Boiſerie, mit vergoldeter Bildhauerarbeit ver⸗ 
ziert. Hier fiebt man eine Menge von ſineſiſchem, 
japaniſchem und berliniſchem Porzellan. Tiſch⸗ 
platte von ſchwarzem italieniſchen Marmor. 
25) Die Spiegelgallerie. Die Waͤnde 
ſind mit Spiegeln belegt und boiſirt, mit arabeske 
Malerei, von Kimpfel. Das Plafond ſtellt die 

lora, unt Genien umgeben, vor, die Soprapor⸗ 
ten, ſpielende Kinder in Basrelief, von Kim p Ai el. 
ier 
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Vier Leuchtthuͤrme, in jeder Ecke einer, mit ver⸗ 
goldeter Bronze, und marmornen Platten. 
26) Arabeske Tapeten. Das Plafond von 
Kimpfel. Die Waͤnde ſind mit Familienbild⸗ 
niſſen und engliſchen Kupferſtichen behängt. 

27) Sineſiſche Tapeten, mit Spiegelglas ein⸗ 
gefaßt. Das Plafond iſt in Arabeske von Kim p⸗ 
fel gemahlt. 

23238) Die Kapelle, fie wird durch die Kuppel von 
oben erleuchtet und iſt, ganz mit Spiegelglas belegt. 
Das Plafond von Kim fel gemahlt, ſtellt die Ver⸗ 
kuͤndigung der Geburt Chriſti durch die Hirten vor. 

29) Ein Zimmer ganz nach tuͤrkiſcher Art mit 
einem Divan verziert; mit reich mit Gold geſtickten 
ammten Tapeten. An dem von Kimpfel gemahlten 
Plafond ſiebt man den halben Mond und Roß⸗ 
ſchweife. a 

30) und 31). Zwei Kabinette mit arabesken 
Tapeten; mit einigen Familienbildniſſen und koſt⸗ 
baren Kupferſtichen behangen. 

za) und 33). Eine Gallerie und ein Eckſalon, 
boiſirt und gelb lakirt, mit engl. Kupferſt. behangen. 

34) und 35). Ein Saal und Gallerie mit Ta⸗ 
peten in finehfchem Geſchmack, mit ſchoͤner Bild⸗ 
hauerarbeit, von Eben. 

36) Kabinet mit reichen Tapeten, und eng⸗ 
liſchen Kupferſtichen. s 0 

37) Grün boiſirtes Kabinet, mit engliſchen 
Kupferſtichen. N 

38) Große Marmorgallerie, nach An⸗ 
gabe des Moretti, mit 16 gereifelten, auf Por⸗ 
phirart marmorirten Saͤulen. An der Decke — 
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het man mit Blumen fpielende Kinder, von Kim pr 
fel, die Stukaturarbeit iſt von Sartori. 


Der bei Mondijou ſich befindende Garten iſt 
von Ihro Majeſtät der jetzt regierenden Königin, 
ſowohl durch Ankauf verſchiedener Grundſtuͤcke vers 
groͤßert, als durch Anlage neuer engliſchen Partien 
ſehr verſchoͤnert, und mit einem auf ſineſche Art 
gearbeiteten Gitter umgeben worden. Man ſiehet 
darin Blumenbeete, ſchattige Alleen, verſchiedene 
Tempel, Luſt⸗ und Ruhehaͤuſer, in einer geſchmack⸗ 
vollen Mannigfaltigkeit abwechſeln. Unter an⸗ 
dern verdient der nah am Vordergebaͤude liegende, 
ee Jardin d'Hiver bemerkt zu wer⸗ 

en. Die Heitzung geſchiebet durch Roͤhren, wel⸗ 
che in den Gängen unter der Erde liegen. In der 
Mitte deſſelben iſt ein angenehmer Salon, welcher 
mit den drei Alügeln dieſes Gebäudes Kommuni⸗ 
kation hat. Das Bain de Reron iſt nach Anga⸗ 
be des Architekt Moretti, ganzvon Gipsmarmor, 
von Sartori verfertiget worden. Auch iſt ein 
Hölzernes ſineſiſches Gebäude mit 20 Thuͤ⸗ 
ren merkwuͤrdig, das mehrere kleine Zimmer ent⸗ 
haͤlt, die durch Wegnehmung der innern Wände 
zu einem Saale eingerichtet werden koͤnnen. Fer⸗ 
ner ein kleiner Felſen von Feldſteinen, worin 
zwei Brunnen ſind. Ein Pavillon mit einem ſine⸗ 
ſiſchem Glockenſpiele. Ein Schauſpielhaus ꝛc. 
Auch werden hier einige Hirſche gefüttert. 
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